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Die Urnengräber Nr . 12 und I3 aus Salzburg-Morzg, 
Land Salzburg. 

Von j\·!Jnin 1-1 c 11, S:1.lzbuq;:. 

Mit 5 Abbildungen. 

Von Morzg hat die Erforsdmng du sal,;bu rgi s(hcn Urn!.'nfoldcrkulrnr vor gut 
}0 Jahren ihren Ausg.ing gcnon11;,cn '). Ocr Ausgangsort w.1r die Schoucrgrubc Ale.~. 
Kö llcrcrs, wo sich im Zuge der Schouergewmnung, die vom ßesiczcr mit crncm oder 
zwei Hilfs:i.rbeirer durchgeführt wurde, Gräber der Urnenfoldcrsrnfo einstellten, die 
fa llweise veröffentl icht wurden. Seit der lcn:tcn Veröffentlichung 1948 ~) wurde der 
Betrieb der Sd1ottcrgrubc weiter geführt, wobei für die Entfernung des Abraumes, der 
humosen Dcckschid,t des Sd,oucrlagcrs, motorische Scliubraupcn cingcsct7.t wurden. 
Trotz 1.citwciscr Besuche der Ortlichkcit, an deren Oberschicht einzelne Kkin fundc 
imm er wieder anzutreffen sind , !1al,en sid1 seithe r weitere Gräberfunde nidn eingestellt. 

Ern im HerbSt 1961 ist es gelungen, bei Abdeckung der Schon:erdecke durd, die 
Schubraupe wieder ein Brandgrab (Nr. 12) anzutreffen. Es war auch sd,on von der 
Schubraupe überfahren, aber inio lge seiner Tiefonlage d<:nnod, zum größeren Teil cr­
h,,lt cn und konnte dahcr gemeinsam mit Amtsrat 0. Rainer (Museum C. A.) umersudn 
werden 

Von diesen, Brandgrab Nr. 12 war der Umeneil der Graburne noch in situ cr­
ha\tcn, dic übrige Keramik in Scherbcn, Leichenbrand lag spärlid1 in der Urne. 1,1c1all­
fundc fchltcn. 

Die Gralrnrnc stand 0.65 tief in braunem, sandige m llodcn. In 0.4 m Tiefe war die 
ca. l 111 weite Gra bmulde von gri::fü·rcn Steinen (abgt·witterte Stücke Gos:\Umergcl vom 
nahen Goiserberg l) in lockcrcm Kranze umstelle. 

Die Fundstellc dieses Grabc~ ist im Lageplan (Abb . !) mit Nr. 12 eingetragen . 
Von den Grabgefäßcn konmen drei (Abb. 2) rckonSlruicn wcrdcn. Au!!erdem sind nod, 
wenige Scherbcn von 2 derben Gefäßen vorhanden, dcrcn rorm nicht mehr lcstztt­
stellcn ist. 

Die den !.cichcn bra ndentha lc!"ndcGraburnc istcinGroßgcfäß (Abb.2, !), das nur 
mit seinem Unterteil erhalten is1, Ocr Ton ist derb. außen braun. mit Kalksand ;;e­
mischr. Die Auiknseite ist mit fci,1erem Ton überzogen. Bodenweite 18 cm, llaucl,wei1c 
60 cm, Höhe bi s z ur Bauchweite 20 cm. Hinsichdid1 der Gesa,mform des Gcfö(lcs 
kommt aller Wa hr sd1einlid1ke it 11ach eine Zylinderhalsurne mit ausgelegtem Rand 
in rrage, wie sie aus Mo rzg mehrfach vorhanden ist J) und sidi auch in den urncnfolder­
zcidichcn Gräbern im sa!zburgisd,en Gebirge in Gries•), St. Georgen") wiederfindet. 



Hillgewi<:S<:ll sei nur auf das häufige Vorkommen dieser Form in den Nordtiroln 
Urnenfeldern G). 

Das kleinere Gefäß (Abb. 2, ?), ebenfalls vom Typus dn Zylindcrhaburnc, ist aus 
grauem, feinerem Ton, die Oberfläche gut geglättet . Maße: Bodenweite 12, Ihud1w. 32, 
Randw. 31. Höhe 27 .S cm. Bcmerkenwcn ist die drcifad1c, sd1arfc Innenkan tung des 
bis in die \\ 1aa i;rcdite ausgelegtem Rand..,s. Auf der Schulter sitzen breite, flad1e Schräg­
kannelurcn. Auch diese miniere Gefäßform der Zylindcrhaburnc mit Sduägkannc­
lur ist im Morzgc-r Gräberfeld schon ,·crtretcn r), ebenso in Gries 8) . 

Abb. J. Morz,;, Salzburg. bgcplan. M2ßstab 1 : 2000. 

Der kleine Krug ist :rns sehr feinem, grauc111 Ton, die Oberfläche gut geglättet und 
mit Graphitanstrich matt glänzend poliert. Ein Henkel ist anzunehmen. Maße: Boden­
weite ca. 4,5, Bauchw. J 1,6, Randw. ca. 9,5, Höhe ca. 9,5 cm. Auf der Sdmltcr ein 
Strichmuster in Form von waagrechrcn Linien und schraffierten, hängenden Dreiecken . 

Eine sehr gute Entsprechung nach Form und Verzierung zu diesem Punkt bierct der 
Krug aus Grab X in Morzg 1 ), wP<clbst aus Grab 11 auch Miniaturgefäße dieser Form 
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vorliegen'"). Die Grabgefii!!e srdl<'n formenku11d!id1 lediglich eine Vermehruni; der bis­
her ,·on hier bekanmen Keramik d:ir und bcstiitigcn die Zugehörigkeit zur Hallscu r­
Stufc A. Die Versdiicdenheit der flestanuni;sform, die das Morzgcr Griiberl'cld ctw,1 
von den Nordtiroler Urnenfeldern neben anderen Merkmalen unterscheidet, wird bei 
Grab J 2 durdi das Vorhandensein eines losen Steinkranzes bereichere , 

Mit diesem Grab 12 umfaßt die Gr:ibeq;ruppe \'On Morzg, bcs1inlll1rnd für den 
Hallstatt -A-Horizont (die Höt ting ·Mor q;·Gruppe in Tirol-Sab:burg -Ob erös terreid, 
n:u:h R. Pittioni) ") nunmehr ein Dutzend Bestatt ungen. 

Dieser Umstand ist \'On Bt! ang, weil von den übrigen Urncnfcldcrbestattun gen 
im Lande Sahburg - sie liegen sännlid, im Gebirge - wie St . Johann i. Pong., GrCc5 
i. Pin:q;au, St. Georgen und ßr:rn1berg i. Pinzgau, nur ein paar Gräber untersucht 
werden konnten und sohin ein Einblick in die Gliederung und den Umfang der Grii bcr­
gruppcn nidit möglid, war. Dicsbeziiglidi gibt das Griiberfc ld \'Oll Morzg nun doch 
einige Anhaltspunkte 

Hinsid,dich der Zuordnung der Griiher zueinander mad,t sich bei der Griiber • 
gruppc 1- 11 dit> Absidit gelten d, eine Reihenbildung anzustreben, wobei d.,s grolle 
Steinkammergrab 2 (~Fürs1cngrat'") eine Sonderstellung einzu nehmen sd,ei nr, was nicht 
,·erwunderlidi wäre . 

Die Gräber sind nordsüdlidi ausgerid,1er. Da das Gcliindc völlig waagrecht liegt, 
h:ine für eine Reihun g eine beliebige Rid,mng gewählt werden können. Es hat also den 
Amchein, daß die gewiih! te Nordsiidrichmng einer f:anz bestimmten Absicht cnlspricln 
Wenn das zu1rdfcn sollu , könnt r.-sich darau s wieder eine lokale Eig enheit der Morzgcr ­
Gruppe im engeren Sinne ergeben. 

!n den großen Gr:iberfddrrn der Urnenfelderkultur, wie etwa iu Volders '") 
(Tirol) oder in Münd1en '"),Kelheim"), ist eine Andeutung von Reihung der Riditung 
kaum zu bemerken. 

Beaditenswcrt sind a udi dir s;cd lung sspur en, die sich in nächster Niihe des Gräb er­
feldes vorfanden. So wurde sdion bei der Griibergruppe 1-11 .1uf der Nordseite bei 
Pkt. H des Planes (Abb. !) eine Herdgrube angc1roffen, die einen Doppclkonus enthielt. 
Ba ld darauf zeigte sidi bei Pkt. W des Planes die Kultur schicht einer Wohns1dlc, die 
ebt,nfalls der Urnt>nfclderkultur angeh ört. Griiberfc\d und Siedlung sind also hier cin­
:rnder ~ehr nahe gelegen i•) . 

Weiters ist auf die an der O stseite des Gr::ibcrfeldes gelegene Stelle (punktiertes 
Rcditeck im Plan Abb. 1) hinzuweisen. die mit „Wohnstellen der Bro,{zezeit" bczeidinct 
isr. Hier handelt es sid, um zwei Wohns1ellcngrundrissc, die dcran iiberein,tnder ge­
legen sind, daß sie sid, fast zur Gänze decken, und daher im Plan mi t nur einer Fliichc 
darges1cllt wurden. Diese beiden Wohnstcl1ec1 haben wir sdion vor längeren Jahren 
ausgegraben; sie sind aber nod, nicht zur Veröffentlichung gelangt. Die untere gehört 
der Altbronzezeit (Stufe A nach P. Reineckc) an , ist 0,25 m stark und liegt 1,8 m tie f. 
Darübe r folgt ein fundlcerer ßodenhorizont von 0,7 111 Stärke und d.rnn erst die Sohle 
der oberen Wohnstelle in 1,1 m Tiefe mit 0,7 111 St:irkc. Die obere Wohnschid,t beginnt 
mit der Frühzeit der Bronzezcitm!fr ß und dauert bis in die Urnenfddcrzci1, etwa Hall-



stallsrnfc A (nach l'. Reinecke) an. Die obere Wohnstelle ist also in ihrer Sp:iczci1 nod, 
n1it den gegenständ lichen Urnenfddergr:ibern in Komakt zu bringen . 

Wenn der Vollständigkeit halber auch .1ufdicübrigcn älteren und Boden• 
fundc aus Morzg als dem alten M:irciacum hingewiesen w,·rdcn soll, urzeidichc 
Opferstelle am Goiser bcrgl, die rrimischcn ßa11rcstc odtr die spätrömisd1en Gräber, (die 
an Oberrand der Abb. 1 al1fsd1einen ), so habe ich diese bereits !934 behandelt' ~). 

Die obigen Zeilen war en bereits geschrieben, als durdi Zufall das Grab Nr. 13 ge­
funden wurde . 

über 1elefo11. Meldung von Sd1uldirckwr A. Pf,:,iffer, Morzg, vom 4. Ju ni )9(,2 
über den I'und eine., von <!incm Schüler ihm überbrachten Bron zen1esscrs nah men wir 
am nächsten Tag ,:,inen Lokalaugen ~chetn vor, dem sich eine Bodenumersuchung unter 
Beihilfe der RK-Schwcster L Br:mdhuber .1nschloß. Das ,\-lcsser erwie s sid1 ah Ra sier· 

~ 
~ i 
~~fj~:~-~-%.;:,:::·~::~ 
S, u.ndt:t.r J 

mc.1ser mit zwei Sdl!lciden und Ringüse, das der Schüler Manfred Licnbad,er in du 
Schoungr ubc Köllercr an der Grubenböschung freiliegcnd gefunden han e. Da s Messer 
stammte vermutlich a1,s einem das sich oberhalb der Funds1cllc bclundcn 
haben dürft<· und durch den Bagger ceilwcisc zers1örr worden sein moctlcc 
Diese Vermutung bcs1:ü;g tc sid1, :ils sich in der Fallinie aufwärt s in der den Sd1ottcr 
übe rlagernde n Erd sd1ich1e eine kohligc Sdiicht zeigt e, die anschließend aufgcdeck1 
wurde. D,1bci stclhc es sich heraus, daß von dem zerstörten ßrandgr:ib doch noch ein 
Abschnitt er h:1.ltc,1 war (Abb. 3). Der erdige Oberboden sieht mit Humus und braunem, 
sand ig-lehmii;cm VcrwinerungsboJcn auf e1wa I 111 Tiefe über dem liegende n post· 
glazialem Schauer :tn. Darin war ,lie Sohle des Brandgrabes 0,9 m tief <·ingcsenkt und 
von ovaler Vmrißform . Jeglicher Grabbau fehlte, jedoch bnd sid, ein gröliercs Bruch­
stück von Gos;i.ukonglomerat wohl vom nahen Hellbrunnerbcrg, 20 cm „schwebe nd ~ 
über der kohligen, \ cm starken Brandsd,icht. Die Linge der angeschniuenen Brand­
schicht war l ,2 m, ihre Breite 0,70 m. Die Ansicht des Grabortes gibt Abb. "t wieder. 



In der Cr:i.bsd1id1t, aus der :1ud 1 das Rasierme sser St:1 1\llllt, f:rndcn sid1 noch :iu!lc, 
einigen Stüdten von Leichenbrnnd 3 kleine Dronzekuppen, 26 Cdiißsd1erbcn eines 
,·crziC'rtcn FcingC"fäßcs und 2 Sd1erbcn :indcrer Gefäße . 

R.isicrmesu:r (Abb. 5, 1) au~ 5ron7.e, zwei schneidige s Blatt nnd Griff durchbrochen 
mit Rini;öse. O:is ob,·rc Ende flarh cingcs:iu(' ll . Länge 10,2, Breite 5.J cm. K<:inc Br:i.,1d­
einwirkung. 

Abb. ~- 1'.fo,~g, Sab.burg . Sdioucq ; rubc A. Köllen·,, Blick i;ci;cn W. Z11S1.111d Jut1i 1962. Ober 
d,·r Grube On,kirdie und Un,cr>bN g, 18C6 m. Grab D im obcr~n Grubcn r.ind durdi hell 
i;eklcide,c Dame angedc111c1; ,ie 11dn in der Ni,dic de, au,i;ehobcncn Grabe s. phot. M. Hell. 

IJeJr11zk11ppe11 (A6b. 5, 2 :i., 2 b, 2 c) aus Bronzeblcd1. Sehr klein. J-lalbkugcligc 
Kuppe in zwei 1,egcnständigen Spi 1zC'11 ausgezogen. Durchm. der Kupp" 0,3 cm, Lä nge 
0,5 cm. 

Gefäß (Abb. 5, 3), dünnwandig, Ton ;;rau, sehr fein, außen Grafira,mrich, form 
,--citmündig mit niedrigem Bauch, scharf abgesetztem, zylindrisch leicht ausladendem 
Hals und waagrcdn :msgelegcem Rand . Henkel wahrscheinlich. An der Sdrnltcr gco­
n1c1ri~d1es Strichmuster in flach eingezoge nen Strichlinien. Von zwei waagrechten, drci­
linigcn Strichzonen 1r:igt jede eine Reihe hängender Dreiecke, die zu einer Seite parallel 
schraffiert ~ind. Wa,1ds1ärke 0,3-0,--1 cm, Bodenweite ca. 7,5 cm, Bauchw. 18,3 cm , 
Randw. 15,6 cm, Höhe ca. 14,2 cm. 



R,mdm<CI..-(Abb. 5, 4) von Schale, feintonig. Oberfläche gegliinet. Rand w,ugrcd,c 
abgesd1nittcn, R:mdw. ca. 17 cm 

Ramlstiick (Abb . 5, 5) von Sdulc, fcimonig, rot. R:rnd flad, ausge lcg1, Randw. 
ca. 16,S Clll. 

Die Form des doppclsdmridigen Ra sierme ssers mit Heft und Ringöse, aber ge-
1eiliem Bl.1tr ist aus Morz g ~chnn ähnlid, aus Grab 1 V vertreten'") . Umcr diesen 
Rasiermes sern mit Heft und Ring0sc herrscht der Typu s mit gc1eilte111 ßlan und nvc.-i 
Spitzen weitaus vor 

Viel seltener erschci 1u das einheidiche, wenn ,1ud1 durdibrochenc Klingcnbbn von 
fast rcdtt<.'ckigcr f.orn1, wie im ,orliegcndcn1 f:all. Dazu iH ah nächste und beste 
Parallele c•in einfa ches Stück aus Volders in T irol zu ne,111en 15), während die.-anderen, 
größeren Urnenfelder von Höt •ing'g) und Mümls ee 20 ) diese f.orn1 11id1t auf?.cigen. 

ADb. 5. Morz~, S.1lzburg. Grab 13. 1/, n. Gr . 

Auch die runden halbkugdförmigen Besatzkuppen aus Bronze (Abb. 2 a, 2 b, 2 c), 
alle rdings mit l cm Durchmesser und 4 ausgezogenen Spitzen, kommen in1 Grab ! von 
Morzg (S1einkammcrgrab) vor : 1). Weiters finden sie sich in weiteren drei sa l:r,burgischcn 
Urnengräberfundorten, u. zw . in St. Johann im Pongau (rund mit 1,3 cm Durchmesser 
und zwei Haftspitzen)~"), in Gries i. Pinzgau (sed1scckig, Durchmesser 1,1 cm mir 
2 H afnpitzcn) 2>) und in 51. Georgen i. Pi,ngau "') (sechseckig, Durchmesser 0,8 cm mit 
2 Hafr,pitzen). Die hier vorliegende Kuppenform mit nur 0,3 cm Durchmes,;er stellt 
jedenfalls eine besondere Kleinf'lrm die,;cr Zierkuppen dar, die wohl als Bes:ttz von 
Gürteln anzuspred1cn sind . 

In den bisher veröffcmlidm,n 30 Gräbern der U rnenfe lderkultur au ; Salzbuq; 
wurden bis jetzt in 5 Gräbern sokhe Zierkuppen nad1gewicscn . 

Zieht man dazu in Vergleich, <laß muer den 370 Nordtiroler Gräbern 11ad1 K. H. 
Wagner nur I S Gräber sold,e Zie rlc.uppcn cm halten, daß sie sich unter den 431 Gräbern 
aus Volders~') nur in 25 Gr:ih ern befinden und weiters in den München er Urnenfel­
dern'") ein ;ihnli dics Verhältnis (SS zu 13) an:1:ucreffen ist, so ist da s Vorkommen dieser 
Zierkuppen in Sn!zburg also 3 bis 5 mal so <liehe als in den genan111cn Fund bcs1:indc11 



Tirols und B:irerns. Die s:tlzbuq;isd1e Bc'"ölkcrung der Urnenfddcrzeic dürfw daher Hir 
die Ausschmückung ihrer Güncluad,t mit diesen Zierkuppen eine besondere Vorliebe 
gehabt haben, womit vielleicht eine kleine Eigenheit des s:tlzl>urgischcn Kulturraume s 
zum Ausdruck komm 1. 

Das schöne Feingefäß (Abb.-½, 3) ist in seiner Formgebung in dem Gräbcrf,·ld von 
Morzg schon vertreten'"). Die Gefäßränder (Abb. -½, -½, 5) entsprechen Formen, die 
z":;ir aus Gräbern noch nicht ,·o rliegen, die sich aber in den Rahmen s.111.burgi~die, 
Siedlungskeramik der Urnenfcldcrgruppe einfügen~ ' ). 

Hinsichdich der Grabform lassen sich liei der nur tei lwe isen Erh:iltung keine be­
stimmten Angaben machen. Sich~r isc nur, daß ein Steinkr:inz nid1t ,·orhanden war 
Der noch :ingctroffenc .schwehcnde~ Stein läßc verschiedene Deutu n:; zu. Jedenfafü 
zeige die Grabanlage Abweichung ,·on den bisherigen Gr:ibformen und weist wiede r :tuf 
die Vcrschiedenarcigk eit urnenfcldcrzeitlichcn Gr:ibbaues im Salzburgischen hin. In 
Mor:tg selbst variiert der G rahb,1u vom einfochen Erdgrab über die Sccimetzung und 
teilw eisen Steinüberdeckung bis zum mächtigen S1ein k:imm crgrab von 5,2 m Länge u\\d 
3,3 m Breite (Grab 2 des Plane~). 

Zur Bclagsdicht e des Gräberfddes bringt Grab 13 eine wichtige Ergänzung bei, da 
es die Lücke ,·on der Gräbergrupp~ 1-11 und Grab 12, die ea. 40 m Breite aufweis t , 
überbrückt. Dadurch wird erwiesen, daß auch die ser Zwischenraum mi t Gräbern besetzt 
war, die bei dem raschen AbbaufortschriH der letzten Jahrl' mit Baggereinsatz kein e 
Beachtung gefunden h:iben. 

Bezüglich der R eihung der Gräbl'r sei noch nachgetragen, d.1ß sich eine der:iriige 
Tendenz :iuch bei den Urnengräbern von München -E nghchalking mit einer gewi5scn 

Nord-Süd-Orientierung 1') zu erkennen gibt 
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Urnenfelderzeitliche Brandgräber aus Michelhausen, 
p. B. Tu lln, NO. 

Von Clcmcns Eibncr, Wien, und Karl Schr.tttbaucr, Kiin ii;stcncn 

Mit 5 AbbilJunscn. 

J. Drei Bnndgr~bcr ~us Miuerndorf , Gern. Mididhausen (K. Sd1r:utbaucr). 

/. Die F1mdgnchichu. 

Im südlid!cn Teil des p. ß. Ttilln findet sich eine dcuilich erkennbare Konzentra ­
tion von Fundstcl!cn der frühen Urnenfelderkultur im Gebiet des Unterhufes der 
Perschling, u. z.w. besonders im Bereich Hankcnfcld-Miucrndo rf-Michclhauscn. Nach 
den in Mitterndorf, etwa 2 km ,.,cstlich von Michelhausen, gcsammc! 1cn Aufschlüssen 
!ici;t die Vermutung nah e, hier ::in - wohl schon großtci!s zerstörtes - Gräber feld 
anzunehmen. 

Zwischen 1940 und 1945 fanden Sdiulkindcr in der Schoucrgrube Parz. Nr. 4! 1/2 
wes1lid, von Mincrndorf oftmals kcramisdic Reste, die in das H eimatmuseum Tul!n 
kamen . Die Fundstcl!c liegt am O rtrand der Schoucrgrubc, an sie grenzt unmiuc!b:tr ein 
Ad.er des Besitzers F. Harrer an, der nach dem Prlügcn stets viele Tonscherben fest ­
stellte . Die damals .schon ausgesprodicne Vermurnng, daß es sich bei diesen Funden um 
ein 7.cmönes Grab handeln könne (nachfolgend als Brandgrab 1 bezeidrnet), wurde 6c­
stäcigt, als 1950 Herr C. Riediger .111 der gleidicn Ostseit e der Sdiottcrgrube, etwa 15 111 
,·on der Südostecke der Grube entfernt, ein fast ganz erhaltenes, sehr reich ausgcs1auctcs 
Brandgrab (Abb. 1) femtelltc (füandgrab 2), dessen Beigaben in die Prähistorische Ab­
teilung des Naturhist. Museums gelangten. fawa 3 m südlidi von Grab 2 fand C. Ric ­
diger 1951 ein weiteres, jedoch schon stark icrstörtcs Brandgrab (Nr. 3), dessen Reste 
glcichfalls in die PA des Nh. Museums kamen. 

2. Das F1mdg„1. 

Brandgrab J, zerscön. 
Z )" 1 in J c r h a I s ur n c, ~raui;,rauncr Ton, .;ur abgesetzte Scandfbd,e, a,rn3hern<l doppcl­

kuni schcr lhudncil mit wcid,em Profil, zylindrisd,er Hal, mit waagrcd,t aush,kndcm Mun<l­
uum, ,dir3i; nach innen i;ekamct. Auf Jn Schulter ~ krcuzst:indigc wnkrccht i;czipfolte Griff­
wuzeo. H. N,5 cm, S,fl. 8,8 cm, ßdm. 27,9 cm, Mdm. 25,9 cn, 

Zylin<lcrhil , urnc, graubrauo ;;cflcckicr Ton, gut abi;cscizic Staodf ]3chc, annähernd 
doppclkonisd,~s ßaudiprofil, zyli11dri,d1er Hals, gerade ~bi;csdiniucocr Mundsaum. H. 38,5 cni, 
S1fl. 1 ! cm, Bdm. 38 cm, Mdm. 19,5 cm. 

K et t c, Bronze, bcs1chcn<l aus 27 ßlcchbud,dn mit je 2 Löd,crn und einen, Anhänger iit 
Ge>1.olt eines Kegels, aus 2 hohlen, aoeinandcr gefiig,cn Teilen zu,.1mmcngcsc1zt (Abb. ), 9 ~. b). 
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Na g c I k o p f n ad c l, Tiron"Lc, Kopf qucr,;erilh, auf dem Hals ein Zid<-.,ad<b.,nd von 
je drei Qu errillen cingefa f>I. Sd,af< ab;;ebrod,en. crh . L. 1 ! cm, Kopfdm. 2 cm. (Abb. 3, 8). 

Nag,·1 kop fnadcl, ßronzc, gleid, aus,;cfcni;;t wie <l.u ober, · S,i.id:, Sd,afi etwa< gc· 
flammt. L. 15 cm, Kopfdm. 2 cm. 

Vcrsd1nllcn ,incl: ein Armband, ,·iti Gdäß (.,Arnpl,orc"' ) und ein Gcfaßbruchsti.ick 

Brandgrab 2 . 

Durch Sdiott:erarbcitcn bereits ::r.11gc.1chnittcn, konnte bei der I'rci!eg1111g eine etwa 
kr,·isr umlc, 60 cm me%cnde Grube ,,on 50 cm Tiefe ausgehoben werden. Außer ein em 

Doppdkouus mit dem Lcichenhr:tnd, der auf einer Stcinpbuc stand, fanden sid1 die 
Gef äße frei in der Grube stehe!ld vor (Abb . 1) . 

Abb. !. Miuerndorf-Mid,clhauscn, NO. Brandgrab 2. 

Zy lindcrh.11 s urn c, br.,uncr Ton, gut ab;;csctztc S,andfl:id,c, zrlimlri,d.cr J:-!::tl,, 
w,uf\rc•d ,1 au sl.,dcndcr, innCll ctw;15 nad, abw~n , ;;ckan1c1cr 1',·!und,aum. Auf dem ßaud, sonk­
rcd,te Striche. H . 26 cm, Stfl. 10 cm, Bdm. 28 cm, Mdm . 10,5 cm (lnv.-Nr, 7J .9H), (Abb. 2, 1). 

Z y 1 in d c r h" 1 s ur n c, brauna Ton, i;ut abgesetzte Stctndfföd,c, leid,, trid.tcrlürmii; 
sid, crwc i1,·mdcr 1-bls, etwas ctu<bdcndcr Munds:iun,, innen wnai;rcd,, i;ckctntc<. H . 23 cm, 
Stfl. 8,5 cm, lldm . 24 cm, Mdm. 1 1 "" (ln,·.-Nr. 73.955), (Abb. 2, 2) 

z y l ind c r h n I s ur ,1 c, br;1unsdnvctr1.Cr Ton, gut abgesetzte S1ctndfläd,e, zylindr ischer 
Hctls, wctcti;rcdn ctuslctdcndcr, zwcifod, gekanteter Mundsaum. Unterseite des ll .,ud,cs scnkred,1 
i;cmid,clt, H. 2S cm, Stfl. 9,5 cm, J!dm. 26 cm, ~-ldm. 20,S cm. (lnv.-Nr. 73.956}, (Abb. 2, 3). 

D o p p c l k o n u s, brauner Ton, gut ctbi;c,c1~.1c Stnndfl:id. ,·, kr~ftii;cr ll:iuchknick, i:crctdc 
nbi;csd mitt cncr Mund~.,un,. U111cr1cil mit senkrechten Strichen vcr<chcn. H. 35 cm, Stfl. 16,S cm, 
lldm . H cm, Mdm. 36 cm (l nv.-Nr . 73.957), (Abb . 2, 6). 

D o p p c l k n n u s, br:iunu Ton, ~u! ctbi;csetz,c S1.111dfl~d1c, tief ,i,'lcnder sd,ufcr Jfaud,-
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kni<K, i;er:iJc ab;:,·,d,ni11<·ncr Mundsaun,. Unterteil ,cnkredn gcS<richch. H. 19,S cm, Stfl. 9 cm, 
Bdm. 12,S cm, Mdm. 19,S o:m (Jn ,·.-Nr. 73.9S8), (Abb. 2, 4), 

Henk c 1, ii p f c h c n, brauner Ton, gm c,bgcsci,_1(· S,anJfbd,c, sd1wad>t• Sd111l!crbil• 
Jung mit nieJcrcm Hals, gcr .,dc abgcsd,n it1?ncr Mundsaum. Von hier (hod,gc>:ogen?) ciu lbnJ, 
hcnkcl zur Sd,ultcr, .,bi:;cbrodtcn. H. 7,2 ""· S1fl. 4,5 cm , ßdm. 9,S cm , Mdm. 8,5 cm {ln, ·.-Nr 
73.959), (Abb. 2, 5). 

T ö p f c h c n, br.1un,•r Ton, ;;111 abgc scu .1c S, .rndfhichc, Wand b,,.,d,ig ,:cschwuni:;cn, kräl-
1igc Schulter, niederer zylindri,d,cr 1-fa\ ,, M1111d,aum gcr .,Jc abgcsdmincn. Umcrcr ßauducil mit 
scnkrcch,en S1rid1en ,·ersehen. H. 9,5 cm, Sd l. ~,5 cm, i>llm. 11 cm, Mdm. 8 cm (Jnv .-N r 
73.960), (t\bb . 3, !) 

H c n k c l s c h ., 1 c, bc, d,:idi;;t , ro1cr, feiner Ton, lcidn h.1:brun d,· 51,,nd,1:id,c, 1id siuc!l­
der scharfer ßauchknidc, Hals leid11 aushdend, auf den\ Mund , aum Rest eine s Rin ghenkel s. 
H. 4 cm, Mdm. ca . 10 cm (ln,-.-N r. 73.961), (Abb. 3, 3) 

lbnds,ü<K cinc i T ö pfchen , , brauner Tun (lnv.-Nr. 73.%2) 
SC h a 1 c, kuni , ch, hrauncr Ton, gut abg eSNZIC S1.1ndf]~d,c, Munds a un, lcidn ein~ezo~en, 

H. 5 cm , Stfl. 6,5 cm, Mdm. H cm (In,·. -Nr. 73.%J), (Abb. 2, 7). 
ßruchstüik einer Schü s sel, braut1cr Ton, \'(1,1nd konisch c\Ufstcii:,cnd. H . <, l 

10cm (Jn, ·.-Nr . 73.964) 
Brudis,ü<K einer gleichen Schü s~ cl, H . ca. 14 cm (!n,·. -Nr. 73.965}. 
Sc h ü s s c 1, brauner Ton, koni 1ch, gut nbgcscn .tc Standfbchc, Mund saum lcid11 ,·in;;c-

7.ogcn, Obcrfli:ichc mit senkrcdncn Srridien \'ers ehen, H . 6 cm, Sdl. 7,5 cm, Mdm. 25 cn, 
(ln,-.-Nr. 73.966), (Abb. 3, 4) . 

Bruch,tü<K einer Schüssel, glcid,e An wie 73.966. (Inv. -Nr, 73.967) 
Sc h ü s, c 1, brauner Ton, gu, ab gcsc1>-1c Standfl.~chc, bn·itkonisch, wa .1grcd11 aushdcndc r 

Mundsaum, darunter ein scnkrcd11 g(•locincr Wu\sthenkcl. W.1nd mi, senkrechten Srrid,en wr -
10hen. H. 5 cm, Stfl. 8 cn,, Mdm. 21 cm (ln, ·.-Nr. 73.968). (Abb. 3, 6). 

T ö p f c h c n, roier Ton, si1ndrin~artiger Fuß, Mund saum gcr.1dc abgcschnil!cn, H, 4 cm, 
S,f!. 4 cm, Mdm . 8,5 cm (!n, ·.-Nr . 73.969). 

Schüssel, braun er i:;rob.:r Ton, koni sd,, gut abgesetzte S1andfl:iche, w.,agrccht au,­
bdcndcr Mundsaum, an einer Stelle gczipfoh, f-i. 7 cm , S,fl. 6 cm , Mdm_ 13,5 cm (ln,·. -Nr . 
73.970), (Abb. J, 5) 

Sc hü ,, e l. brauner Ton, ~ut abs csc,nc S,andf!~d,c, konisd,, auf d er \l:',rnd sc11kredHc 
Stridwcrzicrung, H. 8 cm, Sdl. S cm, Mdm. 18 cm {Jnv.-Nr. 73.97J). 

Ta,,e, gelbbrauner Ton, konisch, gu1 abgci c1z1c S,andfl:id, c, Mundsaum i;eradc abg c­
schnincn, darun,cr ein cngliducr Bandhenkel, H. 7 cm, Stfl. 5 cm , Mdm. 9,5 cm (lrw .-Nr 
73.972), (Abb. J, 7). 

Schü ,,cl, brauner Ton, in einem ßruchsrüdc erhalten, Dc<Kcl >-u 73.972 (l,w. -Nr. 73.973 ) 
Schüssel, br.1uner Ton, konjsd,, nur ~-ur H ~lhc erhalten, H. S,2 cm, Stfl. 7,5 cm, 

Mdn,. 16 cm {Jnv.-Nr . 73.974). 
Sch~lchen, braun er Ton, koni sch mit eingewgenem Mundsaum, nur z. T. erhalm, 

(Jn,·.-Nr. 73 .975). 
Randsrüd. einer Ta s s c, brauner, feiner Ton, halbrunde St~ndfföchc, ticf1it>.cnder ll.iud, -

kni<K {Jnv.-Nr . 73.976). 
Randstüd. einer Schü,,cl, brauner Ton (Jnv.-Nr. 73 ,977). 
WanJ,,ü<K ~inc, Töpfchens, br~Yner Ton (lnv.-Nr. 73.981) 
Mehrere Bruchstücke von versdiiedenen G c t ~ ß c n (Inv .-N,. 73.982). 
Lcichenbrandre,re aY, Doppclkonu, 73.9$7. 

Bra ndgra b 3 

Beim Auffinden war dieses bereits ha!b zcrs1ön , die Grabgrube war 80 cm bn[;, 

60 cm breit und 50 cm ,icf. Der Leid,cnbrand lag in einer k on ischen Schüssel 
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Abb. 2. Miucrndor f-Mid,dhau1~11, NO. Br.,oU;;r~b 2, 
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Abb, 3. Miuerndorf -Mididhausen, NO. 1, 3-7: Brand r 
8, 9: Brandgrab 1. gab 2 ; 2 : Brandgr~b 3; 
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3. Dir zeitliche Zuo, ·dn,mg. 

Die drei Urnengräber aus Mitterndorf gehören 11ad1 Auswr:is ihrr:s kcramischrn Be­
sta ndes der ßaicrdorf-Vl'i:11irz-Grnppe ' ) dr:r Stufe Hallnan A an, wobei die scharf 
prof ilierten Belege für den Doppclkonu s und die ml"hrfad, nachgewil'Scnc senkrechte 
Strichr;1.uhu11g der Oberfläche vielleicht für cillen verhäl111ismäßig frühen Absdrniu 
innerhalb des Hallsrntt-A-Horizonres sprächen. Dod, will ich mich im Hinblick :iuf die 
n;i.chstchcnden Bemerkungen von C l. Eibner über sold,e feindirono!ogi sd1e Probleme 
mit diesen kur1.en ßemerkungcn bl'gnügen. 

IT. Ein Brandgrab aus Mid1elhau scn K.G. Michelhausen (Cl. Eibner). 

1. Die F1mdgnd,frhte 

Im Mai 1953 wurden .1111 wesdichen Onsende von Michelhausen, nördlid, der ,·on 
don nad1 Mincrndorf führenden Suaße, vom Besitzer dn Parz. Nr. 656 J. Krau s bei 
der Sdionergewinnung für einen Hausb.1u in etwa 40~50 cm Tiefe mit der S1and­
fläche nach oben stehende Ge hßc und Brud1srücke von so lchen gefunden, Die Gefäße 
wurden bis auf eines unabsichtlich zerstört, aber nidn :tlle Bruchstücke gcs;1.mmcl1; 
es w,1rcn d;i.her nur drei ergänzungsfähig. Die insgesamt 12 Gefäße bzw. Gef:ißreste 
l,cfanden sich eng zus:1mmenges1dlt innerh:ilb eines ungef ähr SO X SO cm großen 
Raumes. Außer ihnen konnten keine weiteren Funde gehoben werden. Am 19. M;i.i 1953 
nahmen r-. Hampl ~) und Dr. Pie1schma11n eine N;i.chuntersuchung der Fundstellc ,·o r. die 
jedoch ergebnislos verlief. Ein Teil des geretteten M:iteria!cs bcfinder sich im NO. 
Landesmuseum, der Rc5t in der Sammlung Pie1schm;1.nn 

2. Das F11mlg,u. 

a) NO. Landesmuseum 
Fuß• c h a l c, rotb r.,uncr bis sd,w:ir,c-r 'fon, Sdili&cr.1uflai;c, koni~ch auf nic,krcm, 

kon isd,cm S1andl\Jß, Munds.1um waai;rcdn auslctdc"d, innen gekant et, H. 4.S cm, Stfl. 4, 8 cm, 
Mdm. S,5 cm (lnv.-Nr . 9878), (Abb. 4, 1). 

T .1, s c, hellbrauner bis rötlid,cr Ton, Standf l~d1e innen lci,fo vcrdid..t, Wand konisch, 
Muru.lsaum gerade abgeschnitten, darun,n ein eni;lich,i;;er Bandhenkel, l-1. 6 cm, Stfl. 4,5 cm, 
Mdm. 10- 10,5 cm (Jnv .-Nr. 'JS79), (Abb. 4, 2). 

H c n k c 1 s c 1, a I c, rörlid,cr feiner Ton, Standfläche i;ut ;1.bgcscrzt, kugeliger Bauch. innen 
durdi einen Kni& voi,, brci,konisch. .1ufstcii;enden J-fals abgesetzt, Mundsaum fa" waai;rcch.t 
ausladend, beim l·knkcbn s.,11. etwas gedeih, Henkel hodige·wi;cn ~um Baudiknick führend, im 
Quer sdrnin fünfc&ig. Stark crg:inz1. H. 9,5 cm, ohne Henkel 6,5 cm, S,fl. 2,S cm. Mdm. 12 cm 
(lnv.-Nr. 98S0), (Abb. 4, 3). 

Doppe 1 k o n u s, aschi;uucr Ton, durd, 3 ctlt gcbrodienc Bruch.scückc belegt. Sd,.ulcr 
ßaud1kni&, duüber auf der Wand 6 waal;«·clitc pctr3l1cle Rillen, deren oberste al~ Bl,i , für 
ncbcneinandergcrcihte ,1nnähcrnd glcichsd1cnkclige Dreiecke dient, in diese drei oder ,·iN 
kleinere Dreie&e cingc,ch.rieben, erh. H. 5,6 cm, M<im. c.,. 11,S cm (ln, ·.-Nr. 9881), (Abb . .;, 4). 

b) Sammlung Pietsdim ann 

Sc h a 1 c, rötlich.gelber Ton, ahgcbrod,c,w Stücke, annähernd kaloucnförmig, crhcthcn ein 
~wcimal scnkrcda gcloch.ccr Lappcnhcnkcl, erh. H. 5 cm, Mdm. ca. 18 cm (Abb. 4, 5). 

Ta s • c, sd,wMzgrnucr Ton, i;raphid1iiltigcr dunkler Schlid<er, Wlnd scnkrcd11 cni; k.rnnc-



licrt, Baud, kugcli~. koniscl, aufstcii;ender Hals, Mundsaum weit ausbdcnd, von diesem ein 
llandhcnkd ~-"' ·wand führend, wie nus Jcm \Vandansa17. ;,;u eud,cn, bei der Ausi;rabung gc­
brocl,en, crh. H. 9 c,n,, Mdm. ca. 9 cm (Abb . 4, 6). 

Sc h a I c, hellbrauner grober Ton, konisch, in zwei ah gebrod,encn Randstücken erhal,en, 
auf der Wand ,e nkrcch1c Striche, crh . 1-!. 4,S cm, Mdm. IS cm (Abb. 5, 1) 

D o p p c l k o n u ,, schwarzer, grober Ton, in wenigen ßruchsiückcn crh.,ltcn, sd,a rfcr 
ß.,uchknick, auf der Unrcrsci1c senkrcduc Striche (Abb. 5, 4) 

Drud,«iick eines G cf ä ß c s, grauer Ton, auf der Obcrfl:id,c Rcs1c von Rillen (Abb. 5, 5). 
llodcnstück eines G cf ci ßc s, dunkelgrauer, grober Ton, ßodcn innen c, w,u verdickt, aut 

den anschließenden Wandresten feine unrcgdm:ißigc Rirzlini en, crh. H . 8 cm, Stfl. 8 cm 
(Abh. S, J) 

s~ h 1 l c, ,d,warzbrauncr Ton, in zwei llruchsrückcn crhal1cn, auf der W,rnd unregel­
mäßige Ri,zlinicn (Abb. 5, 2). 

Sc h 1 1 c, brauner feiner Ton mit röd id,c m Sdil ickcr, frisch gcbrocl,cn, konisd,, Mund -
1.1u11 1 waai;rcd,t abgcsdini nen, darun1cr ein cnglid,iigcr ßandhc nkcl, auf der Wand unrcgel ­
m~ßigc S1rid,c, crh, H. 5 cm, Stfl. c~. 4 cm, /lfdm. 17 cm (Abb. 5, 6). 

Ahb. ◄. Mid,clhauscn, NO. Gr~b? '!, n. Cr. 
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J. Die zeitliche Zuordnung, 

Aus den imgesamt 12 erhaltenen keramischen Objekten kann auf 7 ganze Gefäße 
geschlossen werden . Ihre Form und ihre Verzierung verweisen sie in die Ilaierdorf­
Vcl;i.tiu:-Gruppe der Hallstan -A-Pcriode . Als Beweis dafür wird für jedes Gefäß eine 
P;,.ral!elc :rns dC'r Umgebung des fundgebietes angeführt. Die fußscha le (Abb , 4, 1) be­
sitzt in Gemcinleb;,.rn 3 ) ein fast idenres, durch einen dazu i;chörigen Deckel vcn ·oll-

Abi,. 5. Michclh~uscn, NO. Grab? ' /, n, Gr. 

sliindigtes Vcrglcichmück . Innerhalb der ßaicrdorf -Vcl:1ti1z-Gruppe in die Fu()s,-hale 
verhältnismäßig selten anzutreffen . Die bis jetzt bekannt gewordenen Stücke sind aha 
meist wesentlich größer und besitzen einen gut ausgeprägten Schalcnkörpcr ~). Der 
lcidu irmcngekantctc Mund saum i!t für Ha llstatt A kennzeichne nd . Die T asse (Abb. 4,2) 
hat in U,ncrrad! ') eine gute Par;,.IIC'lc. D ie Henkelschalc (Abb. 4, J) ist ihrer Gr undform 
n;i.ch gleichfalls für die Baicrdorf -Velatitz-Gruppe typisch, wcidu jedoch von den zwei 
gewöhn lich vorh:rndc ncn Formen (entweder mit S-förmigem Profil oder mit scharf em 
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Bauchknid..) cnvas ab. Der Henkel ist wie bei der Schale 8 aus Grogmeiseldorf ") i;c· 

staltct, während das Pr ofi l den Gefäßen aus Niede rnißbac h nahe ko111mt ' ). Der kle inc­
Doppclkonus (Abb. 4, 4) hat eine i;ute Entspred1ung in Maiersch"), sc-in<' Ver.tieruni; isl 
innerhalb des gleichartigen Materiales au s Böhmen ") öfter nad,gewiesl'n . Der L.1ppe11-
henkel an der Sd1a lc (Abb. 4. 5) ist aus Leobersdorf'") in einem frühen Hallstan - A­

Zusammc nhan g bekannt. Die bnncl icne Tas se (Abb. 4 . 6) ist nicht all, .>1 
treffen, das Stüd.. aus Trasdorf bnn a ls nächste Entspreclrnng genan nt werden 
Gefäße (Abb. 5, l - 6) tr:.gm überkreuzte oder verzweigte Rin.linien . die :.l s 
Verzierungen der frühercn-A-Srn !"r :.nge sp rochen werden. Der bei <einigen dieser 
auft ret end (' verdickte Boden kommt gemeinsam mit der Ritzverzierun,; a1ld1 in Lcober s· 

dod ") vor . 
Ein Vergleich mit dem m~hris<hen Ma1eri:1I erweist dL,: große Einheitli chkt"it de, 

ßai erd orf-Veb.1i11.- Grup pc. J. kihovsk}' bringt eine Reihe guter Parallel en'" ) fiir den 
Doppelkonus mit Sirichbündclvenicrung. die flach - und stcilkonisd 1m Schalm und d,c 
Hcn kelschale mit dachanig überhöhtem Bandhenkel , die in die frühe J-blh1.u1 -1\­
Pcriode weisen. ln Übcreinstimmllng mit Leo bersdorf zeigen dLc Gef~ßc :.us iv!tchel­

hausen die Strichbündelvenierung , den zweifach gelochten L:.ppenhen kel und dt11 iLl de r 
Mine ,·e rdid..1cn Boden. Doch fehlt im nicderösterrc ichischcn l\"latc-ri~l die ßuckd\'Cr ­
zieru ng als wirklich ähcre Dekora1ionsan, wesha lb eine eind eutige Zuordn ung unsere s 
Fu11dgu1es zum frühen Hallstau -A-Horizmn nur mi t Vorbchnlt dur dii: eHihrt w, ·rdcn 

kann . 
Aus dem 1-'undbcridu geh! lei<ler ni cht hervor, welcher An der Fund i11. Eine Sied ­

lung sdicidet von vornherein aus, da be i der Nachu111ersuchung keine Anzeid1rn von 

Sicd lungss chidicen feng e,icllt wurden . Ei n Töpferdepot kommt wohl 1heorclisch in 
Frage. doch spricht manches für eine ßrar,dbesta.tt un i;: die Gefäße s1:1ndc11 nuf sehr 

kleinem Raum beisammen und waren 1cilweise vcrkehn gestel lt anzutr effen . Ei11 Nach • 
weis \"Oll Leichenbr and in jedod1 nn:iunn worden, dod1 darf vicl\rida der Bcigabcn­
rcichtum im Brandgrab 2 von Mi:'.erndorf J ls eine bca,chtenswcne PJr.,llelc Z ll un sere 111 
Bestand besonders heco m werden. 

A nm,·rku ngcn. 

') R. p j 1 1 i o n i, Uq;csd,idne des ÖSINr. lbum cs, 1954. S 400 ff 
t) Herrn Ku110, Dr . F. Hampl d,,nkc id, für die frcundlid,, · Ül,cr lasrnn;; der r-und,>, de ., 

l'un dbcridi1c1 (Akt Michclhau1en lort!. Nr . 10/19;3) und ,.-citcrcr da,.u ~d•öri:.:er Akte n, tür 
deren Jkarbc ituni; sowie fi.ir wcrt,•oltc Ratschb ge. Herrn Dr. Pictsdim ann, d,·r , i,h als Hcim,11 
forscher um diesen und andere Funde verdiom gemad, , h.1!, schulde idi für d ie Er l.rnbni,, 
seine Pri, ·aua n,mluni; sehen ,:u dürfen, und für die Einführun,; in d.15 Fund ,;ebie, au frichti~e" 
Dank 

i) J. S 'l. o m b a, h y, Pr:ihistorisdic Fladtg r:ibcr bei Gemeinicl,,rn in Nicdc•röstcrrcidi, 
Röm .-Grnn. Foudi., 3., 1929, S. 10, Nr. 23601, Taf. 2. 7 

4) R. Pi 1, i o n i, .,. a. 0., als Pua llclc l.bicrdorf Abb. 305 und 294, z t1m Vcq;le id, 
Abb. 297/5 , 301/10 

~) A. a. 0., Abb. 297;7, 8; Abb. 298/3. 
G) !' . ß er g, Ein urnenfeldcrze itlichcr Siedlungsfund au s Groß-Meiseldorf, CN.-ßez. R.,. 

vclsbad i, NO., Ard1A., 11., !952, S. 54 ff. , Ahb . 2/8. 
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<) J. U ., r ,. r. Ein juni;bron,euididu ·< llranJ;:;r.,b :ms Niedcr -Rul\b .,cl,, C ~r.-lln. Swk ­
huu. NO ., /1.·!AC .• 5S .• 1928 , S. 3J2 f .• Abb. 2- 4. 

") F. U c r 1:, Ein Griibcrfdd der :ihnen Urne„fclJcrkultur aus Maier«fi, NO., M,\G., 91 .. 
1962, S. 26ff. - Gr.,b7, r,w.-Nr. _;r,92 

~) J. L. Pi~. Die Urnen;:;r:,bcr llöhn,cn 1, 1907. Taf. 1/ IS. 24; 5/18; S/l S. 20; ?i l I, ll 
10 ) F. U ,. r 1:, Gr abfunde Je ,· frühen Bronzn(·it und ~hcrncn lJrncnf<-IJ cr,,·it aus J.co­

lwmlorf , N O ., Arcl,A., 22., 1957, S. 23 ft .• T.o . 5,'6 (Nr . 4781) . 
11) U. Ur u n a r, f-h llstatt-A -F u nd(• .,o ~ Tr.u<lor f, p . ll. Tulln, NO., ,\rd,A .• 33 .• !963 , 

S. 20ff., Abb. 2, 1 
'") F. Uer;;, Ard,A., 22., Abb. 2-5 
1·') J. lt i ho ,. • k )•. ßei,r~i: ,.ur F.rkcnn,ni< der .,hercr, Ph,ue Ja Vcla,in·r -Kultu r i11 

11--t:ihrcn. /\rcl,col. ro;:hl., IJ., l'J(,I, S. 214 ff.. Ahb. 110 
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Hallstatt-A-Funde aus Tra sdorf, p. B. Tulln , N O. 
Von Brii;ittc Br u 11 .1 r, Wien. 

Mi, 2 Abbildungen. 

J. F1mdgcsd,idw:. 

Am süd lichen Rande des Tullnerfeld es, 11ürdlich der Onsgemcind c Trasdorf (See­
höhe 181 m, p. 13. Tulln) und der Bahnlinie Wic,1-Tulln zwischen Bahnkilometer 17,2 
und 17,3 liegt die aufgelassene Schom:q;rubc des Baumeisters Steincr (Trasdorf) . Die 
Grube ist in jüngeren Diluvial schottcr cingeticft und weist zwei Fundstellcn auf 
(Abb.!). Bei einer Bcsid1tigung .._.,, 26. 11. 19&0 war die Fund srcllc von Grundwas ser 
übl'rflutet, die Funds1clle 2 mic dichtem Gesträuch bcwachm1. Die nachfolgend bt'schric ­
bcncn Funde waren laut Fundbcricht von H. Manndorff (v om 8. 2. 1958) bei Erweite ­
rungsarbeiten am Rande der Schoucrgrubc geborgen worden, als ein Caterpillar :rnT 
einen Humussack stieß. Seine dunkle Färbung hob sich deutlidi. vom Schott er ab. Als 
beim nädi.stcn Arbeitsgang eine Nwa 30 cm tiefe Enhch icht weggeschobcn wur<lc, be­
fanden sich darin Keramik, Bronzen und auch Leid1e11brandrcste. Baumeister Steiner 
übergab die Funde Dr . r-. Hroma1ka {Reiscrhof bei Langmannersd orf ), von dem sie 
H. Manndorff am 30. J. 1958 übernahm. Am 4. 2. l958 führte dieser eine Geländ e­
begehung durch und konnte dabei zwei gut sichtbare I'undstellcn einmessen. Er b,ug 
auch au> dem Abraum noch weitere keramische Bruchstücke, doch konnte er die Zugchöri g­
keit dcr einzelm,n Gegcnständc zu den beidcn Fundsrellcn nicht mehr genau nachweisen. 
Es ist aber anzunehmen, daß die Gefäße mit den Bronzen als Grabinv entar anzuspr(' chen 
sind. 

Säm1lichc runde befinde11 sich unter den lnv.-Nr. 28.898 - 28.909 in der S:lmmhrng 
des In~titutes für Ur - und Frühgeschichte der Universität Wien. 

2. Das Fimdg11t. 

H c n k c Ischl i c, «hw~rzbrlun~r Ton, i;m i;egbuc1c Obc rf l:id,c, kle ine. lcid,t lull ­
förmi;; ibgcmzc ~ S1indfläd1c . Konis d,cr ßaudncil mit hodnitzcndcrn ßauchknick, 1richtcrförmi ­
i;cr Hals mi, sd1wlch lu sladcndcm Mund , aum. Sdnnakr Uandhcnk cl vom Mun<lsaum bis k napp 
oberhalb de, ßluchknickes führend. Vom Sdmhcrknid,; senkrechte Kannclurcn faH bis 'l.ur 
Standffäd,c. J-1. 84 mm, Bdm. 116 mm, S1fl. 45 """• Hbr . 15 nun, Mdm. 105 mm (lnv .-Nr. 
28.898), (Abb . 2, 1). 

i ßrudmüd<c eines U o p p c I k o n u , , , d,war,,brauncr Ton, Stcind,cnma;; crnnb, har< ge­
brannt. Mundsaum sera,k abge , d,niuen, ßaud,knid< scharf, mit en;; aneinander lici;endcn Ker­
ben versehen, crh. J-l. 1 l0 mm. (lnv.-Nr. 2S.9C4), (Abb , 2, 2). 

Wandbrudmück eines H c n k c ! g cf ä !I ,· ,, schw.1rzbrau11cr Ton, gu, gcgl:ittc,c Obcr­
fläd,c, J-Jonkcl im W.,ndan sat?. ,·orhan<len, , cnkrcduc K,rnnclur. crh. l-1. 60 mm, Hbr . 20 mm 
(l,w .-Nr.28.'J07 ) . 
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W a nd s tück, sd1'v,u zl,nun cr Ton, ;;u, gcgl;iuc,c Obcrfl :td,c, ~cnkr cdH,• Kannclur bis 
unrc rha!b des !huchknid<s, c rh. 1-1. 90 mm (I nv .-Nr . 28.90S ). 

2 W an <l s t ii c k c, sd,wM zbr:i uncr Ton, i;u t gci;fättc1c Obc ,fl ;id,c , scnkrednc K.1nnclur 
(ln,· .-Nr. ZS.909) 

5 II r " Ch< t Ü C k C, sd1w,1nbr~11ncr Ton, grob, S1cind,cnn u;;cruni; ( lnv.- Nr . 23.906 ). 
12 \Y/ an d < t ii C k c, sdnvarzbr aunc r Ton, Obcrfläd,c gu, gcgh11c1 (f nv. -Nr, 23 .905 ). 
Wa n d s l ü c k, rotbraune ·, Ton, ~robc S,cind,cnn,agcrun;; ( lnv. -Nr. 28.905). 
ll o d c n < t ü c k, sdnvanb ra uncr Ton, ObcrfLid>c gbtt , S,andflächc ab gc,c ,~.,, crl ,. H 

50 mm (lnv. -N r, . 28.905) 
G r i f f z u n g c n mc ., s c r, Bron'l.c, Klin ;:c lcidu ,:dlammt, Griff„un;;<· nid,1 abgcse,zc, 

mit zwei Nic1l;;d ,crn versehe n, beide Nic tm erha lt en. lJickcr Klingcnriid,m, Sdmcidc mit 
Arbci1sspurcn , in der Min e ;;cbrochcn . L. 115 mm, Dr. 20 mm, Nictcnfang c 10 mm, Nict cndi dw 
5 mm (Jn,. ,-Nr . 2S.899 } (Abb. 2, 3j. 

Abb . I. Tr a,do rf, NO. Die Fumlstcllc n 1 und 2. 

D r a h 1, Bron ze, ici der Län;;>miuc etwa s ab;;cbo i;cn, Qucrsd,nitt quadr.ui sd ,, ein 'EnJc 
hc,d,ädjgt. crh. L 60 mn,, D. 3 nun (lnv .-N r . 28.900) {Abb . 2, 4). 

F I ach d r a h t, ßro nzc , •}·mmctrisch «·hlcifc nför mii; zusammcn;;cbo;;cn . Gesamtlänge 
40 mm, Dreth1br. 2 111111 (In,·. Nr. 28. 901) (Abb. 2, 5) 

Lc ich c n brand, 7 Knodi cnfra;;mcntc ohne näha c ß<·sti mrnun ;; ( In, ·. Nr. 2S.902), 
1-l ii t t ,· 11 Ich m, braun mit Vci;c1abilicn ~cma;;cri ( Jn,· .-Nr. ZS.903). 

3. !Ji,, zeitlidn Zuordnung . 

Wenn auch über die Zusamn,cngeh ö rigkcit dcr hier v o rgelegten Funde kei ne An­
r;aben bekannt sind, so wird doch anzmwhmen se in, daß die Hcnkcl schale (28.898), der 
Doppe lkon us (28.904), das bruchstückhaft erhaltene Henkclgefäß (2S .907). da, Griff­
zungenmesser (28.899) und die beiden Drnht stüd:c (2S .900 , 28.901) gemei nsam mit dem 
Leichenbrand (2S.902) die Reste eines Brandgrabes darstellen . Sie sind dem Ha!htatt ­
A-Horizonr z uzuordnen und gehö ren d:1rnit de r Daicrdorf -Vdatitz -Gruppe an'), wie 
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Abb. 2. Tr.udorf NO. Hallstau-A-l'undc. '/ , n. Gr. 

sid1 aus den keramisd1cn Formen ergibt. Auf sie 11:iher einzugehen er übr igt sid, im 

HinbliCX auf die von Cl. Eibncr und K. Schranbauer behandelten Funde aus Jen gkid, ­
a!rcn Brandi;räbcrn von Michelhausen•). 

Wie weit die übrigen oben angeführten keramischen Reste :d s Beweise für eine 
Sicdlungss1clle anzusprechen sind oder glcichfalb einem Grab zuzuordnen wären, muf\ 
ani:csichts der ungeklärten Fundi.:msrändc unentschieden bleiben. 

A nmcrku ngc11 

') R. Pi11ioni, Uq;esdüduc des ö«err. Raum,·,, 195~, S. ~OOff. 
~) Cl. Ei b n c r und K. Sc h r a,, b ~ u c r, Urncnfclder, _cidid,c ilrandgräbcr 

Mid,elhau,en, p. ß. Tulln, NO., An:hA., 33., 1963, S. !Off 
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Zur Frage des „skythischen" Einflusses in Ost­
österreich und in Slowenien. 

Von S1cphae1 F o I t in y, Princ c,011 

Mi, ~ Abbildungen . 

J,i,ws Banner zum 75. Gebur/Hag gewidmet. 

infol ge der in m1sivc n .uchiiologischcn T:üigkeit der letzten zwei Jahrze hnte wur­
den - vor allem in Ungarn, in Cer Tschechoslowakei und in J ugos lawien - auf dem 
Gebiete der Skytcnforsd1ung einige wicl-nigc Ergebnisse erzielt. Moderne Ausgrabuni;,·n 
und genaue Matc1ülvcröffcndichungen zeigen die große Rolle der östlichen Re itervölker 
in de„ kulturellen und wirt sd1aftlid1cn Entwicklung Südos1mincl<'uropas wiihrcnd der 
Späth,1lls tatt- und der Frühbt~ncz~it. 

Im vorliegenden Artikel versuchen wir, diesen Östlichen Einfluß in Ostösrcrrcid1 
und in dem bcn:1cd1bancn Slowenien aufzuweisen. Unsere Untersuchung bc sduän kt sich 
auf die Analy se einiger besonders charakterLsrisCfwr fund1ypcn . E ine vo llständige Auf­
nahme des in Rede s1ehendcn futidmarerials ist derzcir noch nichr durd1führbar, d a die 
dazu norwcndigcn Vorarbeiten fohlen . Solange das Ausg rabungsmateria l von so bedeu­
tenden Fundstellcn wie Lore tto ') , Libcns ka Gora ~), StiCna "), Magda lenska Gora ·') 
usw. mwcröffcndid11 is1, kann man über unser Problem keinen voll befriedigenden 
überblick 

Wir uns hier nicht mit der T'rage,ob die Träger der unten zu besprechen -
de n Fundgruppe erhnisd1 den ,.e,litcn Skythen" zugehörten 5 ) oder ob sie Thrako ­
Skythcn ") waren. Forschungen, die gegenwänig im Gange sind, sollten dieses Problem 
der Lösung näher bringen. Es stehe fest, daß verschiedene Nomadcnnämm e des süd­
ru ssisd 1en \111d südosteuropäischcn Stcppcngebictcs oft durd1 ähnliche Lebensweise, durch 
mehr oder weniger gleich e Kul tu r, und manchmal :i.uch durch gemeinsame Hcrkunlt, 
zu einer Einheit verbunden werden. In diesem Sinne bezeichnen wir die Träger') un­
serer Funde als " Skythen". 

Obwohl ,.skythische" f.und<" aus dem Gebiete von Österreich und Slowenien sei1 
mehreren Jahnchntcn bekannt sind 8), wurde ihre kulturelle Zugehö rigkeic lange Zeit 
hindurch 11id1t erk.\nnt, und auch spä ter wurden sie - abgesehen von kür7.eren Hin­
weisen ' ) - nie 7.usammenfassenJ behandelt. Wie unten gezeigt wird, findet man im 
heutigen österrejd,ischen Gebiet nur einen schwa.hcn Einfluß dieser Kulturg ruppe . 
Große GrKbe rfe ldcr oder ausgedehnte Sied lungsfu nde wurde n nicht entdl>d<t. Demge­
genüber in die Punddichte in Slowrnien etwas größer: in zahl reichen sp:ithal!scäuischen 
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oder früh lat~nczcit!id1cn Gräbern de r 5}owcnisd1e11 J-fa!lstattgruppe k:.mcn nicht nur 
. skythische" Pfcihpitzen, sondern :rnch andere Metallgcgcns1ä1 1dc, Pferdege schirr und 
Werb:eugc zum Vo rschein, die „incn wcscndid1c11 Teil der Ausrüstung der dort be ­
sranetcn Krieger bildeten . ln einigen Fiillcn sind sogar die lkst:.ttungsritcn ganz ähulid1 
j.-ncn in der ung:.rländisdicn S1.emes-Vckcr:mg -Gruppe. Di e gegenw;irtig yui;:ill;;lichen 
cinsdili-igigcn Funde sollen nun im Folgenden vorge legt werden . 

A) ÖSTERREICH 

1. Das Bu r genland 

0 b c r p u ! 1 e 11 d o r f. Wie:\. ß;irb 11) bekannt gab, wurden .~uf der ß:wpar zcllc 
,•on Ern. Grubcr (Parzelle Nr. 1313/16) unter Eiwnsd,bcken Kcramikstlicke und einige 
Eiscngegmst:inde gefunden. Nach dem Fundberidn handdt es sich um ein „Brandgrab 
der Halls1:m -C -Pcriodc" "). Es ist aber wahrscheinlich , chß die ßeobachningen nicht 

Abb. 1. Ob~n: Ob~rpullenJo rf; unten· Schandorf, Ilur;:enl.1nd. Ei,cmre111en. 
phot. Ilgld. Landesmuseum. 

ganz genau warl·n. Mindestens ein Teil des angeblichen Grab inhaltes stam nn nus einer 
späteren Periode (Hallstansrnfe D oder nod1 später). Uns interessiert hier vor allem 
eine Ei~cntrcnsc (Abb . 1 ohen : lnv.-Nr. LM 9597), die ziemlich zerstört zum Vorsd1cin 
kam und an ,:ine eiserne L:rnzcnspitze angerostct war. Die Knebel sind gleichmäßig 11acl1 
außen gebog en, auf dem Mund stück icst gcnic 1ct und mi1 H :ilftcröscn versehen . 

Die lorbeerblanförmige eiserne l..anzcnspicze '~) Jnv.-Nr. LM 9596), an der 
anguostec sidi un>crc Eiscn1re11sc fand , besitzet eine Mittelrippe und eine ziemlich 
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bngc T,ille. Die Tülle ist an ihrem Ende durch einen Kreisring verstärkt und ;;<'g:rn 
die Min<: vot1 <·incr Eisenniet,· durchquen. Durch Rost s1ark zerstört. 

Diese Eisen~ei;enstiinde gehören sid1erlich zu dem von der Vckcrzui;-Gruppc stark 
6ccinflußten /i.htcrial des Fundon,·s. Und wenn wir es wirklidi mi1 einem sp:ithalht:Ht ­
~citlid,en Brandgral> zu tun !1.1hen, dürfen wir :rnd1 den Rest des Grabinhaltes in 
dicwl6c Kulturgruppe einreihen. 

5 c h a" d o r f, lkz. O6erwan. Aus dem östlich an die Gemeinde Sd,andorf an­
sd1ließ cn<kn Wald erhielt <las Burgcnländisd1c Landesmuseum'·') unter and<'r<'m :wd , 
<'in von Pfarrer Jandrisevi1s anfgdesencs f'undstii<:k. das für uns ,·on ßNleutung sein 
dürft(". Es ist ein(' eiserne Pferdeuense (Abi>. J unten: lnv.Nr. LM 7200) mit gleichm äßi g 
nad, außen gebogenen .. 111f dem Mundstück fesq;enietete11 Knebeln. die mit Halft('rösen 
vcrseh<·n sind. Sie stimmt n11t d<'m Par.1llebüick von Oberpullendorf sogar ,:icmlich 
in den Ausm.,ßcn überein 1·1). 

Währen,! an den l'origen beiden Fundorren die M<'tallobjeku, östliche Wirkung 
vcrrat<·n. gibt ,·< einige andere burgenländische l'undstellen. wo sid1 der Stcppeneinfluß 
an ker,m,isd,en Formen erkennen !:ißt. Es sind dies, 

Loretto. Be,:. Eisens1adr. Ein Teil d('r hier gefundenen Keramik'") zeigt enge 
Ver6indungcn mit gleidizeitigen Typen der Vekerzug -Gruppe. 

Neufeld a. d. L c i t h a, Bez. Eisenstadt. Das hierher gehörende l'undmateria l 
befindet sich im Burg<·nländisdien Landesmuseum und wird von A. Ohrcnbergcr 111r 
Veröffentlichung vorbereitet 

Neu sied I am See. A. Bony:ln '~) und L Hun }•ady 11) erwähnen von dieser 
f'unds1ell" eine Schale mit hochgnogcncm Henkel. Dieser Typ ist im „skyth ischenM 
Fundm.unial des Karpaten6eckc ns weit verbreit<'t und tritt in den - von A. Bony:\11 
angenommenen - drei Umcrg111ppen der uni;ari'ichm Tieft>bene auf. Neben handgc­
machten Stücken gibt es aud, Ex<'mplare, die .tuf der Dreh sd,eibc herg('stcllt wurden, 
wie das <'rwähmc Gefäß von Neusiedl am Sec. Tm ke!tisd,en f'undgcbict Nordw<'st­
ungarns <'rscheinen diese Formen u ,11cr H~kythischcmM Einflu ß im 4. Jahrhundert , .. Chr, 

1. Niederösterreich 

Hinsid1tlid1 der von Osten kommenden Kulturströmungen w:ihrcnd der Sp~d,aH 
stan- und Frühlatenczeit wurde dieses Gebi~t noch zu wenig erforscht. Es ist mir keim• 
Fundstelle bekanm, die mil voller Sicherheit in die hier beh:111dclrc Kulturgruppe <'in­
gereiht werden könnte. Diese Tatsache scheint darauf hinzuweisen, daß sich der Hsky-
1hische" Einfluß in Niede rösterr eich noch weniger durchsetzen konnte als im Burgen­
land. Im Höbarth -l\foseum in Horn werden Fundstücke aus einer Grube von Kamegg, 
N. 0. 1~), aufbewahrt. Gewisse kr.ramischc Formen und einige Perlen wirken in ihr<'r 
Umg<'hung frcmdanig, weshal6 sie mit östlichen Einw irkungen in V<"rbiudung gebracht 
werden könmen. 

3. Oberösterreich 

Aus Hallstatt,,) stammr eine dreiflügclige P feilspirze, die mehrmals crw:ihm und 
abgebildet wurde. il;hnlid,e Pfcilspjtzen 6csduänkcn sich kein esfalls auf den skrthisd1cn 
Machtbereich. Wo man aber die Funde mit skythisd,en Bewei;ungen in Verbindung 



bringen kann, darf man an ihrer Kulturzugehörigkeit nicht zweife ln. Aus dem Gräber­
feld von Hallsran haben wir auch eine Haue aus Eisen~ •), deren beste Vcrglcid1ssiückc 
ebenfalls im Osten zu suchen sein dürften. In diesem Zusammenhang weisen wir vor 
all em auf die Exemplare~ ' ) von NovC Z:1mky und M. Zlievce in der Slowakei und 
auf weitere Stürkc aus Ungarn hin~~). 

4. Steiermark 

L c' i b n i t z. In der älteren Lit eratur") wurde das Sdnvcn von Leib ni tz (Abb. 2) 
als ~skythisch~ bczeichnc1. Die Klinr;c ist aus Eisen, der Griff und das Endnüd; de.­
Scheide sind aus Bronze. Der runde Griff endet in einem halbkugeligcn Kopf . Die 
Spitze ist abgebrochen. Länge 45,5, bronzene Querstange 12, Höhe des Endstüd.cs der 
Sd1wcnscheidc 4,5, seine Breite 4,2 cm. Das Schwert gelangte in 1928 als Geschenk der 
Maricnscfiwcstcrn, Gr <l7., Mariengassc, ins Landesmuseum Joanneum. 

Abb. 2. Leibnitz, Stcicrm3rk . . Sk)'lhi,d>cs• Sdiwcn. pho,. L3ndcsmu,cum Joanncum. 
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Die „skyd1isd1e" Herkuuf1 dieses Schwerte., k;tn n aber nicht n:id1g„wiescn werden. 
Wie T. Su limirski z,) erwähnte, ist die Zugehörigkei t dieses Stückes zu der hier in Rede 
scehendc11 l'undgruppc k;tum gesichert. Unter den einschlägigen Sd,wcrtfundcn konme 
ich keine gute Entsprechung 7.U ihm fin den. und d ie Ausbildung d!'S Griffes und des 
Ends1ückes der Sd1wcrtsd1eidc weist meines Er;tch1ens in J:is Mittelalter""). 

Wcun m:;111 überhaupt \"Oll ,.skythischen'" Einwirkungen reden will, cbnn kan n m;tll 
,·iclleicht .1uf einige annäh ernd doppclkonische Urnen" ") hinweisen, die unter der 
größccn Ausbat1dmng m it abw;inssrehcnden \Vanen vcr1.icrr sind . Das typische dopp.-,]­
konisd1e Gefäß~") der Gruppe von Szemes-Veken:ug u111ersd1eidc-t sich ein wenig von 
diesc·n Formen : es ist etwa~ ~d1bnkc-r. 

Abb. J. Ma;;J;t ]cnska Gora, KrJin. Tumulus !!/Grab 13. !: Rindcrköpfo; 2: klein e 5- förn,i~c· 
Zicrstüdcc; ): ;;rößcrc S-förmige Zic-rS1Ückc. phot. Pr:ihist. Abtlg. Nh. /l-1uscu11,. 

5. K:ir n ten 

Warmbad V i 11 ach. F. v. Luschan fand hier du rd1 eigene G rab u ngen vier 
drcirlügeligc PfoibpiP.en ""), die er richtig mit ähnlichen Exempla ren aus Böhmen, 
Unga rn und Tramkaukasicn verg lich. Ebenfa lls von Warmbad Villach stammen zwe i 
drciflügclige rfcilspitzcn, die i11 der Vorhalle des dortigen Thcrmalhallenbadcs in einer 
Gl.tsvitrine ,1usgcs1cllt ,ind ~8). 

ß) SLOWEN IEN 

ßrc>'.je""). Bez. Nova Mes 1 0. Von den 19 Grabhügeln in dt:r Nähe der 
Ansiedlung Brei.je gelangten ;tuS sed,s die Funde in die Pr:ihismr . Abtlg . des Natur­
hismri schen Museums in Wien. Aus diesem Material heben wir einige Fundcinhciten 
hervor, die besonders srnrken ösilid,cn Ein fluß ,·erra1cn. So zum Beispiel wurden im 
Skelcttgrabc 46 des Tu mulus I ~0 ) mehrere drciflügelige Pfeilsp itze n gefunden. Aus dem 
Skelettgrah l des Tumulus VI 3 1), wo auch cjn PfcrdeskcleH bg, stammen u nter 
;tnderem eine Pfcrdcuense aus Eisen mit zwei aufgenic tetcn krummen Sci1cmeilcn, 16 
kreuzfürmige Bronzeknöpfe mit Schlaufen an der Unterseite, 12 Kbppcrblcchc und auch 



andere Teill' des Pfcnlegeschirrs. Im Grab -+9 des Tumulus X\11 30 ) kamen, neben 
and eren Gegensdnden, sechs dreiflügclige Pfeil spin:en un<l ein Sporn aus Bron -.:e vor. 

G r m b c i Po d 7. cm c] j (Ger m beim Podsemcl) an der Kulpa . P. Rei necke ~3 ) 

erwähnte d rcif!ügdige Pfcilspit7ef\ aus den donigcn Grabhügeln. 
Li b c n s k a Gor a (Lo ib~nbcrg). Zahlreid,e d rciflügeligc Pfcihpitze n und ge­

wisse keran1isdie Formen, die ihre Emsp rcdrnngcll in der S1,e11tes-Vckerwg-Grnppc 
finden, sind im Landesmuseum Jo:rnneum in Gra7. ausgestdlc 3 '). 

La k n i c e. Kr. Novo Mesto. Nad1 P. Reinecke 3") befinden sid, mehrere drci­
flügclige Pfcihpi1ze11 \"Oll diesem l'undon im Narodni Nlu1,ej in Ljublj:rna. 

Magd a I c n s k a Gor a. Gcgcnwäriig können wir bloß einige charakteristische 
Typen , ·oll dieser wid11igcn fundscelle besprechen; ersc nach der volhtändi gen Ver ­
öffentlidmng des Fundmaterials 3") wird eine llessere Obersich1 möglich sein . 

Aus dl""r Meddenburg -Sarnmlung 3;) kennen wir einige 1ypische Eisentrensen, zwei 
Vierwirbel und mehrere dre iflügclige Pfeilspitzen. 

Die Prähistorisdie Sammlung des Naturhistorischen Museums in Wien besiv.1 in 
ihrem reidien Fundbestand von Magdalcnska Gora 1.wei Kriegergr:iber , s), die vor 
kur~.er Zeit von K. Kromer zirn1lich ausführlich behandel t wurden. Das eine Grab 
(Tumulus ll , Grab 13) enthielc außer dem Skelcn eines Mannes ~uch einige Pferde ­
knochen. Diese lkstatrnngsart iH für mehrere Gräber der Kulturgrnppc von Szentes ­
Vckerzug charakteristisch. Umrr den Beigaben sind einige Objekte, deren östliche ß e­
ziehungen unzweifelhaft sind: eine Eisentrense mit gebogenen Seitenteilen (wie in 
Sdiandorf und Oberpullendorf), ·,ier leicht gewölbte Bro1uescheibcn mi1 je einem dop ­
pelten Ohr an der Rückseite, und 87 .sky thische" Pfeilspitzen. Zum Pferdezaumzeug 
gehören auch zwei größere, S-förmige Zierstöcke, an der Rückseite mit Resten einer 
Schlaufe (Abb. 3/3), vierzehn kleinere Ziemücke in der gleichen form (Abb . J / 2) und 
vierzehn Rindcrköpfe mi1 je einer Schlaufe an der Unterseite (Abb. J/1) "). 

Aus der Auswert ung dieses Grabes durch K. Kromcr geht hen ·or ·•O). d.~R es sich 
bei dem Bcs1ane1en um einen hochstehenden Reiterkrieger handelte , wie dies auch durch 
einen Bronzeheim hut mit doppelter Krisia, ein Bronzebecken mit zwei Tragreifen, die 
ßrudmücke von zwei Dcckclu aus Bronzeblech, Fragmente eines bronzebesch lagene n 
Jio!zgcfäßes, durdi zwei Gürtelbleche mit getriebenen Vcr..:ierungen und zahlreiche a ,1-
dere Beigaben bezeugt wird. 

Das andere Grab (Tumulus 11, Grab 38) gehörte ebenfalls einem Krieger (Bogen­
sdiützen), wie Pfeilspitzen, Bronzeheimhut mit doppelter Krista, Klappmesser, eiserne s 
Tüllenbeil, gekrümmtes Eisenrr~sscr und andere Gegenstände zeigen. Aud, in diesem 
Grab befand sich ein Vierwirhel. 

R i f n i k (Reidienegg). Im Landesmuseum JoanneL.lm, Graz, befindet sid1 ein 
großes Gefäß") mit vier horizontalen Warzen an der größten Ausbauchuni; ([nv.-Nr. 
J 1717: .",bb. 4/ J). Als Fundstellc is1 Rcidien egg bei S1. Georgen :t. d. Südbahn ange­
geben . Diese Urne erinne n uns :tn die doppelkonischen Gefäße der Szcmes -Vekerzug ­
Gru pp c n) . i':hnliche formen w.,ren im Fundmau,ria! von Rifnik ziemlid1 verbreicct . 
wie ber,·its r-. StarC .. ), St. PahiC ' 1), und A. Boha •~) darau f hingewiesen haben. 

Sc n t v j d {St. Veit) . Im unveröffen 11ichten Material der Mcck lcnburg-Sammlu11g 
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gibt <·s c' inige Fundstüd<e von Semvid, die fiir uns von Int eresse sein dürficn "). Im 
Gr.,b -11 des Gomila Trondel k:urn:,n nebt'n l'inem cisunen T üllenbci! ein konischer 
Vicrstegknopf, ein Bronzering mit ~echs \'f/arzl'n un d mehr ere sogcna ,m1e „Aug enper len" 
zum Vo rschei n. Grab SO d n Gomila Trondd emhidr um cr :mdc n·m l' ine blu,m ,nwp f­
förrnige Urne 111it vier hor i1,ontalcn Lappen am Bauch teil. 

Sm ,l r j c (St. Marein ). ln den Grabhügeln bl'i Smarj c, südöstlid , von Ljub ljana, 
wurden za hlreiche dreiflügelige Pfcilspi11,rn gefunden •s). Na ch einer Informati on von 
Sr. Gab rov ec heiß t d iese Pundst,·lle eig, ·ndid, Magdalcmka G or a bei Smarjc . Di e von 
don St'1mmendcn Funde wurden oben besprochen. 

,\l,l,, 4. l 
pho, 

!'0pli cc, Viaw irbd ; ): Hifnik , Gcf:ili . Kr.1ir1 
\fo,cun1 un d L~n, ' ; usc•um J,- nnc•um 

S m a r j c t a (St. r\faq ;arc1he11). Das Narod ni i\-!uzej, Ljubljana, besitzt von hi er 
eini g,· , !reiflüi;clii;e Pfeilspit1,en ·'"). 

St i C 11 a. Anläßlich der V,·rMfomlichung eines neuen h.1lluatt 1,eidichen Diadem­
t ypes vo n Stitn'1 •0 ) betome J. Ka~celic, cbß die k leeblauförmigcn Lamellen dieser Form 
auch in Szenr e1-Vl'ke rw1; vertreten sind. ~Skyd,isd,e " Pfeihpitzcn sind aus StiClla eben­
fa lls bekannt "' ). \'fliihrt'nd der Ausgrabu11i;en 1961 kam in einem Gr:tb ein Vi erwirbel 
1,um Vorsd,ein, der rnit den Exe mplar en von Toplice und Magdalenska Gora ve rglichen 
werden k.11111""). 

Top 1 i c e (Töplit·l.) . Unt er de n ßeigabe11 des von K. Kromcr :;~) publiziert en 
G r:ibc!i (Tumulus S, Gr '1b 33) •.v:iren 7.wci Vierwirbel. Die \Virbcl:trm c de s gu t cr­
halmm1 Stücke s (Abb . 4/ 2) enden in Pferde köpfen und sind durch erha ben e Punkte 
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V '1. ( e (\\;l:1tsd1). Das Narnrhis10rischc Mu,cum erw:irb im _]:1hrc 1887 eine eiserne 
Pferd etrense (Abb. 4/1 : 111,·.-Nr. !4221), die :1us den Gräherfundcn 1·011 V.,CC 11a,mnt . 
Die Länge der Sei1ens1:i.ng('n ist 19 cm. Die gleichmäßig n;,.d1 :1ußen gebogenen Kncbcl 
sind auf dem Mundstiick festgenictct und mit H:1.!f1erösen versehen. Wie wir urncn nach ­
weisen, i,1 dic.1e Trcn.1enform für die Gruppe von Szcmcs-Vekerzug ch:1r:1.k1eris1iscb. 

l n dem ,·on F. Siari: vorgelegten Fundstoff findet man drei flügclige Pfeilspi1zcn "'), 
~skythische" Hämnwr '"), doppelkonische Urnen mit vier \\;iarzen unter der gröficen 

Ausbaudrnng ""). 
V i II k o ,. V r h bei D, ·or (Ad:1msbcrg bei Hof) . Nach Ang:1ben von P. Rei • 

n<:cke "') sind von hier dreiflügcligc Pfeilspitzen bekannt. 
V o l C je N j i v c. Si. G:ihrovcc 05) veröffentlichte von die ser Fundstcllc 22 

Gräber, die aus einem großen Tumulus stammen. Sowohl die Keramik wie aud, die 
Werkzeuge weisen auf ~skythischen" Einfluß hin. Wir erwähnen vor allen, eine Keil­
haue:. •) und einen blumcntopffi)~rnigen Gcfäßt)'p "o). 

KULT URBEZ !EIIUNG EN UND CHRONOLOGIE 

Das hier vorgelegte l'undmaterial ?.clg1 eindeutig östliche Kultureinw irk u ngen in 
der Sp:ithallstatt· und Fri.ihLw'-nc1.eit des O s1:1lpc11gebie1cs. Die Steppenclcmente 
kommen bei den eisernen Pferdctrcnsm am klarsten 7.um Ausdruck. Die Exemplare von 
Obcrpul!endorf, Schandorf, ßrezje. Magdalcnska Gora und Va/:e gehör en einem 
:1n. der in erster Reihe im Karp:aenbecken verbrei1et war. ßereiH G. Ko.1sack e,) 
n,:un Fundm:Hcn mit guten Vergleidmtücken von dort i;ena11nt. infolge der erlolg· 
reichen Porsdiungen von M. Dulick "') wurden in der Wesnl~wakei ähnlich e neue Fu nde 
gemad1t. Auch in Polen ist diese Porm venrecen (Wymys!owo). 

Die l) 'po logischen Ubercinsii,nmungen 'l.wisd1cn dem Ostalpcni:;:ebiet und dem K.tr ­
p;uenraum ers1rcckcn sich auch auf andere Metallformen. So besitzen di e Keilhauen aus 
Hallst:m, VaCe und YolC)e Njin gute Parallelen im Karp:uenbccken ~:1). 

Die drciflügcligrn Pfeil spitz en von Ha!lstan, Warm bad Villach, Grm. 
Libcnsk;,. Gora, Laknice, Magdalenska Gora, Smarjcca, StiCna, VaCC und Vrh 
weisen in die gleiche Richtung. D:1 sie in vielen r:Rllcn (zum Beispiel in ßrczje, Magd:.­
!cnska Gora, StiClla, VaCe usw.j mit anderen G<:genständen östlichen Gepräges veq;esell-
1chafH:t gefunden wurden, sdteim ihre Herkunft (durch militärische Bewegun gen oder 
aud, durch Impon) n;,.hcliegend. 

Ganz übcrrasdiend wirke,: Jie beiden Bronze sporen "'), die aus Grab 16, Hi.igd 
VJI und Gr:1b 49 , Hügel XI!l in ßrezjc siammen. Wenn die Grabzusammenhänge wirk ­
lich gcsidlcrt sind - und n,,ch K. Kromer waren die Gräber ungestört - bezeugen 5ic 
cLnc besonders hen·orr:i.gende Reittedrnik bei den „skythisdia beeinf lußten St:immcn 
Slow,:niens während der Spiilhallst:i.tt- und frühlatCnezeiL Einer der Sporen war mit 
,.skytl1isd1en~ Pfcilspin.cn vcrgcselhd1aftec. Es ist wichtig zu crw:ihncn, <lall im Gr:ibcr­
fcld von i!rezjc auch die für die Szenres-Vekerzug-Gruppc d1araktcristische Pfcrdcbe· 
sratrnni;, Eiscmrcnse und Pfcrdegcsd1irr auftreten. Es erü brigt sich hier auf weitere Ein­
zelheiren einzugehen, weil die Bedeutung dieser Gegenstände durd, K. Kr omer noch ge­
würdi;;t werden wird'~) . 
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Die Vierwirbel :.us M:,gJ:1.lc11sk:, Gor:., ."..1iCn:. unJ Topli~e, Jie S-förmigen Zie-r­
stücke und die Ochscnköpfc von M:1.gd:.knska Gora weisen auf einen inte nsiven iistlid1cn 
Einfluß hin, wie die s bereits H. Schmidt" "), G. v, Merh:1.n "') und zuletzt K. Kromrr'' 8) 

bcwnten 
Gewisse Sclrn1uckstücke :1.us Slowenien zeigen Verbindungen mit dem heutigen west­

und minclung:1.risd1cn Gebiet: die k!ce blattfürmigcn Llmellc n des Di:.d cnis ,·on S1iO:n:i ~•) 
fi11Je11 ihre P:ir,1llcle auch in Szcntes-Vckerzug. Die Fundverh:il1L1issc und Zeic-
bestinrnwng der Edclmctallfun<lc vo n Cclje 7°) sind llllsicher; es isc aber daß sie 
in •rnscre hier beh:.ndcl te Gruppe gehören. 

Unter den keramischen Formen vcr r:ncn di e doppclkonisdirn Urnen :ius Rifnik 
4/3) und V:1.(e '') , und d:1.s blumcmopfförmigc Gef:iß von Vol(je Njil'l· ' ~) ü.,1-

Verw:1.ndtschaft . 
ln dem oben vori;~legtcn F1.mdgut :1.us O.,t cr rcich und Slowenien b~se11 sid, weiträu­
Kultu rbcziehungen einerseits zum Osthallst:1.ttgcbiet, :.ndercrsci1s zu den Steppen 

und Osteuropas feststellen. Wir ha ben es hier mit einer späccn Grnppe da H:1.ll­
sr:Htkultu r zu tun , die Jahrhundcne hindurd1 mit den im Karpatcnbcckcn leUen<len 
östlichen Rcicervölkcrn kämpfen mußte 7'). Als Ergebnis der Lrngc d:1.ucrnden gegen ­
seitigen Kontakte erscheinen im lok:1.len Fundswff mand1e „skythische" Kultur elemcm,·. 
Als unm itte lb.uc Urs:l.Che de s Auftretens dLeses Fundm:1.teria!s im Ostalpcnr:1.um <ltirfcc 
<las kr:1.ftvollc der Gruppe von Szcntes-Vckerzug nad1 Westungarn und 
der Westslowakei gewesen 

!11 Ungarn wird diese Kuhurgruppe mit <lcn Gruppen von Chotin (HetCnr ). Kust:l. · 
novice (Kusdnfalv:1.) und mit jenen von Siebenbürgen, Ilo,nicn (h:1.upts:id1lid1 Donja 
Dolin:1.), Bulgarien, Westpodolien, aus dem Polt:1.va- und Kie\" -Gebict in Beziehung g,·­
br:1.cht ;,). Trorz St:l.rker Abweiclumgcn in Dc1:1.ils muß m:1.n gegense iti ge Verbindungen 
7.wi schcn den ein7.eJncn Kulturgruppen dieses großen R:1.umes :1.nnehmen. 

D ie zeitliche Bestimmung Jes oben beh.mdcltcn Fundmaccrials s1ellt uns vor keine 
Schwierigkeiten. Die m,;,istcn Fachleute sind sich d:1.rin einig. daß die ~skythi­
Kulturclcmentc d:1.s Ost:l.lpengebict erst gegen Ende de~ sed ,stcn J:1.hrhu11dert v 

Chr. erreich ten . M. P.\rd11C1. '") datierte die Zeic der Ei nw.rnderun g in die 
Tiefeb ene um 560 und M. Du!ck ") die „1hr:1.ko-skychischc" 

in der Slowakei von 550 bis 350 oder 300 v. Chr. Dieses Anfangsdatum ~chcint 
für Jen Ost:1.lpcnraum etwa s hoch zu sein. 51. G:1.brovee ' 8 ) ist der Meinung. d:1.ß das 
Gral:, mit „okythisd1en" Beig;1bcn in StiCna aus den letzten Jahrzehnten des scd111cn 
Jahrhunde rts stammt. K . Kromcr --~) setzte die jüngeren Gräber von llr czj e, in we!cl1en 
die von uns besprochenen Gegens1:inde z um Vorseh,;,in kamen, in eine n Z eitral.Im ,·on 
ungefähr 500 bis 380 v. Chr, 1111d d ie von ihm veröffentlichten Reitergräber"") :HI S 

Magd.,lcnsk:i. Gora sollen ebenfalls ins fünfte J ahrhun dcn gehören, Nad, T . Suli­
mirski s,) entstand diese Fundgruppe um die \17cnde vom sechsten zum fünften Jahrhun­
derrc. Bei der Be,vbeitung der Funde von Velemszcntvid ist der Schreiber dieser Zeilen 
:l.nnähernd zu denselben Resultaten gekommen~~). Zus:1.mmcnfasscnd können wir fes1-
lcgcn, daß die Periode des „skythischen" Einflusse~ in Osterreich und in Slowenien unge­
fähr von 520 bis 350 v. Chr. d:1.ucrtc und mit der keltischen Besitznahme des Gebicics 

:1.ufhör1c83 ). 



Korrekturbcmerku ng 

W:ihrcnd dii·scr Artikel in Druck w . .r, vcr11:indi g1c mit S,. Gabrov cc, d.,ß es in Slowenien 
nodi. einige Fund s,cllcn mi, .s ky1hisdi cm~ M,icri<tl gib,. Dies sind: Malcncc (Vid<t S1<1r~, in : 
ArhcoloSki Vcstnik 1! - 12, 1960-!96!, T.,f. 12, fig, !-2), Ro,·iS<'c (C. Desd,mann, Die Mügcl­
gr~k r ,·on Ro, ·iSfo, VI I. ßcr. d. Pr:-ih. Komm., S. ~1 ff. [Sitz.- ßc ~. d . Ah d ._ d. Wi_,s., m.u!• ·· 
n,irn""· CL, S9. ßd ., 1. !\IH., 1SS4, S. 3781), Luko, ·,c.,, Kr . K,imn,k und Tri,!CC be, Cc rk n,co. 
(die b<,idcn lNzt cn u,w eröffcnd idn ). 

T . Sulimirski cr w~hn,c ,,wci dreiflügcli ge Pfeilspitzen ,·on Ljub lj" ""· die sich gcgcnwiriig 
im Ashmolean Mu seum, O.dord, bdindcn (Ani bus Asi.,e 17, 1954, S. 307) 

Es kann m,1 Sidicrhei, ,ingenomm cn "·erden, J .,ß in den slowcni sdwn pr:ihistori,d,e n 
Samml ungm noch ,·ic\ un wcröffen tl idnes .sk)'rhisdics" Fun dm .11eri.1I liq; 1. 

:\ nmcrkung, · n. 

>) In Lorcno hat das ßur.;cn l~ndi,Jic Lande smuseum unter Leit ung von A. Oh rcn­
b c r g c r erfolgrcidic Ausgrabungcc, geführt . Die Vnöffendidiung des reid,en Fundmatcri.11, 
ist gegcnwirtig in Vorbereitung. 

~) D"c Funde von L"bens'·a Gora ··· rden ·.,, Landesmuse um Jo.rnneum "n Gr, nufbc ­
""dhrt. De r dc uttdie Name de< slowenischen Fundortes ist Loibcnberg. Wie mir W. lv! o d r i ja n 
mineilt e, "''erden die ,·o n hier summenden Gegenstände demn:ich<1 pub ]j:,icrt werdm. 

l) Das Narodni Munj in Ljublj an:i führt seit mehreren J:ihren Au sgrabun g:en in St iCna 
durch, wo viele halls,.,u- und b,i,nezeidid,e Gribcr ""' T.,geslid,1 kamen. Die Eq;cbni ssc die 1er 
:\u,gnbungstät igkei t "'erden nach dem ,\l,sdi lu ß d,·r Arbeiten von S,. G <tb r ovcc vorgelegt 
"·erden. 

~) In Magd .,lenska Gr>ra wunkn md,rcrc hund ert Gdbcr ausgcgr.1bcn. D.,s Fun<lm.,tcri:i l 
ist in drei i;roßen ud,;iol o;;isclien Sammlunge n :tusgcstellt. Ein er hebliche r Teil des Fund,ioffo s 
gebngte in d,is Pcabody Museum der Harv,ud Univrrsit ät in C,mbridgc, Mass., und wird von 
H . H c n c k c n k,irbei,et. Die Sammlung de, Namrhistorischcn Mu1eums in Wien wird durch 
K. Kr o m e r zum Dru ck ,·orbercitet. Eine dr i11e Gruppe der von Magdalcn ska Gora st<tm· 
mcnden Fund e befindet sid , in Narodni Munj in Ljubljnn,i und wird von S, . Gab r o v e c 
au fgc,1rbcitct 

~) M. P i r du c "L, l.c ci1ne1i~rc halhutt icn de S?.cntc<-Vckerzug. Acu Ard,aco loi;ic,t 
Acad . Sei. Hung., 2., 1952, S. 143-169; II. Teil : ebd<t., .;., 1954, S. 25-91; 111. Teil : ebdn., 6., 
19S5, S. 1-22 . - D erselbe , Les nouvc<tu~ rt su\, ,i,s de notrc rcdi crcl,c de ]'Cpoque scyt h,. 
ln: Discour s des d,erd,curs ho11gro;, !t 1a ConfC,enc c ArchCOlogiquc de l'Ac;idCmie Hongroi sc 
des Scicnccs, Budapest 1955, 5.110-!H. -T, Su l imirs k i, D ie Skythen j e, Mitte!- und 
\Vcs1curop <t, Berich, iibcr de n V. int er nationale n Kongreß für Vor- und Fr ühgc,ch ich,c Ham ­
hur~ 1958, Berlin 1961, S. 793-799 , idcn,ifi7.icrt 1ic rnit den Sigynnen (S. 795). Pür wcj, cr c 
J.i1cra1ur siehe nodi Bann e r - J a kabff y, Archfologi sdic Bibliographie des Mi11cl-Don.1u• 
b,·d<cn< 195~-19S9, ßudapnt 1961, S. 131-133 

<) M. Du Sek , Di e thra ko -tk)'lhisd,c Periode• in der Slow,1kci, Slov . Ard,col., ? .. 1% 1, 
S. 155-174. Vgl. Ard>col. llo:,hl., !4., 1962, S. 610- 625, N ad, M. DuSck d ürfen wir in 
Miucleu ropa nur von einem indirckren sky1hi,d ,cn kulturel len Einfluß reden . Dreiflüi;clig<' 
J>fci\spit,.cn , disku,förrn igc Spje~cl, ejscrne P ferd etrense n, schl.lngenförmigc Sd,lcifcnrin~, · (und 
:tndere Denkmäle r, di, bisher als sk)"thisdi bczcidrnct wurde n) sind seiner Ansid11 11,id, ke ine 
sky, hi,d,en Dcnkm:ilcr, sondern sie "'urde11 nach sky1hisdicn Vorlag en herg este llt. Sie sollci, der 
von der , krthi,dicn Kultur beeinflußten tlirakis d1c<1 Bevölkerung ange hört h<tbcn (Slov, Ard,., 
9., 1961,S.164ff .). 

'} Vgl. T . Sulimir, ~ i, Seyd, ian Amiqui,;e, in We<1crn Asia, Art ibus Asiac, 17, 
1954, S. 282-318; 282. - D e r s elbe, Anm.;, S. 795. - F. HanCar, Die Skythen al s 
f'omhun gsproblem, Rcincd<c-Fcsisd,r!fr , 1950, S, (,7- 83 : be, . S. 71-72 und S. 79-30. 

ij) Die dreif lügcligc Pfcjlspi1ze ,ius H<tllst<tlt wurde 1868 von E. , .. Sacken publiziert, 
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Vier .,hnlichc St i.ic\;e von Wumb.,d Villad, wurden 1879 durch I' . von Lu schan in der 
MA G . beschrieben, S. S'J- 92 lind Taf. Vl 1, Fi~. 4-6 

• ) Außn den Ar beite n von T. S u I i 111 i r > k i (Anm. 5 und 7, und Antiqu .trics Journ al. 
2S. 194S. S. 1- 11) wurden einzelne f'undc von 1'. R c in c c k c (Gcrman i.,. l5, !94l, S. 8l ff.) 
M. l'ir duc.,_ (An:> A, d,. Ac.1<I. Sei. lfon i;., 2, 1952), 0. Kl ccma nn (Abhandl. d. 
Geiste<• und Sozia hvi sscn,d,.,ftl. K I., AkaJ. d. Wi ss. un d d. Li,erc,1ur in 11-hinz, 1954, Nr. 4, 
S. 112, Nr. 11-18), Si. l'ol t i n y (Vcri.iffc,,rl. d. Ostcrr . Arbe i1>i;e1ncin,d,. f. Ur- u, Fri.ih­
i;csd 1., J , 195 ~. S. 50), A. 0 h r c n b ,. r i; c r (in , Alli;, ·mcinc Landcstopoi;raphie des ßur i;cn­
b ndcs, lld. 11, Ei,en,1acl1: Uri;c srl,iffi tc, j\ltcre Eiscn,ei t, und in : ßuri;cnland - L:1nd der Zu• 
kunft, Wi,·n 1961, S. 15-16) und /VI. Du i c k (S[o ,·. Archcol. . 9., 1961, S. 62) kun ,•rw:ilrnt. 
In der .-rs,e n G,., . .,mbc.ubcirnni; \D ie ,ky ,hi «1lcn Ahcr,hi.imer in, minier en Europ., . ZfE ., 28., 
1896 , S. 1- H) .-rw:ihmc 1'. Rein c c k c i.ib,·rluup r kein e i.is<errcichisd,c Funds1cllc. Au ! 
Grund s,·incr Au,i;rabuni;cn in Loretto h.,1 A. 0 h r c n b er i; er als erste r a uf Ja, Skyt hen · 
problcm hini;cwie scn. do d, i,i ,·r !,,. jctu .,uf E11,,.clhciten noch nidit eingcg:ini;en. 

'"J A. ß a r b, Spuren :ih cr E,scn{;"winnun i; im h,·ut igcn ßuri;cnl.rn<l. WPZ ., 24, 1937, 
S. l lJ - 157: siehe S. 120- 12} 

11) A .. ,. 0 .• S. 121 
•~) A .. t. 0., S. 123. 
") A. ß :i r b, Hi.igcl i;r:ib,·rm·kropo lm und frühge,d,id,d id,c Siedlung in, Raume der 

Gemeinden Sd,:indor f und Pinbfcld (ßurgcn!.rnd), MAG., 67., 1937, S. 74 - I IS; bes. S. 77. 
'") wrz .. 24, 19J 7. s. 12J 
10 ) E,nigc dur akteris,i sd ,c Formen sind im ßur genl:ie1dischcn L,ndesm u-'cum ausi;cs 1elh , 

~;., werden von A. 0 h r c n b ,. r g c r vcröffcntlidu. Vi;I. d:izu ßurgcn l~nd - L.rnd der Z u­
kunf,. Wien 1961. S. 15-16. 

1~) A. ß o,, r ~ "• S1,kidk a M.1gru Alfi.ildön (Skr•hcn auf der ung.ui,chcn Ticfcbc11c. 
Nur uni;.,ri,d,). RCi;.:•, zcti !'i.izctck. 1, 1955, S. !3-H. Da, S,ück au, Neusiedl i1< auf Taf. 32, 
Fi;;. 10 :ib;:cbilde1. 

") l . H u 11 )' ., d y, Kclt.ik a Kirp;'1tn1<·dcncCbcn, Di sscr1a, ionc, Pannonicae 11, 1 8, Te~, ­
b.rnd, 1'H4, S. 51 

•~} ld, ,·crdankc die se /\ng.,bc F. ß,·rs, de r di.- ,pCith.1ll<1:111zcidid,cn Funde ,·on 
K ,rnwi;.; publi z ieren wird. 

•~) l'. K r u 111cr. D.,, Gr:,bcrfcld ,·on Hallsi.,n. l' loren z 1959. S. 51: Gr :ib 68; T.,f. 6, 
l"ii;. 3. - Vi;I. Anm. 8., O. Klc.-m:inn, Ann,. 9 .• S. 46 Nr. 11 - T. Sulimir ,ki, Sq ·· 
1hi,rn Antiqu iti,· , 111 Ccntr.11 Europe, Thc A111iqu ,,r i,·s Jo urn. ,I, 25 .• 1945, 5. 1- 11: 1. S. 2. -
P. R, • , nc c k c-, Gcrin.rn i:i, 2:>., 1941, S. 84. 

'"} K. Kr ornc r , ., .. ,. O .• S. 196: Gnb 7/ 1939 und T.,f. 211, Fi;:. 1. 
~•) Slo, ·. Archeol.. 9., 1961, S. 162, T.if. 6. !' i~. 1 
~,) A. ß u 11 r ~ n, .,. a. 0., S. 45, T:if. 5, Fii;. 1- 3 und 5: Taf. 6. Fi.;. 11 un d 15. -

i\ci,1 Ar d,. Ac.,d. Sei. J-lung .• 4. 195-1. Ta f. 5, Fii;. 4 a-b (,\us Vs·kerzui; , incl mehrere S,üc\;c 
bcka n,u ). V.;l. Ai,m. 63. 

~') L. von M ,\ r t o n, Der Verw .,nd,on krc ts Je , l'.ui,· r>1.1ni;ondokhe ,o von Kbn-Neundorl. 
Kr. Görli1z , Al ,s,:hlcsic11, 5, 1934 , S. 209 -2 14: ,ic he S. 210 , Ta f. J8, Abb. J und 6. Für d~, 
Pho10 und ,lie ln vcn1:iran ,;.,bee1 bin id, W. Mo d r i i :i n ~u D.,nk ,·cr pflid ,t, ·t 

"'} An1iqu.iri,· , Jo urn .,I. 25. 1945, S. 6. 
•·•·•) Na ch dem Ab,d,lul\ dieser Arbci1 m~ffi,c mid, M. G im b u, ~, ~uf ein Sdi,w ri 

von Dc,nkino in der N :ihc von Volsk, nördlid, ,·on s~r.ltu,· im unteren Voli;.1-Gebic i, :iuf~ 
m,·rh:i ,n. Diese skrrhi,dw Waffe (E. K. M a k, im o v, Ma1eri:ily iz Khv.,l im koi;o Muzcj.,. 
Sovct sk:ij~ Arkl,c oloi;ij:i , 1961, Nr. l, S. 288) ist Jcm Leibnitz, ·, Sdiwen :ihnlid,: sie wu rde aber 
ol111e Sd 1wcr1sd,cidc i;dundcn. Lc1<kr ist mir di e i;cn.,nni.- Z,•it>d1rif1 nod1 nid,t .,_ug:inglich und 
so k:inn ich hiN auf Einz elheiten nidit ei11i;chon. 

""}Vgl.V. Radim,kr - J. Szomb.1,h) •, Urgcsdiid,rlichc Forsd 1uni;on in der Un,­
~ci;cn.l von Wi"s in MittclS1e1ernurk, II. 1",·i\. 1'11\G., 15 .• !S35, S. 117-168: siehe Taf. 9. l'ii: 
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15 und Taf. 10, Fig. 10. - R. Pi t t i o n i, Urg:c,diidnc dei östcrrcichisdten ll.,umcs. Wien 
1954, S. 606 Miue rcdm, und S. 607 oben. 

") Ac1:t Ardu eologica Acad. Sei. Hung., 4., 1954, S. SJ Fig. 27: 4-5. - Ebda., 6., 1955, 
Taf. S, fig:. 1 und S. - Vgl. A . liotty~n, Anm. 16, Taf. 18, Fig. 2; Taf. 29, Fig. 6, -
Siehe aud, 1. H u n y ad y, Anm. 17, Tafelband (1942), T"f. S, Fig. 2 und 13; Tat. 87, Fig. 2 

~') MAG., 8., 1S79, S. S9--92 , Taf . 7, Fi,;. 4-6. Artibus Asi.,c, 17., 1954, S. 307. 
:S) Im Juli !962 konnte id, diese Funde an Orr und S,ellc bc, Ld,tigcn. Laue Mittcilun~ des 

ßadcpNSOnals wurden sie auf <lcm Tsd,e ltsdinigkogcl (Kadi«hcn), wo eine l'liehbtorg cxisticnc. 
ausgcgr:1.bcn. El i;ibt aber keine Fundnoiizcn. b ist mö~lidi, <l:1.ß einige, :tus grobem Ton hcr­
i,cstclhc und ebendort gefundene Gefäße ~bcnfalls ü,tlichc Formen 11.1<hahmcn. D.,, spirl, .111-
«äni,dt-frühlat~nczcitl idic Fundma tcria! vom Kan zianbcr;; müßte l,in,idttlid, <lcs östlid,cn 
Einflusses genauer untcnudn werden. 

~•) K. K romer, Brczje, ,\rhcoloiki Ka1.1lo;;i Slovenije, II., 1959, S. 9. 
••) A. a. 0., S. 16, T.1f. 31, Fig. J0-1 1 und 13, 
"} A. a. 0., S. 21, Taf. 17, Fi,;. 2-6. 
'") ,\. "· 0., S. JS, Taf. 4J, Fi~. 2 unJ 9. 
'·') Gcrmon;:t, 25, 1941, S. SJ. -- Vgl. 0. Klcemann, Anm. 9, S. 132, Nr !6. 
M) Siehe Anm. 2: V:,:;1. Gcrn,,nia, 25, 1941, S. 83. - O. Klecmann, Anm. 9, S. 132, 

Nr. 18. 
3~) Gcrm\1ni1, 2S, 1941, S. 83, Anm. 2. - Vi;I. 0. K I c, · man n, Anm. 9, S. 132, Nr. 17 
M) Siehe Anm. 4 
") Tr casu,e , of C,rniob, Thc Uniquc Collcciton of Prchistorie Antiquities Excav:1.1cd 

by 1hc Latc Oud,css Paul Fricdrid, nf Meddenburg, New York 1934, Pb,c 2, Fig. 4; Pfote 7, 
Fig. 20; PlatcS, fi,:. 19. - Vgl. T. S u l im i r ,k i, Anm. 5, T"f. 91, fi g.3 - 5 und K. K ro in c r, 
Zierstücke ösilid,cr Herkunft aus drei Gr:ibcrn in Slowenien, Sirnb, 1, 1960, S. 111-!!(,; 
bes. S. 114, Anm. S 

:111) Situla,!, 1960, S. 111- IH,. 
" ) K. K r o m e r danke idt best ens fUr die Lidttbil<ler d,·r von Magdalenska Gora , Topli~e 

und VaCe abgebildeten Fund stüdce . 
~D) Situla, 1, 1960, S. 112-11"1. - V~I. lnvemuia Arch:,eologica, Ju~oslavi b , Fase. 5, 

Y 43, (5), s. 1- 5 
"l Situla, 1, 1960, S. 113. 
•~) W. Mo d r i j 1 n h" mir da, Photo und die lnventMa11~abcn freundlicherweise zur 

Vnfügung gc,rcll<. 
43) Siehe Anm . 26. 
HJ Prc dzgodo\'in ,ko r;robiSi'c na Rifniku pri Cclju, Arhcolofäi Vrnnik, 2, 1951, S. 185 

hi, 203; ,ichcTaf. 5, Fig. 2; Taf. 7, f-,i; . l. 
•S) Posamc7.nc najdbc z Rifnika, Arhcololki Vc,rnik, 7, 1956, S. 51-61 ; , . Taf. !, r:i~. l 
U) Jli<Skc najdbe iz Rifnika pri Celju, a. a. 0., S. 259 - 291; T3f. 20, Fig . 4)8 . 
• ' ) H . H c n c k c n, der einen Katalog der Mcddcnburg -Sammlung vorbereitet, gestattete 

die Überprüfung der Lichtbilder un<l Zeichnuo,;cn du aus Scntvid stanin,cndcn Gegctm:inde, 
wofür id, meinen herzlichen Dank am,pred,cn möchte. St. Gabrovcc machte mid, darauf ,1uf­
mcrksam, daß Scmvid eigcmlid, zum Fundort Sti<'nn gehö rt. Vgl. :euch Situla 1, 1960, 18. 

<S) Gcrm:1.nia, 25, 1941, S. 83. -Vgl. 0. Klecmann, Anm . 9, S.132, N r . JJ. 
<1) Germania, 25, 19~1, S. 83. - 0. K Jecman n, Anm . 9, S. JJ2, Nr. 15. 
>OJ J. K a • t e I i c, Nov tip h~Hc:1.ukeg~ diadcma v Slovcniji. - (A New Trpc of tl1t• 

Dia<lcm from thc Hal!st:tlf Period in Slo,·cnia), Situla, 1, 1960, S. 3-26; siehe 22 und Karte 1, 
Nr. 10. 

,,) A. a. 0., S. 20 
>•) Der .Ausgr:ibcr Gab r o v c c ,cm, da, Grab mit dem Vierwirbel in die letzten Jahr­

'l.dintc des scdmcn Jahrhunderts v. Chr. oder spätestens in die Periode um 500. Er wird diese 
Zuwci,un;; bei der Vcröffo ntlid, uni: des Fundmatcrial, au,führlid, bcl;:ründcn. 

") Situb, !, 1960, S. 113~114. 
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>1) V:1.~c, ArhcoloS ki K:tt:tloi;i Slovcnijc 1, 1955, S. 76, T:tf. 7, Fig. 4-6. Vi:I. Germ:tni:t, 
25,1941,S.83. 

;:;) Arh colosk i K:tt:tlogi Slovc,njc 1, !955, T:tf. 16, fig. 3-4 
>5) A. :t. 0., T, f. 84, l'ig. 1-J 
:;;) Gcrm:1.ni:1, 25, !'HI, S. 8}. - Vgl. 0. K 1 C<" n, an n, Anm. ?, S. 132. Nr. 14. 
:;8) S1. G .,brovcc, llir o:b gomib v Vol<'jih Nj"·ah. (T hc Jll yrian tunrnlu < :t< Vd~jc 

Njiv c), ArhcoloSki Vcsrni k, 7, 1956, S. &2-92. 
:;v) ArhcoloSki Vcsrnik, 7, 1956, T.,f. J7, r,;;. 1. 

°") A. :t. 0., T:tf. 10, f'ig. 2 uud T:tf. 28, Fig. 2. - Vi;I. A. B o ,, y :i 11, Ann,. Hi, S. 30 ff. 
und T.,f. 20. Fig. 14 und 16; T.,f. 21, Fi;;. 1: T af. 30, l;ii;. 3-4; T:tf. 31, f'ig. 10-l!; und 
nud, anJ,·rc Exempl.trc . - 1. H u n y :,_J }", Anm. 17, Tc~tb.u,d 55 und T .,f. 91. f'ii; . r und 4. 

GL) J :1.hrbud , J. R.-G. Ze,ur.,lm u,. Me1in,, 1, 1954, S. 157. Ü; C,cr s:i:ci;1om:1.j, Sn n, c~· 
Vckcn .ug M:inonfah ·., , Nyi rc;;yli:h :t, M:i,6,.:tlb. Gyöngyö s, MnVnrCk, Kcrckhcgy bei Di6 ,­
gyür , Kosicc. AuCh Wymy slowo (l' " k•n; ist hier :tuf~c,;.ihlt. D.,~" korn rn1 nod , der Fund ,·o n 
C<crh.inzcn1iv.'in . Kom. N-O~r.\d in Nordung .Hn (P. P :t I a y, S,kna lclctck a n6;;r:idi do mb­
,·id~kcn [ Skphi sd,c l'undc "" N6gr.,dcr 1-!ü~clbndl, Foli., Arch.,cologi~., , 7, 1955, S. 61- 74; 
S. 232- 236 und T:tf. 12, Fi,:;. 12-13 

G~) Siehe Anm. 6, S. H,2, T.,f. 6, Fii;. 3. - V~l. Archcol. Ro:i:h!., 5, 1953, S. 155, Fi~. 59; 
S. 184. l' i;:;. 79. 

UJ Siehe Anm. 21-22. - Vgi. f·oli ., .'\rch.i<·oloi;ic.,, 1-2, 1939, S. 71, T:tf. 2, l'ii;. 1 un d 
10. - A . .1. 0., S. 75, T.if. 4, l'i~ . 14. 1~. 20. 27 un<l 29. - A. :t. 0„ 7„ 1955, S, 60 ff„ 
T:tf. 12, l'ig. 14; Tc>f. H,, Fii;. 6- 7. - J. F i \, p, KdtovC ,·c Stfrdni Evrop,\ 1956, S. 28}, 
Fig.83 :2 0;u nd S.27Sff. 

~•) K. K romc,. Anm. 29, S. 2i, T.if. 28, f,i;. 9; 35 un<l Taf. 43, Fig. 9; - A. ,\. 0., 
S.43 

~'•) Mun<llid,c Mincilung vo11 K. Kromcr . Du Arrikcl wird in 1'1AG., 62, 1962, cr­
_J,c•ncn 

G•) H . Schmid r, Sky,hi,chcr Pfcrdci;c sd,i r rsd,mud< :tus ,·in,·m Silbe rdep ot unbcbnnrc-r 
H crkunf,, PZ., 18, 1927, S. 1-90. 

0:) Trc.irnrc, of C.irniob, Anm. 37, S. 32ff 
°") Situb, 1, 1960, S. 115. 
••) Siehe Anm. 50. 
;O) D. G :t r ., Sa n i 11, N.,l.,z iz Cdjc i njci;ov pok:bj prcm.1 o, u, ·.,m., od , kup o,:cnih 

mc,alah u l' .,noniji, Arhcololki Vc,1nik, 5, 1954, S. 277-283 
")V gl. Anm. 56. 
'! ) V ~\. Anm. 60. 
;aJ Gcrn,:1.nia, 25, 1941, S. 84. - Vgl. 0. Klccm:tnn, Anm. 9, S. 112-114 . -

T. Sulimi r s k i, Anm. 5, S. 797. 
;•) N. l'c1t,ch , Dcs•.ind der sky1hisd1cn Altertümer Un;;arns, Jn: M. R o s tow~cv.·, 

Sky,h icn und de r Bosporus . 1, 1931, S. 494-529:sichc die Fu ndk.i rtc :1.uf S. 495, bes. d,c 
f'unJortc umcr den Nummern 57, 59, 62, 65, 68 und 69. - ß. ß c n ad i k, Sk ythskr problCm n· 
s,·~dc novych archcolo;:id<fch n:\le:i:u na Slovcns ku, Ard,col. Ro1.hl., 5, 1953, S. 672-683; 
Karre auf 679. - Acta Ar d1.1cologoca Acad , Sei . Hun g., 4, 1954, S. 55: Fund s1dkn der Gruppe 
vo n S:i:cmcs-Vckcn ug (lx-s. Nr. 4, 12, 54, 65 und 67). Vcröffcndid,uni;cn d. Osrc r.. Arlx-i<>­
gcmcinsd1.1ft f. Ur~ u, l'rühgc«:l,idnc, 3, 1958, S. 49- 52 und S. 68 ff. 

' ') A. Uo11y~n. Anm. 16, S. 21 und S. 27ff., Hff., 41-42, 51, 55, 57ff .. 69. - Act,t 
Arch . Acad. Sei. Hung .. 4, 1954, S. 60 ff . - M. Du!" c k, Anm. 6. M. P .\ r du,, ., L,·< nou,·c.,u~ 
rCsuhau, Anm. 5, S. 114 und S. 118-119. 

-' ) Vi;l. lcs nouv,,au.~ r~sult.its Anm. 5, S. !15. 
H) Slov. Archcol., 9, 1961, S. H,6. 
; 8) ßrieflidtc Mitt eilun g, si,·hc Anm. 52. 
a) Vgl. Anm. 29, S. ~}. 
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r.a) Sirn13, \, !960, S. \H. - 111,·cn taria Ardiacologio. Jugo1l.,vij,, FH c. 5, 1962, Y ~.l 
(5) 5 wird Grab 13 <lc, Tum ulus 11 ins 6. J., hrh. ~cscu.t. 

~') Siehe Anm. 5, S. 793 un<l 7~7. 
S•j Vcröffontl. d. ÖS1crr. Arbci.,;:cm. f. Ur- u. l'rühi;esch., 3, 1958, S. 49-52 und 6S ff 
~3) Meine !'o rsd, uni;srciscn in ÜS1ö«errcid, und in Nordwc stj ui;o,h"·ien wurden durd , die 

Untcrs1ü1>.uni; der \X'cn11cr-Grcn Foutidation in l\"cw York, de r American Phi\osophical Socict) 
in Phibdclphia, des Amcrican Councii of Lc.trne<l Socic,ie s in New York und der Nation.,I 
Scicncc Foundation in Washington crmöglidn. Allen diesen Or~ani , a,ioncn möclnc id, meinen 
besten Dank auch an dicsc·r Stelle aussprechen. 
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Latenegräber von Ratzersdorf, p. B. Sc. Pölten, NO . 

/. Df'r F11mlort .,). 

Von Rcinh old E n ~ c J n, a y ,. r, W,cn 

.\ l i1 8 Abbddu,1;;cn . 

Die Gemeinde Ratzer sdo rf, p. ß . St. Pül11:n-Land, 1 km Ostlid1 von St. Pö lten a m 
reclm,n Ufer der T r.1iscn gelegen, er streck t sich länp dc.-r ßun<lcm r.1ß,;, 1. die von Poucn­
brunn kommend n.1d1 S1. Pöhcn Hihn (Abb. 1). D.u ,·ordcm vcn11mpfil• Tr. 1i!iN1t.1l in 
heute durch die seincrzci1 erfolgte Flußregulierung größtenteils 1rodn ·ngclcg 1 und von 
l\ckcrn bedeckt. Oi,:, sanft n.u+. SO :rnm:·igcndc Taltcrra ssc bricht zum Talgrund steil :ib 

Abb. 1. Ra11,crsdorf, NO. Ligcpbn. Au s Kan,· l , 50.000. 

~o rlicgcndc Arbeit ,·crrn,h, einen kleinen Teil de, unpul,lizi,·rccn l ~1C11<·m.llcri.,l s, 
das im Depot der Pt\. des Nh. Mmcurn , aufbewahrt ;.,, vorzul,·i;cn. K. Kr um c r d.,nkc idi 
für die Obcrh,rnng des Materials sowie für "'cr!\ ·o llc Hinwci <c und Anrq;uni;cn b..·i der ßc­
.,rbci111ni;. Mein wci<crcr Dank i;ilt W. Eh i; a r In c r für di,· lkS1irnrnuni; d,·~ L.·idicnbr~ndc s 
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Die leuten Aus läufer der Voralpenzone begrenzen d:is T:il im Süden und Onen. Nad1 
Norden zu verengt sich das Tal n<:1ch einmal, bevor es in das Tullnerfeld mündet. Ocr 
Fundpl..tz selbst liegt auf halbem Wege zwischen Unrcrr:uzcrsdorf und Pottenbrunn :iuf 
der Flur .St einfeld~, einer kleinen Bodenerhebung, die sich zum Terrassenrand hin in 
eine Senke verliert, die mi.rk versumpfr isr und durd1 einen kleinen ßach entw;issen 
wird. Ein Feldweg kreuzt hier die Bundesstraße \. Die Gräber erstrecken sich südwestlich 
von diesem Kreuzungspunkt und liegen heute unter dem Asph:ilt der Straßendecke. Ocr 
Untergrund des T:.lcs isr diluvi:iler, von einer mäßig dicken Humusschichte bedeckter 
Schoner 

y nac./-i Poffr.nbrunr, 

Nevongefe~/e ..Straße 

Abb. 2. Ratur,dorf, NO. Gr~b t. 

2. Die Fsmdguchichu. 

Anläßlich der Verlegung dn Bundesstraße 1 zwischen Pottenbrunn und St. Pölten 
wurden von der Bauumernehrnuni; F. Pröll (Klosterneuburg) :iud, Erdarbeiten auf der 
nördlich der alten Str:iße gelegenen Flur .Steinfeld" durchgeführt . Am 2. Juni 1930 
stießen die Suaßenbauarbciter auf Pan. 1273 (Besitzer Anton Ad!, Pottenbrunn) auf 
d ie Reste eines Körpergrabes . Der Fund err egte ihr Interesse und wurde nach Beendi­
gung der Arbeitszeit unsachgemäß aus dem Boden genommen. Baukomrnissär Ing. E. 
Liepo!t, der bundesseits die Straßenverlegung überwachte, konnte die Knochen und das 
dabei sefundene Tongefäß sid1erstellcn. Er verst:indigtc am darauffolgenden Tag die 
Pr:ihist. Abt. des Nh. Museums. Eine ansd1ließcnde Begehung der Funds1cllc durch 
J. Bayer ergab folgend e Situation 1): 

Ein Körpergrab, kenndid, an den nur in ßrudmückcn erhaltenen Knochenresten 
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111 der Nähe des Kopfes die ßrnchstücke eines Tongefäißes und ein kleines Eisenmesse, 
(Grab J) . (Abb. 2, nach einer I·lamlskizze in J. ßayers "Blauen BüchernM). Die beiden 
Armknoch~· n wiesen eine starke Vcrf:irbung durch Kupfcr sa lze auf. Das dadurch be­
zeugte ßronzearmband w.u i11folge der unsad1gemäßen ßergung nich t gehoben worden. 
Das Skeleu lag mit dt-m Schädel gegen Südosten . Osdich des Kopfes lag der T opf und 
daneben das erM vo n J. Ba}'er geborgene Eis,.-nmesscr. Das Grab selbst wa r auf einer 
leichten Tcrrainwclle angelegt und nur wenig in den Schauer ,.-ingetiefr . 

U nabhängig von d iesem Gr.1b wurde ca. 9 m nörd lich davon vom Arbei ter r. 
Karnu unweit der Tclcgraphcnst,1nge 365/ 30 ein e;sernes Sd1wert geborgen , das offen­
sichtlic h z u einer anderen ßest,1ttuc,g gehörte (Grab 2) (Abb . 3), von der aber keine 
:rnderen Spuren beobad1tet wurden. Das Pund>1ück war vom Arbeire r nad1 Ha use mit­
genommen worden , und es bedurfte der Intervention von J. lbyer, um ihn zu dessen 
Herausgabe zu veranl.usen. Es erwies sid1 als in z wei Teik gebrochen. Die Sd1wert­
sd1eide war nur mehr in zwei Teilen erhalten, dod1 dürfte ihr Erhaltunp7.ustand schon 
bei der Auffindung sehr schledl! gewesen sein. Nur d:n Ortband befa nd sid1 in gutem 
Erhaltungszustand . 

Nach einer 1elefonischcn Verst:i11digung von lng . E. Liepo lt , die von neuen 
f'unden berich1e1e, fuhr J. Barer am H. J 1mi 1930 neuerdi ngs nach Ratzersdorf. Wieder 
w.ucn die Grabbeigaben von den Arbeitern aus dem Boden genommen worden, sodaß 
dit- Zmammengehörigkei1 der Funde zu den c-i1nclnen Gräbern nur mehr nach An gaben 
der Arbeiter rckonnruicrt we rden konnte. 

111 der Nähe des Sd1we rtes war in einer Entfernung von ca. 2 m ein Br andg rab "l.U 

Tage getreten (Gr ab 3) . Reste des Leichenbra ndes w,ucn mit T ierknochen und einigen 
ßronz,.-dr.1htres1c-11 ve rmengt. Besonders bemerkenswert sii,d eine Bronzefibe l und ein 
Eise11bled1 mit Haken . Audi bei diesem Gr,1b i51 die Vollsr:indigkcit des Grabinvcn1ars 
in F rage gc-s1ellt , da es wie alle 'lndercn ohne jede Beaufsichtigung geborgen wurde. Es 
wäre ohne weiters mögli ch, daß Jas Sd1wcrt (nun getre nnt a ls Grab 2 gcf(ih rt) zu d iesem 
Gr.1b gc-hörc, obwohl es nach Angabe der Arbe iter etwas seichter .1ls die Res te des 
Bra ndgrabes lag . 

Bereit! bei der ersten Begehung durd1 J. ßayer waren südlich von Grab 1 in einer 
Emfernung von ca . 10 m T onscherben geborgen worden. [m Zuge des fortschreitenden 
Straßenbaues wur d e h ier ein 7.wcicc.s Körpergrab aufgedeckt (Grab 4). Nach Ber iditcn 
der Arbci1er soll abe r das Skc len nidll vollständig gewesen sein. sondern nur wenige 
einzelne Knochen umfaßt haben. Als Beigaben fanden sich ein baud1iger T opf . eine 
Urne aus schwarzem Ton und eine Sd1üsscl aus Gr aphinon. Audi hie r fanden sich 
wieder Reste von Tier knochen . Bedauerliche r weise deuten wieder Oxy dspuren auf den 
Knochen auf durch unsad 1gemäßc Bergung verlorengegangene ßronze n. 

Die Funde wurden der Prähist. Abt. des Naturhisto r ischen Museums in Wien übt-r­
gebcn . Sie bl ieben a ber durd1 d.1s bald dar au f er folgte Ab leben von J. Bayer unver­
öffendidu ') . Eine anläß lich der Materia lbearbe itung durchgeführte Begehung durch den 
Verfasser (M ai 1961) ergab keine Anhaltspu nkte für das Vorhandensein weiterer Gräber. 
l'.s würde aber einer Versuchsgrabu ng vorbehe1.lten bleiben , di e A usdehnung des Gräber· 
fcldesfcstzuscclle n. 
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3. Das Grabinventar. 

Wie bereits erwiihm, ist die Vollniindigkeit d<·S Grahinvemars Jurd, die uns:i.d1-
gem:iße Bergung in l'ragc gestellt. Die l'undc sind umer- den Nrn. 55.230 ~55.2 40 im 
lnvem:i.r der P. A. regisuicn. Die mcn~d1lici1cn Knochenreste befinden sich 'l. T. im 
Depot der A,uhropo!o gischcn Ab,ciluni;, 7 •• T. in der P. A. 
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Die ßcarbcit uni; und Präparation des vorhandenen Schcrbc nkonvolutcs lic!~ eine 
größere Anz,1hl von G efäßcn ,·ckrnHtn,incn, als im Inventa r a n r;cgcbcn war. N ur in 
wenigen f-älle n allerdings konnte die gcsamte f-orm de s Gcrai/lcs crschlosseL\ wcnkn . 

G r.1b !: 

Körpergrab (gestreckte Riirhnlagc) in 0 ,6 m Tiefe. (Abb. 2) 

1 ~- -

~~8 - -
1 

Abb. 4. Ratzcmlo,f, NO. Grab 1. 



Grab 2: 

Brandgrab? Seichccr als Grab 3 gelegen. 
55.2)2: Eisernes Schwert mit allm:ihlid, zul.1ufcndcr Spitze und schmaler Grillangel. 

L. : 62 cm, <lH'On Griffangel S cm (Sdiwcn iot zwei Stücke gebrod,cn), Durd, die Kriegs· 
crcigniss., und <lic damit verbundene Vcrbgerung der Depots der PA. in Ycrnoß geraten. 

55.233: Eisernes Ort band (Abb. S) an den Seiten ausladend mit halbbogi~cm Absd1lull. 
An der i;rößtcn Breite kreisrunde Sdicibcn i;egen die Sdieidc ,.u angebrncht, ihre fbd,cn llüd<sci1cn 
mit Mandelm otiv im :rnliegcndcn Dreipal\ inncrh;1.lb einer Krci,linic verzier<. Vordcncitc 
knopfartii; erhöh, und innerlulb eines Pcrlkrci scs miucls einer groBcn S-Sd, lini;c und ,.wci 
kleineren Spir:llcn relicfo.rtig verziert. 1 cm h"i.,her je ein ringförmii;cr Wul st :1m Schcidcn ­
rand ani;ebracht. 2,5 cm höher ein runder f'or!satz gegen die Scheide gcridne, . Gröfitcc 
L: 11,3 cm; 1:r. Dr.: 8,7 cm. 

Abb. 5. Ratzersdorf, NO. Grab 2. 

Grab 3· 

Urandi:;rab in 0,7 m Tiefe 

55.234: Duxerfibcl, Bronic (Abb . 6/2), mit achtfadi.c r Spiulrollc. Bügel kaum vcr ­
didst und rund profiliert. N:idclhalter (f,;1.gmcnrier1) auf der Umersci,c eine cinfod,c Riu ­
,·,·r1.icrun1,. Gr. L.: 5,8 cm; Br. d. Spir:ilrollc: 2,5 cm; L. d. ßügcl,: 3,7 cm. 

55,235 a: Zwei ßrudi~tüd<c eine, Arm r c i f e •· Bronze (Abb. 6/J), Pctsdi.:ifdörmigc, 
Ende de, einen Urudl$lüd<cs durd,, e,ne leiditc EinkNbung sd,,w:,d, vom übrigen glancn Körper 
abgc,c,,:t, an, anderen Ende ,urkc S.::hmc!zspurcn. Gr. L.: 3,7 ,m, bzw. 4,2 cm: Dm. d. Rcil ­
körpcrs: 0,5 cm. 

55.235 b: Brudmüd< eine, bronzcucn H" l, reif c, {Abb. 6/6), Drah,förmiger Körper 
:,,n Ende hakenförmii; umgebogen. Gr. L.: 4,6 cm : Dm. d. Körpers: 0,3 cm. 

55.235c: D rah,fürmi gcs firuchstück , Bronze (Abb, 6/~); ein Ende in ei11e 
Spitze au,laufeud. L.: l,9 cm; Dm. d. Körpers: 0.25 cm. 

55.236 : Rccl,1ed<ii;er Eisen b e, c h I a i; (Abb. 6/l) mit aufi;cwölb,cn L:ing,sci,cn. l·fak cn 
au fi;cnic,et. L: 3,3 cm; Ur.: 2,9 cm, L. d. Hakens: ~.6 cm. 
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S5.2J7 a: Mund,.rnmbrnd,stiick un d T,·il e ine s Sdrnl,ernmbrud1e, von einem drchscheiben ­
;;cfur mton Ge f i ß, diinnw.1ndigcr ~u, i;d,r:,nmcr Ton. (Abb. 6/5} . Schoko fo<lebr.rnne übcr ­
flädw i:ur 1,:eg!äuct. N c,d, :tußen !\Ck.1mct er Mund,aum mit einer ei nfa chen Rillen,·erzicruni; 
:tuf dc-r ln ncn ,e·,c 

55.237 b: Unter t ei l von c•inem baud,ij;Cll handgeformten G e f i ß (Abb . 6/7) . Dunkel­
brctunl'r Ton mit Stei nchen i;c·m,11:ert. Auf einem Tei l de s ß.rnd,e s Versdi lacku ni;sspur en. Dm. d. 
S1a11df1. : 13,5 cm; 0111. d . obc-rer1 Jla mk , : 15 ern; H .: 9 em, 

55.237 c : 'l'on fl.-schc, s ,111Ji;clbcr bi , rütl id, cr Tun. (Abb . 7/l). Drehsd1eibcngcf'iß nur 
in Ilru clmücken er ha lten; Un1, ·n,·il mit Sundrillc, 1-1:tlscin,.uh mit Rillc nv cni ~rung un d 1'.·lund­
saurn mit su rk vcrdickt<·r J\!undsaum li ppc. Dm. d. Standfl.: 7,2 cm; H. ,1. Umcnc il s: ~.2 cm; 
Dm. ,1. Mund s:iu ms : 10,S cn,: D m. d. Un1cr1eils : 15,S cm 

55.23 7 ,l: Zwei Ton i;e f :i ß b ru c h s I Ü c k e, hcllbr .tuncr, mit Steind,cn g rob ,:cn1:11:cner 
T un. Dicke c.,. 2 cm . 

T j c r k n u c h c " {oh11c lnvent.unumm er) : R cdH c< Unte rkLcferfr.1gmcm, Lan i;knod ,en 
und Sopuh eines jungen R ind es. (Bos t:Hiru < L de, . Or. B.~dtn,ayc r). Die Knod,cn ,i~ rk durdi 
1--;upfcrs :tl, .e vcrforbt. 

G r :-. b ./: 

Kö rpc rgr ,1b in 0 ,6 m Tiefe . 

55 .238: Umen ei l ein~• baud,i ~cn Gef:ißes "'" sdurfbncii:em Omphalos (Abb. 7/2). 
G edrückte !'urm mit schw:id, i;cken n-,;eid ,netcr Standfl äd1c u nd 1ief.iizender 11.tud ,w ülbun i;. 
Ton han ~ebrannr, innen sdiwärzlich durdi sd 1maudu, auße n b rau n unJ gut gcgliiH e, (Dr eh· 
,d ,eib c). Auf der Sd,u hcr und dem Halsans ,11,. drei um l:iuf cndc lt ilk n. H.: 12,5 cm; Dm. J. 
Stanclf l.: 9 ,8cm; Dm. d . ß.,uchwölbg .: 23,2 cm; Dm . J. Hals:in s:,1:ecs: H cm 

55.239: Un,eneil und Munds:tum eine, G r .,phitton i;cf:i ß cs (t\bb . 8/2) , h~nd· 
~dorn u, i;raubrauner T on m i, 50% G raphit ver se tu . Weit aushJcnder ß.1ud1 i,:LHt und u11ver­
~icr1. dafü r auf dem cin i;c-zogcncn Munds ,Hom Reste einer Ri!lc und \'On Fingc rn,1t;cl kerb cn. 
1-1. d. U nocr te ilsc 11 cm ; Dm. d. St an d!\. , 12,5 cm ; O n,. d. oberen Randes: 27,5 cm; Dm. J . 
Munds.1unic<:27 ,J cm. 

55 .240: Unterteil und Munds ,,umfr.,i;mem eines Gefäße s, sdiw:i ri lid,er T on. (Abb. 8/ 1). 
Außen polie rt, inn en deutlid,c Spuren de, Gl äuins,rum entes (Hn lzs p~di , cl). Ha„di;eforint un<l 
;;ut gcbr,111111. Drei ßrudistiido:c des J-l.1lseinzu~cs mit um la ufend er Verzierung in !'o rm zweier 
sdi.ufbntii;c r R illen. Vom Mut1d• aun1 nur ein ,ch wadi ausl:idcndcs Brud,srück ,·orl,an de11, 
S ,an df fäd ,c gu, abi;csc1z1. 1-1. d. Umcneil~: 11 cm; Dm. d . Standfl.: lJ, 5 c m; Dm. d . Sdiultcr ­
,unb rudi n : 24 cm . 

'[' i c r k noch c 11 (l<l,·.•Nr. 12.179 du An ,hro po l. Abt.): !'cmur eines jungen Rinde, . 

4. Die mcnsc/Jlichcn Knod,cnrc,;,tc 

Die BcHim mun g de r menschli chen Reste au s G rab 1 und Grab 4 wurde dem 
Inventar der An throp . Abt. enrnomm cn, Die Leid 1enb randreste befanden sich ohn e 
l nvcnt:1.rnurnm cr im D epot der P . A . Die un ten angcfühncn Inv cn tarnummcrn sind 
jene der Anchr. Abt. 

12 ,180, Unt erki efer e ines ältNcn, wciblid, ec, k!cin scwadu encn I ndivi du ums, ein g3nzer 
lbdiu s und eine gan·,c Ulna. Ocr Sdi ädd nur in einigen ßrudt11üd<en und in wenigen Zähnen 
crhahen. In Ilrud><tücken außerdem noch eine Ulna, ein !'emu r, und e ine Tibia vo rh3ndcn . 

Der Lcichcnbr3nd mit faunistischen Oberrc<tcn verm engt , die Knodicnrc sic selbsc nur in 



kleinen S,ü<Xcn erhalten . T,•il eine, Parie1alc 1ni1 den Resten der Sai;ina lna h, unJ klcmcrc 
Bruchstücke der Sdi:idcldcd<c , höd,s1wahr,d1cinlid, n,cnschlid,. Genauere Bestimmung ni,hr durd, ­
führbu. 

Grab 4: 
12.179 : Ein Radiu, und eine Ulna eines kindlich en l ndi\"iduunu. beide du rch Kuµfersal, .,, 

stark vcrf.'irb1. Wci1crs noch Bruchstiic:.:, dc1 Becken, und einige Langknod ,cn ,·orhandcn 

Abb. 6. Ratzersdorf, NO. Grab 3. 

$. Die Typologie . 

lm allgemeinen kann m:1n :1m Material der LatCnckulrnr fc1mtcllcn, daß Fu nde 
dies er An tro1z ihrer we iten Verbreitung große ll.hnlichkcit in Form u nd Verz ieru ng 
a ufweisen'). Deshalb können alld1 aus we iter entfernten Geb ieten Vergleiche für das 
vo rliegen de Fundmatcrial herangezogen werden . 
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'1. Die Ker:imik: 

De r h;111dgefor111te Topf a:1s Grab 1 (SS.230) (Abb. ~/ 3) fi.lgt sich nicht leicht in 
die i.lblid,e LatCnekcramik. Die hochgezogene Schulter, der kurze Ha ls mit flachem, 
weitauslcidendem Mu ndsau m sowie die leichte Ei„ satt e!u11g ;1111 H;1lsans:1tz sp rechen rur 
,·in Weiter leben h.d istäu ischen Stilgcfi.lhls, u. 7.w. der Hallstanurne, die nur unwescnt-

Abb. 7. R3tn•rsdori, NO. Gr:i.b 3 und ~-

lieh um gcstalte1 wi rd 1). Ein :ihnliches Gefäß stam mt vom Dürrnberg bei H allein") . 
Gleiche Ilcobad\tu ngcn gcHatrcc auch die l.at Cnewa re aus Wien XX I, leopolda u 1) mit 
einer iihn!ichca Verzierung. Diese gehört stilistisch der frühen, aber bereiis entwickelten 
LatCncku ltu r an'), sie n immt •nit der Ver1.ierung der Ilraubacher Sd1alcn überein ~). 
Ko11zcntrisd1e Kreise ohn e Mittelpunkt sind für die LnCnekulcu r typi sd,, sie lüscn die 
hallstarczcitlichcn Würfcl:i.ugen :lh. Besonder s hiiufig ist di ... sc Verz ierung :rnf Keramik 



im südmähr isch-böhmi sd1cn Raum an1.,11rcffen, ein gutes ßeleptück dafür ist die 
Linsenflasche von HlubynC•). 

Das Gefäß aus Grab } (55.237 a) (Abb. &/ 5) ist forn1cnmäßjg ni cht 11:iher :.:u be­
sti mmen, doch gd,ön es :.:ur dünn-vandigen, gut ciusi;efühnen Keramik. wie sie-,.. ß. d., s 
Gefäß \ 'On Haindorf 10) darstellt . Die Ver:.:icrung an der lnnt•nscite des Mundsaume s 
ist be i der La1Cneware ungebräuchlich, sie geht vielle icht auf hallstänische Vorbilder 
zurüc k 

Der handgeforrnu· Gdäß11mencil (55.237 b) (l1bb. &/ 7) gehört wie die< be iden 
Sdicrben (55.2}7d) der gro be n Geb rau chskeramik an. 

Von der Keramik aus Gr .1b 3 ist das flasd,enförmigc Gefä ß (55.237 e) (Abb. 7/ 1) 
1ypologisch am be,ten ,·erwcnbar. D ie in der älteren Latl ·nekulrnr Schulter -
und Halswülste sind auf die sem Gefi:ill durch cine Rille crsct"I.L die auf Linsen-
fla sd1en 11 ) auf sd1eint. D ie fl.ud1e11 mit 
breitcten kcrami sd1en Formen B 
von R. P iniuni angedelltct 

1.11 den wcit vcr ­
Ihre l-lerkue1ft wu r<k 

Das Gefäß aus Gra6 (55.138) (A6b. gehört ebcnfalb Zll den flasd,~n-
fürmigcn Gefäßen. Die S1a11dfl:iJ1e ist wie Linsenflaschen kk in, di e /i.-lund-
öffnung dage gen erwe itert, die O6crfläch{' leicht polien. Diese form ist gleid,fall s über 
da 5 ganze Gebie1 dn Lati:neku ltur vcr6rcitct. Im m:ihrisd1 -6öhmischen Raum komm t 
sie mir gk ichcr Verzierung in den südböhmischen l.1tl'nezeitlid,en Hügclgri:i6nn vo r 
(Tajan ov-H usin , Kralo,·icc) "). 1 n Nicdcrösterreicl , sieht ihr das Gcf.1ß vu n \Vicn -
Obcrba ';) am nädisten. S.1l,.b11q; hat ein ähnliche5 Gcfoß aus ergeben. 

Die Sd,lüs sd aus Graphinon a11s Gral, -1 (55 .2}9) (Abb. der derb en, 
glat1<.'"ll, teilweise noch handgeformten Ware der Frü!u.eit all, sowoh l in den 
Gräbern"), als auch in den Sicdlung ssd1ichten des Dürrnberges überallS 
komm en 1•). Di,· \ler.(ierung durch einfache Rillen und Fingnnagcleinkcrbungen 
sid1 auf diesen Gefäße n sehr häufig 

Das rJaschenförmige Gefäß .1us Grab 4 (55 .2-10) (Abb. 8/1) ist nur in, untn<:n Teil 
erhalten, dod, hßr der scharf<.'" Yhuchknid, eine duppcl kon isd1e Forni erkenn en. Der 
Ha lste il zwei 5d1arfb 111igc Rillen wic 6ei den Gef:iße n 55.237 c und 55.238 
Der dunkle deutet auf einheimischen Einfluß hin. Ein ähnliclies Gef;iß gibl es au, 
E6reid1sdorf, N.O. '"). 

b. Die Melal l 6eigaben. 

Das Messn :rns Grab l (55.2}1) (Abb . .J/ 1) -,.cigt durch seinen leidn ge.>chwciften 
Rücken halls!:iuisdie Tradition an. Während die Lnl!nc-l>fr,scr cincn waagrecht en 
Rüc-kcn mit in gerader Lin ie angesetzter Griffan gel besitzen , is1· 6ci die1cn1 Messer die 
Griffan1;cl in der Verl:ing<:rung der Sdrneide angcsct1.t und der Rücken nach oben hjn 
i;csd1weif1. Vun der Griffangd ;lll verhuft Ji, · Konrnr in einer auseinande rgczogcncn 
leicht gekrümmten 5-Linie . Gleiches gjlt auch für ~in McsscT a11s G r.1b & von Kuffern °0 ). 

Die Holucste a11f de r Griffan i;c! hssen ein halbmondförmii;es Ende des Hol~.griffcs a1,f 
der Klinge erkennen . 

Da das Schwert au s Grab 2 (55.232) in Verstoß geraten ist, muß sidt die Auswer-
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tung auf die kur zen Angaben im Inventar b<Schränken , Mit seiner Länge von 62 cm 
sieht es am Übergang vom Kurz- zu m Langschwen. Es dürfte eines der kürze sten 
Schwcncr im östcn(•id,is,hen Raum sein. In den glcid1cn Ausmaßen bewegt sich nur d:n 
Schwert ,·on Gc1zersdorf {Grab 8) "') (68 cm) und d:n Schwere aus Gr.1b 5 vom Dürrn ­
berg bei Hall ein"') (65 cm ). Die .1llmiihlid1 zulaufende Spitze d1.1r:1kterisicn das 

Abb. 8. R:1t7.crsdorf, NO. Gr.,b 4. 

Schwert als einen iiltcrcn La1Cnctypu~, der aber nod, weiter fordcbtc '~). Er in über das 
ganze Gebiet der LuCnckultur , crbreire t. Das Ortba nd (55.233) (A6b . 5) zählt mit den 
f.ischblascn und der S-Spir:1lc 1.u den bcm:n Zeugnis sen la1Cnezcirlidicr Ornamemik, 
die im Gesenke geschmiedet wurde. Genauere E,mprediun gcn zu dem ,·orlicgcnden 
Stück gibt es nichc. 

Die Duxcr Fibel aus Bronz e (55 .234) au s Grab 3 (Abb. 6/2) in eine bekannte Leit­
form der frühen LatCneku!mr. Eine gleiche Fibe l gibt es in Getzersdorf~'). 
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Der Armreif aus Gr:tb 3 (55.235 a} (Abb. 6/3} gehöre zu de1\ offenen Armreifen 
mit k:tum :tbgese1uen pctsd\aftförn1igcn Enden. Auch er ist eine allgemeine übliche 
Form der frühen L:ttCnekultur. 

Der H alsreif (55.235 b) (Abb. 6/6) gehört ,:u einer einfad1cn drahtförmigen un­
vcrzierten Form. Mit gleichem Verschluß gibt es eine Parallele aus Mörbis ch, Bgl. ~~). 

Bei dem rechted<.igen Eisenbeschlai; (55.236) ;1.us Gr;1.b 3 (Abb. 6/ 1) h;i.ndelt es sich 
augcnscheinlid1 um einen Gürtelhaken. Ein ähn liches Stüd<. st;i.mmt von Citoliby 
(Louny), Böhmen""). 

6. Die Cbro110/ogie. 

Grab 1; Das Gefäß (55.2.1 8j gehört 11;1.ch Auswei s seiner Emsprechungcn in die 
Latt'"nc-Stufc B, in die auch das Messer zu stellen ist. 

Grab 2: Die 1.um Ortband genann ten Parallelen gehören der Stufe Ban , wie aud1 
C. A. Moberg bestätigt~;), J. r-ilip hingegc11 mcim, daß die Form umere s Ortbandc s 
gemeinsam mit dem V-förmigen in die Stufe C hineinreicht und nicht für chrono logische 
Angaben ausgewertet werden kann, da die dekoratiommäßige Ausgest:1lcung des Orc ­
bandes eher auf die soi:iale Stellung des Schwertträgers schließen läßt ~R). 

Grab 3: Durch die Duxer Fibel und die Parallelen zur bauchigen Tonfla sche 
(55. 237 c) wird eine Zuordnung zur Stufe ß nahe gelegt, wofür auch die alten Formen 
des Armreifes und des Halsreifes sprechen 

Grab 4: Die Entsprechungen der Keramik legen eine Zuordnung zum Oberga ng 
von der Stufe B zur Stufe C nahe. So ergibt sich also, d:1ß die Gräber aus Ratzersdor f un ­
gefäh r gleichzeitig mit Getzersdorf, Kuffern und Au am L. 1• ) anzuset zen sind und so­
mit der 2. Hälfrcdes 4. Jhd. v.On.angehörcn, 

i. Der Besiat111ngsbra11rh. 

Der Bestattungsbrauch der frühen Latenekultur d:1rf nicht ohne Bezugnahme .1uf die 
späthalls tättisdien ßestattungssincn beuachtet werden °0 ), Als kenni:eid-rnende ße­
staHungsform der keltischen Früh\chidHe gilt das Pl:idigr:1b mit Körperbestattung , doch 
wird dies durch die vorliegenden Gräbu nidn bestätigt. Denn die Gräber 2 und 3 mit 
den schönsten Metal lbeigaben sind Brandgräber,dagcgcn ist das Grab\ mi[sciner h:1ll­
stä.Hischcn Tradition ein Körpngrab, ebenso das Grab 4. Die S-N Orientierung des 
SkcleHes steht :1uß<'rdem im Gegen satz zur sonst üblid1e11 N -S Orientierung , wie sie 
aud1 in Getzersdorf üblich ist. A!lerdings wurden keine Steinsetzungen beobachtet, die 
auf eine Anteilnahme des vorkcltischcn Substrntcs weisen würden. ßemerkenswerc isr 
außerdem, daß nidn nur die Mrtallbeigaben in Grab 3, sondern auch da~ Gefäß 55.237 b 
starke Verschlad:ungsspuren durch Feuerein"·irkung allfweist, das Gefäß daher bei der 
Verbrennung auf dem Sd1citerhaufen gestanden sein muß. 

Von einigem Interesse ist außerdem da s Vorkommen von Ri11dcrknod1en in den 
Gräbern J und 4, da nicht das Rind, so11dern d:1s Schwein im keltischen Grabbr:1uch 
eine wichtige Stellung einnimnn "). Das Rind dürfte für den Grabbrauch der Hal lsrntt ­
kultu r kennzcichiwnd sein. Im österreichischen Raum sind ßl'igabcn von Schwein erst 
flir die Stufe C nad1gewiesen. 
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Archiv für ur- un d frühgeschichtliche Bergbauforschung 
Mitteilung No . 21 

Urn enfelderzeitlicher Kupf erbergbau und 
mittela lterlicher Eisenbergbau in Niederösterreich. 

2. Arbeitsbericht über die Grabungen d. NÖ. Landesmuseums 1 9 5 3- , 9 5 9 

\Ion Fran~ H :i.n,p l, Wien, und Roberi M.,yrhufcrt•) . 

!1111 11 J Tafeln und 2~ Abl>ildun i;cn 

A) K upfer 

Die seit 1950 begonnene Erfo rschung des nicdcrö s1crrcid1ischen ur - und frü hgc­
schidnlichcn Bcrgb:i.ucs :i.uf Kupfer und Ei~c" durch das L:i.11dcsnH1Scum hat bis 1959 
fo lgen de Ausgrabunr;l."cl g<·zcitigt : 1950, P.,ycrbach, Gr illcn bcri; (P:t 
Prein :i.. d. Rax (Pr \ -!II / Cu): 1953, Pr,...in (Pr ll l , V und VII/Cu); 
(G 1/ C u); 1955, Klcin:i.u (K 2/ l'e), H irschw:i.ng (H 1- 3/ Fc); 1956, Prigglit ·~ (Pri 1/Cu): 
195S, Prigglitz (Pri 1/Cu) und 1959, Prigglitz (Pri 11/ Cu), P:i.rcrb:i.d1 [P:'! 2/ Fe). Im 
Jahre 1953 wurde ein Schmalfilm über die urzeidid1c K.ipfcrgew innung in Ni,·der ­
östcrr cich hergestellt und 1957 als sichtbarer Ausdruck der bis d:i.mals gcleiHetcn Arbci-
1cn das Bergbaumuseum in Reichenau eröffnet. In ArchA., !3, 1953 ") wurden in einem 
ers ten Arbeitsbericht die Kupferschmelzplätze Prein 1-111 / Cu, in Ard11\., Beiheft 2, 
1958 "). die Eisenhünenplätze Payerbach !/Fe und Hirschwang 1-3 / Fe nröffcmlidn. 
Ein zusammenfassender überbl ick über die nö. Bergbauforschung findet sich iu ArchA„ 
Beiheft 3, 1958 ') . 

N:i.ch Beendigung der in zwei Pha s,·11 durchgeführten ;;rößcn :n Ausgrabung in 
P rigglitz (1956 und 1958) und kleineren Untersuchung en in Prigg litz (Klausgr.1bcn ) 
und Paye rb:i.ch sollen in einem zweiten Arbeit~bcricht diese und die übrig en noch ,1icht 
publiziene11 crgrabenen Anl:i.;;en ,•orgclegt werden. 

1. Hül\cnplatz Prein II !/Cu~ GB. Glogg~iu ~) -

Dicser im Jahre 1952 noch nidit zur Gänze ausge;;rabene bzw. publizierte Hüuen ­
p!atz im f'ud,si;rabcn wurde i111 [olr;endcn Jahre abgeschlossen. Damals wurde das 
Grabungsgclfode nadi Nordeu, \X'cstcn und Süden flächenmäßig und durd, Sudigräben 
erwe itert und somit der r;esamtc erhaltene Hüttcnpla 1z erfaßt (Abb . 1). ,\ n der west ­
lidien Begrenzu ng da Grabung 1952 war dcr zwei1c Sd1lad<e11;,_,urf bcq;w:ins nod1 
sehr miiditi;; und deutete in seiner Schid1tung auf eint weitere Ofena nlage hin. Die se 
(Ofen !I I) w:tr aber 11id1t mehr erhalten. N ur gebrannte und durch Kup fcr]ö,ungcn 
verfä rbte Steine und eine größere kohlige FEiche können als seine Resle angesp rod ,cn 
werden. ßcim Abtrnr;cn der Ho)zkohknschidne Wlltdl." darun ler eine i;rubenförmir;e 
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Vcrtidul\b im Lcl,m sod11b:1r (D. 7S, T. Sl ..:m), die dcl>1lich einc drcifa,:hc F.rz­
b.-,d,i,.-ku111c; ni,;t<:. üic <bri11 bdiudlid ,en Sccine uud der Lehm waren durd1 ßra11n­
l'i~en~t<:i11 und l<llpfc,· lfoungen braun lind ,;efarlH. In de r Grube befand sich .u,ch 
eine kupfcrführl·ndc Quard in,c .ms den T"" '"""'""i,i,,l,rn. die wahrscheinlid, aus 
de,· niich~tcn Umgebung des l·hi1tl"lpl:1t/.c, s1am m(•n dü,-fu·. Da neb en ka 111<·n nnd, ander.­
Er z.- unbekan11tct · J lcrkunfl ,·or. d,,. a lle a 11,;,·rOs1et w:,n•n . Der 7Cr>lÖrt(• Ofcn II!, 
der :1uf cinc-r klc-i„cn cbcn,·n l'htrform s1:1nd , w:,r 111ö,;licherweise wcgc·n ,k, zu :;roficn 

vor, dc11 Alter, word,· 11, wor:1uf man ,bnn an a,alercr Stelle 
(1 und ll) errid1tetc. ~.,-itlichc Untcr .,d,ic<! wird :1ud1 durch die 7.wci 

Sd1bd1.cnwlirft- b,·stiiti1?- d:1 der 711 den Of, ·u l und I J t:1li,•j1i:;c dm dem 
Ofl"II 111 l'111spn·chenden üh,·r ,d ,idnete . Auf Neuon!n un,: d,·r 1\nb~c 
dc u\l 'l .weh ,·inc durch und Stein l,cla ~ erfol~cc Phn11,rnng ckr ö~tlid1 an 

tidn,:,· lq;e,w. <lurch ltotfiirla,n:;: ,J..-s Unter · 
r;rnmk s nkc ,1nb.ue Arbci1ss1 :111t-11 11idn nwhr crsidn l1<.·hcr Art übercl,·ckt wunk11. Dali 
eine dn:1ni.;e Einebnu ng nöti.; g~wescn sein ko ,m1,·. w.u d:tr.w ., zu crsehcn, daß bei 
der Gr:1bu11b Sickerw:üsc-r die :\rbeitcn bc-1r:ichdid1 ersd,wr r1,·n (Abh. 

1\ ur die miudb:1re de s \Vas.>ers dür ften aud, die im altt·n 
Hü1m1bodcn llt>rr;:el1n:i((;t: amorphen Lö,hn 7urlick zufü l,r(·n sein. die 
sich von den Pfostenlöd,crn, von denen via fcstgc stdlt werden konmcn wescmlid , 
untnnhjedcn. Beso11dcrs nhlreid, w:ir cn sie vor ,k ,11 O fen 111. Ei,w ,;k1ehc, bislw, 
t11Hlcmb:1re F.rsdwi nuui; l,aiducn .>u,h R . Piuioni und E. Pr {'usd1c11 ,·om Bcrgb;;,.ubt-rl"ich 
\V{'rfen, Schmclzph t7 3, Sirubkhrn ~). 

D:1ß Rföt• uud Schmelzproz.-s s,• in rllichtii; im und ;;,.uf dcn1 Abr:111111 crnd11cm1 
A11bge11 erfolgten. zeigte eine Cirube mi1 \Vindkan.11. T:ihnfwän ~. also in südlicher 
Riduung. se11;te siri1 die Anl.ige mit st,irk zers törten Röstbcttcn fon, bis sie sich "" 
)-hnggcröllc verlor. Im Gr:1bungsfcld G -M- N-Q (Abb. l) waren lte ,1,:, eill("S l-lob :­
brcnc s oder einer Rinne vu11 3.30 m Läng,· und 0.2.> m ß,·eitc sichtbar. fa war nur mch,· 
als düntlc, kohli,; c Sd , icht t-rl,altcn und s1dknwcise durch darübcrg:{'rolltc Stei ne unter ­
brochen. Es w,1r nidu mehr erkcnmlid1, nb ,·s sid , um ein ein7.igcs ßuu odt-r um zwei 
schr:ig 7.u einer Rinne /.us:1,rnncni;.:std ltc l\r ctte r handelte 

Drei Klopfstei,w und Aufberc-irnni;s, ·ücks1:indc bewei sen eine lok:1lc J-1:,ndscheidung. 
Auf Abb. l bei \, la;; {'in M:iufd,en Qu:,rzklcin. J-lcrn>r7uhcbc11 wärrn Sd,crben \"Oll 

Sdulcngcbbs<·n und c1w:1s Hiittcnlt-hm. 

r-" 11 d i 11 v c " t a r: ([nvem.unummern d,·s nö. Landesmusl'ums) 

Sc h ~ 1 c ~u, ,d11v~rzbr,1011cm Ton; .,moq,l1l" Stfl.. k,,loncnfürmi~,·r Körp(•r mi, leicht 
cingaogc"cm, .1b,:,·schniucncm J\.!s. 60 % ni;,inn. - !-1. 7 cm, ,\!<l. 19 cn,. l,w. -Nr. 9.9H . -
T.,f. 1/2. 

U n, c r, c i 1 ,. i ",,, G" f :; fl c ~ ""' i;r.,ubr.,uncm, i:rob ;;cme1,:crtc", Ton; .1bi;,·<cl~I<" 
Stfl., :rnsbdcndcr, m.il\ii: i:,•wölbtcr ß~udi. - Stil. 12,1 ""· crh. H. 15,4 ~m. ob. D. 26,7 cn>. 
l,w .-Nr.9.9S5. -T„f. l/l. 

20 Sch.:rb,·n ,·011 Sc h .1i,·n.;cb l ~sen. hl\". -N, . 9.942/J. 
Sche,b,•n. l n,·.-Nr. 9.944. 
J Scüd.: 1-J li r, c „ 1,· h m mi, s,~l,~bdnod , . lnv.-Nr. 9.95J. 
) K lop f s 1 ci 11,·. !nv.-:,.,<r. 9.93S .,-c. 



4 ßrudi s1üdcc von Stein p I ", 1 c n mit i.bni;csd,cucricrObcrfläd,~. lnv.-Nr. 9.939 a- d. 
Hi r, ch i;c w ci hsp rosse mi, 1,fai;~1icr,purcn. - L. 11,5 cm, St. 3 ~m. Inv .-Nr . 9.950. 
Hirschi;c"·cihs1ani;c mit abgesdiniucnen Sproucn. - L. 67 cn,. Jnv.-Nr. 9.951. 
K nochc n frag me D t mit Würfrbugcr. v,·rzicr< (~!c'5crsriff?). - L. 7,3 cm, ß. 1,3 cm. 

ln,· .-Nr.9 .952.-T.,f. !~. 
2 Stück Rüstcrz. lnv.-Nr. 9.941. 
J S1ück Reinkupicr. lrw. -Nr.9.940. 

2. Hüttenplatz Prein V/Cu•). 

Er liegt im Eselbachgraben nc.-bcn dem Hüncnplan; P II/Cu und ist in seiner heu­
tigen Form nur mehr als ein schmaler, durch Erosion und Menschenhand entstandener 
Erdriegel mit Einschlüssen eines Sdimelzpbtzes erhalten. Seine L:inge beträgt 16.10, die 
Breite 3.70 und die Höhe 0.80 m. Vom Scheitel des Riegels, auf dem einig e Baum­
strünke standen ; fielen di e Schichten (Humus und 2 Schlackenbänder) stark zum Weg 
ab und überdedn en eine im Lehm und Gchängeschutt cingetieftc und mit Lehm aus­
gekleidete Grube, derc.-n eine Seite an den Hang gelehnt war. 

Fun dinv e ntar; 

L":inglidics, sdicinbr policncs Stücl< Grünschiefer mir Sdibg,purcn. Erh. L. 12 cm, 
n. 6,Scm,S1.2,5 cm. Jnv.-Nr. 9.957. 

Kcr:i.mikbruch. lnv.-Nr. 9.956. 
ß r o n z c p f r i cm mit viereckigem Quemhniu. L. 4,5 cn,. ln,·.-Nr . 9.958. 

3. Hüttenplatz Prei n VII/Cu'). 

Der in den Hohlwangen, einem Graben des Hollemteintalcs, am Südwestfuß des 
Haakogcls liegende Hüttenp]arz, erstreckt sich über einen einst mit Wald bestandenen 
und mäßig geneigten Hang uud wird von einem tief eingeschnittene n Ho hlweg in zwei 
Teile geschieden (Abb. 3-5). Die westliche, etwas höher gelegene Hälfte , ist mi1 Jung ­
wald bepflanzt und kam für eine Umersuchung nicht in Frage. Vom Wege crsuecktc 
sich der Sch!ackenwurf 17 m beq;wärts nach Onen; die Höhendifferenz betrug 8.15 111. 

Am südsüdöstlichen Ende des Grabungsplarzes befand sich eine Sickerquelle. Die nicht 
immer mit Humu s bedeckte Schlackenschichte war 11ur 10-40 cm mächtig u11d emhieh 
im Gegensatz zu den ander en Plätzen rela1iv wenig kultu relle Himcrlasscnschaften, die 
aber die sonst üblidien waren. Auffallend war ferner das geringe Auftreten von Ti er­
knodien. Bronzen fehlten gänzlich. Der erste Suchgraben (A) wurde vorn Wege in Rich­
tung einer Bodenwelle i;clcgt, in der eine Ofenanlage vermutet wurde. Diese Annahme 
tn 1.f jedoch nid1t zu. Der Erdhügel war der Aushub einer großen, mit Lehm ausgeklci­
de1en Grube {D. 2.8X2.3, T. 0.5 m), die rot gebranm war. An ihrer B:i.sis lag als ein­
ziger Inhalt eine Kohlcnschich1c von 6-13 cm Stärke. Es ist daher fraglich, ob es sid, 
um eine Röstgrubc oder um einen Grubenmeiler handelt. Die Slawen übten Verkohlung 
in Grubenmeilern und eigenartigerweise fand m:,.n bei der unweit gelegenen Quelle 
mehrere Scherben des 10.-Jl. Jh. n. Chr.;). Ein Zusammenhang zwischen dieser 
Ker.imik und dem Meiler wäre möglich . Etwas umerhalb dies.er Grube und am oberen 
Ende des Schlackenwurfcs lagen einige größere Steine, vermudid1 Reste eines einstigen 
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Ofens. Daneben eine in dn Draufsicht rechteckige, im Qucrsdrnin verkehrt trapez­
förmige Röstgrube mi1 stark der Feuen,inwirkung ausgesetzter Lehmausklcidung und 
halbkreisförmigcr Zurritmtel!e. Ihre L. betrug 1.7, die B. l.55 und die mittlere Tiefe 
0.36 m (Abb . 6). Die f.orn1 dieser Röstgrube ist in unserem Arbcitsgebie1 bisher neu, doch 
bcstcln an ihrem urnenfelderzeidilhen Charakter kein Zweifel 

J\111 unterm Ende des vom Wege bergauf fiihrcndcn Suchgrabens ,\ wurde c·in 
Ucbg angebrannter Kalksteine von ungefähr Z m" und 35 cm Mäd1tigkei1 fr,•igclegt, 
dessen Vcrwcndungszwc<-k unbekannt ist. D:is die Sickerquc lle umfassende Grabungsfeld 

m bot llllr eine Sd , iclnenfo lge ,·on Humus, Lehm, Lcncn, verwittertem 
Schiefer Einsd , lüsscn von Quarzlinse n aus den Tancrmannsd,iefcrn und Cchängc -
1drncr oh ,1e Funde. Nur am \V/asscrausuitt selbst befanden sid1 in vcrmisdncr L1gcrung 
(·iuige urncnfc!dcrzeitlichc Scherbrn, darumcr ,1uch mehrere ßrucl1sllickc einer kleinen 
Tasse aus feinem graph i1icrm1 Ton und die o e. Scherbe n des 10.~ 11 . .Jh. 11. Chr . 

Der Hiincnpla1z zeigte dcutliche Spuren starker Zerstörun g und Abcraglmg. :\uf ­

arbeitungcn alter Halden sind :rns historische r Zeit bekannt 

F l1 nJ in ven l a r 

Sche rben. Jnv.-Nr. 'J.801, 9.'JS'J-'J.963, 9.%6. 
3 ßnichS<üd-:c von Schalcngcbl:iscn. J11v.-Nr. 9.%4 . 
\'i/inddü,cnfra gmcntc . lil\" .-Nr.9.965. 
4 K lo pf s tcin c. lnv. -Nr. 9,969 
K noch c n von Sdnvcin, Rind und Sd,.,f + Ziege. Inv.-Nr . 'J.774 . 
Gc,,cin,prolicn unJ an~crönc1<·s Erz. lnv.-Nr. 9.970. 
Kupferst e in. Jnv.-Nr. 9.971. 
Schl.,ck c n. Jnv.-Nr. 9.773. 

Neben der rech1cckigcn Röstgrube wlirden 11:td1 den ,1111 Hünc11pl:1tz Prein III/Cu 
:;ewonncncn Erken ntnissen ein Sdrn1cb:ofen und ein Röstbctt in na1ürlid1cr G röße auf ­
gebaut, um den Vorg:11,g der Kupferschmelze filmisch fcs1zuhaltc11 (Abb. 7- 8). 

4. Hüncnpl.11l. Großau I und ll/Cu, GB. Gloggnitz") (Abb. 9). 

Von de,- Großaucrhüttc führt ein J.lgdstcig in nördlicher Richtung zum Schwarz­
kog:cl. Oberhnlb der Hü tt e wurde n auf ci11em umgebrochenen Acker vom Pflui:; ver­
streute Kupferseh lacken gefund m (G II/Cu), doch nidit weiter untersucht . Nad, etwa 
15 Gchminmcn erreicht man den am Scl1warzkogc! liegenden Schmelzp latz :1n einem 
tief eingl'sdminenen Hohlweg, dessen Kcm,tnis wir dem ehemaligen Oberh:iucr Ignaz 
Mond! t aus Prein verdanken . In un miuclbarcr N:ihe des großen, :iuf s1eilem Gehänge 
liegenden Schlackcnwurfcs, dl'r durch zwei W'cgc, eine Holzrunse, Erosion und Baum ­
wuchs stark ge5tört ist , befinden sid1 zwei Sickcrquc!lcn. An seinem oberen Ende sd,!ießt 
eine auffallende plauformartigc Finebnung im Gd:indc an, :rnf der Röst- und Schmelz­
anlagen vermulet wurde n. lkr;;".<irts wird das Planum von einer hohen Geländ estufe 
abgeschlossen. Die Grab ung erfolg1cvom 20. bis 25.9.1954. 

Die größte ~:id1tigkeit de,< Sd,lackcnwurles bcirug nur 70 cm; er endete schon 6 m 
vor der E incbnung. D,\.; nach oben auskeilend r Schich1cnde lag nur 20 cm unt er Tag. so 
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J;iJ; R.l·St(• von Ofrr, und Röstbct~~n 11id1t 111chr ,:u erwarten waren. Tatsäd1lid1 blieGcn 
mehrere Sud1gräbm an den für die tedrnisd1en Anlagen in Frage kommenden Stellen 
crgcb11islos. Außa 30 Sd1crbl·n. e:ncm Kloptstci11, ,·crsddack1e11 Orcnw:1ndteilcn und 
andcrrn1 l-lürm1:1Gfall :ihgesclm, von einem eirnii;en Rindcrz:dm, kcinc Ticr -
k11nd1en vorhanden, sehr im zn dcn ,rndcrcn Hüncnplätzcn des Kupfers. WLr 
mußten hier erkennen, daß heutige Oberfläche in keiner Weise den1 urzeit!iehen 
Hüttcnbodi :11 entspridit. Don, wo die Fonse1zung dn Schlackcnschich1c z11 erwarten 
war, d. h. nach Osten, endete si,:, plötzlich ohne Spuren einer Abtrag:un!;, 
während sie sid1 in Riditu ng fortsetzte, in der sie nad, der Fallinie nicht 
zu erwan,:,., war. Erscheinung s1clltcn wir bei Großau 
dieser krassen Form fest : ähnlich: Verhältnisse werden 
rra~cnd,:,n Krähe srärker und ungehinderter auftrete" können. 

Fundi n ,· c n t a r: 

30 Scherben,\ Klopf,tc i n, 1 Rinder~~h" . !nv. -Nr. 9.986. 
1 ,dlcrförmigcr Schlack c n f 1 ,, d c n (Ro h,d,bc kc). D. 21 cm, Sr. l cm. !in -Nr. 9.775 

5. Mineralogische Beobachtungen zu 1-~ 

Zur Herkunft der Hüttenerze isc :zu bemerken, daß bereits die n1~kroskopische 
Untersuchung auf die Erzla ger im Raume Hirschwan:;-Knappcnbcrg-Klcinau ­
Schcndlegg hind<:'U!cL Dic>c Vermutung wurde zur Sicherheit durch die spektralanaly ­
cische Untersuchung, so daß als I·fauptlicfcrnnt der urzclt!ich verschmolzenen Kupfer ­
erze dominierend die oben gcna,imcn Erzlai;eniäncn nn1.unehmcn sind. 

Fuchsgrabennol/en. 

Im Fuchsgraben oberhalb von Prein III / Cu finden sich lose Brocken eines löd,c ­
rigen Braunlinsenerzes , die von der Ha lde eines 900 m hochgelegenen rezenten Schurf­
bau es stammen. Das Erz secz.t in der Scmmeringrauchwacke auf, die ohne scharfe Grenze 
in Dolomit übergeht. Stellenwei~e ist das Er:c von Pyrit imprägniert und in seinen 
Hohlräumen sitzen bis zu 25 mm" große Bar)"lkrisrallc. 

F.inc l::r~.probc aus einer alten S;i.mm!ung am n.ö . Landesmuseum ([nv .-Nr. 
der Mineralogisch-geologischen Abt.) enthält Limonit, ßarytkristalle in Hohlr:iumen 
Limonite~. außerdem Kupferkies, und als Fundort dieser Stufe ist Je, Eselbachgraben 

Es bestellt dcmnad, die Möglichkeit, dnß der Schurf im Fuchsgrahen in der 
auf Kupferkies führt. Dodi crmöglid11 der spcktro1kopische Befund keinen Rück­

sd,luß auf die pri1n:irc En.parai;cncsc. Wahrscheinlich stammt also die Erzprobe 1/120 
,·un einem Schmcl7.plav .. 

vori dn Wolfsgrnbc oberhalb P !ff/Cu 11,,_d, P Vif/Cu um/ drr w,,_Jd bei 

Alll Wc11al,ha11i; des Sattels, der von der Wolfsgrube oberhalb von P III/Cu nadi 
P Vll /Cu führt, fanden sidi in ,:,inem steilen Hohlweg, der als Holzriese vcrw,:,ndct 
wurde•, frcili,·gcndl· Qu;ir1.limcn ;;us den Ta1terman,1 schicfern . Die monungcologische 
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Untersudrnng ergab das Vorhandensein von zwei parallelen Z ügen eines zertrümmerten 
und ·,rn Linsen ausgcwalzlell Quarz lagcq;an~cs. Die kavernö~cn Quan.linsen enthalten 

die vo,1 Limonit erf;1llr sind, cingefalteten Chloritfilz und stellenweise 
K«,>fe,f,iesci,,spcc," ·"'""'· Da diC'se Qu:uzlin~en un.eit!ich als Zusd1lagsliderantcn 

nrnß auch das Erz"orkon1mc11 urzeitlid1 bekannt gewesen sein, 
ob diese Erz anbr(iche so rcichlid1 gewesen sind, daß sie ur­

haben sie die A11hge der Schmelzplä11.e 
;:;ing, schritt man ·1,wangsläufis zur Vnhüttuni; 

Erze vrnn Fuße der Rax, die ihren Spuren auf den Sd1mchpbtzen immer - und 
fasr allein - :a,(rre1en. Umsund ki.in11tc vielleicht die entfernte Lage der 
Sdrn,clzpl:itzc vom Abbauon [rze erklären . Ein Ahsuchc n der Lokalität in 
der der Hol zriese und von P ließ äußerlid1 keine Anzcid,en 

erkcnn _cn (s. w. u.). 

Oberhall, des alten Fm·sth,111u·s in !'rein 

in den Karbo11schid11en pi,1ge11artige Vertiefungen, die möglicherweise 
au f EcJ,w,heb"'''"' ,:wecb einer ehem,1ligen Wasserleitung zurückge hen. Auch 
ein alter wäre a.usgcschlossen. Die von uns durchgefi.ihrtC'n Probe-
,;rabungen bewegten sich stet s im K :ubon. 

f'i,1ge11 im f-follenstcintal. 

ßei111 Eintritt dc-s F.thrwcges durch d:1s HollcnHeintal in den Wald fanden sid1 am 
Waldesboden 1.ahlreiche pingenförn,ige VenLefungen, die nach Aussagen Einheimischer 
von einem a.lten \'Vindbruch herrühren . 

Wir hatten d:i111.1ls nur Hi.iucnplä1zc 1;cka11111 und konnten die Lage der alten 
Einbaue nur ,hirch geu!ogisd1-mincralogisd1e Überlegungen wahrscheinlid1 machen . Die 
Sud, e nach ih nen und den Aufbercitu11gspßt:1:en durch wq;fält ige Begehungen des in 
Fr:irsc kommenden Gebietes schien nad1 den damaligen Erfahrungen aussid,tslos . Die 
geringe M:ichtigkcit dieser Lagrrstänen, die dichte Vegetation, die sicher sehr starke 
Überlagerung der verbochcnen alten Mundlöcher und die beträchtliche Umformung der 
Erdoberfbd1c durch den mittelalter lichen und neuzeitlichen Bergbau gaben ja aud, 
schon in vorhine in keine Hoffnung. Gcn;1u so wenig versprachen archäo logische Such­
aktionen in Anbetracht der offenbar tief liegenden Einbaue und der ZU großen Umer­
suchun gsfläd1e. Die einzige Möglichkeir schic11 in einer Hi lfe durch die Technik zu lie­
gen . Der Gcoclcktriker Doz. Dipl. Ing. Dr. V. Fritsd1 führte im Auftrage des Landes­
museums beim J-Tiittenplatz Prein Vll/Cu und sp:iter dann auch in Prigglitz und Vösten­
hof (s. d.) ßndenmcssun gcn durd,, deren Ergcbniss,;, veröffentlicht wurden 6). 

R. J. Mayrhofer zog 1953 quer zu dem von P VII/Cu zu P III/Cu führenden o. g. 
Hohlwei; eine Schurfrösche. Auf Grund der rein iheoreiisdien Annahme, daß vielleicht 
eine Ein,cnkpingc durch Erosion und ßau,mran.1port zu einem Hohlweg ausgesdiliffen 
wurde, ließ er dort von V. Fritsd1 die Messungen beginnen. Ihr Ergeb nis waren zweL 
senkrecht zueinander stehende Profile, die einem Tagbau oder einem beginnende n St0l!en-
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bau entsprechen könnten (Abb. 10 a, b). Die in der Folge sich überstürzenden Arbei­
ten, anderweitige Grabungen und der lokale Arbeitermangel machten eine die elektri­
sd11.""n Menungen bestätigende Gr ,1bung, die angesichts der aufzusch ließenden Tiefe und 
des steilen Hanges ein Problem darstellt, bisher noch nicht möglich . 

Zu Großa" l und ll/Cu s. Anm. 7. b, S. S5 f. 

6. Die Gr;ibung Prigglitz-Gasteil, GB. Gloggnitz (Pri 1/Cu) •. 

Einleitung . 

Der private Bcrgbauunteriwl,mer \'\'alter Haid aus Wien hat im Juli 1955 den 
alten Barbarnstolkn im Sdmcidergraben bei Vöstenhof aufgemacht, den sein Vater, 
Bergdirektor F. Haid, um die Jahrhundertwende auf Eiseng limmer bebaut h,ntc. Am 
}l. Oktober 1955 machte W. Haid das Niedcrösterrcichis~c Landesmuseum auf eine 
große, an der Straße von Gasteil nad1 Bürg gelegene Halde (=Halde 1) aufo1erksam 
und legte von einem oberhalb der Halde befindlichen Erzausbiß einige Enproben 
(Spateisenstein, Limonit mit Kupferkies und Quarz mit Malad1ic) und von einer Auf ­
brudistelle an der Straße am Fuße der Halde (Abb. 11, Fundstcllc A) ein Stückchen Roh­
kupf er und einen grün verfä rbten Tierknodicn vor 10). Man hatte dort 1.ur Gewinnung 
\"On Straßenschotter die bergscitigc Böschung {Ha!denfuß) angegraben und dabei mehrere 
,olchn grüner Knochen bemerkt. W. Haid ersuchte um eine Begehung des Fundgebicte s 
zwecks Feststellung der lagerstättenkundlichen Positionen und der zeitlichen Datierung 
der Hald e. Die Besich1igung erfolg1e mit den Verf. und W. Haid am 12. und 13. II. 
1955. Damals konnten an der Westwand einer oberhalb der Haide gelegenen Sand ­
bzw. Schott ergrube (Abb. 11, 14, 16) mehrere dünne Kohlestraten auf einer Länge von 
etwa 15 m und 3- 5 cm Stärke festgestcl!1 werden, aus denen aud1 zwei kleine Ton ­
scherben geborgen wurden. Dies e waren gleicher An wie die von den Preiner Schmelz ­
plä1zen und ließen mit dem Rohkupfer und den Tierknochen an einen urnenfelderzeit ­
lichcn Schmelzplan. denken. Schlacken wurden allerdings zu dieser Zeit nidn gefunden 

Bei der Fundstelle A, die etwa 60 rn nördlidi des Gruberhofcs liege, waren zwei 
sclimale, über einand erliegende Kulmrschichten auf einer Länge von rund 3 m sichtbar 
In ihr lagen Tonscherben, Tierknochen und reichlid, Holzkohle. Aus den Scherben 
konme der Oberteil einer kleinen Zy!inderhalsurne aus hellbraunem To 11 {I,w.-Nr. n. ö. 
LM. 10.863, Taf. Jf3) zusammenge<etzt werden. Es wurde daher die baldige archäolo­
i;ischc Untersuchung dieser Ortlichkcit in Aussicht genommen. Am 10. 4. 1956 brachte 
W. Haid wieder eine Scherbe und zwei Tierknochen v011 der selben Stelle und meldete 
in der Folge einen drinen Aufschluß, der 300 r,1 nördlid1 des Grubcrhofe s und etwa 40 m 
westlich der S1raße am Waldrand ::m einem Wasseraustritt {Abb. 11 bei G). Hier hat 
r. Hampl auch ein weiteres Stück Rohkupfer und W. Haid am 4. 7. 1956 Reste eines 
kleineren Top fes mit Grifflappen und eine Heukcltasse (Iiw.-Nr. 10.861, Taf. 1/ 5) ge­
funden. Mit diesen drei f'undstellm is1 ein Gebiet \"Oll annähernd 270 mal 135 rn um­
rissen {s. Abb. 11, gestrichelte Linie). 

Das Rohkupfer von der Fundstcllc A, Haid s Erzproben und eine Bronzenadel 
und der Blechgürtel von dem 1nicu·lbronzczeitlichcn Grab 1 aus der nahegelegenen Ort-
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sd1af1 Sieding (GB. N eunkirchen) wurden in der ßundcsver sud1s- und Fonch uni;s:1.nstalc 
Arscn,11 in Wirn von Herrn Doz. Dr. Schroll spckrralana!ytisch u ntenud1t. Da s Gut­
ach ten vom 25.2.1956 wird nachstehend ,·orgclegr : 

Ni 
Ob 
Sb 
Zn 

R<,hkupfcr 

0.005 
0.05 

Er>.probcn 

o.oos 
0.05 

·r++ 

0.01 
0,5 
o.os 

+++ 
14,0 
0.005 

~-+ ·, 
13.8 
0.0 1 
0,3 

.- 0.01 

0,2 
0,5 

„Die Zu sammcn scu,ung dn Kupfcrsd1mc!ziropf ens und Kupfererze s von der 
l·hldc beim Wcrnhardt in Prigglitz ~timmt•n in d,•n Spurcngeh.:iltcn wei1gehcnd über -
ein. Ein höherer im !<upfcr we ise darauf hin, daß es aus Kupferkie s er· 
sd1molzcn worden ist Gehalte an /\s, Sb, Ni, ,\g stimmen größenordnungsmäß ig 
überein, eben so wie die fehlenden Elcnw11tc Sn, Bi. Co und Mn gemeinsa m sind. 

Bei den Bronzen des Grabe s l aus Sieding handelt es sidi bereits urn eine Lci;ierung 
an s Kupf er mit 14% Zinn. AbwciJ1end im G,:halt an ;1ndercn Verunreinigungen isc vor 
allem ein höherer Gehalt an Nid , cl und ein niedrii;ercr Gehalt an Eisen . Der Blcd1-
gürtcl wei n überdies eine n H!rii;ehalt auf. Die Zus amrncnsccz ung der beiden Bron ze­
stücke weicht in diesem Pu nk t voneinander ab . 

Mit Sid1crheit bnn nur gesai;t werd en. d.11i die beiden pr :il11norisd1cn f:undc in die 
Gruppe der „klassisd1en" ßro117.cn gehören. Die relativ geringen Gehalte an As, Sb und ßi 
deuten wohl darauf hin, daß da s Kupfererz für die Bronze ,1icht fahlen . gewesen sein 
kann . fest sieht , daß zumindest da, Zinnmcra ll in den Bronzen nicht aus osta lpi nen 
Erzbg ~rs1'1nen stanunen kann. Es ist 11ad1 allem zu verneinen, daß das Kupfer, welches 
etwa aus einem pr.'ihisro risdie11 ßergbau bei Prigglitz gewonnen worden ist. als lei;ic­
rungsmetall Verwendung r;cfunden hat. Zusanum·nfa sscnd wird der Mcinu,1g Ausdruck 
gegeben, da/\ zw isJ,cn dem Kt1pfcrfu11d 1'011 Prigglitz und dem Bronzefund , ·011 Sie­
ding schwerlich ein kulrnrhistorischcr Zusammenh ang angenommen werden kann." (gc;:. 
Doz. Dr. E. Schroll) 

,-11/grmci11c gco/ogi.cbc 1111d mi11n .,logisd1r ßrol,ad!l1mgcn "). 

Verwender wurde eine gcologisd,c M.,nusk ript kanc nach alten. bzw. neuen Auf­
nahmen von Cornclius, Mohr, Schmidcgg, Ki immcl. K,utenblatt Ncunkirchen-,\spang, 
1 :75.000. 
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A!lgcnwine Positionen 11;1.d, Jcr geologisd,cn K:u1c: Von G;i.steil zum Gasteine. 
s1n-icht ein schmales Band von \\7erfoncr Schidnen, <l:u gegen \Vesten von einem 
sdunalrn Screifen \"Oll F!orianisd1id11en überlagere wird . Höher hinauf liege die Gosau 
mit l•raunroten, fcinkörni1'en Kalks:rndstcinen und über ihr die Alpine Trias, die hier 
vertr<'tcn ist durd1 Wettersteindolomit und Gutensteinerkalk. 

\Vest!idi der Straße von G1steil 7.um Gasteiner, ungefähr in der Mitte beim 
Bauernhof Grubcr, liegt eine Halde, in der eine S:"lndgrubc :"lngelcgt ist. 1111 basalen Teil 
-:!es Planums der Sandgrube (N\'-:1-Ecke) ist geschichtete r Quarzgrus aufgesch lossen, der 
,·on einer ni:iclHigen, St:"lrk g.-gen Osten einfalknden Deckcnlehmsd,idlle überlagert wird. 
Zwischen den Quarzgrusscl1idncn liegen reihenweise :111gcordne1 bohnengroß.- Limonit­
bruchstück<·hen. Ob es sid1 d:"lbei um eine künstliche, also von Menscl1en bcwerk5telligte 
Auftragung oder möglichnwcisc um eine natürliche Bildung (Mylonit) h:rndelt, konnte 
anfänglich wegen der Klcinhcit des ~\ufschlusses nicht unbedingt entschieden werden . 

Rcgrlmng des Geländes niirdlich der Sandgrube Gruber liings der alten Fahrstraße 
zum Gasteiner und des Geländes zwischen den Bauernhöfen Hainfc!lner und Hcnnt>n­
feind hangaufw:inszurS:mdgrubeGruber. 

Auf der alten Straße zum G:\stciner konmen nur srark verwisdne Spuren bergbau ­
licher Tätigkeit konstatiert werden, so ein links am Wege liegender, vermutlich einge· 
brod1ener Stollen, der w:"lhrscheinlich auf eine mineblterliche Bergbauläcigkeit zurück­
;;eht. ßci der weiteren Verfolgung des Weges konnte nur mehr Kalks1ein beobachtet 
werd{•n, der ,·on höheren Lagen herabgeroll: war. Au f der vom G,uteincr nach Bürg 
führende n Straße wurde das der Sandgrube gegenüberliegende (ösdiche) Gel:inde er· 
reicht und zu den Höfen Hainfellnerund Hennenf.-indabgc stiegcn . Von den genannten 
Höfen führt ein steil ansteigender Karrenwcg zur Str:\He und weiter hangw:irts zu einem 
\Vasseraustrin (Quelle, Aufsd1lu!! G), in dessen unminclbarer Nähe eine Aufbereitungs ­
stelle liegt. Diese Lokalität befindet sid1 in einer Waldparzelle, die sich wegen ihrer 
deltaartigen Form .,d,arf von der Umgebung abzeichnet. Zwischen Quelle und Straße 
tritt pe111101ri:"1disches Prebid,lknnglomera t zu tage. Der ß.mcr Hainfellner konntt> keine 
zweckdien lichen. den al1en Bergbau betreffende Angaben machen. Der Bauer Hennen­
feind dagegen machte uns auf einige Stellen auf seinen Feldern ;\ufmerksam, die durd1 
kümmerliches Wadmum des Getreides gekennzeichnec sind. Die Ursache di eses ver­
,,,indenen Pflanzenwuchres konnte von um nicht fcs1gcs1ellc werden. Hennenfeind gab 
auch an, daß sich diese Flecken kümmerlichen Wachstums von Jahr zu Jahr weiter aus­
dehnen; er machte außerdem auf eine S1elle in seinem Hausgancn aufmerksam (Was­
seraustritt), die in der münd lich<'n Überlieferung als Berggrube bc1.eichnet wird. Ver -
1malidt hande lt es sich dabei ur., eine Scl1udscellc. Die Untersuchung der n:iheren Um­
gebung dieser Stelle gab uns keine näheren Hinwei se für unsere Zwecke. ~ Am Kancn­
wcg se!bsc konn ten wohl kleine Erzstückchen beobachtet werden , die :"lber vermutlich 
von höheren Stellen auf den Karrenweg geschwemmt worden waren. 

l)fr Grnlmng J9J6 (2J. 6. - 26. 1.) 11nd 19$8 (21. 1. - 14. 8.) 

fond unter der Leitung der Verf. statt und sollte die i;co!ogisd,e Lai;e und den 
Charakter des Fundgclä11des kl~ren. 
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Di" Hänge wntlich der 5:ra(k von l'riggli1z l.,is Llürg (Abb. 12) sind tektonisch 
bewcg1, zeigen Gchii11gcrutsd1e und bcsondcn im Raume vun Gasteil auch Spuren alt,·r 
bergmännischer Tii1ir;keit in form von vcrl.,ro chcn en Mundlöchern und Halden. 
In unmittelbarer Niihe der Schonergrubc ,\1.,1,, 11) befindet sich eine Cu-F e-Lage r~ 
siänc. Vom lbndc Jcr Schonergrubc gege n Han g ist das zwischen ✓.wci großen Ha l-
den (II und III) gelegen e 1\real eingeebnet bzw. leicht an Stcigcnd, unJ ;1.11 seinem Ende 

ein verbrochcnesMundloch.Nürdlichda,onbcfindcnsich incinerLiniclicgcnJzwc i 
und ein Aufbrurh,.rndcn vermutlich einst ein vom h<'rahflihrender 

:tnsd,licßr. Nad, ei ni gen Sd1erbcn ·1.u ,d ,lie ßen, scheinen die se 
Jh . n. Chr. ✓. LI stammt'n. Oberhalb und etw:ts südwestlich des Pla„ums ß 

fiihn vom Hang ein alter hinumcr Zllm Gruberhof. Am \'(lege vom An-
liegt e ,n vnbrod1e11cs Mundloch. W'asscraustritte in 

der Umg ebung des Gcobc<>:;spl.c<,cs sind beim Gruberhof und an der fundscclle G . 

Auf s e h l u ß ß ~ Das Lrnge Profil in der Schottergrube, in Jem sid, neben Ton -
schaben auch eine Stelle bcfanJ, vo n Ja zu Beginn der Grabung zahl -
reiche am Boden Karamikbrud1s1ück,· gcfund<·11 wurden, fcrna die ebene Lage 

der direkte zu den alte" Pini;en unJ nicht zulct/ .[ 
Sd1011ergrubc diese mit ß bc7.eichn ete Stcl!c als i;c-

e•i;netstcn für unsere Untersuchungen erscheinen . Es war geplant, die 
fläche vom der in1 Sd101tergrubenµrofil schön sidn l.,aren W.umc (Abb. 15) 
mit einem we~twärts laufee1dcn Sudigraben (1) au fzu sd1licße n und sie je nad1 der fund ­
l.1gc inderQu,1dra ntcnme1hode zu erwi>irern (Abb . 17). 

Jm Grofkn G:uncn lag bis 50 cm Tie fe braune Erde·, oft mit lehmigem Geh:inge­
schuu verme '1g t oder in diesen übcrgehc·nd. Darunter kam in allen Mischungsgradc·n 
Ceh:i nge sdiun mit Quan .grus und darin eingcbenct. Kohlesd,idncn vcrschicdcm ,r 
St:irke, die \ich Jeutlid1 :i.bhoben u11d die man auf keinen Fa ll imm<·r al s Kulturschiditcn 
,1uffa sscn J,uf, obwohl i11 ihnen im allgemeine" mehr Funde bi;cn als im 11mgeb,·11de11 

Material. 
Die geologische Schidncnfo lgc in der Südwand des Grabung sfcl des 1/ d (Abb . 18) 

war: oben Humus, a!lm:ihlich ül.,crgehcnd in graugclbcn Deck enlehm mit EinHrcuu ngen 
Kalkstein- und Dolomirbrockc11 . Dann kam eine 10 bis 25 cm m:ich-

ngc, blaugraue Lcttenschichcc. die sid1 scharf gegen das liegend<· ab-
war br:t unn, rescher, spliurign Quar~.,and. In ihm lag auf halber 

von grauem Sand. Unter dem braunen Sand kam wieder eine 
deren liege ndes nun gral1er, re~dier Sa"d war. Die braunen 

und gr.,uen reschen mineralogisch gleichartig und unterscheiden ~ich nur durch 
die f:irbung in der Oxyda tionszone oberhalb der Le11cnschichte. Dann folgte eine 10 bis 
25 rn1 starke Kulrnrsd1ichte an die hellgrauer Quarzgrus in mächti ger Anh:iu-

ansd 1loß , der wr Quarzgrusschiditc in der Nordwesi-
<kr Sandgrube l.,ild,-1,·. 

lkr Qua rzgrus m:td1te den Eindruck von \i;1,1schrücksränden au s Jcr Kupfcrerzzer· 
klcincrung, kan1 al.,er in sold,cr Menge und so g roßer Ausdehnung über die ganze ;i.\s 
Fundbercid1 geke nnzei chnete fl:i d,c (270 mal 135 cm) vor, daß man hier woh l ausgc-
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ddune L:i.gcrstäuc n mit z;1h!reid1cn Abb;1ustellcn annehmen nrnß, :1.n d(·11t·n mi1 be­
deutendem :Menschcn:1.ufw:rnd oder w:ihrc11d eines lan gen Zeitr:lumes gc:1.rbeltet worden 
ist. M:111 w:irc diesbezür;lid, auf d;c Au ssage der und Geologie angewiese n, 
doch wie- das Gutad1tcn 7.cig1e, konnte die E11mehun;; grnsigcn M:11cri:1ls - ob 
myloni,isiertes Ge5t cin oder ,\ufb ercirnngsriicksi:indc - geologisch no ch nicht cindcmig 
i;cklärt werden. Herr Prof. Dipl. Ing. Dr . E. l' rcusd1cn, der mit un s das Gel:inde be­
ging, h:1ne wie wi, den Ei ndrudc einer ausgedehnten und intensiv betriebenen N.1ß,rn f­
berc itung. W:ihrcnd der Arbeit stiegen un s ahn m;1ncbnul Bedenken gegen diese An ­
nahme auf. denn bei der Größe der 1\uf schlüsse h:iuc 111;111 doch cins chl:igiges Ger~t. 
Unterlagsplancn , Klopfstcine, Scl1wcmm:,;rubcn - vo.i Hol1 gegc11st:inden nicht zu 
reden - zu finden crwanet. Dergleichen tr;1t aber nid1t auf. Zudem befinden 
sich alle Anbgcn (H,rns, Herde usw .) immn auf bzw. Grns . Auf dieses Probkm 
wird in der Auswertung von Prig glitz 1/ Cu zurückzukommen sein . 

Das zu Bq;inn in cinrr Länge von 40 111 abr;cstochen e Profi! der wc11lich('11 Sd1011cr-
grubenw;1nd (Abb. 15- 16) 7.<"igtc eine auf gra11cm Letten, Sanden und Sd,otta 
liegende Kultursc;h id,tc von wcd,sclndcr Stärke. Das war hier zwci fd lm der 
i;ewad1scne Boden, wie der tief &cführte Absiidi erwies. Zwi sd1en de11 
(MP.) 16 und 17 war die Schichte w ,1nnenförm ig eingesenkt und scine r7.ei1 von 
he r sdiichtcnmäßig aufgefiillt worden. Einige Mete r nördlich davo n in der S(']bc n 

Sdiilhte ;1uf einer S cm starken Holzkohlcnunterlage eine he llrot Lchrn -
~d1idnc, deren Oberfläche mit \\ 1and5chcrbcn eines größeren Gefoßcs 10.82(,) 
bdcgt war. Glcid 1e Scherben befanden sich mn Fuße der W;1nd ci11cm H:iufchc n, 
weitere an der nördlichen Sdiotteq;rubenw3nd unter einer kleinen Föhre. Wie 5\di 
später her;1usscellte, h;1ne \V. Haid hier Nachsch;1u geh,i lren und ohne Absicht ('incn 
Teil dieser Anlage - es ist der H('rd I - zerstört. Der Herd hg 75 cm iief , han e ovale 
Form von e1w;1 100 zu 110 cm im D . und war fol[;cndermaßcn aufgebaut: zu unterst w;11· 
4 cm hod1 brnuncr Lehm aufgctr:lgen, auf dem die crwähmcn Scherben und dünne, 
fl:ichc Steinplatten gelegt w:1rcn und d:irüber kam eine rot gebrannte, h;1rtc Lchm sd ,idm :, 
von aberm;1\s 4 cm Sdrke, die eigentliche PH erdpbttc'. Sie war mLt Holzkohle und 
einigen Tierknoche n bedeckt. Vom Herd I war ll·ider nur mehr ein Drittel in sirn vor ­
handen . An seinem nördlid1en Rand befand sich ein Pfostcnloch von 29 <:m D. un d 
52 cm Tiefe, das mit Gestcinsgrus, H olzkoh le und Knodien aus[;cfüllt w;lr. Ca. 10 cm 
vom südlidien Rand war eine Pfostengrubc ,·on 33 cm D. ,1uf 32 cm Tiefe, dem, 
unteren 20 cm mit Kalksteinen ~ur Stützung des Pfostens ausg eleg t waren. Von 32 bis 
48 cm ging in einer Stä rke von 11 cm da s Pfo sten lodi weiter, das mit flacher Sohle 
endete und mit lockerem, kohligem Ma1crial gefüllt war. Vom Herd I fiel die Ku ltur­
sd, idne nach Osten steil ab, gabelte sid1 und keilte aus. (Abb. 15 u. 17) 

Der Herd I l im Sgr. J war ausgezeichnet erh;1lten. Er lag in 140 cm Tiefe und 
wieder auf einer als Ku ltu r5d1ichtc zu klassifizierenden dunkl c11 Strate. Er war O\'al. 
h:i.nc einen wulstartigen Rand, der die ic llerförmige Vertiefu ng der Herdflächc um ­
schloß. Die D urchmesser betrugen 116 und 94 cm, d ie innere Lichte 86 mal 6S cm, die 
Wubtbreite in de r Länge 15, in der Brei te 13 cm, durchschnitt lich war sie aber an den 
ande ren Stel!~ n nur 8 cm. Die unterste Lage bildeten flachgelegtc Kalk - und Sandsteine, 
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d:HüGcr ka111 eine 3 cm starke Schiditc von Kohlenlöschc, dann 9 cm hoch aufgetragener 
gc!Ger Lehm, der im untentcn Teil roi; gebrannt war; dann folgte eine Scherbcnlagc -
wieder Wandstücke eines größer~n Topfes -, die aber nur mehr im westlichen Teile 
und :1.n den Rändern crhahcn war . Eine rote Lehmsdiichte bildete den Abschluß. 16 cm 
W<•stlich vom Herd II w,v in, Profil der Südwand des Sgr. 1 ab 70 cm T iefe ein leicht 
schräg verlaufendes Pfostenlod, von insgesamt 97 cm Höhe sichtbar, das mit dem Herd 
in Verbi11du11g gestanden hab c-n wird (Uberdadrnng?). Es ragte 45 cm übc-r die 1-icrd­
ubcrfläche und reiclne 52 cm nach unten. Sein Qucnchnitt war trap ezförmig, die Seiten· 
l~ngcn maß en 7.5, 6, 8 und 5 . .5 crn. Zu Begin n des obere n Drittels war es etwas ge­
knickt, das untere Ende war ,:ugcspitzt 

Nur 130 cm vom Herd I wurde in 120 cm Tiefe ein weiterer Herd (I I I) sicht ­
k 1r. Sein Erhalrnngszus1:md w.u 1ehr schlecht. Eine vor al lem bei Regen starke Wa sser­
fü hrun g de'! ßodem war allgemein beim Aufsd,luß ß, hier aber war sie be~ondcrs st:i rk 
und dürfte die Ur sache für die Zn$lÖrung gewesen sein . Der Herd h:im: einen D. von 
60 cm, w.u mit fhehen Schieferpl.:ittcn :iusgelcgt und scheint glcidwr ß:iuart wie die 
:in<lcren Herde gewesen zu sein . Im Sgr . I k:1111 dann nod1 in l75 cm Tiefe eine runde, 
rote . lehmige Schichtc von 100 cm D . zum Vorsd1ein, die ebenfalls vom Grundw:i m:,r 
sehr stark angegriffen war. Es handehe sid, cind eu rig um llr andcinwirkung, doch w:ir 
hier mm Untnschied von den Hrrden kein Aufb:iu in Sdiichtcn zu bem erk en, weshalb 
di<'SC Rotf:irbu"g als r c u c r s I e 11 e ! bezeichnet wird. 

1111 westlichen Te ile de~ Sgr. 1 lag in 190 cm Tiefe die F c u er s 1 c ! 1 e I I mit 
140 cm im D. un d eine r gcbr:inr11en Lehmschichtc von S cm Stärke. 

Neben dem Herd II und von seinem Nivc:i u :ius eingctieft, befand 'lid, eine mit 
feinem, lockerem Grus und ,·iden Abfällen (Sd1erben , Tierknochen, Holzkohle, durd1-
,:!ühtc n Steinen und einem \'(/crkze uggriff .luS Hir schhorn) ungeschichtct gefüllte, vier­
c·,kige Grube. Sie war 110 cm lang, 95 cm breit und 55 cm tief. fa ist naheliegend, in 
ihr eine Ab fa 11 g ru be neben dem Herd ll zu sclwn. 

Ein wenig westlich d:ivon, dod1 einem :indncn Horizont (Abb. 19, b) :ingchörcnd, 
stieß man auf eine mit faustgroß~m K:ilkgerö ll verfü llte, seichte, rechteckige Grube 
(Ha II s), deren Längswände von Nord n:id1 Süd liefen (s. Abb . 17, !9, 21, 22) . Das 
durd, den Sgr. l angesdm ittene Prof il zc i;te eine tr:ipezförmige Vertiefung von 41 cm 
vo m Kult11rhorizont n:ich unten . Die ungleid1 stark geneigren und nidu gerade ausge­
hobcnc,1 Seit enwände waren von den ver kohlten Holzresten der Holzwände bedcck1 
und rot gebranni;. Nad1 der freileg ung sah m:in, daß alle vier Wände mehr oder 
wen;ger gcncig1 waren und daß die g:inze Grube gleichmäßig mi c diesem Kalkschotter 
:ingdülh war; scinc obere Bcgrenrnng verlief etwas muldenförmig. Die Grube maß 
am oberen R:i nde 5.6 m:il 2 .8, am Boden 5 111:il 2.4 m . Diese M:ißc gel1en im M ictcl, 
d:i die Konturen nicht vollkommr n ger:ide liefen. An der West- und Südw:ind un d z . T. 
:iuch an der Nor<lw.ind w:iren d it' ver kohlten Res te der Holzwfo<le mehr oder weniger 
gut erhalten . Am Innenboden w:i ren einige längliche Holzschanen zu bemerken . Wo 
die Holzreste noch :1111 besten und in ur sprünglicher Lage zu sehen ware n, zeigte es sich, 
d:iß an der ß:isis der Grube auf einem liegend en Längsbalken von erhaltener Stärke von 
10 cm senk redn stehende Hölze r auf gesetzt waren. Deren OD. berrugen durchschniulid, 
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nod, 9 .:n1. Die Maße der scnkrcditcn Höh.e,· konnten nida immer mil SLd,crl,cit cr­
minclt werden, weil ihre f'orm durch die ßod,mfoc,dni,;kei, si,uk geliuen hatte·. Aud, 
WJ.r nichl b<·obach1bar, in wckhcr Art liegende und Hölzer verbunden waren. 
Da> Holz war P icea c:-:cclsa LINK und Fagus sil\'a1ica ") . Im Hall SC selbst war ,wfScr 
ein (•m Topfboden und einer dünn<:n Phttcnsd,hcke kein l'und vorhanden, aud, eine 
I'eunsrdle fehlte darin. Zur Frage des Eing;rnges lagen keine Hinweise vor. 

Die Füllun;; des vcnicitcn W1nh nraumes ist nicht kbr. Es kann daß die Grube 
nach dem :\bbrctmrn des Hausn zwe cks Planierung mit dem worden 
ist. Eine zum Kuhurhorizont des Hauses (b) i;ehörendc kohligc Schichte vorlurnden. 
Eine all<kr1c Erkl:irung w:ire diese: nad1d<:m übu dem Ku hurhorizon1. c, d<:m die Ab ­
fallgrube. der Herd 11 und die Feuentelle I I angehören, im L1ufc der Zeit eine Sd1ichte 
Gch:ln!; csd rntt und Quar1.grus ,·on durchs dmittlich 50 cm aufgetrag<:n worden w.tr, 
wurde für die Anbgc des Haus!·s eine rcd1tcckige Grube mit geneigten W:inden :1.us• 
gehoben. An ihrer Basis wur den L:ini;sba lkcn gelegt und au f sie senkrecht .11ehcnd e 
Pfost en aufi;esetzt. Dann hat n,;\n den Zwid<cl zwischen Hausw;'lnd und Grubenw;'lnd 
mit Ka lks~houcr angefüllt und gegen die Pfosrenwand eine ß6sdrn,1g mit glcidmn 
]'vb.tni:1.l angcb:lut. N:1d, dem ßrand des Hau ses rolhe der Sdioncr in den vertieften 
Raum und füll1c ihn aus. Der Schotter war rödid1 und schien einer sl.'.lrken Hitzeeinwir ­
kun g :rnsgesetz1 gewe sen zu sein. Möi;llchcrweise könnt, · 7.irkulierccide, (absid<erndes) 
H,CO,,-h:ihigcs \'\1:isscr die 1eitweiw Lösung des Kalk steines eingeleitet haben - die 
K;\lksdwttcr liegen in einer bröscligcn Zwi sd1cnmassc -, wodurch die roten 
wnigen Ameile :iusgefollr wurdet), an der tiefsten Stelle der Kalbd1oncrsch i~htc 
ausgeschieden wurden. Es lägen dann zwei Ursachen der Rotfärbung vor: die eine r 
reinen ßrandcinwirkung und Ci,· im Gefolge eine s chemischen Lösungsvoq;ange s. Sie 
sind rein op1isch nicht auseinand~rzuhaltcn . 

Der Vollst~ndigkeit und des Interesses halber sei d.uauf hingewiesen, daß bereits 
bei Beginn der Arbeiten beim AufschluH ll durch die gcoclektr isd,c 
Dipl.-Ing. Dr, V. Fritsch eine StVrung des Erdwiderstandes embng des Sgr. J an 
Stell e fcsti;estcllt wurde, wo dann sp:i1cr der vertiefte und mic Sd101tl-r verfüllte l,rnen 
raum des Hauses gefunden wurde'"). 

Auf ,\bb. 19 sich1 man zwischen dem Haus und der Feuerstelle II unter dem 
rezenten Humus eine weit auscina:1dcrge7.ogene, bis ,.u I S cm starke Kohlc,chidne, die 
zum Teil eine starke, lockere Sd1oucrsdiid1te überlagert . Diese is1 auf 280 cm hori,;onral 
ausge r ichtet und bildet nach unten 7.U die obere Füllung einer die sid1 
bis 250 cm Tiefe als spitz zulaufendes Pfos1enloch fonse1zt. Es ist mit 
1'.fateria l des dem Hause angehörenden Horizontes b angefüllt und dn ihm 
Pfahl wurde einst ,·om N iveau der obersten Koh!c1mra1c aus eingcuicbcn. Es 
sich hier offenbar um die Reste eines K oh I e n m c i l er s. In der ibm 
Kohlcnsdiidnc lagen in 20 cm Tief~ Ton sd1crbcn des J 8. 
wegs unbcdingc datierend sein müssen , da sie auf Weise dahingclanp sein 
können. Im ganzen Grabungsbereich der Aufschlüsse ß, C und F wurden in nicht auf­
einanderfolgenden Tiefcn Sdierhcn vom 11. b,, zu m 19. Jh. gefllnden. 

D as Profil des Sgr. ] (1\bb . l 'J) l:ißt fünf Horizonte (a-e) erkennen : a) die Str:i.tc 

62 



eines mitrcblu,rlid1c11 oder t1,·uz.eitlid1en Meiler s mil 
b) der Hori ~.Olll m it dem Haus (Wo hngrube) und einer ""b, cs,i",mb,c c,,, kohligen Ver ­
tiefung a111 wesclid1en Ende Je s Sgr.; c) der Hor izont mit dem Herd ll unJ der Feun -
stelle II; d) 1111d sind nur im o!>nen "f<..ilc des Die ktz1erc Strat(• 
(T. 380 cm) ze itl ich mit der :mf de, 
s,imme ngehören und schloß Q ,1:u7brocke<1 mit K"p ,le,ki,scii,ucl,!C ssrn 

Le ider w.1r eine weitere \'1:rtieh111g des I und ;weh de s Grabungsfrldes 1 nich1 
da die ,1uf einer ni cht w,d,•o;n„d,lähi g,e,,, lockeren Grus schid1te aufsitzend,· 

und schwcn: br.1u11c Erde m drückte, bei den hfofigen Regenf:ilkn uud 

einer crhcl,lichen """'"''""'"•gken die W:inde \'erbr.1d1en und sogar die in da we s1-
liehen Hälfte des Sg r. starke Ra hmenpölzung zu brechen begann . So war 
cs denn u,ner diesen Umst:indcn nicht zu vcramwonen, den Sgr., wie ursprün,;lich 

bis zu den ,•,,r~m reibcn , obwohl ltarke J-loffn11111; .uif u11cidid1c Ab-
bestand. eine Verbreiterung de, Graben s und schr:igc Wände - bei 

,·orausgesetzten 1cchnischen \11!d finanziellen Mitteln - h:ittc nicht nun Ziel .;dührr, 
da die Pin.;en auf engem Raum zwischen der Halde II und dem steilen lkr;;h:1.ng der 
Gahns Ocr Druck der Erd - und Gestein smassen h-ine sid1 auf die 

Grussd1id1tcn ausgewirkt. 

Es war bei der SKhlage und Jem schwierigen Terr,1i11 klar , J:1ß ,1ich1 die ;;c~amtc 
fundführendc Fläche freigelegt werden konnte . \'(la ldbcsünde und sta rk übcrn,lltc 
S1cllcn schieden für eine Fbchengrabung :ius . D„her w~hlrrn wir günstig sd wincnde 
Stellen für die Tc-;1um crsuclrn11gcn aus , in der Hoffnung, durch sie ~.u den g,·w(i11sd1ten 
Aussagen zu kommen. 

Nördlich der Sclioucrgrubc la;; der A u f s c h I u ß F auf einer el,c,wn r-läd1e am 
alten Fahrweg vom Grubcrhof nach Bürg. Er war etwas hö her als der Boden 
der Schottergrube 11nd ziemlich tiefer als der Aufschluß B. Der 
gleichen Siedlungsboden wie bei ß auf, dod1 fehlten die markantl'n 
Durd1 die srarke Grundfeuclnigkcit und den Bodendruck waren deutliche Sd,ichtgrenzcn 
kaum w,1hrnehmbar und der auch hier auftretende Grus war mit stark \"erlehmtem 
Geh~ngeschun und mit Letten vermengt. Aus schon erwähnten Gründen wurde in ihm 
die Arbeit bei 220 cm Tiefe eingestellt. Sehr im Gegensatz zum S;;r. V mit seinc111 st:t.rk 
vc rlehm 1'·n Inha lt stand der im l\ o den der Sc h o I t c r grub e angelegte Sgr. VI 1. 
]11 den oberc11 Teilen traten nur Erz- und Gest('insbrocken als Relikte eines alten Berg­
b:t.ucs zutage. Es handelte sich vorneh mlich um ßraune isenen . mit zu Malac hit ,·er :in<ler-
1em Kupferkies. Der Kupfe rkies war 1cilwei5c im Quarz , teilweise im Braune ismcrz 

eingeschlossen. Brncken \'On weitgehend verwiuertem \'{'erfcner Schiefer bildete n breiige 
Massen. Die Quarzbrocken hattc11 rostige und malad1itische Verfärbungen und Obnzügc 
von Kupferped1erz. Diese Stelle machte umowcifclhaft den Eindruck ,·incr Hand ­
scheidung 

Die unterhalb der Halde! zeigte im Sgr. VIi l 
eine rezente, stärker g('böschtc vom Abfall der Schott<'q:;rubc 
st:lmmt, d,irunter eine vorragendc die mit eine r mittelalterlichen Tätigkeit in 
Zus.,mmenhan i; zu s1el1en scl1eint 1111d unter Urnstiinden in ihren untersten Ti efen ur-



zcidichcn Charakter trägt . Klar~rweise gab es hier keine Kulturschidnc und :m Ein ­
sd, lüsscn fand man nur einen grünen Tierknochen . Unter dem Abfall waren Sd,iefer ­
gesteimbrocken mit te ils sandigem, teils lehmigem Zwischenmine!. 

Südlich der bc":aldeten Ha lde HI (s. Abb. 17) bzw. südlid1 des Auhd1lusscs 11 
lag eine mehr oder weniger steil abfallende Wiese mit kargem Gras - und Dieste lwuchs 
und gelegentlichem Vorkommen von Silene 1nflata ln Kümmerwuchs (Abb. 13, vom 
Nullp unkt bis zum Förderweg). Wo der Hang etwas flacher wird (zwischen Meter 4 
und S), befand sich der Aufschluß D mit den Sgr . Vl (= Gr. F. Vl) und X. Hier 
waren wieder die gleichen Verhältnisse wie bei B: unter dem Humus ,md einer stär ­
keren braunen Erdschichte lagen ein bis zwei kohlige Schichten mit Quernrbindungcn 
und Verästelungen, die schwl.'rl:cfi die sie verurs.1chcndcn Vorgänge erkcnm,n hsscn. 
Sehr untersch iedlich zu B war hier hingegen eindeutig schon in geringer Tiefe - höch­
stens ISO cm - der gew:ichscne Boden (s. Abb. 2}) 

lm Gr. F. VI lagen die Herde IV und V. Ocr H c rd V w.u au f einer ca. !O cm 
starken grauen Aschensdiichtc mit Einschlüssen von Tierknochen und Scherben aufge­
baut. Zuunterst waren flacheSteine(Sdiiefer und grell rot gebranmerGutemteineer Kalk) 
gelegt, darüber eine S-14 cm starke, intensiv rote Lehmschidnc. Der Herd war an­
nähernd rund und maß $4 cm im mitt leren Durchmesser. Die Brennfläche lag 100 cm 
tief. Der Herd V ruhte ebenfalls auf einer maximal 28 cm starken Kulturschidnc 
und w:ir 5 m vom Herd lV entf Prm. Auf fbch gelegten Steinen war eine 2 cm starke. 
ror gebr:inncc Lehmsdiidue aufgetragen. Die Herdebcnc stieg ein wen ig nach Süden an 
und war dort stark ausgebrochr!! . Die westliche und südliche Begrenzung des Herdes 
war gerade, die Ostkante etwas verkürzt. Der Herd dürfte ursprüng lich viereckig gc· 
wcsen sein. wob ei die Ecken ::bgerundet w,uen. Die SeitcnlJllgen betrugen S3, 83, 40 
und 7S cm. Die Br:indfläche lag :m Zemrurn etwa 132 cm rief. N.1ch Umerfahren d ieses 
Herdes kam an der Südwand des Gr. F. VI eine Sdiichte von grob gekuttetem Qu.n.: 
zum Vorschein . die ,·ermut!idi ah Ren einer Grobaufbereitung zu deuten isc. In diesem 
Material befanden sid, einigr grüne Knochen, Scherben, Holzkohle und eine Hirsch ­
hornsdiäftung. 

Zwischen den beiden Herde!! war im st:irk vcrwinerten Schiefergrus als gewach­
senem Boden eine sich nadi umen verjüngende Grube angelegt, die oben 180 cm weit 
und ungefähr 120 cm tief w:.r. Sie war mit Quarzgrus. Steinen und Kulturabfall 
:.usgefülh. Ihre Funktion war nicht deutbar. Auf ihrem Grunde lag das Griffongd­
messer ,·on Taf. I/8. Wie in Pr~;., 111/Cu w:iren im Boden unregelmäßige, nur wenige 
Zenti meter 1iefe und breire J:!dier . Im Sgr. X lag in 45 cm Tiefe eine mit tlad,en 
Steinl.'n unrerlegte Feu crstel lc (111), die vielleicht ebenfalls einst als Herd gebaut 
gewesen war. Sie war von unregelmäßigem, viereck igem Umfang und 105 cm breit. 

Au f s c h I u ß E - Von einem Einheimisdien wurde uns berichtet, daß neben der 
Schcune des Gruberhofes einst ein Friedhof gewesen sein muß, denn zu Beginn dieses 
Jahrhunderts hat man dort in ungefähr 1 m Tiefe ,Gräber mit Gold- und Silberschmuck' 
gefun den . An den Knochen sollen sich sogar noch Haare befunden haben! Die Gegen­
stände sollen von Interessenten aus Wiener-Neus1:1.d1 erworben worden sein. Auf alle 
f,älle ließen wir an der bezeichneten Stelle - es w:.r der alte Güpe lplatz des Hofes -
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einen Si;r. (XV) der ungestönes Erdre ich gleid,a ßcsch,1ffcnhcit wie bei ß 
und C aufwies. Jnrnfcrne Erzählung auf einer Rcalitiit beruht, wird es ~id1 wohl 
l\l11 Ticrknod1en lltld Bronzeschmuck gchandeli haben 

A u f s c h I u ß C - ßci U!\Scrcn Umcrsudrnngen schcnktc11 wir der f'ragc n:tch 
da 1-lcrkunft der hier aufbereiteten Erze besoc,de re Aufmerksamkeit . Die alten Gruben 
mußten in At1l,etrach1 der Sirnation und der ringen l,ci Bin nächster Nähe 
liegc11. 06erh alb ,ks Gr. gab es einige seichte Mt1ldcn, die z . T . un weit der 
Halde 111 Sie befanden iich noch in de1n schmalen ll:.nd der Werfencr Schid1tcn, 
au f denen Tri,Hkct lke der G:ihns ctufsitzcn. Zwe i solcher Mulden wurden für eine 
Untersudrnng au sgcw:ihli, da .1n sie t:dw lins haldenfönnigc, niedere Hügel an sd 1losscn. 
Sclbstvcrständlid, k:-inn nach un sere n Erfahru ngen die gegenwärtige Oberfläd1cnbe ­
sd1affenheit 11Ld 1t in Korrelation mit den darumer liegendcn geo logisclwn u11d urge · 
sd,idnlichcn Sd1id1tabfolgen gebncht werden. Dennoch müssen mark.i111c Stel len im 
Ge lände, die bergb:rnlid1e T äti gh·it vermuten lassen, untcnucht werde ,1, selbs1 auf die 
Gefahr h in, daß das Ergebn is der Unte rsuchung negativ ist, denn das um1,ckehne Ver ­
fahren, irgendwo im Gelände cin(·11 51,r. zu legen, ist mehr als prol,lema1i sch. 

Nach einer kürnmerlid1e11 J-lumussdiidne setzte im südli chen Teile de ~ Sgr. (Xl) 
ci11c von ro1em Ld1m durchsetzte Ka lksd1ounsd1ichu, ein. Im nörd lid1en Tei le de s Sgr. 

es stark l'erwittertes, br foe liges und gru siges Sd1icfcrmaterial, unter dem eine 
von Geslciusbrocken .-_,insctzte. Die fa ust- bis broda ibgro!lcn Brudmücke ver­

teilen sich auf Ga ngquan .c un:l Kalke (Go 1.1u und "fr i.1s), Oher di e Häufung der Ge­
steinsbrocken in diesem Sgr. kann nichts nähere s .1usgcsai;1 werden, doch ist a111.unehrnen, 
daß sie mit be rgbau licher "Citigkcit wah rschein lich nichts zu tun haben. Die ser Auf­
schluß erwic .1 steh denrnacl1 als nega ti v 

lm Sgr. X 11 wurde eine ungefähr 60 cm 11üd11i ge, "Oll rot em Lehm durchsttz1 e 
Ka lksdwncrschichte aufgesd1IM.1en, unt<:r der eine lcnenartigc Stratc lag, die sowohl 
al s autocln hon verwi ncnc-r Scliicfer als am:h als Eimd1we mmung toniger Sub sta nZ<'ll 

~~l:~e~~~:itw\~'~:.e:
11

~1~1~;~s~i~:~ . ~:::~i:.~ß entspr icht nicht dem Charakter einer Halde 

Ein Sgr. (XI [ [) war der Unt ersuchung der Ha l d c 1 1 1 gewidmet. Umerhalb 
von he llgrauen Vcrwittcrung spr<,duktcn von Sd,iefori;estcinen trat typi sches }-bldcn ­
material zutage. Es bestand haupts~chlich aus phylirischen Schiefem mit linscnförmigen 
E.inbgerungcn vo11 we iße m kr;stall i11em Ka lk und dürfte bereits den Florianisd1id1ten 
zuz ur echnen sein, die in einem sd 1ma!en Band von Ga11eil zum Gastei nc-r die \\?erle ner 
Sd1ichte11 ühe rlai;ern. Ähnliche Gesteine sind auf dem s1eilcn Höhen weg aufgc1d1!o sscn, 
der i11 seinem u1l!ere11 T eile als Holzriese ausgc-bildct ist und vom Bauernhof Lcl,el 
zur Klcewicsc fi.ihrr. Die angc-f.1:1rcne H ald e hat mir ur ze id;dier ßergma,rns1iüigkl·i1 
nidn s zu tun und dürfte vermutlich ne11;,;eitlich sein. In dc-n oberfläd,ennahcn Zonen 
der Ha lde wurden zwei glasi erte Topfsch erben gefunden, die dem 18.-19. Jh. n. Chr. 

Die U,ncrsuch un g der H alde II I ist also für urzeitl ichc Belange ebenfall s 
verlaufe n. 

}\ u f s c h 1 u ß G - (s. a . die geolo g.-mineralog isd1cn Beobachtungen auf S. 57 f .). 
Neben der Quelle liegt eine klei ne Wie se, au! der die Kümrnerform ,·on Silene inn at.1 



auf das Vorh:tndensein von Kupf erlösu ngen sd1ließen ):ißt. I n der Waldparzelle unmit­
telbar südlid, der Quelle, bei der W. Ha id im Quan:grus die beiden Tassen gctunde n 
haue, wurde der Sgr. IX angclcg:. D ie Schidufolgc in diescn1 ze ichnet sich durch auf­
fallend stark ab seczcnde Verfärbungen de r einze lnen Sir:ucn aus. Hellgraue rcKhe 
San de wechselten mit stark ockerhaltige n reschen Sanden, ton igen Str;,.tcn und Sd1idm•n 
eines Hauwerk es aus h;uelnu!)(;roßen Gcsteinsbrock.en . Diese Stelle ist zu 111 Teil ah 
Anzeichen eines künstlichen Wasd1prozcsscs zu bezeich nen, durchsetzt mit natürl ichm 
Sandeinsdn,..emmungen von höheren Posicioncn. Eindeut ig konnte damit festgestellt 
werden, daß sow oh l natürl idw a ls auch me nschlidie Kräfte am Werk e waren. Dn 
Sgr. IX war 22.2 m lang und in der Fallinie der Waldp,tne lle in drei Tcihtückcn z u 
7.7, 6,S und 8 m Länge angelegt. All e ze igten die gl eichen Verhä ltnisse und liefert en 
nur mäßigen Fund anfa\ l von ~chla<:kcn und Tierknochen . Eine genaue Ang;ibe "l:Ur Her­
kunft dieser Sandschichten konnte erst nach dem Waschen von Sandproben gemacht 
werden, bei dem die ronigen Zwischenmiue l ausgeschwemmt wurden. Der Rüd,;stand 
war Splitterwerk von Quarz, h:mfgroßen Limonitkörncrn und verhälmismi-ißig wenig 
maladiitisch en Anteilen. Die gan1e Anlage spr icht für einen Au fbcrcitungspl:ttz (Fein­
aufbe re itung ). Auffällig ware n die hascln ußgroßen, fast ausschl ießlich a us qu ,u zigen 
Besta ndt eilen zusammengesct:tt.en Str '1tcn, die mit großer Sicherheit manue ller Tät igkeit 
zuz uschreiben sind. Demn ach h'1bcn wir dort eine Stelle von Erzaufbereitung :,,,zuneh­
men, die wied erholt aufgesuch ~.-urde und deren ßenut"l:ung durch Ei nbrechen :,bge­
schw emmten Materiah unterbrochen wurde. 

F undi n v e n t a r (lnv.-Nr. des nö. Landesmuseum s)"). 
H iittenabfall 

!6 Er~- s t Ü c k c: zu Mal'1diit veränderter Kupferki es, Spat· un<l ßraunciscns,cin . 
6 kleine, fla dc nartigc Rohsehlacken mit aufgc,di!ossencrn Müller 
1 dick c P la,, cn sc h I a c k c. 
157 dünne Platt e n sc hi ackcn . 
J Stückdicn Roh k u p f c r. 

Keramik 
Oberer Teil einer Z )' 1 in d c r h a 1 s ur n c au, hellbraunem Tun mit baudiigcm Kürpcr 

und einem durdi eine Rille dcudid, abgcsctncn Ha i,. Der Mundsaum i« lcidtt schrei.; nad, 
außen gezogen. - Erh. H . 15, Md, 12,8, Bd. 21,3 cm. lnv. -Nr . 10.863. - T'1f. 1/J 

T a,, c au, dunkelbraunem, fast sd,war>.cm Ton mit ka loucnfürmi.;cm Körper und nur 
wenig abgescntcr Standflädic. Das Wandprofi l ist in ¾ der Höhe geknickt. Von, i;era<lc 
ab1wsdinincnen Mundsaum führt ein lcidit hodigczogcncr, cngliditigcr Bandhenkel zur halben 
Höhe der Gcf:ißwand. Der Wandansuz ist Nwa s nnoi;cn. Die Obcrffüd,c ist gegl~uct. -
H. 7,6, S,fl. 6,5, Md. 14, B<l. 14,2 cm. !nv .-Nr. 10.860. - Taf. 1/4. 

Ta,, e aus dunkelbraunem, fast sdiwa r>.cm Ton mit kaloucnformigcm Ki:iTpcr und klei­
ner, nur wenig abgesetzter S,andfL:id,e, Vom gerade abgcsd,ni!lcnc 11 Munds.,um führt ein nur 
lcid,t hod,i;czogcncr, cnglid1,iger Bandhenkel .:ur Gcf:illwand in etwa '/, der Höh e. Die Ober­
fläche ist gcgl:ine1. ~ H. 7,6, Sifl. 4,8, ;>td. 11,5, ß<l. ! 1,5 cm. /nv.-Nr. 10.861. - Taf. 1/5. 

Eimcrfürmi gcs G c f :i ß aus hclkn,, dunkclgdlcdct cm Ton mi1 i;ci;l:ine,er Obcrfl:id,c. 
l.cidit gcsd,wun g~ncr Körper mit gcrndc abgcsd,nin cnc111 Mundsaum und du untcr 4 waai;­
rcdi,e, krcuzsr:indig angeordnete Grifflappen. D,·r uniere Tei l mit der Stand fli dic ;., nicht 
erhalten. - Erh. H . 25, Md. 28, ßd. JO cm. !nv.-N r. 10.792. - Taf. lll / 1. 
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Sc h c r l, c n l, e In i; von, J-krd 1; u. n. dn, Wnnd„ück einer Sd,ü sscl (?) mi, umbufondcn 
,ciduen Rillen un,crl,nlb de , ger .,de nbge ,ch nincnen Mund snumc s; 1 \Vnnd„ück des,dben (') 
Gcf:ißes mit Jen Am:i11,cn eine, lc,d,t hod,;;c,.o;;cncn Henkel s. Der Ton ist hell - b,s dunkel• 
l,r.lUn, Jic Ol>,•rflä.-he 'l .. T. gut gq:h«e1. ln,·.-Nr. !0.826 . 

Kleine S, h c r b c nu, brnuMm, graphi,icrten,, >1.Hk mit Glimmer gcm.1.;cncn, Ton . Au! 
der Sd,u ltcr I', w.ugrcd,tc , ,cid,t,· Ri llen , d.,ru,uer senk recht i;cstcl lt ,·, ,cid ,te Knnnch ,r cn und 
) runde Dellen. ln v.-N, . 10.793. Tnf. / /1',. 

Kern m i k bruch in r:roJ\er Mcni;e. 

JJ c ic h l n i; s I ü c k :ius Llro,v.cblcd, in Form eim·, Krci sscgmeme< mi1 Riefcnvcnierung 
Die Scknmc de < Ulcd1<cgn1rnte< i>t eine Urudi knntc. Auf einer Sci,c J,•, llledi<•s i,c durch einen 
cingeri,~1en Krei s, Jessen Miuclpunkt etwn nm Boi;cnr.1nd des lllcch,· s nn'l.unchmw •><, .1bcr 
,•incn i;erini;cren Durdune»er hn,, eine bppcn.1r1ige Fii;ur umri ssen , deren lnncnfl:id,c mit 
nnn:ihcrnd p.ir.,llcl gcfühncn, ~cr,dc" llll, .hn,cn ver, .in, i11. W.,lircnd die Un,ri/U!nic einen 
cx.,kt ~di.ihrtCll Krcid,oi;cn d.H<tcl l,, ~ci.;t di, • lnnCrl7-cid,nuni; ei ne "i;cficdntc~ Strid1führu11;:. 
lleidcrn :11, da besd,riebcncn Figllr sind die ,\nütze zwc ,,r weiterer , old1-·r Lnppcn ,.u n ­
kcnncn . Die Jlüd<.scite Jc s ll1cd,c s i<1 gbn . die Vnzi,•rung der Vordenci,,· nid,t durd1;:cdrii,k1. 
l'.H,t lld 'lUcn Kreisboi:c n ein ctw.\ 1,5 mm breit,•, hcll <•rcr R.1nJ. Ocr ll lcchr., nd an der ve r· 
,icnen S,elle ist nb;:cl>ogcn. h t <l.1s ,·orlicgcnde Objck, t.tt<iddid, dJ, llrudmüd< eines runden 
lllcdiplnnd ,en, und nimm, '""" ,·incn vierten Le1ppcn gq:cnüb,·r dem voll sta ndig nhnhencn 
an, so bildet die ,.wi sd,cn den strid,gcfü ]ltc n l'i;;urc n lie;;cnd,· bl,1nke J=l;id,e ein K rcu'l mit 
;:esd1w1m;:cncn IJ.dkcn. Die• Hichtun;; Jcr Strichfülluni; des g,,nz crhahencn Lnppen, Sicht ,cnk• 
r.•d,t auf Jic SirichridHun;: 111 den zu l,,•idcn S,•itcn eben nod, nkcnnbarrn L.1ppcn.1ns:H1,cn 
( l nvcntnrbc,clircibung n. G. Spitzer). - lllcchstarkr 0.2 mm, crh. L. 3.2, B. 1,5 cm. lnv.-Nr 
10.9}7 . - T.,f. 1/ 10. - Dn , l>C,chbgs tück iS< ein Obcrfl~chenfond vom \Veg ,.wi,d,cn dem Si;r 
V (F) und der H.,lde I 

Griff .1 n i; e 1 ,n e <• er au, dunkcli;:rün p.uiniene r Bronze mit konvc~ ,•erl.1ufen<lm1 
Rückeu und kur,.er, n.uen.1r,ii;cr Verl:in~crnn~ nn der Spiue. Die Sd,neidc ist beson,kn 3n der 
Spitze e1wns p:esdiwungcn und an 2 Stel len Jcidn .1us~csd1.1rtct. Die kuru Griffzunge setzt 
d,·n Vcrl.tuf des d.,di:, n ig profi lienen l>k<scrrüd<ens forr; ,•on de r Sdincidc her i« sie ,1.uk 
ei ni;czogcn. Di,•s,· Ein,.iehung iSt end.rni; zweier ,enkred u zueinander vcrbuf~ndcr !'urdic n 
(Sdibg kcrben) , dere n Sdiniupunkt noch zu ,e hcn ist, ,usgcl, rod,en. Die Griff, .ungc « ·lb,t '" 
q uer .tbgcl, rod,cn. - Erh. L. 12, ß. l,S, Rüd<cnbrci1e 'o,35 cm. l ,w.•Nr. 10.964. - Taf. 1/8 
,.eigt Jeurlich, dnß die Gr iff-,ung,· au, der i;cl>rochcncn Klinge miucls z1veicr Sd,ni t1linic n n,·u 
hcrnusgcnrbci,ct worde n ist . N3d1 den cing,•,:ii;1en Schniue n wurdt · die Ed<c hnnuii;c,dibi;en, 
•vobci ein klc•incr !lest no d, .«ehcngel>licbcn ist. 

Kkincr I' in i; c 1· r in 1, aus Bronze mit rautenförmii;em Qucr,d,niu, - i\uß,•rcr D. l,65, 
Querschnitt 0,25 nul 0,l cm. lnv. - Nr. 11.095. - Taf. 1/7. - O1,crfL'ichenfu nd aus ei ner kleinen 
ra.cntcn Mulde in J(·r Halde ! nel>en dem l'.,hrwc~. 

Eisen 

Heft eine• E is c n n, c ., , c r ,. ß,nd,·isen, nnd, einem Ende zu sdimJ ler we rdend; am 
breiteren faule in der ,\ l iue ein e,wn 5 mm bni; erhahencr, 33 nrn, breiter Forrsatz. In nn· 
n~he rnd ~leid1ct1 Ab,ünd cn drei 2 mm Dreite Löd,c, . l n Jcm Lud, in der N:ihc de, f'oruavc > 
srcck, ein Bledtr ölld,cn (H ohlniete). Elw n Ln der Mine ist da, Ei:.en<1üd< schdg cin~cr issen. -
Er h. L. !0,6, B. 1,2-1.7 , St. 0,2--0,35 cm . ltw,•Nr. 10.892 

Ei , c n f r" cm e n ,, ,·ermudid, von einem Messer, mi, keilffün1ii;e n1 Querschni 1< -
Er h. L. 4,7, II. 2, S1. 0,45 cm. lnv. -N r. l0.92S. 
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M. c i ß e 1. Uni;efahr '/, der Lini;c h.,ben einen qu;,.Jratischcn Quersdrniu, '/, ist c1w,1s 
,·crbreiten un<l abgdhd,r un<l ende, in eine i;era<le Schnei<lc. D.u andere Ende ist bei i;lcid,em 
Quersdmin ein wenig ,·cr<lid<t. - L. 17,5, D. 0,9 m.,I 0,9, B. Jcr Sd,neitle t,5 cn>. lnv .-Nr. 10.940. 

S1cin 

l)ickn,ckige s Beil au, hellem S,·rpemin mir fos1 qu,,drati1d1em Nacken. Trapc,Jörmii;cr 
Umrif\, Schneide !eich, gcrundc,. Auf beiden Sdim.1lscitcn i;cgcn das Nackcncnde j,· eine ~idnc 
Grube rnneinerbegonncncn Bohrun.; . - L. 9,S, Br. 5,8, S1. 3,5, N;,.d<cnbrcitc3, 0. der ßohr ­
g;rubenea. \,Sem. !nv.-Nr. 10.899. - Taf. l! /6 . 

Sc h I c i f •,ein frag m c n r .,u, Serpentin mit dreieckii;em Qucrsd,n\u. Die L:ing•· 
bn,cn ,in<l abgerundet, ebenso da, eine Ende; Jas ;,.n<lcre Ende wird durd, eine Brudiflitd,c 
gebildet. - Erh. L. 6,4, B. 3,7, St. 3,1 cm. lnv. -N r. 10.951. 

Schleif s, ein f r a i; m c n t au, Serpentin. Ocr Quersdrniu ist ann:-ihcri,d cmc Ellipse 
Eine Ab,.·cichung ,·on dieser Form ergibt sich <lurdi die Ausbilduni; von je cincf abgeflachten 
Schmal- bzw. Breitseite . Ein Ende ist ,1bgcrundc1, das .1ndere wird ,·on einer ,chr:ii;en Bruch­
fl:-id,e gebilde1. - H. 3, crh. L. 10,2, 13. 4,8 cn,. ln,·.-Nr. 10.976. 

Knodicn und Horn 

Ein,ei1ig abgeschnittene Gew eihs,a ni; c ,·on Crnm, ,·fopb11,. L. 20, B. 3,5 ein . l<w .-
Nr. 10.783b. 

K noch cn mci ßcl von Bo, pri,,,ig. L. 10, ß. 2-3 cm. lnv. -Nr . l0.839 a. 
Hir sc hhorn griff ,·on Ctr,111, claph,,, . L. 23, B. m3x. 4 cm. Jnv.-Nr. 10.839b. 
ßc3rbei,e,cr Röhrenknochen von Ovicapri»r. L.6,ß.2,4cm.lnv,-Nr. l0.896. 
Hi r, c h hor n i;e r :i 1 ,·on Cnv11, c/aph,,,. Erh . L. 16-7 ,5, St. 2,7 cm. Jnv.-Nr. 10.901. 

- T3f. 11/5 . 
G c ,.- c i h s I ü c k von Ce,...,,., claplu« mi, .,bge,chnincncn Sprossen und Sdrn iu spurcn. 

bh. L.13,3,B. 10cm. tn, ·.-Nr. 10.902. 
ßc3rbci,e1er Hornz3pfcn von C,.,.,,,. daplms. Erh. L. 8,6, ß. 3 cm. lnv ­

Nr. 10.908. 
V c r z i c r 1 ,. r K noch c n.; r i ff. Ling s, pliucr eine, kleinen Röhrenkno d,en,, beide 

En<lcn abgcschniuen, an der Außcnfl:ichc eine cini;critztc Vcr>.ierung: 3 Gruppen ;:u je 3-4 fei ­
nen Quenillcn, d;,.;:wischcn Drcied<sfl:ichen, bbnk b1.w. mit zarte r S1ridifüllung. L. 4,5, 
II. J,3 cm. lnv.-Nr. 10.91!. - Taf. 11/1. 

Horn zapfen ,·on Ccr,:rrs cfap/,,,._ An einem Ende zui;cschnincn und .1usgehöhh. 
L 11,5, D.1,4cm. ln,·. -Nr. 10.9473. 

Ein an einem Ende zu g es c h n i,, e n c r K noch c n ;11, Wcrb:cuggriff ,·on Ovicdpriuc 
indc1. L. 7,5, 0. max. 3 cm. ln,·. -Nr. 10.947b. 

2 Gcw,•ihstangcn ,·on Ccrt:•« claplm, mi, Schni,upurcn. L. 9 u. l'i, D. ,nax. 2 u 
4,2 ,;m. lnv.-Nr. 10.955. 

ßearbci,c,c G,·"·cih,pro ,se ,·on Cero,., claph,«. L. !0,7, ß. 8,7 cm. lnv. -Nr. 
J0.96S. -Taf. 11/4. 

PolicrlcS i; e loch I c, Ge w c, h > t ü c k \'On Ccrv11, c/"p/im. E, h.n eine zapfcnarti~c. 
lcidit i;cbo~cnc form, An, '1:irkeren Ende i« eine Vcr<lidi.uni; durdi eine umhufcndc Rille ab­
i:,·sc,-,,1. In AbSl:indcn 3 gleich große, !anglich-runde Querlöcher. Beim 3. Lod, am schw~chercn 
Ende ist das Stück abgebrochen. Die Rinder der beiden :iul!crcn Querlöd,er sind ;,.bgcsd,r~g, 
(Gcbuuchupuren). Vcrmudich ein Splint, der durch qucri;estcduc S,:ibc verschieden fixiert 
werden konn,e (Jn,·cnt~rbesd,,eibun~ n, G. Spi11.cr). Erh. L. 9, B. max. 2,3 cm. lnv. -Nr. 10.978 
-Taf.11/3 . 

W c r k zeug~ r i ff von c~,.._,,,, ddph ,., nm einen, i;eradc und einem 1d>riii; ab~c,d111ine­
nem Ende. L.8,ß . m:,.x,2,9cm. Jnv.-Nr . 10.983. 

Knochenröhrchen, leicht Konisch valaufen<l. Die beiden ,1nniilll·rnd rechtcdi.ii;cn 
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Offnun.;rn ,kr t'oohron- • ind ,r1•nti11 .111dc·r ,·,roc ·ru. ,\n d,•r Jn,1'"11\\".md ~ind ei n.1nder i:ci:cni.ib,•r 
l Liini:•1rzts >1.-hrn-••bli•h•n . (llolirwcrkuui; , ·on -.:o klcintrn Durchmesse r; ,•crmut!ich l Par.1llcl­
bvhrn11,,r1.) Ytr~i""'" J d~r Aulr11fl: idir: •n bc1du E•dn eine• urnlaufe1Hk Einkcrbuni; der 
K.tn<rn. Zwi><hrn fr1nrn Rillrn li~1c11 om l•oftnd ,• i':o•rn mit Z.lrt.-r Ritz<•<•rt.icrun~: dn•im.11 
Rautl'n•1u,ll•r, da,.1•i1J1<•n bl••k,• Zo11t11, am di.i•11cr1 Endt ein Feld von mit da Spit,_,. ~e;;<'n· 
cinandn~ti<tlhen ,1rid1wdli llt c11 Dreieck~n. L. 7,1 , ll, max. 1. 1, llohruni; 0,S - 0,6 n,.,I 0.7 cm. 
lnv.-Nr. 10.990. - T~f. II f l. 

Gewrih,,i.ick \ ' Oll C r ,v 111 ,./,,pi,,.,. dH an beiden Emkn ·,u,:,•sdit1itt,·11 i,t. 1.. 9, 
II. 2,6 cn,. Jn,• .-N r. 10.')'JI. 

~ t.1rbcitu1,•r Hor11-.:.1pfr11 ,·on Ca<11<< dapl;,« als Wcrk l.c"i; riff . L. 6, ß. 1,7 cm . 
ln,-.-Nr. 11.0U . 

Tir r knoch~n in i;rnßer .\-kn~c 

Die TiencHe '"'·' den Grab1:ngen /956 wul !958 (v . /:,. Thenim, Wi<'!I) '") . 

.. Die TierreHe aus der h,11lstatt.:cidicl1c-11 Siedhrn; Prii1li11-Gutril st.1nmh:n -
•b,.:e1rhen von einzelnen Exemp !:i.r~n der Weinberpd111ecitr (1-fr/ix pnm:,1i11 l.) - aus -
1d1lit~li ch voc, Wirbelt ieren. Un•er ihn en sind '«"ildticre nur tdte n ,·crtrct,·n. Den 
Haupnei l bilden Haustierreste. unter denen zahlen- und individucnmäßig (berech net 
11:i.ch der Mi11dcstindividuc-nz.1hl) das Schwein an erste r St<clle steh t. Rinde r folJl'n an 
1.weirer, w:ihrcnd Sd,af und Ziege h1mcr diesen beiden Arten st:i.rk zurü,:ktrcten. Die 
beka,rntlich redlt schwierige T~e:1nutl!'; von Sd1:1f und Z iege is1 1111r .111 b<cstimmten 
Skdettelcmenten sicher durd1zuführen. weshalb viclfad1 nur Ovic:i.pr i,w , d. h. Sd1;,.f 
bzw. Ziege :tni,;.-,cben werden konme. Unter den ,pezifi,ch b, ·stimmbe1ren Ovicaprincn 
sind Schafe mehrfac h. Zi er;en hin~e;;CJI nur einm :i.l n:td1:,:.:wie,en. D ies spridn sehr 
dafür. d:i.ß die kleinen domcsti1 .icrrc11 l';tnhuftr vor wiexend Schafe w:i.ren, während die 
Zie1enn1Cht· viel weniger l.ledeutuc1g hes~ß . 

A l• ;,.weites l-!.1u.stier konnte nur der Haus hu nd (Canis f„111,liarH l.) n;J.d1)(e""·ir~en 
werde n. Unt er den Wildtien·n s1,:ln der Rothi rsch an ersccr Stelle. Reh- und H~•~•irt·nl· 
sind selten . Sie bssen erkennen. daß auch Wild gelcgc-ndich :wf dem Speisezette l stai,d. 

Um cr dc•11 H:i.ustiereci finden sich J1,1n11iere besonders unter den Schweinen nicht 
sehen. Pathologische Er1d1ri1rn11i;en (verheilte Brüche. Exonosen etc.) sind versd1iede nt· 
lieh ,1n de n Hau s1ierreHen zu 1-eob:tdnen. Reste von Pferden oder Ge rlüg ,,J konnten 

D ie Wirbelticrhuna der 1-!~llstau:uit A-B von Priggliiz -Ga~tcil ~Ctzl silt, <lelll-
n:i.ch au~ folgenden Arte n zus.1mmen : 

Lcpi,i;, c1.,-opar11i;, PALLAS (f.eldh:t1e). 
Canii;, f,.,.,i/;,.,;$ L. (l·l;iu1hund), 
S11s ,crof,c L. (Wild- und H:rnsschwein, ersteres sehr selu·n). 
C,c/ncolm r11,rco/111 (L.) (R„h), 
Ccr'Pm d,.,Ji,., L. (H.otb ir1eh). 
Ovii;, arics (T·b1.1Hduf), 
Capra hirrns L. (Hauszier;e), 
Bos 1m,,-11i;, L. (l-!a1.1sri11d). 
Nach der Häufigkeit (Mi ndcstindiv idue nz:i.h!) bcuneih , ist dic Reihun g der 

einzelnen Arte n folgende"): 
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S,u scrofa (97), Bos ta11r11s (7)), Ovicaprinc (62), Ccrv1ts elaplms (2)) , Ov1s arics 
(10), Cani s /amil ia ris (2), Lcpi,s e1<ropac1':;, (2), Capra birrns (1), C<1prcolus c11prr­
u/11s ( l ). 

In Pro zenten ausgrdrückt ii nd die cin'lclnen Arten mit folgenden Werten ver -
treten: S,,:;, scrofa (36.6 % ), Bos taurn.• Ovirap,·inc (23 % }, Cerv115 
(7 .5 % ), Ovis arics (3.7%), Cwis Lt'p11s c1<ropac11s (0 .So/,,J, 
hirrns (0 .4 % ), Caprco/us caprcolus 

Auswert1mg 

Die Datierung von Pr igglitz I/Cu is1 durd1 das bronze ne Griffangelmesser 
(Taf. 1/8) , die Zrlinderhalsurn c (Taf. l/3), die beiden Tassen (Taf. 1/4, 5) und <lil' 
Scherbe I nv.-Nr . 10.79) (Taf. 1/6) bestimmt. Mi1 Ausnahme der Scherbe gehör1.n diese 
Ob jek t e der Stufe Hallsuu A :rn. De r Großteil der Keramik der niederösterr eid,i,chcn 
Bcrgba.ufundplätze ist Hauskeramik und nur soweit typisch, um sie als frühh:1ll stättisch 
klassifi1.eren 1.u können. Nur die Scherbe mit der (nv.-Nr . 10.79) isr eine Type der Stufe 
B. Das Verhältnis von einde uti gen Hallstatt A-Fu nden zu solchen der Stufe B bedeutet, 
daß Pri gglitz die längste Ze it seines Bestandes der älteren Urnen felderkultur angehöne 
und noch bis in den Beginn du jüngeren Pniode fonbestand. Der gleiche Befund liegt 
auch für Prein II/Cu vor,wo neben dem Bronzemesser (früh estes B) auch nur eine 
Scherbe der Stufe B gefunden wu rde 18). Unter den ,:ahlreichcn Scherben gibt es in 
Prigglitz keine lnnenkamung des Mundsaumes und keine schräge Kacinc!ur. Die Kup­
ferschlackenmagcrung oder Rücksünde von Spe iseresten an den !nnenfläd11.n der Scher ­
ben konnte nicht beobachtet werden. 

Interessant ist der Fund eines Steinbeiles aus hellem Serpentin (Taf wie er in 
Strelzhof, Willendorf a . d . Sehn. und St . Johann bei Ternitz vorkommt wurde am 
Westende des Sgr. I (ß) in 163 cm Tiefe im weißen Lett en gefu nden. Typologi sch ist es 
ein neolithisches Erzeugnis, fu!'dmäßig gehört es einde ut ig einer ungestörten Hall statt 
A-Schichte an. Es wird in der Zu ~ammenfo ssung noch von den Eim,clfu11de11 neolithi­
scher Beile im geb irgigen Teile des Bezirkes Neunkirchen zu sprechen sein. 

Von den drei Eisenfunden scheiden der l\foiße l (lnv. - Nr. 10.940, T. -70 cm) und 
das Heft eines Messers l nv.-Nr . 10.892, T . - 20 cm) von vornhe rein ab, neuzcitlid1 
aus. Fraglich bleibt das Messerfragment (l nv.-Nr. 10.928, T . - 105 cm), das wir aber 
eher dem 11. Jh. n. Chr. 1.uordnen möch ten . Diese Funde trete n durchwegs in urn enfcldcr ­
zeit!ichem Fundz usammc nhang, al,er in geri ngerer Ti efe auf und hab en ihre Li.ge sicher 
irgendwelchen rezenten Einwirkungen auf den Boden zu verd anken . Sie und die hin 
und wiede r ;a.uftretenden min ela ltcrlichen und neuzeitl ichen Scherben (J 1.-19 . Jh.) 
mögen von bergbauiichcn T.'it;gkei1en stammen oder a.ls bloße Streu funde im Bereiche 
dcsG ruberhofes bzw. seiner Vorg:ing er zu erk lären sein 

Auffallend ist die rclati,· große Za h! von H orn- und Beingeräten, die in dieser 
Häufigk eit noch bei ke inem niedcrösccrrcichischcn ße rgbaufundplatz vor handen waren . 
Meis tens sind es ein- oder zwe iseitig a ls Werk zellggriffe zugerichtete H irschgcweih­
~prosscn, doch kommen auch Fa1sungen aus Bein vor. Ihr distales Ende ist entweder 
fesc, so daß nur ein dün ner, 1pi11er Gegenstand, etwal eine Ahle, eingewtzt werden 
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konnte, oder es ist bis 1.u einer St:irke von S mn1 ausgehöhlt. Daneben gibt es noch 
zylinclri$che Röllchen, clie immer mit ganz feinen Ri11.linicn verziert sincl (Taf. 11/ 1, 2) 
Die Gegensü11cle von Taf. 11/ 4, S vermögen wir nicht zu deuten. Es läge nahe, diese 
vielen Knocheni;er:ite mit einer bergbaulichen Manipulation in Zusammenhang zu br in­
gen, die auf den bisher bekanmi;<:wordenen Plätze n des Ra:.:gebictes (nur Hüttenplätze) 
noch nicht festgcs1C'llt werden ko nnten, d. s. da Abbau der Erze und ih re Aufbereitung . 
D.u fallweise Vorkomnwn von Hirschhorngriffcn und sogar einer all ihrer Sprossen 
beraubten Gewcif11tangc von Pr ein 111/Cu spridu nicht dagegen, da auf manchen 
Plätzen - eben auch am gleichen Ort und bei Prein II /C u - eine lokale, geringfügige 
H:rndscheidung geübt wurde . Welcher An diese Werkzeuge und wie ihr Gebrauch war, 
wird man kaum s,igen können. 

Betrachten wir nun die f•11Hlr im Hinblick auf einen Deutungwersuch über den 
Charak1er von Prigglitz !/Cu. Die fundgemeinschaft, die geologische Position und die 
a lten Abbauspuren im Gcländc kennzeichnen diesen Platz nicht so sehr als Siedlung, 
sondern viel eher als eine gewaltige Arbeiustätte, über deren Art es nach dem ard,äo­
logi sd,en Befund keinen Zweifel geben kann. Die ein7.elnen Relikte einer Kupforcrz­
vcrhüuung sind 6 Stück flade nani gn Rohsd,lackc, 1 dicke <.md 157 dünne Planen• 
schlacken und 3 Stücke von .Rol,kupfer. Es is1 klar , daß die aufgeschlossene rläd1e im 
Verhälrnis zur gesamten fundführende,i Fläd1c viel zu klein ist, um aus dem jewe ils 
loka len Vorkommen ,·on Erz, Sdilacken und Kupfer irgendwelche Schlüsse auf spezi ­
foche Tätigkeiten ,;u ziehen. Sie können nur für den Pl.itz im allgemeinen gelten. Einzig 
und allein kann mit Vorbehalt das Auftreten von Erzstücken - es sind aus bcgreif­
lid1en Gründen stcu nur wenige - Fingerzeige geben, d. h. daß die Stelle clcs Ab -
bau c s von Ku p f c r erz hier am ehesten zu ermitteln ist. Di e Erzstücke waren 
7.U Malachit veränderter Kupferkies und Spat- und ßr;iuneisenstcin. Sie wurden nur 
beim Aufschluß ß (Sgr. !, ll und VII) gefunden! Bei B liegen auch die einzigen sicheren 
Pingen, zu denen aud, die Einsenkpinge bei der Schouergrube am Wege zum Grubcrhof 
gehön . So erscheint dieses Pl.wum als ein alter Förderweg, eingesäumt im Süden und 
Norden von zwei Halden, der 7U einem verbrochenen, ca. 5-8 m tief liegende n Mund­
loch führt. Von diesem geht der Stollen ungefähr in nördlicher Rid1tu11g und, erkennbar 
durch Pingen, bis zu dem Aufbrudi, an den sich ein Bremsberg an schließt. So wie am 
Schcndlcgg bei Großau - Klcin;i.u, unweit von Edlach im Preintal, der spätere Bergbau 
den urzcitlid1en überfahren hat, wird es auch in Prigglitz der Fall gewese n sein. Diese 
Vermutung scheint durch die Grabung auch i,;cstÜtZ! zu werclen. Auf Abb . lS sieht man 
im Profil der Sd10ttergrube eine breite, w:innenförmigc Mulde zwischen den Meß­
punkten 16 und 17. Der Querschnitt I im erweiterten Sgr. I we$tlich des Hauses zeigt 
wieder eine Mulcle (Abb. 20); ver½indet man die Begrenzungspunkte der beiden Mulden 
mit zwei Linien, so weisen diese gen:iu zu den Pingen (vgl. auch Abb. ! 1) ! Es ist 
möglich, daß ,nan mit einer Schurfrösche (furchcnpinge) an die Lagerstätte heranging. 
Nach einer geoelekuisd1cn Messung wurde die Tiefe der Pingcn mit durchschniulid, 
S bis 8 m angegeben. Der vertikale Vergleich für den bas:1\en Verlauf der furchenpingc 
ist jedoch irrelevant, da die Messung ja kein e urzeitliche, sondern eine weit jüngere und 
daher tiefere Abb.tuste!le erfaßte. Es spridit also manches dafür, an Stelle der heutigen 



Pingen bei ll :u,d, ~.umindest t·inc der friihh;1 lh1äu isd1cn Abb;1ustl'l lcn ;1m:unchmcn . 
D;1mit wän· fiir Nicdcriis1crrcirh en1m;1ls ein urz eidid1n , obcniigign Abhau von 
Kupferk ies wahnd1cinlid1 ge111;1dH. Der :\bb;1u bei Pr ein V!! /Cu ist hisl,cr nur ;1u! 
gcoc!ektrisdwr Grundlage a111,eno111mcn. 

D..-r br'1une und weiße bis g:r.1ugrünl ichc 
bczeid11w1c klcins1c Korngröße, dc·r geo log isch erklärt wade11 konnt<:, 
m;1chrc uon . mand1cr Ein sd1riiPkung in <:rstn Linie de" Eindruck vo n \V.,~d, -
rückständrn einer N :,, ß ;1 u f b er;_, i w 11 g (~. o.). Sci11 Vorkonnnen, niimlid1 die be­
sondere Ko1v:cn1ratio11 bc>i G. dann ,·or ;11le111 in der Ein:;lichen S,·nkc· (S1,r. IJ bei ß , 
die mädni,:en l'1hen in der Sd1oncrgrube un d beim Au fschluß D sowie da s gkiche 
Material in der großen H;1ldc !, ,bs sid1er von einem miuel;1l1erlid1c11 oder ,1euzci1-
!ichen Betrieb Stalmmt, geben doch der Auffa ssun g von ,·in,_.r Aufb,neituni; \'On Erzen 
eine überwieg,..nd,_. \V;1hrsd ,ei11lichk,..i1. fü·im Herd V wM grob . bei B, E, F und G 
fein alufbu,..it'-"l. Audi hi,_.r h:inen wir es dann mit crstcn Nachwei s für Nieder-
österreich zu tun. B,_.iriebsminel für dic srn Arbeit sprozeß fehlen '-"ii;rnanigcrwcise, wenn 
nidn da5 eine oder a11du,· H;r,d1horng cr~t (c,·. die beid,·n ,·on Taf. 11/ 4 u. S) d.ifiir 
\'envendet worden ist 

Hin1,q;c·11 bcsitun wir eindeutige Bcl'-"j:;C fiir eine Ver h Ü ! 1 u n i; der Erz .... Die 
6 fbdcnanigen RohschL1ckcn k:imen nur beim Aufsd1luß D vor, die dicke Pb11c11-
schl:tckc bei G und ,·on dünnen Plauenschlackcn wurdc11 1.,,_.; II 55. bei D 98. be i F 2 
und bei G 2 Stück gef und en. Bei B und D war,_.n abe r auch die i;rößtcn Erdbewegtrngcn . 
Die diinnc Pbncnschlackc iH ahu in ann~hernd gleicher Hfofi gkcit über die gesan11,· 
Fläche \"encilt. Di,_. Schlacken [,,.; B St.1mmcn ,·on Schn1eb:opera1ionen nach Einstdlun g 
der dortigen Er1.förduung. denn all e Bodenvertiefungen w:,,r,_.n mit Schwemmgrn ~ auf ­
gefüllt, das dort auch in ente r Linie ,:ur l\odcnerhöhuni; beigc1ragen h;11. Alle Hütten ­
abfälle i;,~ben demnach keinen Hinwei s zum Auffinden der Schmeb:anlagcn . Ofr,1bau­
tcil c, Tondüs en o. ä. fehlten im Fundgut vollkommen. Zur Fr;1ge, ob di,_. Herde und 
f,..ucrncllcn wegen der auch b<.'i ihnen auf1rc1, ·,1den Pl.11tenschlackcn mit Schmcl7.• 
prowssrn in Zu sammenhang ges1:1ndcn h~ncn. gibt der Grab ungsbefund kein erlei Hin • 
weise. 

Das H a u s mit dem etwa ~ \"~rtid1c 11 lnnenrallm bei 13 machte ni.-h1 J,_.n Eindn,ck 
eines Wohnraumes. da in de• Grubenfüllu11g außer ein,..,1, Topfbodcn k,_.inc weiteren 
Funde enthalten waren. Vi,..l!cicht dieme es als Ger:itesdrnppen, Um crstellraum, Wer k­
stä ne oder Stall. Da es an y,_.rfui;unpl ch m und Hiiu cnlchm fehlte, sdwint es ga r,z a us 
H olz geb;1ut ge"·nen ,:u sein. Aud, im sonsti gen Auf sd,lu ßbcr eich konmen keine An 
zeidwn von \Vohnbaucen gefun.lcn werden , und die weni gen gebrannten Tonkliimpchen 
können nicht einmal als eind,..utii;(:T Vcrfugu„g slchm ~ng,:sprochen werden. Di<' Herde 
sjnd, wie gcrngt , kein Siedlungskr iterium, d;1 auch an la11g u11d dauernd bcnÜt71CII 
Arbeinplät,.;en Feuer geh;1lten w,_.rden kö rnwn. o;,_. Spei se~bf:illc geben ein in ur7.'-"it" 
liehen ßcrgbaubcreichen gcwohmcs Bild. wenn die ses auch in Einzelheiten von dcn1 der 
Preiner Hüncnplätze abwcicl11. D ie Umersd1i,_.d,_. zwischen Prigglit7. und Pr,..in !1, II! 
und VJ I werden bei einer Cegcn;füers1cllung der pcrze111ucllcn Auf sihlüsselung der 
Tierarten deutlich: 
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Ticran 

Sus jc,ofa dom 
Bos l"urus cfr . 
Ovfr, ,mr, (Sd1af) 
ÜVIC! <HÜ! 

C"pra hi,n ,s 
Eqm,s rnb . (Pferd) 
V11lpcs (Fuchs) 
Cavm (Hir1cl :) 
Cani s (f-hu;hund) 
Lcpw; curo parm (Fcltlh;,sc) 
Caprcofos rnprrolm (Reh) 

Preic, II 
111, VII 

55.60 
27.28 
16.80 

0.10 
0.10 
0. 10 

+ 

)6.60 
27.00 
2}.00 

J.70 
0.40 

750 
0.80 
o.so 
o.~o 

ln Prein es eine Sd1wci11('-R i11Jcr-Hahung mit s1ärkeren1 Einsd,lag von Schaf 
und Ziege feh lender Jagd. Dc'r Hirsd1 mit 0.10 % dürfte sid, wohl ver sclu.--111lid1 
.1uf die Speisekarte verirrt h;,he11. In Prigglitz sehen wird das Rind gleid, häufig wie 
in Pr ('in, aber als häufig stes Tier vertreten. die Ovieap rincn bedeutend närkcr 
(16.80 : 27 .10 % ), währe nd da, Sd1wein scnrk zugLms1cn von Sd1.1f und Wild z1.1ri.ick­
gnrem1 isl. Der \'l ildam_.i l mit insges.11m S.70 % ist beadlllid1. Inwieweit dies" Untcr­
schi„de der für d_.n Lcbemunrerh.1.l1 hcr .mgc7.ogcnen Ti„rc wircschaftlid1e Gründ_. habc11, 
!:ißt ~ich be im Vergleich von nur zwei Fundgcbic1cn sd1wcrlid1 sagen. 

In Prigglitz -Ga steil kollln e ma" um11als für Nicderöstcrreid, Spuren ,·o n allen 
zu r Darstellung von Kupfor au<i Erze11 gehörenden Arb„itsvorgängm nachwei s<·n. Doch 
haben die dur ch die Hangl.1ge und das m1111ittclbar hinter dem Grabungspbt7. a n­
steigende Gahn smassi\' bed ingten ,,bbau cnden Kräfte so stark wirken können. um die 
Relikte der .1ltc11, .scheinbar oft örtlich wcd, sclnden Tätigkeiten weit('Stgche nd zu zn­
~törc11. Das Aussd,üttcn von Waschriickst:inden ui1d deren nadHr:iglichen Vnämkrun ­
gcn g"ben 1ro1z soq::ßltig u kein klares Bild mehr . Zudem be"·irken 
d ie auf den urzcitlichen Abbau 
denn jede weitere Aufd„ckui,g 
11.u-!1 ;,;wei Grabungssommern die 

Wie hei allen Knpfercrzlagcrsr:itten am ösdid1en Ende der Grauwackcnzon_. hat 
auch i" Prigglitz Ju Abbau mit der Stufe Hallstal! A begonnen und wurde mit Beginn 
der Stufe ß wieder heimgesag1. Ein neuerliches Schürfen auf Kupferkies setzte erst 
wied"r im Mittelalter ein, in unseren Gebieten wahrscl1ei11lich aber nur im Zug_. der 
Eiseng ewinnun g an den gl"id•cn Lagerst:incn. Die nunmehr sekund:irc ßedeumn g des 
Kupfers als natürliche Fo lge der K.e,rnrnis des Eis"ns u11d des m:icluigen Vorko mmens im 
~üdösdid1cn Niederösterreich lc~ n wir an d_.n ker amische" Funden, vor allem beim 
Fundp latz B. ab. Wie nachgewiesen werden konnte 3), beginnt das Rennfeuerverfahren 
al.s bäu('rlid1c Hausindustr ie im ~p:itcn IO Jh. n. C hr. und es is1 denkbar, daß :1ud, in 
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Priggli11. seit damals oder etwas Später - die früh.este kcramisd1e 
auf das 11. Jh. - ßr;;rnncisen!'rz gewonn en worden ist. Dircktc Spuren des 
oder der Vcrh.ünung sind, so sie vorh;rndcn waren , auf alle Fälle von nachfolgenden 
:tusgclöscht worden. Die Tonsdierben aus vielen Jahrh undcnen , die drei Hald en , die 
Pingcn und aud1 die bergbaulich en ßcmühungc" der Gegenwart 1.cugcn von immer neu 
hoffende m Begin nen, du Erdc die ·:crborgcnen und so begehrten SchCi!zc zu entnehme n. 

7. Hüncnphtz Prigglit7.-Gancil II / Cu 11 ). 

Herrn \'(' . Haid verdanken wir auch die Kenntnis eines 7.wciten Hüttenplatzes in 
Gasteil, den er 1959 bei bergbaul>chen Begehungen gefunden hatte. Am Wege von der 
Schonngrube beim Grubcrhof in den Klausgrabe11 steh t rednerhand eine mädnige 
Buche. Etwa 200 m \"On ihr taleinwäns verengt sich der Graben und Fclspartie11 
netc n n:ihe an den Weg. Hier liegt am linken \'(/egrand eine Sickcrquelle. Nach weiteren 
50 m erweitert sid, der Graben und unm ittelbar am linke n Wegrand l.1gen unter 
reidilichcn Hol zkoh leresten Kupfcrsd1l.ick.en. Diese mit dem Betriebe beim Gruberhof 
offcnsidi tl ich in Zusamm enhang stehen de Anlage wurde vom 8. bis 12. 6. 1959 
ardiäologisch untenucht, wol,~i R. J . Mayrhofcr nur mehr beratend Anteil nehmen 
konnte. Die erhöht e Wegböschung bot gute Gelegenheit zum Abstich eines informati ven 
Profils, das von oben nach unten 10 cm Humus, 15 cm humfoe Auftragung, 1 cm Holz ­
kohl e. 10 cm Schlack.ensand und wieder 1 cm Holzkoh le zeigte. Diescs zuerst nur auf 
einc begrenzte Länge angclcgtc Profil wurde nun in der Wegrichtung auf 15 m ver­
längert und der alte Hünenbo<ll'n bis zum Wegrand freigelegt. Der Hü ttenboden war 
gegen den heutigen Weg abgebösdn und mit lose gelegten Steinen verfestigt. Der feine 
Schlackcnsand war durchgehend vorhanden und wechselte von 10 bis 20 cm in der 
Stärke. An einer Stell e war zwisd1en ßfochung und Weg eine bis 100 cm Tiefe aus ­
genommene Grnbe mit einem obne n Durchmesser von rund J00 cm. Sie dürfte noch 
etwas ciefcr gewesen scin, aber aufsteigendes Grundwasser machte eine weitere Aus­
schachtung unmöglid,. Von der Böschung her waren alle Straten in die Gr ube schichten­
mäßig eingetragen. Im unteren Tei l der Grube und gegen den Weg zu lagcn 1.ahlreichc 
zer kleinerte, fladcnartigc Roh.schlacken von annähernd gleicher Korngrüß e 

Zwisdien diesem Aufschluß und dem Berghang war eine künstlich eingeebnete 
fläche gelegen, die mit einem Sudigraben (l) geschnicten wurde, in dessen Mitte ein da­
zu sl.""nkrecht lau fender Sgr. (II) an~elcgt wu rde. Beide Gräben schlossen einen Kohl­
plat·I.C auf: mehrere Pfostcnlüchcr von zeitlid, aufeinanderfolgenden Quandelschadn­
setzungcn auf einer rot gebranmen Lehmschichte. Außer drei verstreuten und mit dem 
Kohlplatz nidu zusammcngehörii,;cn dünnen Plancns chlack.cn gal, es hier keine da­
tierenden Funde. Da der Kohlplatz schich1cnmaßig mic einem Holzkohlendepot rezenten 
Habitus in Beziehung gesetzt werden konnte, ist er als junge An lag e anzusehen. 
Die zum Großceil noch stückig~ Holzkohle madite ebenfalls einen durchaus rezenten 
Eindruck. 

Die Grube, deren Funktion archäologisd; nid1t erweisbar war, dürfte wie die bei 
Prigglirz !/Cu , Aufschluß C, mit der Naßaufbercirnng in Zusammenhang gestanden 
sein. Sie war im umeren und nördlid,en Teile mit urkleinerter rladenartigcr Roh -
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sd,lacke gefüllt, in der mehrere Tonscherben ,·on urnenfelder;r,eit!ichn Keramik (Hall­
statt A-ß) lagen . Weitere Funde, selbst Tierknochen, fielen nicht an. 

Eine weitere Untersuchung des Hüttenplatzes unter dem Weg wurde nicht ge­
statlet und die ,tuf der a11dnen Seite des Weges liegenden l'lächen waren zu srark ero· 
diert, um für eine Aufgrabung in Frage zu kommen. 

Der rezcme Kohlenmeiler !nite seiner zeit alle weiteren Relikte des urzeitlidien 
Hüttenpbtzn ~.entört und abgctr,1gcn, was stratigraphisd1 deudid1 zu sehen w.,r. So 
war~- B. der Schlacken sand wohl~,, jenen Stellen vorhanden, die tiefer als das Meilcr­
niveau lagen, also an der ßö s(hun g und darumer, nicht aber darüber. 

Es sei besonder s bemerkt, daß hier bei Prigg litz II / Cu erstmalig an einem niedl·r• 
österreichi schen urzeitliche11 Hüuenplatz Schbckensand komtatien wurde. Eine mehr ­
m.lls unternommene eingehende Vmersuchung des umliegenden Geländes nach Bergbau· 
~puren blieb ergebni slos. Die Frai;c der ßesd,affung der an die ser Stelle verlll.inetcn 
Erze muß offen bk·ibcn. Die Keram ik als einzii;es Da1ierungs111ittel i;cstattet nur eine 
allgemeine Zuordn uni:; zum VrnenfcldcrhorizotH. 

Fundinventar; 

H.,lb.-r Untcn,·i ! ein,•, G cf :i ß e , .,u, br.rnnem Ton. Die Stfl. in Jeu11Ld1 .1bgese1z1, die 
Obcrf l~dw grob und ~ufger~uln, innen i;egl:inct. Der Ton i,c mit i:rößcrcn und kleineren 
Qu~rz s1ückd,en gemngert. [nv.-Nr. 11.899 

10 Scherben. Jn,· .-Nr . ll.900. 
F I ade n a r ! i ge Roh ,c h] ~ C k c. [nv.-Nr. 11.901 
Schlackensnnd . lnv. -Nr. 11.902. 

8. HUncnplatz Payerbach 1/ Cu n). 

Dieser kleine Hüttcnpl.uz liegt am Gr illenberg, obe rhalb von Werning, am Wege 
vom Grubcrhof 7.um alten Huthaus, etwa 200 m nördlich des H auses Döller, Miner:w 
N r. 10. Auch diese Stelle wurde ,•on W. Haid 1959 entdeckt und dem n. ö. Landes­
museum gemelde t. Die Umcn u<h111g fand vom J. bis 7. 8. 1959 statt 

Der Schlackcnwurf wurde mit zwei kreu"tständii:;cn Suchgräben und na<.:luräglid1,,r 
flächiger Erweiterung aufgegraben , woran sich eine größere Abdeckung der hangauf­
wärts liegenden l'l~che ansd1loß. Der Schlnckenwurf war nur 20 bis 25 cm mäduig und 
von sehr geringer Ausdchnuni;. Da die obere Grenze der Sd,lackensdiichte einen intakten 
Verlauf und eine ungestörte Oberfläd1e zeigte, kann be i dieser Anlai:;e nur an einen 
einjährigen Betrieb gedacht werden, im Gegcnsatz zu den meisten Preiner Hünen ­
plätzen mit mehreren jahreszeit!idicn Abfallscr:1.1en. Der Sd1lackenwurf enthielt außer 
dem Hünennbt"al! nur wenige und sehr kleine Tonsd1erben und keine Tierknochen. Die 
Schlacke war zerschlai;enc, stückige und fladenartige Rohsehlacke von offenbar zuge· 
ridnerer gleid,er Korngröße. Grö!!ere Stücke tr:nen nur vereinzelt auf, dünne und dicke 
Plattensdilacke war selten. Reste von Schmelzöfen oder Röstbeuen wurden nicht ge­
funden, nur einige größere Steine lagen vcrstrcut über dem Hüttenbod en. Dieser zeigte 
keine Verfärbungen durd1 Hitzeeinwirkung. Der Versuch, in der Umgebung des Schmelz­
platzes irgendwcldie Siedlungs ~ oder Srreufunde fcs1zus1ellen, blieb ohne Erfolg, selbst 
auf der größeren, hangseicig an den Schlackenwurf anschließenden Fläche. 
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In der N:ihe de s Fundplan<·S befinden sid , 1nchruc kleine \'i1asseraustrill l', <lic ;,;11n1 

Teil sd1einbar Grubenwasser eines nördlich vom Sd1mclzpb1~ gelegenen ahcn l'.inbauc s 
sind. An seinem Mundlod1 war nod1 ein Teil der Verz immerun;: erhalten 

Die Paste der K,:ramik dati,·rt den Hünenpbtz als urnenfc!deneitlid,. 

Fu 11 d in v (• n 1 a r: 

S,üd,ii;c Roh,d,lad< c. l,n- .-Nr. l l.S9S, 
Fladcnarti~c Roh1d1hckc. lnv.-Nr. 11.89S.,, 
Did<c Plancrmhl .,d<c. ln,·.-Nr. ll.89Sb, 
Uünnc Plancn schlad<c. Jn,·,-Nr. 11.S9S c. 
Ton«.ti,·rb cn . 111,·.- Nr. ll.89S d. 

9. Aufbereitungs- und Hüttenpl:az Hirsd1w:"1n1,: !/ Cu"). 

Anl:ißlid1 der Umcrsuchung de s Eiscnhünenpbtzes Hirsd1w:"1ng 2/Fe im W:"llde 
neben dem Bauernhaus Smicr am Thonberg, am Wege n:"lch I-Iirsd1w:"lng, wurden 1955 
unter diesem Re ste ciner urnenfcldcrzcidid,en Kupfergcwinnung sst:itce gefunden. über 
die in dl'r gq;cnst:ind lichcn Veröffomlidtung ~O) kurz bericlne1 wurde. Umcr dcm Wald­
boden bzw. unter den Resten dcs völlig zerstörten Eisenhüttenplatzes befanden sich 
bis 162 cm Tiefe aufgcsdiüttcte S.-hichten von feinem Quarzgru s vcrs~hicdener Korn ­
größe, die d:"1111:-ils von uns nicht :"lls Rückstände einer Naßaulbereituni;. sondern :"lls 
natü rliche Abschwemmungen betrachter worden sind. In d iesen Qu:lr.\S:"lndcn lagcn 
urncnfelderzeidid1e Scherben, zwei durch Kupfcrlöstrngen grün verfärbte Ticrzähne. ein 
Stückd1cn Rohkupfer, drei dünne P!aucn sd, bcken und ein Gangrrum mit eingcschlos­
senem gediegen Kupfer. 

Auf Grund dcr inzwisd1en in Prigglitz-Gasteil gemachten Erfahrungc,1 und der 
völligen Identität der Qu:lrzgrussdtichten da und dort, müssen wir wohl auch hier mit 
einer größeren Aufbereitungs- und Schmelztätigkeit rechnen. 

Fundi n v e n ta r : 

Sd1crbc11 ,·on i;rüßcrcn Gefäßen und kleinen Schalen au, braunem Ton . lnv.-Nr. 10.394. 
3 dünne Plancnsdibd<cn. Jnv .- 1',;r. 10,395 .1. 
! kleiner Kupfortrupfcn. ]11,·.-Nr. 10.395b 
2 T,crct.ihnc. lnv .- Nr.10.395c 

lE.:...!::!_ü~ platzKaiserbr~ _nnl ;~ "'). 

Im j:"lhre 1957 fand der OberlÖrster KMI Reincr aus Kaiserbrunn bcim Wcgcb:"lu 
im Krummbachgrabcn (Quellschutzgebiet) ~rün verfärbte Sd1lackcn. Am 7. 8. 1959 
wurde eine gemeinsame Begehung unternommen. Der auch hier wicdcr durch den \'(1eg 
angerissene Schlackenwurf ent hielt Sd1lacken. die denen der bisher auf den anderen 
Hüttenplätzen gefundenen im allgemeinen entsprechen. Es war hier viel!eidn ein ctw:"ls 
stärkerer Anteil an Eisen i;cgeben, doch in allen Stücken war unau fgeschlossener Möller 
emhaltcn . Aussagen über das Vorkommen der einst hier verhütteten Erze. ihre Gewin­
nung und über die Anlage des Schmc!zplatzes lassen sid, 11id11 machc11. da in dieser 
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Gegeml wedn Erzlagerstäuen bebnnt sind, noch das Gelände für die Anlag" eines 
Hüuenpbtzes geeignet erscheint. Vom Wege führt eine steile ßösdumi; bis an die Fels­
wände. Ei ne Abschwcmmung der Schlacken von einer höher gelegenen Stelle ist nichr 
anzunehmen. Außer Schlacken wurde nichts gefunden. Sie genügen aber nad, den ge ­
,nachten Er fahrungen für eine urn:idiche Da1ierung des F1.111dplatus, die ohne Zweifel 
der der andere n Hlinenpbtzc•gleich ist 

l'undi11ve11tar: 

Kupfr rsdilad<~n. lnv.-Nr. 11.960. 

J 1. Hüncnpl:uz Peisching !/Cu, GB. Gutermein '~). 

Im Juli 1959 sandte der ,el,r rührige und verdien s!Yolle Heimatforscher Ernst 
Katzer aus Waldegg dem Lande smuseum Kupfersehlacken zur ßegutachtung ein, die er 
an einem \Va!dweg nahe der Waldcggcr Klause bei Dürrenbach, KG. Peisdiing, :;im 

Nordhan g der Hohen Wand gefunden halle. Nachuäglid1 erfuhr er . daß dieses Vor­
kom111e11 dc11 Ei nheimischen berci1s bebnnt gewesen sei. Es handelte sich um zerkleinerte 
fladcnarr igc Rohsd,bcke au s einem primitiven Kupfcrverhütt un gspro1.cß. 

Die Fundstcl le wurde ;1111 29. 7. 1959 u11tenud1t. Die Schlacken lagen a n einem 
m:ißig geneigten H,mg im Kalk, unmittclb-ir am nördlichen Wegrand und nur wenig 
oberhalb des heutigen Quellhorizomes. Sie bedeckten nur einige Quadr:11me1er und halten 
eine Mächtigkeit von nur 20 cm. Der Weg hat die alten Anlagen ·terstört , die nach 
Ausweis des Schlackenwurfes klein gewesen 'iein müssen und die sicherlich nur kurze 
Zeic in Verwendung ge'itanden sind. Der Sd1lackenwurf wurde an mehreren Stellen 
angegrabcn. Dabei fiel wiederum in der Hauptsache fladenartige Rohsehlacke, ein p.1:i.r 
Stücke Plattenschbcke, ein Stöcl; rotgebrannten Lehmes, eine neuz ei tliche Sd,crbe, aber 
keine 11r7eitlid1en Ein~d, lü sse und auch keine Tierknochen an. Holzkohle war nur in 
Sp uren vorhanden. 

Etwas östlich dc'i Hiittcnplanes befindet sich vor dem a,meigenden H:1111; eine 
runde Mulde, deren Charakter aber ohne Spa1e11umcrsud1ung nicht erkenntlich ist. 
Darüber liegt am Hang eine i,;roße w:rnnenförmige Vertiefung mit starker natürlidier 
Eintr:i.gung, zu dcrcbenfallskcineAusrngegcmacht werden kann 

Der Habitu'i der Schlacken läßt auf eine urzcirliche Hü11cnanlage ähnlid1 den 
:i.nder,:11, also urnenfclderzcitlid,en Charakters, schließen. 

r-und in,. e n I a r: 

FlaJcn.utii;c Rohsdilackc und dün11e Pbucn,d,Lldc. lnv.-Nr. l l.5~8. 

12. J-lültc11pla11, Stixens tcin -Siebe mannen J/Cu ••~-

On scinerzci1 von E. Preliscl,en '") cntdeck1e Hüttenpla 1z nordöstlid, von Stixcn· 
stcin (Kcttenlüß) war ebenso wie Pcisd,ing nur mehr als kläg liches Sd,lackcnvorkonnnen 
erhalten. Die gering en nod, vorlrnndcncn, aber i.i situ gelegenen Schlacke n, wurden von 
f-. Hampl am 6. 5. 1953 durchgrabcn. Die ei11i.ii;e Au~bcu1e waren außer einer einzige n 
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Sd,erbe fr-ühhallst:inischcr Keramik fladenartige Roluchlacken und ein Stück Ofen­
lehm. Wi e Peisching 1/Cu liegt auch dieser Hünenplat7- im reinen Kalkgebiet. 

Fundinventar: 

Sd,c,bc. liw.-Nr. 9.Sf>Sa 
1 S1üd< Ofonlehm . lrw .-N r. 9.S65 b 
Sdtbd<cn. [n,·.-Nr. 9.S65c. 

13. Nadurag an Funden aus Reichenau und Payerbach ' 3). 

a) Fbdter Ton r in i; aus sch•,;arzbnunem, n,Lt Quar;,körnd,cn i;emagcrtcm Ton . Seine 
S1:irkc isi unregclm:ißi,:. D. 5, St. O,S-1,7, ß. !,~ - 1,6 cm. ln, ·.-Nr. Muscun, Rcid,cnau H6. -
T.,f. !ll /5. - Dieser Tonring {Nc11,scnkc,?) wurde bei einer Gr.,hung in der Kammcrw.,nd ­
i;rom.· von L. Wais,ni~ um die Jahrhundertwende nördlidt von Rcichcn.,u in 2 m Tiefe ;:e­
funden. \l;'c itne Ang~ben über di,·sc .Gr.,bung~ sind nicht mehr 1,u crmi11elt1 

h) J> f c i ! s pi, 7. c aus llronzc mit m·.,leni Tüllenqucrsdrniu und uns!ci,h l..ngcn Wider­
haken . Ein \Vidcrhaken reidn 1oga, bis ~.u, Höhe de, Tüllenmi.induns. Die Pfcilspiuc i~t dun­
kelgrün p.Hininr. lh,c L~ngc bcu.ig, 3,9 cn,. ln, ·.-Nr . Muscun, Rcichcn.,u 779. - Taf. 111/3. -
Sie wurde ebenfall s um die Jahrhundcrrwcndc ,·on einem J~gcr bei seinen, Pir<d,~ang auf der 
K~r!shöhc oberhalb dcc Kamn,crwandi;ro«c gefunden. 

c) Abs~ r:, bei I au, Bronze mi1 b,·tont abi;csctzter Schneide und etwa, :iusgcbrochen.-r 
Kerbe am Na& en. An eine Schneidefl:idtc seidt1e Auu pliuerutigen. Das Original befinde, sid, 
im MuS<·u111 Ncunki,chcn, eine Nachbildun~ mit ln,· .-Nr . ~47 im Mu,cum Reichenau. L. !3,8, 
Sdtn,·idcnbrcitc 5,5 un<l ßahnbrci1e 2,1 cm. - Taf. 111/2. - Da, Beil wurde um die Jahr 
hundnrwendc bei einem Hau sbau in der Wcrnini;. Gde . P.1rcrbad,, gefunden. 

14. Das G ebiet um Trattenbach. 

Im Zuge der Ausweimng der nö. Bergbauforschung haben wir vom 2. bis 4. 6. 1954 
eine Begehuni; des Gebietes Tr:mcnbad, und Onena! durd,gdührt . Zwed< derselben 
war die Untersuchung der Kupferrrzlagcrstäncn, die Fests1ellung alter Abbaue und cv . 
auch das Auffinden von urzeitlichen Vcrhüttunpan lagcn. Die Begehung wurde vor 
allem auf die Kupferer;i:vorkonnr.rn und alte Abb.1ue im Kiengrabe11, südwcn lich von 
Traucnbadi. konzentrien. 

Herr Georg ßerger, Vo!k~sdiuldirckmr i. R. in Tranenbad,, i;ab uns vcrsdlicdcne 
Gewährsmänner an und licl~ un< in die alten Bergbauakten der Gemeinde Traucnbach 
d:mkcnswenerweisc Einsich1 nehmen, die seit 194S nur mehr sehr fragmentarisd1 er ­
halten sind. Aus ihnen ging nur hervor, daß der Kupfererzbcrgbau von 1923- 1925 be­
trieben "'urde. Nach 1925 wurde das Gebiet von dem Rutengänger ln g. l-ler1.o.; l>e­
gangen, der die Wiederaufnahme des fü•rgbaues prop:ii;ienc, uhnc daß es in der Folge 
dazu kam. Dirck 1or Beri;er gab an, daß im Gebiete Tranenba d1 noch nie urge sd, idalichc 
Funde gemacht worden seien. Vou dem Fund der Bro11zesichcl am Großen Quer, nahe 
dem Gipfel und dem Ruprcchtslos ~•) wußte er nichu. Es sei aber im Th;illcrgr.,ben bei 
Trat1enbad1 in einem Swllcn angeblich im Alten Mann im Jahre 1923 ein Tonlampe ge­
funden worden. An ihr Aus sehen konnte er sid1 aber nicht mehr erinnern. 

Der Förster Oissauer, Kicngrabcn, ß;iracke 3, konme überhaupt keine zwcck­
,licnlichcn Angaben machen. ßei scin.-m Haus befindet sidi der derzeit völlig verbr odiene 
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Ro5as1ollen und davor cinc Halde mit Scolk ·,1nushui:, trnd En.probe11 . Ein weiterer 
Stollen liegt a n da Sira/ic, 1 !rn, ober halb der Ein münduni; des Kicngraben5 gegen­
über der Rolle Siebengraben, der ebenfafü ganz vcrbrod,cn ist (l'aul5 tol len). 

Im Kicngraben s1ehen vier ß:rnernh:iu5er. Der Besin cr des obersten Anwesens, 
Josef Bauer, zeigte ll!lS den ,errollm1 l·hckm(ilkrstolkn, der seinem Ha u5e gegenüber· 
liegt , unter dem sich in geringer Entfernung ein relativ gut erhaltener Luftschacht be­
findet. Bauer gab a n, daß nm Kamm im oberen Kil'ngrabcn in der N.~hc des Sattels bei 
der Kote ! 142, wo sich auch e,n Holzkreuz bcfindn, unmindbar an der Landcsgrcnz<' , 
einige Verticftmg,·n im Boden zu sehen wärc11. Wir fandrn don eine kleine Grube, di<· 
kau m ah Pingc anzusp rechen ist, mehrere Schützcr, löcher nus dem leP.ten Kr iege und 
am Wege entlang des Kammes gc·gcn Osten eine große Vl'rtidung, d ie von den don 
arbeiu·ndm Holzkncd\len ,115 ßäre„grube bczcich11et wurde. N irgends v>urdc Sd1bcke 
gefu nd en und 11iernanden sind bisher hiittcnm ännisch,· Spuren .1ufgcfalle11. überall 
w.ncn die aufgefunde nen Enpro ben ~ehr gering und sehr arm. 

Mehren' an dn<.' Gewährsm:innc r konll!e!l ebenfa lls kei ne posit iven Acigab en 
machec,. D ie zwecks leichterer [rkcnnnung von alu·n Hüuenspurcn , ·on un s ,1usgc­
gebencn Schlackenmuster veranL1ßte ,.wei Kinder, dem Obe rlch r<'r Alfred R inke in 
T rattenbach Sd,lacken sl iickc au s dem Schhggr.1ben 7.U bringen; diese waren aber rezente r 
Nn rnr 

Bezüg lich drr Lagers1äuc k,111,1 nnn 1agcn, daß c, sid1 um sdrn1ale, höchstens bis 
10 cm ni:idltigc La gergänge und -l111scn eint"s Kupfrrkic 5•Pr ritge meng es h:111ddt, die in 
den Schit"fcrgrSt eincn der Wccl,selgnl'ise aufsetzen , dLc im liegenden der Erz lager in 
Graphit schiefc r übeq~ehen . Die Erzb gcr brechen in 1.wei Nivea us em. Di l' tiefer liegen ­
den G:inge wurden dlirch den Ro saswlkn und den an der Straße licgl'n de11 Paulswllen 
aufgesd1losse11, die höher Lm Kiengr,1be11 liegenden durch den [-!ackmüll ersw lle11. 

Alls de n Bergbauakten im Hofkarnmc rarc hi>' gch1 her\'or , daß im Ottcrt.11 ein e 
Gew er kschaft 1589 auf Co ld und Silber baute. 1614 erhieh Freiherr ,l;!cld,ior \X1urn, ­
brandt einen Schurfbri<'f für die Einrid,rnng eines Kupferberg wer kes in1 „Khiingrabc11 
im Od er thal", d:15 er , wil' er 5,lgt, ,1ls erster entded<t hatte. Am 20. 5. 1620 übernahm 
H.1cis U ,n erh olzer aus Kran ichberg den Bergbau. Um 1800 soll der Abba" k urze Zeit 
be triebe" worden sein . Na ch l'iner Mitt eilung ,·on Herrn Ing. Paul Zugmeier ,·u m 8. 4. 
1927 wurde der lkrgbau 1923 neu au fgenucht , die :i.l1c11 Stollen ,·om Verbruch ge­
saiubcrt uc,d Stollen in einer Ge.1amd:inge ,·on 1300 m getriebee1. Die sd1rnalrn Erz­
;.::inge und die un günst ige Verteilung von Er7.minel und Gangart er sdi wl·rtc di e Au s• 
so ni erung der Ro he rze und die hohen T ransponkos ten de, Roherze s zu den Aufbc ­
reitungssccllcn im [c,- u11d Au slan d und brad1tec1 den lkq;b:tu 1915 zu m erliegen. Das 
Mißgesd ,ick des Berg baues ist in einer al ten Volkssage, ~Das vcrwunsd1enc Bergwerk• . 
feHge hal ten . 

ß ci der Begehu ng des Tranenbad,rr Bergb:rngebic te~ gewann man den Eindrudc:, 
al s dür fte das dortige Kupferkies\'orkommcn in der Urzeit nicht bek a,u11, bzw. nid11 
genützt worden sein. Zumi ndest liegen bis heute keine 11~heren ,\ r,haltspu nkre dalür 
vor, was aber nidu heißen soll, daß dte G-,gend urzeitlid, nicht bcg:rngcn worden wäre . 
Erst be i der mitt cl~lterl ichen Rodu ng der riesigen \Va!d bescän de der Har schaf1 Kran ich-
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herg am Pfaffen und in der Fröschni rz dürfte ein Karrcnweg durch da s Trauenbach­
tal angelegt und vcrn1utlich dabei die tiefer liq;endcn Er-,.vorkommcn cmdeckt worden 
sein, ebenso wie das höher lie gende l".r-,.vorkommen im K\cngraben, das an der Ver -
bindung des Traucnbachrales mit dem alten liegt . Ersr seit dieser Zeit spielt 
der Traucnbacher Kupfcrkicsbcrgbau eine Rolle, daß er jcmab eine gröf\ue Bc-
dcuruni; zu crhngen ,·crmoclnc. 

B. Eisen . 

IS. Hüuenplau Payerbach 2/Fc '"). 

Pa 2/Fc liegt am Grillenberg, unwcLt von Pa !/Cu , ;,.111 östlichen Ende des Gemüse­
gartens des Hause s Döller . H ier finde t man in einem Lesesteinhaufen große Stücke 
klon:iger Sdilacke und Ofemäue. Vom Hause abwäns führt ein tief eingesch ni ttener 
Hohlweg zum Gruberhof. Vom Leses1cinh:rnfc n hangabwärts liegen zahlreiche Schlacken 
und Bruchstücke von Ofensfocn auf stark geneigtem Hang. Der ehema lige Schlacken­
wurf schicn stark zers1ön undabgetragenundcsbestandvonvornhereinkcineHoffnu ng 
auf noch erha ltene Ofenbauren. 

Es wurden am oberen Ende de s Schlackenwurfcs mehrere S1id,löcher angelegt 
(Grabung vom 3. - 7. S. 1959), doch war eine zusammenhängende Schlackenschidne 
nur mehr selten vorhanden. Ih re größ1c Sürkc betrug nur 15 cm. Die Schmclza11l.1ge 
muß am oberen Ende der Sch!ackcnfläche gestanden haben, doch hier hat ein späterer, 
zu einem Hohlweg eingciieftn Fahrw eg, jede Spllr verwischt. Im Sehlackenwurf ; bzw. 
schon freiliegend, fanden wir schwere klot:1:ige Schlacke mit musd,elförmigen ß rüchcn, 
dan n za hlreiche und z. T. sehr große Si:ücke von Eisenglanz. Winddüsen, Sd,erhen und 
Ticrknod,cn fehlten. nur Ofenlehm, 7.. T. verschlackt, wurde in geringer Menge fos1-
ge.11ell1. 

Die Anlage diente der Herstelluni: von Eisen im llcmwcrfahrcn und gchön in den 
Zeitraum von 10. - 13. Jh . 11. Chr. 

l'undi nv en1ar: 

3 Stüd< Ofonlchn>. Jn,·.•N r. l!.l'!S. 
1 Ofemau . Jn, • .• Nr. 11.196. 
1 Erzproben Eisenglanz. Jn,· .-Nr. 11.197. 
3 klon, ii;c Srhbdcen . Inv.-Nr. ll.19~ 
3 Eis,·nl~ppcn. Jn,·.-Nr. 11.199. 

16. J~ nenplatz Prigg!iu.1 /I' e' "). 

Eine vollkommen zcrs1önc und nur bis auf ein ige Sd,l.teken und Erz stü~te er­
haltene Rennfeueranlag e liegt unmiuelbar ösdi ch des vom ßauernhaus Prigglicz 24 
(Sdiweighofer) am Grillenberg oberha lb \'OH Payerbach. Sie wurde 1957 von R . J. 
Mayrhofer gefunden, als der Winsdiaftsweg von P rigg lit"I. "I.Ulll Rumpler- und Schweii; ­
hoferhof geba ut wurde. D er Hüucnplarz dürfte wohl schon beim ßa1.1 des Gehöfrcs ~cr­
siön worde n sein. Eine Grabun~ hat sich erüb rigt. 
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T ab. 1. lirga1»ung ,l.:t l.is1c UO:r l~rgl.>oufuntlortc in N,~rös tcrrcich in Anschluß a11 °l"•h. 1 von Anm.()) (Ston,J von, 31. ). 1%2) 

Lfd. N,. lkzcichnuni,; K. G. Aur~j<,hnung l':><7.. Nr. 1-:,i;:eiu,un<:r kanbt o.,i<,,ung Puhlib<ion \n,ncrkung 

28 Pot/Cu 1'1y<"tbach Grillenberg 382 

29 l'ri 11/Cu Pdi.;glitz• Klousj!robcn 1373 
Gmcil 

gegraben 

L Kr.><:hkr. 1 , SO.OOU hn . l9S'J l!ST . A- - ll Arrh. A. n , liiim.-npl:ltz 
Lin<lcnhof. IJl:ut 105 grgr. 1959 1963 
l'ay«bach, 78n„ n v.l. 
w· •,wu- . - 9 120 mm~. o 

Gutsvorw~ l,u nl! 1 , 50.000 hrt . 1959 11ST. A- 8 Arch. A. 33. 1 IUncn ploi, 
s,.Chrinoph lllon 105 R•J!r.1959 1%3 

144mmv.!. 
66mm • .u. 

30 Kai/ Cu Kain,b,unn Kn ,mmboch- Rcvicr Mic,- GcmcindcWirn t ,75 .000 km . 1959 l·lST.A - -U Mch.A33, l!üttrnpl•" 

grabe n lcit~n 9c 3 ~:•:•~~'. ~. 1%3. 

59,5mmv.o. 

ll Pc 1/Cu Pdsching OUrrcnboch 158/2 

32 St. 1/Cu ~ ·xcn11c·n Sic:bcn,..nncn. 1335/1 
Kcucnliiß 

33 Pril/tt Prii;gli,x Gril lenberg 

\VI. &.tjcr, 1, S0.000 km. 1959 liS T. A- ll :\rch. A. 33. ~hinc nplon 
Wien?., ßl•u75 l!•gr. 1959 1%3. 
l-luchtg . 9 64mmv.,. 

240mmv.u. 

GcmcindcWicn 1 ,S0.000 h n . 19$3 I IST .A- B :\rch. ,\.11, 1-füum pfau 
Bl:m75 g,:gr. 1953 1952,S.96und 
139mnH.r. Atch.A.33. 
lOmmv.u. 1963. 

F.Schwdghofcr. 1,50.000 kan . 1957 10.-1 1. Jh. ,\ rch.A. 33, Hiim:npt.,-. 
Gr i\lc11hcrg. llb tt 105 n. Chr. 1963. 
St. Chrii,op h24 104mmv. J. 

121 mmv.o. 

Die Fundomngal><:n der Tal,, 1 bei Anm. (3) hc,.ichcn , ich nicht ,ur d ie Karte 1 , 25.000, sond ern bei lrd. Nr. 2-24 ~ur die f.:u1c 1 , 75.000 und bc:i 
lfJ. Nr, 1 {84 mm v , 1. und 112 mm v. o.) und 25-27 :iufdic Karte 1 , S0.000. - Bei lfd. Nr, 23 (H 1/Cu) u·iirc „Hiimnplit>" du,ch „ALlfbe 
rcimng,plo11." und bci lfd. Nt. 26 „ l-lii1tcnplotz" durch „Abb1 L1 und Aufbcrdtung t plao:" zu crgln;,;cn 



Der Erz- und Schlackcnt)'PUS ist gleich dem des nur 10 Gehminuten entfernten 
Hücte11pla1zes Pa 1/ f-c, Jer 1950 ausi;cr;rahm wurde. 

l~ ergbauspuren i11 Vöstenhof 

Als Herr W. Haid im Jahrc 1955 dc·n alter, ßarbarasmlkn im Schneidcrgr:tbcn bei 
Vöstenhof zwccks Gewinnung von Eisenglimn•er wieder :iufmachte, fand er in der Nähe 
Spuren alter ßcrgbautätigkeit. So emdccktc er am Rücken des Florianikogds, ungefähr 
100 111 wcsdich von der K.1pellc :,wci Pingcn und bei einer Vcrsuchsgr;1bun{; in einer 
sogar ßruchstüd<c eine s Gefäße s und ein Stück von !hauneisenstein mit Eisenglimmer. 
Diese Funde brachte er am 2-1. 10. !9SS dem n. ö. Landesmuseum. 

U,u~nci! eines Topf c s a us rutlid,br.1uncm Ton. Ord,$d,cibcnHbcit. Lcid,r abi;c,ctzle 
S,fl., konische W:indc, auf der !nnem~11e breite Dr~hri!len. Er i" bis zum ßauchumbrud, crlul­
tcn. Stfl. 13,8, <·rh . H. 17,S, lld. 2S,5 crn. Jnv.-N'r. 10.4 1f,. - T.,f. 111/4 

Ocr ß.ubarastolk·n wurde damals vom Verbrucl, ges;iuben, um später di<' Eiscn­
glimmerkonzentracion abzuhauen. Diese sind n,it ßrauneisen('r;,, vcrg<'scllsd,afte t und 
lieg<'n auf ci,wm i;t·lbcn Arkosestand s1ein. Das H.in{;ende des ßr:iuneiscnlagn s bil<k[ 
Raud1wacke, über der der Trias!,,1lk der Gahns liegt. Das Li<'gcnde des Arkoscsand­
stcines ist \"\1crfc1wr Scl,iefcr . Das Erzlag<'r wurde seinerzeit von A. Sigmund be­
schri<'bcn ~•). Die $tratigraphischc Profilfolge ist: l. Tri;Hkalk, 2. Rauchwacke, J. ßra11n­
eisener1. + Eisenglimmer .!: Kupferki es, 4. Arkos csandstcin (Plagioklas-Sandstein), 
5 . \V<'rfrner Schichten und 6. Silbcrsherg<·r Gr.mwacke. 

Das Gebi<'t des l'lorianikogds li<'gt am Wesu.1r1d <'incr tcktonisdicn Misd1un g.>­
zonc (Mohr sprid1t von t·incm tektonischen Ch .,os), dcr<'n Stratigraphie bis heute noch 
nicht erfaßt ist. Nur für den r-lorianikoge l k.11m gcsat,t wc.-rdcn, dafl an seiner ßasis 
Wcrfcnn Sd ,idnen :1uftrc1cn, dit· ,·on R.1uchwackc überlagen werden. Auf der Rauch­
wackc liegen am Südhang des r-lorianikog<'ls der erzführendc Kalk und dariibcr die 
Scl1icfcr des erzführendrn Kalkes, am Nordhani; dagegen mitt lerer und oberer Triaskalk. 

Die beiden Pingen liegen in der Schieferzone des crlführcndcn Kalkes. Sie sind v<'r­
mmlicl1 Versuclnsd,ürfe auf d<'r Suche nach Eisenerz . Da ein Pingcnaushub don nicht 
bcobacht<'t wurd<', könnte es sich möglicherweis<' um Einsrnrzpinger1 (Luftschäditc?) 
über einem von Nord<'n hs>r vorgetriebenen Stollen handeln. Von den beiden i'ingen 
führt <'in alter Pahrweg zun?idm am Kamm Jes rlorianikogcls westwärts und <'rrcidit 
nach einer nach Osten gerid1tc1en Kehre in einem tief cingeschniucnen Graben die 
Siraß<' in den Schneidcrgraben. Der Weg sd1ein 1 ein :tlter f-ördcrweg zu sein. 

Die ß<'sid1tigung des l'undgcländes und die Nachgrabung i1\ d<'n Pingcn am 27. 10. 
1955 ergaben keine wci1crcn A111cichcn. Die 1·011 \V/. Haid geborgenen Sdierhen gc­
hörcn dem frühen 13. J h. n.Chr. an . 

Anl;ißlicli <lcr geoc!ekuisd1en Sondierung wiihrcnd der Grabung Prigglitz- Gasteil 
1956 wurden auch am r-lorianikogcl fra;;wür<ligc Punkte <!er Oberfläo:hc untersuch[. Die 
M<'ssung der zwei Pingen hcsrä:igte a"~h unsere ursprünglich<' Vermutung: es waren 
keine vcrnürzten Luf1sd1~ditc, sondern obcrtägigc Vcnud1sschürfe. Auch am Nordhang 
<l<'s Kogels b~cn Ping<'n von obertägiger Schurfiätigkeit. 
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l 8. Alte ßeq~b:iuspurm bei Rampbd1, GB . Neunkird1en. 

Anbß\ich einu Grabung in Wartmannscencn im Jahre 1961 madl\e Herr Puhr 
aus der gleid1en Ortschaft auf Pingcn in den \V;ildern südl id1 von \la111plac;h und süd ­
ösdid1 von \V:inma,m stc•tten im Bcreid,e des Doppelbad,es :iufmerksam. ln ilmcn fand 
er seinerzeit handgroße Stücke von Br:umeisens1l"in mit einem Ausbrn1gunpg,•h;ih vo,\ 
;ingeblid1 !4 <;Cl Eisen. Urkundlid,c Belege oder eine miindlid1c Überlieferung in die ser 
Gegend sind ihm nid11 bekanlll 

Die Begehung des Gclfodcs mit dem Gc11a11nten l"q;ab die Feststellung eines ausge ­
dehnten Bergbaugebietes mit zum Teil sehr tiefen Schurfpingcn länglidicr oder n111de1 
Form. Ein deutlicher Aushub war nur bei Pingcn zu bemerken. Die Pingm 
7.crfalll"n in zwei region;ilc Gruppen : ;i) jene ;in ]·-fangen wc.1tlid, des Doppelbache s 
und b) die nordöstlid, davon gelegenen kkinerm Pingen :iuf der Höh,:-. Er.l\ere licg,:-n 
;iuf B:iucrngrund, letzt,:-rc .1uf dem Gn 1nd d,:-r Herrsduft Kr:i•1id1bcrg in einer Zone 
\'On Qu:irzph)'llit. Sie sind sichcc Relikte eines alten Eiscnerzbcrgb :lues, zumindest ei11 
Teil de rselben , während die :iuf der Anhöhe gelege nen vielleicht mit einem Go ld ­
wäscherbc trieb in Zus:i.mmenh:lng gestanden haben .Ein lhnntaiding :1.us den1 16. 
erweist eine Goldw:is cherei in größerem Umf.ing im lbum c des ben;id,b;inen 
fdd 

19. Zu s:lmn1cnfassung. 

Mit unseren bisherigen Veröffentlichunge n Z), '), •J und der vorl ieg,:-ndcn llfareri:il ­
zus;immcnstellung h:iben die Arbeiten zur Erforschung 'de.1 ur- und frühg,:-schichtlichen 
Bergbaues in Niederösterreich imofnnc einen vorl:iufigen Abschluß gefunden, :i\s di,:­
wci1erc Gcfan<learb,:-ic durd, den Tod des mom:1nistisd1,:-n Sachbe;irbeitcr s R. J . Ma)'r ­
hofer und die Unmögl ichkeit der Besch;iffung von geeigneten und genügenden Arbcits ­
kr:iftcn 1.wangsl:iufig zum S1illstand gekommen ist. So erscheint es :ingczeigt, die Ergeb ­
nisse im Hinblick ;iuf das lob le urzeitliCTlc Gesch,:-hen des südöstlichen N iedcrös rerrcid, 
z u bt<tr;ichten. Unsere A rbeiten der letzten J:ihre bezogen sid1 in erster Lin ie :iuf d;is 
Kupfer, w:ihrend himich1 lid1 des Eisens nur ein numerischer und durd1:1us vor:mszu ­
schcnder Zuwad,s zu verze ichnen ist und überdies die Geschidue des Eisens in Nicdcr ­
ösrerrcid1 hinl:inglich pub liziert ist") . So können wir uns in der Zus:immenfa ssung auf 
den h:il ln:i.ttzcitlichcn Bcrgb:iu am ösd idmen Ende der Grauwackcnwnc bcsd1ränken . 

Wir besitzen heute :im Niederösterreichischcn landesmuscu n1 in der Arch:iologischcn 
L:indesa ufnahme '") ein vor züg liches Hilfsmitte l zur Erken nung sicdlungskundlichcr 
Probleme, was im vorliegenden Falle besonders augenscheinlidi wird . ]51 j;i d:ls süd­
östl iche N iederüstcrreid, ein in ::ich gcsd, lossener Siedlungsr;ium, dl"r i,11 \V,:-stcn vom 
Alpenos1rand, im Os 1en vom Leitha- und Rosali engebiri;e, im Norden \"Oll der Donau 
und im Süden von den Hfog en der Buckligen Welt abgesd1lossen ist. In diesen obc11 
offenen S:lck rollten nun auf der ebenen Fl ;id,e des Wiener Beckens die Wellen urzci 1-
lichen Geschehens und brad1cn sid, a n den Grenzen einer von der N atur vorgegebenen 
dk umcn c. Hier wird au f k leinstem Raum ersichtlid1, d;iß die Urgesdiich1e grundsätzlid1 
historische Abläufe erkennen kann , wenn :luch oft erst modo grosso mangels cntsprc-
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d,ender VorauSS<'l.<uni;en. Es wurd<'n auf Abb. 24 fünf Kancn mit allen Fundorlcn 
vom Ncoli1hikum bis Hall st:"ltt C zusammengestellt. die die wechselseitige ß<'Zi<"hu11g 
;,;wischen Besiedl ung und der Ersd1lidlu11g ,kr Kupfcrerdagcrsr:iuen erkennen lassen. 
Auf der Karte Jungstci,w.cit sind wohl alle Fund<' dieser Periode angegeben, <loch ist der 
Anteil an Fundpl;iLzen der Do,uul:indi,chcn Kuhur i;eri11g. Erst der durch <lcn Einbruch 
der Nordischen Welt bedingte • Aufstau hat d1<' V<'rgrößnu!lg der Ökumene in die Ucq:;,-
1älcr und auf die J-!Ohe11 zur Folge. Wir finden ncolid ,i schc Siedlungen an Orten, die in 
spCüeren urze idid 1e11 Absd1niHe11 nicht mehr aufgesudu wurden, also in ridni;;rn Ver­
dr:ingungsl;tgen. Es ist wohl k;tum möi;:lich, h,efiir ciiwn an,lcrcn Grund als vö lkisdm1 
Druck anzunehmen. Etwa s von dem f;esd1losse11en Siedlungsgebiet ;1.bgese1n wurden 
mehrere Stcinbeile ein Lochbeil am Fuße des Sd ,loßbcrgc s in Gloggnitz (Vol -
pinibriicke ) "'), ßcil e auf der Dreierwie se ;1.m Gr.uberg bei Sd1011wicn ~•), ein ßeil 
am Grillenberg bei Payerbach'~) und der N.1ckcmci! eines Lochhammers unweit de, 
l'i schn hüt1c beim K.,iscrstein a111 Sdm,·<·b<·rg "'). Steinheilfu„Je in abi;clegmcn Tälern 
sind :ils llelcgc fö r l'aßüberg:ingc nicht sehen"' ). Di<' ersten drei kön, nen al s Verlu->1-
funde (zweife llos infolge Unfall~) auf dem Wege vom Schwarz:i- ins Mürz1:il betrad11ec 
wcrdcn , nid11 so aber der Lod1hammer vorn Gipfel de,; Schneeberge s. D.1ß es fast immer 
Beile sind. diidce wohl an der Z,n·ckm:ißigkcit dieses Ger:itc s auf Wa11Jerungc11 
gelegen sein, oder sie gehörten vielleidn zur Ausrü stung von Erzsuchern. Trpo loi;isd, 
gehören die se Steinbcile dem sp:itc n Neolithikum an, dod, sind sie aud 1 in fröhbronze­
zeidid ,en fu11dverb:indc11 noch nachgcwi<•sen und da s Beil von Priggliu .-Ga s1cil 1/ Cu in 
ei1l<'r spätbronzezeidichcn Schidue sch<'inc för di<.' Verwendbarkeit cinn Steinbciks so­
gar nod1 in dieser spä ten Zcil ;,;u <prcd1c11. Wenn wir uns ,1ud, der Neigung bewuflc 
sind, einen Gccbnken nur zu gerne von dc·r begrenzten \V/arte eine s kleinen Arbeit s­
gebietes zu v('rfolgen, so mödaen wir bei d,es<'n Streufunden \)'pologi sd, ncoli1hi sd1er 
Beile dennoch an die Tätigkeit von Erzsuchern d,·nken") 

Verg !eidn man nun d.u <·ndneolilhisd1c Fundbil<l mit dem der frühc11 llronze1 .eit, 
so wird man hi11sid1tlich der Diditc und Ausbrs·,tuni;: einen bcad1tlid1cn Röd<gang fest­
~tellcn. Die Okumcne ist kleiner geworden - der südlichste Fund liegt in Flatz bei 
Neunkirchen - , die Fundone sind aufgelockert, ßronze-Dcpotfunde fehlen. Aber ge­
rade jetzt tr('len die HSten sichere n Spuren eines Kupforerzbergb:i.uc s auf: frühbronzc­
~-cit!iche Scherben mit Kupfcr sdihckenm:tgcrung von Stollhof an dn Hohen Wand"). 
D .1:,u kommen vom gleid1cn Fundort die beiden Goldsd1eiben "'), die offenbar :"t!S 
H.111delsRut einer auf dem llngsegen bcruhcndcn Verbindung mit östlid1en Gegenden 
hichergckommen sein dürf1en. Sons t aber fehlen w,•itere direkte oder indirekte 1-lin­
wci~e auf einen lokalen Bergbau. Der Hüuenplatz Pcischini; bl<"ibt rnangch datierender 
Fund<' bis au f weiteres .1ußcr ßetradn. Als Arbeitshypod1cse mödaen wir weiterhin au ­
nehmen, daß im Zuge Jer beginnenden ßcsdiüdung der Osta lpen am End<' dl·r Jung · 
ste\,v.cit aud, ,las südöstlid1e Niederösterrcid, bcgan;:en wurde, ein Abbau an scheinb~r 
giinst igen Ausbissen im Gebiece Jcr Hohen \Y/and eingeleite t, aber weg<·n d~r damaligen 
Verh:ilm isse (d. h. ßed.irf und techni sche Möglid1k<·it) als unwinsd,afdid, nod1 in der 
Srnfc ßronze~ .<'it A eingcstel!t worden ist. 

In der miulercn ßron~czcit (B-C) blcib1 der Si<'dlungsbereid, ;;leid,, die Fundorte 

83 



sind nur gn ingfü;;ig ,·crmchn. Es treten nun Slrcufundc in ab ,;clcgcnc n Gebieten und 
Dcpms an der Hohen \Vand a<>L Von einem einhei mischen Bergb au i~t kei ne Spur vor ­
handen und die llronzcn du Gräber von Sieding sind aus Kupfer von iistl id,en Lager ­
stätten her gestel lt (s. S. 57}. 

ln Hal!stalt A haben sid, di e T'undpb1-,.c nr mchn, der Siedlungsraum isl größer 
geworden, Streuf unde treten jet7.t im nrst:irk tcn Maße im Mitt elgebirge au f und .lll ,!cn 
Stellen von Kupfcrkies,·orkommcn sehen wir eine besondere FundhCiufung. W;,.r diese 
H:iufung in der Jungsteinzei t dur ch Z uwa11dernni; und Drud < bed ingt, so ist sie nun in 
Halht:itt A eindeutig eine Folge de r Kupfergewinnung. Der ist n1rn dirckc un d 
in seinen kultu rgeschidn lichen ,\usw irkun gen faßbar. Er ist nur auf d Lc Lagcr -
s!:iu cn der unmi1telb;1re11 Grauwacken"t.one beschränkt , sond ern beachtc·t aud , die v(•r­
screu tcn But "t.en und Lin sen im Kalk rntl:rng des Alpenostra nd es l,is in das Gd)iet der 
Hohen Wand. Da s Vorkom men von Katzelsdorf bei Wiener Nc·ustad 1 scheint damal s 
nidu beka nnt gewesen zu seio . Der A bba ,1 sclb'it minima ler Vorkommen von 
kie s ist der Beweis für einen gesteigcn cn l.lcdarf an Kupfer, was :lll S der 
tradn un g der expansiven Urn enfelderkult ur erkl:irlich ist. Wie unbede utend m:tnchnl.\l 
d as Au sbringen w;,.r, erkenn. man :in der geringen der Schbckenwürfe von 
nur wenigen Zentin1e tern . In Pei sching , Stix enstein (dort 
Störung) , Paye rbach. Prii;g litz 11 un d K:ti1crbr unn war nur n e Ab ­
wurfschichte von S<11bckc vo rhanden, im Gegensatz ~.u den vielen Sua1cn :iuf de n 
Hüm,npläncn in Prein und :t11 dtr R ax . Immer wiede r wird in 
darauf hingewincn, daß der Abb:tu der ostalpincn K,p ,fm,c,bp,e<s.cinrn 

Handel im Aufcrag und unter der Leitung von Ikrgh errcn 
unse rem Arbeitsgebiet gewinnt man die sen Eindruck . \X1ir können wohl von einer pbn ­
mäßii; ,·n, S)'Stcmatischcn Beschürfung sprechen und um den Vor gang so ,·ors tcllcn, daf\ 
au s Ensuchc rn, Aufbere itungs - und Hüttenleuten bestehc11de Such- und Arbeit strupp s 
aufgeteilte Gebiete begingen, fa!l weise auf tre tende n Kup ferkies je nach Ergiebigkeit un d 
den technischen Möglichkeiten abbauten und ae1 Ort und Ste lle .tufberciteten und in ad 
hoc a ufgcb;,.u1en An lagen verhütte ten . An reicheren Lager stätt en kam es dam, l.u D,rn er­
betrieb cn mic folgender Arb eitstei lun g. So findcc man 7 •• B. Siedlungsspuren, also 
Häuser, Erde und Hüucnlchm, nur :1.n jenen Hiin enplätzcn, die langjä hri g in Becrieb 
i;cswndcn sind (s . bei Parerb1.ch 1/ Cu ), bei den :tndercn fehlen sie immer . Bei dic,cn 
vermißt man auch Ticrknoche11 vol lkommen oder in größerer Menge. Leider ist die 
T'ondrnni; in O s1erreich und anderw:irts noch nidn in der Lag e, über bloße Vcrmutuni;tn 
hinausgehende Aussagen über Beginn, Le itung , Organisatio n und Absan. zu m:id,en. 

Ober die Heimsagung des uncidichcn Kupfcrer zbergb au es sind verschiede ne An­
sichten gcfoße rt worden. f ür N iedcrÖ<;terre id1 isc sie wohl unzweifelhaft in der geri n­
gen Er giebig keic der Lagerstänen und in 1cchnis(hen Gren 1.e11 gelegen. Wenn :tn Prcincr 
Hüttenplnc7.en des südlichen T eiles der Grauw ackenzone neben lokal ah:tucncn Encn 
aud1 soldie vo m Groß:t.uer Revie r 1.11 der R ax verhüuet wurd e,1, so zeugt dies von ba ld 
crsd1öpften Gängen und ist mit der Tan ad1e, daß übcrhaupc in Nie derösterr eich Kupl'c r 
ge~chürfr wurde, ein Zeid1cn einer ganz gro ßen Nachfrage an Metall , so daß man fast 
vcrsudn wäre, "on einer urz eitlichcn „Riis111ngsindus1ric" zu sprechen. Wie rasd, ein 



l11<lL1Slrie 1.weig das ßi ld ei11ff L:mds,h a ft beein flu ßl, das rundbild i11 H all statt C : 
das Beq;Gaugebi,·t ist verlas sen, die· Dichte und der Siedlungen ist normal 
und das G esid n Jteser Zeit hier durch die am 1\ lpenosirand liq;endcn große n , bc­
f..st igtcn Höh emiedlu ngcn, durd, den Bfü-k nach dem Osten, ;;cpriir;1 

Nach wie vor der t\bba u von Kupfer kies in Nic der ü.lterreic h ;1111 Fuße von 
Rax u11d Schne eberg Ha llstatt ,\ und rcidn bi, in die Stufe II. F.ine gen ~ucr e Ze it -
a ng.ü,c könmc er st nach weitcn ·n, genauer daucrcndcn r unden crmüglidH wndcn 

So erHhrt das Ge schichtsbi ld im südlichm Tc ill' de s fü1nck sland,· s Nicc!crfotnri, id, 
seine D ,·urn11g im Lid11c de r ur1.citl id1l'n 

sind aber nur Grund l~gcn, dod1 sind sie 
den Nad1wc1 s vo n Abbau und Aufb cre i­

tunr; er weit ert worden . Klar ist Vt' rhii.ltnis von Kupfe r und Eise n her au s· 
ges1cll1: eine fast großin<lusui,· 11 ~nrnutcndc Kupf~ri;cwinc,ung und eine bcsd1e idcnc 
Eiscnlwn lcllung a ls Hausg ewc rbc im Rahmen de s bäuc rli d1cn Betr iebes . E nt m it der 
Nu t 'l.1111g de r Wass erkr :tft und d.1mit verbund,·nen 1,·d111i5Cht:n Erfindunge n wird au s 
di eser H:t usm,1chcrc i eine Industrie . 

20. Sp, ·ktrabn:i lysen. 

R. J. May rho f er bcabsid 1tigtc ab Gcgcnstii..:k ,.u seine r 1cchnologisd1cn Dars tel lung 
Jes R cnnfcucrpro'l.e ssc~a) den 11rzei tli d1cn Prozcl} der Kupfcr;;e winnun g hüucnc cdrnisch 
z u unta suchcn und in diesn Arbe it vorzuleg en. Für die ses Vorhaben sollte n alle 
Bro nzen unsere s Arbeitsgebietes Sp l'kt ral ana lytisch unters ucht werden . Di eses P rojekt 
b lie b nun una usgef üh rt . 72 so lcher vo n Herrn Doz . Dr . Sd1roll a ni;dertigccn U nter­
such un gen werden nun a ls Anh~ng vorge legt .,:). 

AnmerkunbCn 

') Prof. R. J. Mayrho fcr, der Initiator un<l n~rnrwissensd,~fdichc lk.uh<i ,cr <lcc [kq;­
h.1ugr.1bungm des N icdcröS<crreid1ischcn L.1ndc>mu1cums ist 1959 ki<lcr >'iel ,.u früh bcstorbcn 
r, ,, ·11111 n'd,1 meb, ··.i,;''rin,, d 'c 1,crne·,,..,,r' rd1gd ·-h,1cn let rn Grab un:;cn und ,r 
Spck<r:tl.t11,1ly~en der uru ·i1lid1en Bronu n de, s. ö. N icdcröstcrrcid1 ,.u bc.1rbci1cn. Diesen gru lien 
und uncrsc1:,;lid,cn Vnlusr für d ie n. Ü. lkr;;b.,uforschung und J ., 1 landcsmu ,cum k.1nn nur der 
ganz ermessen, der Prof. Jl.fayrhofa pcr$ünlid, und seine Arbcitswc 1Sc kannt e. Mit seinen, Tode 
iind diese Arbci <en i'1 Nicdcröst ,·rrcicl, zum S1ills1and gekommen , ni<h, .:ulce,.1 aber 3uch durd1 
die Unmüglichkci, d,·r lk sd,e1ffong von Arbci"kräften für die hod1 .1 11 den Raxhin gen und 
ferne den m,·11schlirhcn Sicdlun.;cn liegenden Hünc npl:in<". Ein Ers,u 2 für R. J. Jl.byrhofor 
konnt e nud , nicht ;;cfundcn werd en und ctndcrc ,·urdringen<lc No 1gr.1bungcn an vielen Orien 
des llundc shnd ,•s wucn ein w,•i1crcr Grun d, - Die mincralogisd1-geologisch,• Ao$Wcrtung der 
Gra bun gen k.,11n crse1u.1veise nur durch den Abdrud< der 1'h )•rhofcrschen T ngcbuJ\,1uhci d>nun-
1,cn b,,w. der cnr,p rcchcndcn Teile da l'undbcridnc <lcs Land,·smuscums gegeben werden. - Di<­
vorlic gondc Arb eit wun !c im M:ir7. 1962 nbgcsd1los,on 

' ) a) F. Harn p 1. Ur2c itlichcr Kupfcrerzbcri;b.,u in, ,ü. Nicdcrö stcrreid,, l. Berid,1 über 
die G rabungen Prein"· d. Rnx 1952 , Ard ,A,, 1)., 195), S. ~6-72, und b) R. J. M ., r r h o f c r, 
Gcologisd,c, mincralogi,d,c und rcdmologi,d1c Jknbd nun gcn und U,ncrsuchungcn auf den ur­
.:citlidi cn Prcincr Sdimcl~p l:iu.rn und ihrem Assozia ,ion,k rci,, a . . ,. 0 ., S. 73 -10 ~. 
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") R . J. Mayrhofcr und i=. Hamp l, l-rühsesd1idulid 1c JJ.rnernre, rnfcucr im , ö 
Nicde rihterrcid , , ArchA., ßcihdt 2, 195S 

•) F. Ha m p 1 und R. J. i\'! a r r 1, o r c r, Die ur• ucu.l frUhgcsd,id,tlid,c ßergl>.,ufor 
,dmng in NicdcröHcrreid,, Ard,A., Beiheft J, 1958, S. -J6- 56. 

•) Zur Lage dc•r Fundplät7.C 5. Anm. 2 a, Kart e 2 "· Anm 
•) E. Preu sch,·n und R. P i t,ioni, Neue Beiträ ge zur 

Bergba ues au f Kupforcn in den Osterrcid,i,chcn Alpen, ArchA., 
frühgesch, fü·r gbaufo rsd,un;;, Min. No. 8, 1955), Abb . 20 li11b u 

;} s. Anm. 3, S. 31/2 und Abb. 6/8- 9 
S) F. Ha m p I unJ V. r r i t s c h, G cockk tr ische 

Ardüo!o gie. Tcchn. ßciir:i,;c .-:ur Ard,cio lo,:ie, 1. 1959, S 
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' ") Die ßcttimmuni; \'C"hnhn w ir H er rn Or . F 
'-' ) , . Anm. 8, S. 108 u . Abb. 7 . 
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'~) s. Anm. 2 :i, 5. 64 L, T:tf. 1/1 u. T,,r_ 11/5 
'°) Zur L3i;c der l'u ndp faac s. 'fab . t 
'")<.An m. 3, S. 23. 
") Die Kcnnrnis di eses Fun dpbt zcs , ·crd an kcn wir Herrn Ober förste r K:ir l Rcittcr, K.,isa­

b r unn. 

''} R . Pi t t i o n i. Der Gol dfund ,·on R otheng rub un d seine wir1sd1.1ftsi;csdiid,tlid,c 
Verankerung, Ard,A ., 11, 1952, S. 89: 1. c. 5. 96. 

'") Die Erb ub nis zur Vcrüffcnt!ichung de r l' undc und die Kenntni s der Da 1cn verd anke 
id , dem Lei ter des Reichc n.1ucr He imat - und Ikrgb.,umuscums, H errn I ng:. R. P,f, und Herrn 
!'.1d1k hrc r Schmied \ ,·om M useum NeunkircTien. 

1'0. 1.S .6 
A . Sig m und, Mincr~lc Nicdcrüstcrrcid,s, 1909/39, 77, und 

Ham pl, Die archiologi schc L,nde,nufo:,h ,nc in 

68,109, 
Kul,urbcrid,t c 

au, N . !954, Fol ge 10. 
e;) A. H rodc;;h, Zu r U rge;d,iJ, 1,· Je , Semmeri'1gi;cbil'tcs (Niede rösterreich), WPZ ., 10., 

1923, S. 105, und Ur· und Fri.ihgeschidncJesBezirkes Neunkirc hen, 1913, S. 5. 
•~) 1'0 . 1, S. JJ, ut1d A. J·l rod, · i; h, .,. a . 0 . (a), S. 105/6 . 

"") N.id, t reundlidw r Ausk uni t ,·011 l·frrrn /,kd .·lb t Ur . ß i , 1 n er t (1950) wur de es 
c,wa um 1910 ;;d un dcn . Es w ur de seit damal s in der Sammlung de s l'lirsten Sd,wancnbcrs in 
Krumau (CSR.) verw.ihrt, ist dort .1bcr sei, 19~5 versd 1ollen . 

•o) Son derdru dt nO , tcrr. Vicn djJhrsdir ift f . Fomw csc11~, J.;. 1932, 1. Heft, S. ): 
K. Lederer, Ra x und Schn ccbc r,;, dieJ ·ilusb cri;c<lcrWicner (Fuflno,e) 

" 

") M. H c 11, Zwe i Stc in:i~tc vom Kamme der Ost:t lpen , Germa nia, 34, 1956, S. H2. 
•~) r. H a n, p l, , . Ann, . ~. S. 56; Anm. 8 . 
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< 0.005 
0.008 
0,005 
o.os 

<0.0 1 
o.5- 1 
0.1- 0.S 

0.02 
o.os 

"·" 

< 0.001 
< 0,001 
< 0.001 
< 0.001 

O.OOJ 
< 0,001 
< 0,001 
< 0,001 
< 0.001 
< 0.001 
< 0,001 
< 0,00! 
<:0.001 

0.(KU 
<0 ,001 
< 0,001 
< 0.001 
..... 0,001 
< 0,01 
< 0,001 

0,001 
0,01 11.(Xll 
0.03 < 0.001 

0,005 < 0.001 
.- 0,005 < 0,001 

0.05 < 0.001 
0.006 < 0,001 
0,008 < 0.001 
0.005 < 0,001 
0,00:i < 0.001 
0,05 <:0.001 
0,06 ..-0.001 
0.08 -- 0.001 
0.01 .- 0.001 
0,l»! < O.Uül 
0,UJ < 0,001 

..-0,005 <0. COI 
< 11,005 0,002 

0,02 < 0,0l!I 
0,03 < 0,001 
0.05 < 0.001 
0.02 < 0,UOI 
0,01 .~0,001 
0,03 0,001 
O.Ol:l < 0,001 
O,OS O,OI 
0,02 0,001 

0,005 0,001 
0.01 0,00! 

< O.OO; < 0,001 
0,01 < 0.001 
0,05 < 0,001 
0,04 0,001 

0.5- 1 0.001 
O.l-0 ,5 < 0.001 
0.5- l < 0,00l 
O.S- 1 < 0,001 
0.5- 1 < 0,001 
0,S-..1 O,OOJ 

0.06 < 0.001 
0,05 < 0.001 

o.s.-1 < 0.001 
0,1- 0.5 < 0.001 
0,5-1 <0 .001 
0,5- 1 <0.0 0! 

O.OJ < 0,001 
0.02 .... 0.001 

O,l 0.5 0.002 

0,05 < 0.001 
..:::0,005 < 0.001 
< 0.001 <0,00 1 

Hg 

0.01- 0,l 
< 0.01 

""0.01 

0,1 1 

0,0!- 0,1 
0.1 1 



"') r=. M ,i 1, 11, o f c r, Die Forsdum;; n.,ch ur;;csd,idulidicm Ilerg:b~u im Gebic, der Hohen 
W~nd in Nicd,·rl>stnrc id,, Ard,A., 9., 1952 , S. 77 ff.,\. c. S. 7S. 

'") E. v. S :1, k, n, Die FunJc ,·011 d er L.111i;c11 Wand bei Wiener Nc ,m.,dt, Si,~ .. fü·r 
,\lu,\. Wiss., ph il.• h ist. Kl.. 49, 1865, S. 113 ff. 

':;) Den Lcih ;;c·bcrn (Pr.,hi,t. ,\bt . d. N~turhi,t . ;\foscums in Wien, M:1.;is1r:1t Wiener Neu• 
,t :Hlt, Gcnwi„den Neunkirchen uncl Rcichcn~u) sei für die Emlclrnuni; da Brom .cn .,nlcil!lid, 
ihr.·r Un1,•rsuchun,; .,uch hic·r bestens i;eda nkt. - Die Sdiriftleitun,; ,bnkt Herrn Hofr:11 
Dr. H. l..rn~ l,c,ic ns für den l.lcitr:1g ,.ur H~r stdlun;; der Dru ckstöd<c 7.u den Abbildun gen . 
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, 2. Prein, NO 
11cnpl:1t't III /Cu. - Sc:nkc 
S1c1nbcb1, und S1~ndon 
Ofen s III - phot I H:1.mpl. 

Abb. 3. ßlid:. ,·on der Sonn-
lei1en 'tUm Haa- Kogel. Links von 
ihm der Esclbadigr:1.ben, rcdi,s da s 
Holkns1 eintal mit dem Hilnenpbn : 
PrcinV II/Cu.-
pho1. NO. Lidi1bildsidlc. 



I 
;,,, I 

Abb. 1. Prein, NO. G,,_;3mtplan Hüttcnpla,~ 111/Cu. 



Abb. 4. r« ·io. NO. 
IIUHenpl.llz VII /Cu -
pho1. F. H.unpl. 
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--',, 
Abb. 5. Prein, NO. Plan .i~s 1-!iimnplaa e, VII/Cu . 
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h;t.:if2 '6' . 
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Im i\!i11d~rund d~, SdwnJI~;; ;;, d.,hinter Jic 
( + ). - phot . NO. Li011bildmll<·. 

11Gb. 12. Die H :inge zwi sdie n PriggliP. - G.ute l! und ßliq;. - phot . F. l·bmpL 

9 1 



92 

1 - - ·, 
.,. ,~ - • 1 ~<-::+~<-:: ~ [ii"[JMUSUNOERDE J 
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: : : · . ·. :" ~": ::~•- .: __ ::~~:-, , 1 TIEFENMASSTABI 

Abb. 10 :i., b. Alter Einb:i.u beim Hi.incnp l;u"t Prein VI I/Cu 
N:i.c:h dncr gc:oclckrr i«iien Mcssuni; von V. l' rindi . 
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lZ'.:2jbra<1n t Erd t 

- l<ohfrsch ie hl 
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A~b. 15. Profil d~r west lidien Sdiottergrubenw and 
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Abb. 17. Aufschluß ß bei der Sdiomrgrubc. 
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SÜdwand 

[Il] Humus 

Ll grauer Letten 

BI] grauer Sand 

[=1 brauner Sand 

~ braune Erde 

Westwand 

~ Deckenlehm 

~ Kohleschicht 

~ Schwemmgrus 

~ Schotre-r 

Abb . 18. Aufschluß B. Profile ,kr Süd- und Westwand des Gubung,fcldc, r d. 



Ill!DHm, 

IN • . .•• 
~ l<alkHein:,-,.:~r~;- -- ---[3 S /Jfl<i !t::ffi] ~;iiie~ -L-,:;t;; :_f-•---l--'---

~ Sch w ,:mm9tus ~g t:brann leErr1e 

AUFSCH/.USS R - .t:;ODWAND VON SUCHGRl'IREN T 

Abb. t~. Auf sd,luß ß. Südw ~n<l <lc, Sudigrabcn, 1 

Signaturen wie Südwand von Sgr.I 

AUFSCHLUSS B - SCHNffTI UND II. IM SUCHGRABENI VON SÜD NACH NORD 
Abb. 20. Aufadi luß ß. Sdiniu I und Jl im Suchgr~be 11 1 von S naJ, N. 



Abb. 21. A11hd1l11ß B. Vcr1icf1cr \v'ohnr.1um des H auses. - pho1. F. J-!.tmpl. 

Abb. 22. Aufsdiluß ß. Detail der Südwand des Hau,;es. - phoc. I' . Hampl. 
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Abb. 23. Aufsdiulß C. Profil des Gr:tbunpfoldcs Vl und des Sudii;r.,bcn, X mit 
dcrFcuemclle 111. 



Jungsteinzeit 
Abb . 24a. 
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Bronzezeit A 
Abb. 24 Li. 
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Bronzezeit 8-C 
Abb. 2~ c 
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Hallstatt A-B 
Abb. 24 d. 
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Hallstatt C 
Abb. He 
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T~fd. 1. ! , 2, 9: Prein l ll /Cu. - 3-8 u, 10: Prisi;lit,. 1/C u 



T.\fcl 11. Alles Prisi;li,z 1/Cu. 



Ta fel III.\: Priggli,2 !/Cu. - 2: Parerb:tdi - Werning . - J, 5: Rcidicn:tu. - 4, Vöstenhof. 
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Kleine Mitteilungen . 

ßi11 Lochbeil a111 Ka/J i11 011/irol. 

Mit 1 AbbilJuni; 

Am J. Oktober 1962 übcrs~.ndte Herr Rcg.-Rat H. Wasdiglcr, Lienz - Bezirks­
schulrat, dem Urgeschidnlidicn Ins titut zwecks näherer Bestimmung das nachstehend 
beschriebene Lochbeil, das vor mehreren Jahren in K a I s, p. B. Lienz, Ü5tcirol, bei 
Erdarbci1cn gefunden worden war. Nähere Fu11dums1ä11dc sind nidit mehr feststellbar, 
doch läßt die durch Wasscruanspon gerundete Oberfläd1c ein Auflesen im Schoner 

Abb. !. Kals, Osttirol. Lodibcil, '/ , n. Gr. 

Loch b c i I au, Grün sdiicfer \nach E. Zirkl), Auf einer Breit- und rincr Sd:imalseitc 
starke Absplincruni;cn, durch Transport im \V~sscr 11adm~glid, gcrundc1, Sdmcide gleichfalls 
bc«hädi.;1. Hohl gcbohncs Schnft!od1 etwas exzentrisch ang ebrad11, Nacken von einer Breitseite 
:,;ur andcnn leicht ,d,icf gcnc ig1. L. 9,9 cm, i;r. ilr. 6,1 cm, D. 3,8 ~m, Bohrung Dm. 2,3 : 2,2 
b:,;w. 2,1: 2 cm (Abb.!). 

Das Lochbeil, das formcnkundlidi. weitgeh end dem 1945 auf dem Kornuuern ge­
fundenen Stück cntspridit l), ist nadi. Ausw eis seines Erhaltungszustandes in sekundärer 
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Lagerung angetroffen worden . Obwohl es deshalb a ls Einzelfond zu werten ist, is1 se in 
in 1335 m Seehöhe gelegener Nachweisort allein schon Anlaß genug, um dem Beil ent­
sprechende Aufnll'rksamkeit 1.u widmen. \Vic weit es von seinem primären Depositions-
0rt entfernt wurde, ist unbe5timmbar. Demgemäß bleib 1 die Frage offt•n , ob es d\1rd1 
den \"On NO nach Kals kommenden Peischlachbach zu Tal gebracht oder ob es \"Olll K .11-
serbach zur Fundstellc transponiert wurde . Beide Möglichkci1cn eröffnen neue Ausblicke 
auf das Problem der Taucrnüberquerung während des späten J. und des beginnenden 
2. Jahnaus . v. Chr. Denn das P<'ischlachbach-Tal führt zum Pcischlachtörl (2490 111), wo 
sich der Weg durdi das Pcisdiladital und Leiterta l zum Mö!ltal öffnet. Das Kaiserbach­
tal hingegen ist der direkte Zugang zum Kaiser Tauern -Übergang (25JS m) . ,·on wo de, 
Abstieg durdi das Stubaclnal zum Pinz gau gegeben ist. Die Begehung des Stubad1talc s 
wird durd, das Bronzeschwert „am Kalsertaucrn~ belegt~), während die vcrkehr s­
geographisdie ßcdcutung des Mö1lt,1lcs durffi die Bronzen vom Großglockner'} ange ­
deutc1 und durd, die urncnfelderzeitlid1 e Nadel von Sagritz ergänzt wird 4 ). 

Fü r Osttirol ist jedod, das Kaiser Lod1beil der erste Beleg für eine spätkeramikzeit ­
]id,e Begehung dieses Raumes; 'lud, au s diesem Grund vcrdiem es besondere Bea ch­
tung"). Richard Pi t t i o n i, Wien 

Anmerkungen . 

1) M H c 11, Zwei S,cin:ixtc ,·om Kamme der Qs,a lpcn, Gcrrnania. H., 1946, 5. 1-12 f 
t ) G. K y rl c, Uq;cschidne des Kronbnd es Salzburg, OKT. XVll., 1918, 5. H. 
3) R. Pi I t i o n i, Ein neuer Fund vom Hoditor~•·bic1/Groß glocknemraßc , 1\rd11\., .n., 

!9&3,S.108f. 
•) Der,clbe, Zur Kuhur gcoi;uph ie Jcr U,~cit Os1crrcichs, MCG., 83, !'HO, S. 205ff 

(226). 
S) H. Wa,ch~lcr d.1nkc idi für die Publik.11ionscrl..ubnis, E. Zirkl für J ie Ma1cri.,I • 

bcst"mmung. 

Ci11 J/mer Frmd vo111 I-Joc/.,Jorgebirl-Croßglorkmnlmß e, Salz/!flrg 

Mi, l Abbildung:. 

Herrn Univ.-Prof. Dr. H. Novorny, Vorstand des Institutes fü r Physik.1lische 
Chemie der Universität \'(.' ien, verdanke ich die Nadi ridit, daß (wahrsd1cinlich) 1936 
anläßlid1 der Arbeiten an der Großglocknerstraße am Nordeing,lng des Hodnor-Tunnels 
ein Randleistenbeil ,·on dem Arbeiter Jakob Jarirz gefunden wurde. Das Beil befindet 
sid, zur Zeit im Privatbesi tz von Herrn Dr. Friedrid1 Haydn, praktisd1er Arzt in 
St. Georgen am Längsee, Kärnten, de r aud, die Erlaubnis für spcktographisd1c Unter­
sudiungen und zur Publikation des Stückes in liebenswürdiger Weise erteilte . Hiefür 
wird geziemend gedankc. 

R:,. n d J c i s I c n b c i 1, Bronze. Obcrfl:idic gut pHinier1. Am Nadr.en ~i1alisd1cM Kerbe, 
Sdincidc sdiwach verbrei ten, kräftige Randleisten vom llcilkörpcr scharf abgcsmu. L. 18,1 cm, 
Schncidcnbrci,c S,l cm, B:i.hnbrei1c in der Ung,n,i11e 3 cm, größte Breite der Randkisten 
2,1 cm (Abb. t). 

Der Fundort des Beiles dürhe nicht al!zuweit von dem des 1946 gefundenen 
Doldies (150 m süd)id, des Mi•tertörls nahe der Fusdier Wegscheide 2 m westlid, der 
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n10dcrnen Glockncrstraßc) ') entfernt sein. Dies ist - wie sd1on M. Hell am kutetc -
aus der verkehrsgeographi schen Bedeutung des Hochtor-Nordhanggebietes ,·crsdndlich . 
Wer die Höh e vor dem Ho chtortunnel erreicht hat, gen ießt einen weiten ßlict :wf den 
i\nmarschweg und wird von der frcu ndli d1en Land schaft zur Ran ,·or dem Hoch1or-

cingcladcn. Die Vermehrung des Fundswff cs ger,1de au s diesem Gebiet ist 
woh l kaum überra schend. 

Abb. 1. G ,o ßglockncmr~lk - Hoduori;ebic<. Randlcil(enbci l, '/~ n. Gr 

Herrn Dr. K. Rossm:rnith vom Instit ut für Physikalisd,c Chemie ,·crdanken wir 
eine erste spektrographisdie Untcr~uchung des ß cil;,s, durch die sein Materia l als Bronze 
bestimmt wurde . Gleichzeitig konnte er auch den Nachweis von Fe, N i, As, Sb und Mg 
in einer Größenordnung von ca. 0, 1 % und von Pb, Mn, Si, Al. Ag (Co) in einer 
Gr öße nordnung von~.~. O,I-0,0!% erbringen. 

Da es aber wünsd,enswcn w:tr fcstzus1ellcn, ob das fiir die Herstellung des Rand­
leisten bei les verwendete Kupfer ".uf eine der uns bekannten osrnlpin cn Erilagcrsräucn 
bezogen werden könne, wurde das Stück aud, von H. Neuciinger spektrograph isch 
unter such t. Sein Erg~bnis lautet: 

~cll, Ocr ßroc,zcdo ldi. n>n der Glod<nemraßc, ArdiA., 10., 1951, S. Hff . 
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Anal. 
Nr. Objekt Cu Sn Ag A, Fe Mn Ni Pb Sb Zn Bi Cr Au Co Tc 

2931 Randlciucnbcil HM ++ + Sp Sp Sp + Sp Sp - Sp - - Sp -

Aus der vorstehenden Elementkombination ergibt sich ein Kupfer .,us dem Bereich 
der ostalpinen Kupferkies:i:onc vom Typus Mi1terbcrg-Kclchalm, wobei im Hinblick 
auf die bis jetzt bekannten Abbaudaten für den Miunberg und die Kelchalm die Her­
kunfr des Kupfers aus dem Minuberger Gebiet anzunehmen ist. 

Zeidich gehört das Randleistenbeil in die Reinecke Stufe A~, ohne jedod, d,111,it 
ein Fortleben bis in ß, ausschließen :tu wollen . Nichts spricht dagegen, daß der ,·on 
R. Treuer gcsidiertc Dolch etwa gleichalt mit dem Randleisienbeil sein könnte. 

Richard Pi tt i on i, Wien. 

!Feiten F1111dr vo111 1\lordha11g dn Twmko ge/1, 1-fal/Jtatt, OÖ. 

Mit 5 Abbildunscn. 

Im Jahre 1961 konnten 5--10 m unterhalb der Grabungmellc 1959 ') im ober ­
flächlichen Erdreich zahlreid1e Streufunde gemadit werden. Es sind dies: 

9 Rand- und 8 Wandstücke unvenicner Ware, wohl hallstatucit!ich (lnv.-Nr 
17.368-17.376, 17.377 - 17.384). 

31 Wandstücke, un\'erzierter Vollgraphitton (Inv. -Nr. 17.323-17.3R3). - 4 \',;J.rnd­
stücke, graphith:iltiger Ton , unverzicn (Inv.-Nr. 17.35-1- 17.357). - 6 Rands1iickc, 

Abb. l-4. H~H11~11, 00. Nordh~ng de, Turmkoi,cls, Kcnmischc Reste. '/, n. Gr. 

~ o r t o n, Neue Funde an; Nord- und Osthang des Turmkogcls, H~llstatt, 0. 0., 
ArchA., 30., 1961, S. 63 ff., Abb. l. 
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Graphitton (l11v.-Nr. 17.358 - 17.36) ). - -+ Wand stücke, Vollgraphitrnn, vcrzicn 
( l nv .-Nr. 17.364- 17.367) . All e GcLißrcstc sind früh -Lati;nc. Zahl enm:i.ßigcs V<·rh:i.lt­
nis Hallstatt -W,m; 1ur Früh -La1!'nc-Warc wie 17: -+5. 

Vom besonderem Intere sse sind folg ende f'un dc: 

1. !bnds1ück eines große" G cf :i. ß es , Graphino n, im ßrand gelegen. \Vands1ärkc 
30 mm (lnv. - Nr . 17.320) (/,bb. 1) 
Bodenstück eines Topf,. s, feiner Grap hitton. 10 n1m ol,crh:i lb der Stand fläche 
zwei Re ihen von Stcmpdci 11drüd<cn. erh . H. 61 mm . W:inds1. lJ 111111, Bdm. 
120 mm ( l nv. -Nr . l7.JI6 ) (Abb . 2) . 

3. Schulter stück einer Ha 11, t ,1 t t - ,,Ur 11 e", flad,c K,rnncluren lllld Krc,u .. >tcmpel, 
Spu ren von Graph it - un d Rot.1ns1rich. \V.111dst. 6 mm (!n v.-Nr. 17,317). 

Abb. 5. Hall« ,tn. 00. Nor dh.,ng d,·, Turmkoi;d,, Gürtdbl~di •ßrudmück. 

4 Rand stück vom Ausguß einer Sc h 11 ab c l kan n c, crh. Sdrnabellänge 8 1 mm, 
ßr. beim Ansatz 62 mm , \Vandst. 15 mm. Grauer Ton, gut geglättet , g!immer­
gcmagert (lnv.-Nr. 17.319), f'rüh-L1ti: nc 

5 Bruchstück einer R öh r en • odc-r Sch n abelkannc, Oberfläche mit rotem 
ßolu~. fläc hig od er in Mustern (lnv.-Nr. 17.'t0!). f'r üh- La1Cnc. 

6. Wand stück, durchgr.1phi1 icn. Kr:ift iger Bauchumbruch (Inv. - Nr. 17.403). 
7. Sc h u I t erst ü c k mit Buckelzapfcn, i;rob gemagcn, Oberfläch e mir rotbrauner 

Deckschicht. Höh-, des Zapfens 20 mm, Lä nge -+5 mm, Brei te 23 mm. Vermutlid1 
im Brand gelegen (lnv .-N r. 17.32 1) (Abb . 3). Vielleiche Hal lstatt C. 

8. Neun Knochen und Z ähne, u. "I.W . nach einer Bestimmung von H. Zapfe 
(wof ür ich herzlic h danke) : Rind (Bos 1w,r11s) mit 2 unteren Molaren, davon einer 
mit Mandibelfragmenr; Sdiw ein (vcrmutl. \X1ildschwein) mit As1ragalus, Uln :l­
Fragmcnt und Scapula-Fr~gmem; Sd1af oder Ziege mit einem distalen Tibi;1-
f'ragment (Inv.-N r. 17.JFS). - Wetz s I c in mit tief er, schmaler Furche, 
22X46X80 mm (lnv.-Nr. 17.386) . - S Stück Hütt c n I eh m (lnv. -N,. 17.388 
bis 17.395 ). - 4 Met:illschlackcn (Inv .-Nr . 17.396). - Bodenstück eine s 
römische n B ech er s räti sd ,cr Warc , roter Schlickcrübcrzug, vermutlich 3. Jhrt. 
n. Ch r. (Abb. 4). 

9. Bruchstück cines Gürtel b I c c h es, Bronz e, in 2 zusammengehörenden Teilen. 
crh, L 37,5 cm, Br. 8 cm (l nv. -Nr . 17.401) (Abb . 5). - Das Brud,stück lag gc-
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mcin5am mic den unter N ummer S gen:inntcn Gegcn 5tänden in 25 cm Tiefe :iuf 
einer Fläche vo n 2 mt . Möglid1crwcisc hande lt es sid1 bei dem G ürtelblech und 
dem \l;'crzs1c in um die lec,·t ell Re5w eine s zers1önen Grabes, das mit Sicdlung s­

abfa!l vermischt wurde 
Friedr ich Mo r t o 11, f-1:1.llsran 
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Besprechun gen. 
ALT~THÜR INGEN, Ja hr essd,rifr des Museums für Ur- und Frühgesdiidnc Thürin­

gens, 5. Ban d, 1961, 8°, 37S Seiten mit 20 Tafeln und zahlrei chen Abbi!dungcn, 
Hermann Böh!aus Nad,fo lger, Weimar 196!. 

Ocr :i.uch äußer lich ,c.,cdi che fünf,e Dand Alt -·n,üringcm umfoßc <licsm.,1 einige ,.u 
,;immenfa ssendc O.unellungcn von überregionaler Bedeutu ng. K. Valod , behandelt da , _Magda· 
lfoien der Tschcchoslow .,kci" . Verf. komrm auf Grund macigraphi,cher Veq;leidie de, Profils 
der 2itnr-Höhlc mit :tndcrcn Lokalitire n zur Auffassung eine, .Lößmagda lfo ien" in Miud ­
curop a, das in M:ihrcn vom Würm \[( bis in die Zeit der spi,gla,.iale n Klim.lindcrungcn ar,­
d.,uerte. D:tbei muß frcilid, bedad11 werden, daß es sidi hier in erster Linie um Höhl enprof ile 
handelt, deren Deutung immer eine ~cwisse Schwierigkeit bereitet. Kcnnzcid,n end hcr,,u.,gestdh 
wird vom Au tor auch der typologisd1e Unterschie d zw i,dicn dem Magd;ilc!nien und dem 
Ostgraveuien, ba sierend besond ers auf den Knodi enger.i<en. R. Feuncl gibt einen ausführlid,en 
und gut bebilderten Ubcr bli <K liher da s .Mc,o lirhi kum in 11,üringcn". Die .tlkroru mcis, nod , 
" iefmü ucrlid, bd,nndcltc /l.frsoli1hfors ,hung wird d ie saubere und kritisd ,c Vorl.tgc sold,er 
Besrindc, wie ,ie R. !'custcl hier ,·orl cgl , sehr zu sd,itzcn wissen. Ober die .faccuicrtcn Axt ­
hiimmcr d,·s Go1haer L.,.,de," handclt1 Hans und Hem,ann Kauf,11.t nn, wä hrend E. Hcnnig 
.Untcrsud,ungcn über den Vcrwcndue1gsz"·e<K urge,chiditlichcr Sd,uhlcis tcnkcilc" vorlegt . Auf 
Grund um fasse nde r Vcrglcid,e (a uch edrnologi,chcr) und eigener Venudic kommt der Vcrf. 
,.ur Ubcrzc ui;ung, daß die Schuhleistenkeile Gcr;'itc zur Holzbearb eitung d.,me!len und 1ypo· 
logisd , keiner bestimmten Kultur zugewiesen werden können. Wei1crc in1erc„an1c Arlx, iten 
ergänze n die sen ß,1nd Alt-Thüringet1s, sodaß er insgesamt einen weit über den Char.tkrcr einer 
l..ndcskundlich en Zcim :hrift hin ausgehenden Wert erhält . 

Frirz Fe I gen h a uc r 

R. r-I EDLER, K,\TALOG KJRCHHEIM UNTER TECK . Die vor- und frühgeschicht­
lichen Funde im Heimatmuseum , Veröffentlichungen des Staatl. Amtes für Denk­
malpflege Stuttgart, Reih e A: Vor - und Fr ühgeschichce, Heft 7, 4°. 44 Seiten mir 
79 Tafel n, Verlag Silberberg, Stungan 1962. 

Nad, den Gcländedcn km aien der Kreise Göppingen und Ulm (siehe Ard,A. 30, 1961, 
S. H,0) ,vird nun in der .,,or- und früh;;esdi\dulidien Reihe der Veröffe ndidiungen de, s,aadichcn 
Amte·, fü r Boden denkm.,lp flcgc in Stuttg art das rcid,Jid, c Fundm ate riJ I eines Hcimumu , cum s 
vorgelegt . Es c11tnan1tnt wohl zum größte n T,•il der Pri\'a1initia1ivc eines erfolg reichen würl• 
tcmbcrgische n Hcimuforsdic n. Dies.' TntsJdic de, Zu513ndckonimcns ebenso wie die in ~e­
wolrnter \Vcisc durchgeführt~ V<>rhge des Kataloges zeige n uns ,vieder einma l mehr, "·ic m,n 
p rJktisch,· und erfo lgreiche Bodendenkma lpflege betreiben ka nn und soll. Nidit d ie übel be­
leumdete Gchcin111i,kr:in,erci der sogenannten .L Jicnforsdier ", ,ondcrn die ideelle, ,ktin· T:i,i~ • 
keit ge,d,u lt~r Mi,arbcitcr verbürgt den Erfo lg. Wenn dann die annlidicn Stell en nod, willen• 
und in der LJ gc sind, dieses mit ,o viel Fleiß und Freude zu samm engccra;;enc M,1cria l zu 
,·dicr en, wird sich der Nutzen für die gcs:Jmte Wi,sen sdiJfi wohl bald einstellen. 

DH im KJtJlog d~rg cle~•e Materia l umfallt nllc urzeitlidicn Epochen ,·on der Steinzeit 
bi, in die f rühgesdiich1c, wobei der qu,1111i1.1ti,·c Sdiwcrpunkt eindeutig bei den alema nni schen 
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Funden liegt. Reidi!idic und sehr gut ausgcfi.ihrtc S1rid1zcidinunsen sowie mehrere Kunstdruck­
ufcln crg:in.r.en den K:11:1.log. 

Fritz r: c I g c n hau,. r. 

G. DANIEL, THE lDEA OF PREHISTORY, 16°, 171 Seiten mit 8 Tafeln, C. A. 
Wam & Co Ltd ., London 1962. 

D:,.s Büdilcin bringt die adit Vorlc suni;cn, die der Verf. 1956/7 an der Univenit:it Bir­
minsh:1.m :,.\s Josi:1.h Mason L.·crurc, gehahen 1,:,.:, Sie bcsdiäftii;:cn ,irh übcrwiei;end mit dN 
Gcsdiidite der Forsdrnng in Ensbn<l, un, <l.rnn im 6. Absdiniu auf die Auswüd,sc und Ver­
irrungen zu spredien zu kommen. die durdi die überg ri ffe des Rassismu~ und der Politik auf 
die Uq;esdiidi1c entstanden . Haupu11licgen des \lcrf. ist es, die .,Idee~ der Uq;e sd,irhtc im 
Wandd der Auffa ssungen und Orientierungen her:1usrnstcllen und zu zeigen, wie sehr die For ­
sd,ung von außcr"·is scnsd,aftlid,cn Einflüssen mitbestimmt wurde (und auch heute nod, oft 
mitbestimnu wird). Die Dam.-llun,:; selbst fäßt deutlich genus die Di~tanzicrung erkennen, die 
Verf. nidit bloß in soldicn Fra;;en. sondern :1udi bei den Problemen einer Bcziehuni; der Ur ­
geschichte lll anderen F:1chgebic1en besitzt. Es ist ein anregendes und nütiliches !lud,. d:1s vor 
allem dem Studierenden in die H:,nd ;:cgcbcn werden soll te, um ihn zu ,elbsrfodigen S1ellung­
n:,hmcn :,nzurcgcn. 

Rirhard Pi,, ioni. 

M. ALMAGRO BASCH, PREHISTORIA, Manual de Historia Universal. tomo !, 
Lex. 8°, 918 s~iten mit 944 Abbildungen im Text, 13 Karten 1.1nd 8 Farbtafeln, 
Verlag Espasa-Calpe, S. A. , Madrid 1960. 

Der >tauliche Uand ,·ercinigt iwci Vorzüge in sich: emen> gib, er einen braud,brcn 
Obcrbli<X über di.- Urgcsdi idi,c der Alten \Vcl, und zweitens cmh:ih er die zur Zci1 bcsre 
Zuiammcnfas suni; zur sprnischcn Urgeschichte, in der ja bekanntlich der Au1or führend <citig 
ist. ~fan merk, dies besonders bei den Kapiteln über das Lithikum und Keramikum der iberi ­
schen Halbin,cl, nodi mehr aber bei den Problem en der steim.eitlid, cn Kunst. Diese Ab schnitte 
wird aud, der l'achm:1nn mi, viel Gew inn benützen. Natürlich kann in einn Besprechung nid11 
auf solche Einzelhei,en eini;egangen werden, die im Lich,c der neuesten Forsrhung vic lleid,t 
auch anders interpre1int werden könn,cn. Darüber 1.u diskutieren ist Aufi;.,be der Fachforsdrnn g, 
dem Leser des Bandes soll ja in emer Linie ein geschlossene> Bild der urzei tli dien Kulturabfol ge 
~egeben werden, eine Aufga be. der sich der Vcrf. z1veifello, mit großem Erfolg umerzogen h,11 
Nur zwei Kleinigkeiten seien hier :1ngemcrk1. Zur Abb. 19 auf Seite lS: die von J. Dayer üb,,, ­
nommenc Bcschriftun::; zum Lößaufsd,luß in Wielandsthal ist unrichtig interpretiert worden, 
,venn Verf. der Terrasse Mousticr-Ein schlüssc zuschreibt. Mousticr -zcitlid, wurde von J. Barer 
seinerzci, im gcoduonologi,chen Sinne seine> ßigbziali,mus verwende,. Zu Abb. 257 auf S. 233 
ist zu ers~nzcn, daß die gc,;ci;;tc Starucne aus Untcrwi«.-rniu bei Niko lsbuq; siammt und aus 
dem im bcnadibartcn Po!lau so umfangreich nachgewiesenen Kunststoff an::;efcrtigt in. 

Rid,ard Pi ttioni. 

J. BANNER - I. JAKABFFY, A KOZE:P-DUNAMEDENCE R tGE:SZETI Blß ­
LlOGRAFIA JA 1954-1959, zusammcngem:Ht vo n 1. Jakabffy, 8°, 250 Sei1e11. 
Akad!\miai Kiad6, Budaprn )961. 

Dic<e .Ard,eologischc Biblioi;r~phic des Mi1tcl-Donau-Bed\en," ist der 2. lbnd der im 
Jahre 195~ das ernc Mal ersd,ienenen Bibliographie; er umfaßt den Zeitr:,um vom Absd,luß 
der Grundbib liographie (1. l. 195~) i>is zum 17. 2. 1960. Wc,h:1lb die Sammelarl>eit nid,1 mi, 
dem Kalenderjahr 1959 abgcsdilossen wurde, bleibt unkbr. Vcrf. h:tt 3912 Titel "on Publika­
tionen er foßt, die in erster Linie in Uni;arn, dann aber auch ill Jen umlie~enden Staaten er­
sdiicnen sind. Außrrdcm wurden noch Auh:ü, .c und Uüd,er aus der UdSSR, der Sd,weiz, aui 
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Dcund,l;tnd, l'r.rnkrtid,, l'ld:;i•n, J-[..,!l,111.I. En:;l•nd und d~n , k.rndi•o, ·n d,u St.1.11tn •uf• 
:;1nommrn . Von öncrr. Zriudorif,en ,..--,drn 21 , yncm•1i1d, dur<n, r .ubrite<. Die• l1i,arltrÜN 
•n drr ]jiblio,r•phir wHtn brmiilu, die Tii.-1,• mmlua:; von \le,/;ffrmlidi•a,r• iibtr d:u -,{iurl • 
Don,rn•l'lukrn 10 ..-ollt10:ndi1 ;tl, mü.lid, xu1,ina,ruu,td lc• , , i<• xo10 •b<•r aud, jene l.ittr:11ur 
noch hrran, di< al a a ll.~m~in r, llii1tY.n, der FurJ<·bun:: """""d i1 i,i, - Die lliblio:;r;,ph i< 
1licdrn ,ich i• 7 H .tup tab idininr, u. ~,.-. l. Alli;t•mcinrr T,•il (Grnu.,lia). 11. Uruit (Pr.le­
hiuorin), III. Altntun, (A• t iqui1n1). IV . l'r iihr o ).foi,l., l,rr (-.ltd;.,-,. nnum), V. Ur, ndii dit c 
drr U.,, p rrn {!'rotoh•• 1• ricct), VJ. Ar b<itcn iibC'r chronolo;:i,d, nicln btnimn,a lltf, ,. ,i ;:un.;1-
• nL,, rn (Hü ,d, 5d,anY.•n , Llurwwrn.), Yll. Vrrt d ,irdrnr , (Vuia). Dir r i•>:clnc• Ab,d mitt1 
wad cn 1i•111,•m:il i:;1,;li0d 1rr. i,a Ab1d111it1 1 f n;td1 den ,11,rmri nru Zri,br~riffr• , ·1,obri ;,brr Ji~ 
t inu l11t 11 Z1i1ab1dmiu0 na d, ::ro1 r~ph i1dwn ~,,; iunu (11,i,· Tirfrb<nr , Tn n,d;>n•lliu. Sieben· 
hii ri;1n) untcrtri h ,.-rrdrn . Arbri,en. dir 11id1t auf 1inc• 1in~i::cn Zci1.,b1chni1t 'l.u bo.ieheu ,i nd, 
"-'rrd ,•rt im Kapi,d Grner.,]i;t ~•10on1mu1,tfo!1 . Jt drr ;>uf1cnon,mc nt T i,el ••rd c mit cioer 
Numnwr ,·ersehen, der aoch im Autor u -~e::i11er .1uhd1eint {i,n en t~n l'l.111<I ,. . .,,den '"" di, 
Srin·n~.,hlrn ""'e;rbco ). D ir Titrl und C:mrr,i,rl du eiurla.c, Ab,d,.itte i ind ,:,.-cdu lridnrrrr 
l'lenut~un;; .,.d, in ru m,r h, deu,,d, und fr;>n~öai«h an~rceben, d,·r b,·n t rra Oriuti en ,u:: dienu 
dir b1ei„i,d ,u Kolun1n,·n 1i1d . Die bc1tc MV1lid,krit ;tllr,di111,1. den "•1Lindi1d,c• F~d,kolle1n 
bei der \ler,.·r11d•n 1 de, , • ., ."•o llen N•d11ch la ,;"• ~rh1 1u hrl fr n, IJI leidtr •idn hen~111 1•ordr n, 
d., ri n O ru re ~i'l er feh lt. - Der ~ibliocr,1phic in ,·in l'll·r idn iibtr d•n 1c;;r r1wärtit1n 5t•nd 
de r urJ~Jd1id,rlid1rn Fo r1dnm- in U• I ·"" •nd ihrer Bai.-\1<1•1,en zu den N .1d1hurci•n••11 ,·or -
11n11c•Jl<.•llt 

Elisabeth Ru t, k -~ v. 

G. C LARK , PREH ISTORIC EN GLA;\.' O, ß:11Sford Pape rb ack s, J6o, 200 S,·i1cn mit 

>::'!hlrcidicn Ab bildung en im Tc•xr und SO Abbildungen .1uf 32 Tafrln, ß . T. B.11.s­
ford Ltd., London 1962. 

Die hctndl id,r Tu chrn.,u,~.,be i" ""'' t rweu•rt• ,\ufl~~ •· J,·r 1,~o J,., er.,, . ll• I n -
1ch"e11enrn V,,r•ff ,r' ,n 1. c;·c ,.,ndrt , ·d, ·rn r"nrn ,., ·, .. - ,·ur • llra, L~·u - - Lc· ·kre·, 
,md brin1t J.,hcr d.11 -,hterial nldu in d,r o11olo;i,di ,•r Abfol i;• , IO•d~rn !lad, S.1d,,rbietu 
•uf1~1ei lt. l!lo! de r 11c 11 ei1111rfü,;tt Einl r irnn i;,~b, drnil! diem einer k,aun ::id,ilJ,·run;: der 
uu t irlichrn Period1!l der lk i1i1d1tn h 1tl. w:ihrrnd die iibri;:en ad11 J(api,d di~ N•hrun;: , ,.•in ­
, d,~ft. ,1„ Sicd lun1 1,~c1u, di,· J.• ndwcrklich t Tati1kci, , Br r1b"u u•d l-bndrl. V,·rkthrn,1::1. 
d it B•f111i1un:;t •, l'lr.rattni;rn und S.,kr~lorl<' bch~ndtln. Allerdin 1• wird in jeJ,·n, Ab1di•itt 
~uf die d,rouolo , i, die Abfol:.;r r rmprtchtad ltiid<1id,t 1enom• tcn und ud, ., .. d,e , in den 
Abhi ld•n 1en ~oummrn;nr.11,u, •u an vidrn 5ttlt1n i• !iuelp „blikui onc• ,•cr,rrcu t in . So 
wi rd a11d, drr hd, lid, i.irrc11irrt0 Leier du Du,l, mi, ,·irl G•"·inn becii,u n. :\fogc es der 
en1 li,chc n Ur1c1d,idnr ,·i,le neue Freunde nfiihrtn. 

Rid,ard Pi11ioni. 

A . RUST und G. STEFFENS, DJE ARTEFAKTE DER ALTONAER STU PE VON 
WITIENBERG EN, eine mittclp lcisto7.änc Untergruppe der Hcidclbugcr Kul­
rnrcn; Un tcrs u,hungc11 :'lu~ dem Sd,lcswii:; -Holsreinischcn L~ndesmuseum für Vor• 
und Frühgesd,iehte, N. f ., 17, 4°, SO Seiten 111\1 78 T~fc ln und 12 Abbi!Jungcu 

im Text, Vcrbr; KM ! 'O:rctchh,:,111., Ncumünstn 1962. 

Gq:c„iibc r .Gcfühlc11, Gl.rnbcLl und v~rrm11ungcn~ isi es ,d,wc r einen \"atrc tbH,"n 
Sr.,ndpunkt cin>.und,mcn. b,·,ondus d3nn, wenn sie nid" 11ur vorn Rc,.cnscntrn ,·,·rmutci, 
sondern von einem mit Erfohrun;; u11d llq ;abun~ rcid,lid, ,·er sehenen Miuutor der vorlic;:cnden 

~:~:~d:~r~:·~~l V~~~.\ ~~~1::~~.\,~:"itii~t;~, II;:: it:··:. ]~~: "~'~,~~ :~cl~~;;et~t~·t':.10~ ~-~!~~1!;;;~ 
Ma,,·,i~licn Stellung zu n.-lm,cn. Wir .. i;buhen"" den beiden Autoren recht gerne ihre spezidlc 



Erfahruni; auf diesen, Gcbjct, si11J aber dcnnod, der Meinuni;, ,h/1 Ji c Indizien für eine 
posit i ,·c Ancrkcnnuni; aller ,·ori;cbr.i.chtcn F.,ktm und Mcitiuni;cn dod, ,.u i;erini; ,ind, ""' 
,.,d,lid1 völlig übazcui;end wirken zu können . b wird in solch einem Fall,• innncr wieder ,.ur 
Diskrcp.uiz der Meinungen ,.wisd,en fortsdirinsi;l.iubii;em I'or,d,er und ,.,d,lid, abwa;;cnden, 
Kritiker kommen. llcsondcrs ,bn11. wenn lcrnercr um der mctho<li,d,en Rcinhahunb uns<'.rcr 
Dis, .iplin willen lieber auf ,·ini;;c mögliche o,!cr walirsd,cin\id,c bktcn vcr, .id1tcn will, .1\s den 
Forsd,ungs.i.ppua, mi, einer w.,hrrn Sintflut von D ubjosa zu bcla,tcn . Di,· , ist ab,·r sd1licf\lid1 
eine p,•rsönlid>c S1andpunktsfr.1,;c. fa soll .1ud1 nicht b"11.1up,et w,•rden , <lall unter der Vicl,.al,I 
hier vorgclq;u·r oder u,s anderen R:;umcn ,.i,iener S,einc crlichc edue Anefak,c d.uuntcr sein 
können. Es ,in d a6"r sid,crlich gee1ü;;cnd darunter, die einer s1ren;;en 1ypo- und 1ed1nologi sd1cn 
{auf die ergoloi;isd,c vcr,:ichtcn wir in diesem Falle recht ,;crn,') lleun,•iluni; sundlia lt cn 
können. O ., d:is Hilf sm ind der ,1r.11igr.1phi,dicn llcobachtung hier ,·ers:ii;,, bkibcn für eine 
Viclz.1hl aber imn,c·r nodt 'l.U wenig vertretbare Kriterien übri i;. Ood, ist da,.u sicher noch nld1t 
J.u lci,.1c Wort gcsprod,en und ,fa :illcin in .Nordeurop., eie1sdi.lidllid, Engbnd unvorsre!!b:irc 
Mengen :in Hcidd6"rgcr ,\ncfaktcn \iq;cn . ", werden w;r sid,crlid , noch viele so umfang­
rcid,c und vonüglid, ausi;cst.111c1c ,\rb citm voq;d,·i;r bekommen 

Fri,zFeli;,·nhaucr. 

J. OZOLS, URSPRUNG UND HERKUNFT DER ZE N TR ALRUSS!SCHEN F,\T ­
JANOWOKULTUR, Bcrli1wr ßcitriigc 7.ur Ur- und Frühgeschichte, 4, 40, 96 Sci1rn 
mit -16 Tareln und 1 Vcrbrcirnn gs kartc, Walte.- de Gruytw & Co, Berl in 19&2. 

D,csc au,i;czcidin ctc Monogr.1phic bietet die eme, wirklid, umf.,sscndc O:tntcllt1n,; der 
Fa,j.~nowo-Kuhur. Auf den ~6 Tafeln ist ,hs wichtii;stc d,·s b;, jc,a bcbnm i;e" ·ordcncn 
Gr~berma,crial, mit vid l,,.lühc und Fleiß zus~m,nengetr'1,;cn, die Vcrbreitunpk.Hrc i;ibt eine 
fundi ene Kcnnrnis ihres Lcbcn,bcr- ·id,cs. Auf mehr ~h 20 Sci,en wir<.I die Geschiduc der 
J',;r-ch un ;; dc,1ilreid, dari;e ,;td l, und die ,·crschicden:trtig:c Bcurte;luni; durch die cinulnee1 
l':tJ, 1, ,11c ,ni, bewnderer lle1onun ;; der rus,i,d,en Forsd,ung ,hrgclcgt. Eine solch e bezieht ~id, 
n,\IÖJ lid, in NS<C r Linie :tuf di e f-r:t);e der Herkunfr, 7U d,•r a.ud, Vcrf. Stellung nimmt. Er 
,ich1 in der F :itja.nowo kuhur sowohl Verbindungen 1.,ir Alt);rubenkuhur wie :tud, der k.,uka,i­
sdicn üolmcnkuhur und nwint, d.,H hin Zwejfej bestünde, .hier die Wuncln der Fatj.rnowo• 
kuhur 1.u suchen". Da.mit ist zwar eine khre Stellun);n.,hmc bezogen, da.s Problem :tber nid,t 
erschüpf,. D enn in,mer 110d, ist z u klären, ob und inwjcwcit di" f~,j.K. eine sclbst:in di.; c 
kllhurclle Ersdit·inun1; oder nur ein Teil eine r i;roßcn kulturellen Einheit darstdlt. Wenn wjr 
aud, nidn jn Abrcd,· stellen wollen, ,bG die Fa,j.K. dank ihr er 1;eoi;r,lphischen L1:.:c d ie ,·om 
v~rf. :tuf:,:ezei;:;trn Vcrbindun,;cn bc>it>.<, so sind dod, aud, die llnichungcn 'l.urn Gc s.11111-
er sd 1c·inun ;;sbercid1 der soi;. Einzcl:,:rcibakultur (bzw. der llootaxtku!rnr) gegeben. Sie sind in 
der Kcr.rn1ik und im Ste ini;cr:i, f.,llbar. Iled,cr aus Pro,.~sow o {Taf. 1/J), Kowrow (T.lf. 4/ 2) 
oder ,ms W~(i;. (T:tf. 44/ 1) und Lochbeile :tu< Pro,:i sown (T:tf. 2/!2) , Kowrow (T:tf. 4/ 1), 
W:tulowo (T.,f. 11';,/8, 9), WSCi;: (T:if. 44/8- 10) und Fujano"·o selbs t (Taf. 29/4) sind m. E. 
doch ,;eci t:nct. d ie llo.ichungcn ,.ur Friihplusc der Ei11,.elgdhcrk ultur (im Sin ne der Un1cr­
i;r,1bstufr Jlitl.,nds) dcutlid, ,vcrden 1.u h s,en. Aud, die lleise1zuni; der Toten un,cr Erdhügeln 
mi, Hol, .,.;nbautrn ist ein weite Strcdcen ve rb indende, Elcmenr. ßedcuret """ die ,·om Vcrl. 
,·ertr, ·1,·n,· Herleituni; d,·r Fa,j .K. aud, den Aus;;:ii,i;spunk, ihre, überi;eordne,cn E inheit, n:imlid, 
der Einzd;;r :ib, ·rkuhur, oder ,oll sie nur helfen, die rc~jonale Er<d1ci11ungsweisc <lcr F~, j .K. zu 
crkl:iren? Oenn Jaß dic,c in ein Früh- und ·in ein Hcifestadium i;cgl; cdc n werden bnn, ist in 
En1,predmn~ ~.ur jü,ischen oder so;;.tr der 1iidsd,wcdisd ,cn Form der Einzcl i;r:ibcrkuhur wohl 
bum vun der 1-bnd 'l.u weisen. Die llcilc aus Fatjanowo (fof. 29/1, 2, J) und ß.,lanowo 
(Taf, 34/20) iind eben10 gu,c ßclei;c für die,e Reifpba,e wie die dcutlid, regional gc!orinte 
Keramik dicSt"r Zeit (vgl. T.,f. J!/2, 5; 36/l-lS). w:ihrend die ßodcndckora,ion .,n Gefallen 
aus Waulowo (Taf. 17/5-10) eine nid11 'l.U ''<'rh nncndc i'i.hnlidikci, mit jener der frühen 
sd10nisd1cn Einzdi;r:i6"rkuhur aufweist , l.hr:ius cq.;ib, sich wohl auch die No1wc11di1;kcl1, die 
l' a1j.K. ,e lb" ,·inmal reLui niironulo1;i,d, aufzu1chliellcn und die hier angedeutete Zweii;li,,de-



""''o mi, jcn,·r .l,·r i;:1u1.cn Eiu1di;r.ibcrkuhur zu vcr;;lcidtm. So ..,je ,id, di,· Dinge heue,· 
1.cii;en, diidt, · die Ah;;rubcnkultur :,ls lb 1i< der Ein·,cli;r:ibcrkuhur nich, in lle,r.,du kommen, 
,h sie alkm Ausdwin ,uch jünger als d,c ~ltc11cu Ersd,einungcn Jcr Einzdi;r~bcrkuhur j,,, 
"-"Ohl :ibcr w.u,· ,., dcnkb:ir, ,hfi die gc,:,;;r.,phi«:hc N.,J,br sd>aft 'l.ur r:.nj.K, eine ;;cgcnseitigc 
lkcinflu1111n;; b,•wirkt h.11. lki einem Einh.111 dtr F~,j.K, ,n den Gcsan11bncid, der Ein1.~l;;r:ikr­
kuhur konum nur mdir c·inc Osi -\~".·>1-llcw<·;;ung für ihre Au,b reiu,n;; in lletr.,du. - ,\l, 

«·hli,·fknd nud, ,:.nc lliuc "" d,·n Vcrf.: möge er uns nu,;h ,·icl,· •·o instruktiv,• Arbci,en i.ibcr 
d.,s Neolithikum in den UdSSrt ,<henken 

Richud l'i11,oni . 

CRETE AND MYCENAE, Tc n :rnd noie s by Sp. /l·!:1r1n:11 os, phmographs hr 
M. I-1 i r 111 c r, 4°, 177 Sci;cn mit 28 Abbildungen im Text, 236 Tafeln und 
XLIII F:irllcafcln, Thame'l & Hudron, London !960. 

C. Zcrvo 1, L' :\rt Je l.1 CrC1c (1955) findet nun cim· i=onführung mit dem licrvo r. .1;;cnd 
.,u,;;e«:im:tcn Werk, dessen llegl,-,uex , einer der 00,en Kennu der krc1isd,.n1rk rni<d,en Kuhu,­
,·,u fohun i; gcsd,ricbcn 1,.,c_ M.uon,ltos'• !deenreiduum "' der lnccrpn·i.ui on der fundbc,,:in,!,· 
i,i bek:innt, immer wieder rndn er neue Aspck,c in den Vorderi;;rund ~u "dien. Zwei d,H"On 
betrdfen Mino s und die n,ykcnisd1cn Sd1.1di1gr:ihcr A. ,\!Lnos ist nun nid,1 mehr d.» Symbol 
fiir die krc1isd1(• J-lcrrensd,idit, sondern ,·in ad, . ., ,d ,er fiim d,-, 13. Jhdts. ,·. Ch., weil der Enkel 
,·nn Minos, Idomencu,, al, freund der A1riden g,·grn Troi:i zog. Dod, hc,ag, dies wohl k.1un, 
,•tw:,s über die ethni,dw Zui;chüri,;kcic ,·on \!ino s. N'id11 ,III.u aniprcd,end ist die ,\uffa,rnn~. 
die in den Sd„d,q;r:ibern A beS1,u1etrn Fürsten h:m,·n di,· Siuc der Tot cnm:i<kicruni; in ;;;gypten 
kcnnengdcnu und >'On dort aud, ihr Goi,! :ils Loho, dafür mitgenonin,rn, d.1ß ,ie :in der Sci,c 
der :ii;rp11<dwn Ph.u.1onen (woh l mit cinn entsprcd,cnden Sireitnu d ,t) .;c;;cn die Hyk sos gc· 
k:in,pft h:i11cn. Verf. stu1n ·,eine lntcrpret .Hion :iuf den Sdilicm.rnn"sd,cn llcrich,, won.,d, die 
Toten den Eindruck von Mumien gemadu h:i11en und die Flcisducil<· unter den llbsken nod, 
gut erh.,hcn !;C"-"~"lcn w.frcn. D.11 m.,g wohl ridnii; sein, i" aber w,•dcr ein ßcwei, für die 
Herkunft des Go ldes aus i\;;yp1en noch ,lUch dafür, d:ill die llb,kicruni; selbs, ,·on dor< iikr· 
noni,nc,1 worden sei. Auf Grund d<"r Verbreitung d,·r mykcnisd,cn Sd,wer,n bis in das Gold­
bc,~baui;cbiet Siebcnbüq;en s ist eher an eine Herkunh diese, Eddmct~llcs Jus dem Norden zu 
denken. Auf die Fr,gc, woher die Go!dsd,miedc die Kennrnis de, Löwen bczo;;en h.1bcn, ist der 
Vcrf. nid,1 eingcg.rn;;cn, obwohl gcr.1dc ,;,. für di<· ~usl~ndisdicu ßnichuni;cr, d,·1 griechi,d,en 
Feitl~ndes oder Kre,. ,, ,rnf,d,lußreid, w:irc. - llesondcrs werr,·oll sind di,· j<>der Al,bildung 
von Sp. M,rin:11os b,.·ii;:csd,losscncn n~hcren ,\n i;:aben in bibliogr.1phi1d1er und dironoloi:i1d,er 
l-linsich1. Die T.,fcln , clbst 11nd \'Orbildlirh ;;u,, die farbbilder 3b,·r ein Genuß. D.is \Verk ,:ib1 
der Forsd,un;: neue J\nrc,;un;:en. dem l.~icn 3ber ist ,·s ein zunrl:iss igcr \Vci;:..,ciser in tlie 
Prol,lcme der bron1.c,.,·i1lid,cn Ai;:iis - im;:s,s.1mt ,·in St.,n,!.,rd,,-.-,k ,·on bleibendem Wer,! 

Rid>ud Pir,ion i 

J. CJ-li\D\'\ 11CK, LINEAR 1\, die Enr zi ffernng der Mykenisd1en Scl,rift. Mi1 einem 
N~diwon des Vcrf. :,;ur dcut~d,en Ausgabe, 8°, 1SS Seiten, mit 2 T:ifcln und 17 Ah­
lli!dungen im Text, Vandcnhoeck & Ruprcd1r, Göttingen, 1959. 

Von Ch~dwicks .Decipherrncnt of Linc.,r ll" (C.,mbri~dc !95S) und :,ucl, ,·on der dcucsd,en 
Au,i;3l,,· .. Linc.1r !l" {l..:sori;:t von dem bck.rnntcn B:,sclcr Kenner Hu;;o Miihles1ein) liegen 
,d10n ,.:1hlrcid1c Würdii;:ungcn vor. Glcid>wohl sind die fol;;cndcn Aumcrkun;:cn vil'llcida nicht 
iib.,rflü,sig. Viellcid11 :iud, scr.~.!c de1\\'Ci;en. w,•il sid, in den k<>.tcn J:ihrrn die Wogen der 
llcscisterun;: und der Taten und Entdcckuni:;en ctw." gdei;t 1u h:,bcn sd,ciucn. In Wirklichkeit 
ist d:is Gcbi,·t nod, ~uf l:ingc Sidit nidu ~u•;;csd,öpft; ,·id Kl,·in.trb,·i< ist nod, 1.u !einen; 
m~nchc wid>ti;:c Obcniducn n:id, ,·crsd,i~Jcnen Ge,ichrspunkten "chcn nod, :ius; m.1nd>e Ober· 
r.l>drnni: n1:,~ sid, nod, hin1cr den unS<heinb3rcn Tcx,c!l verbcri;en und nur der Er..,cckun;: 
durd, Fleiß und Spiirsinn h.irrcn. 
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Ch.a !wid<s lli.idilein diem ,le, Fc•iaii;un;; ahn und der Gcwinnuni; neun h,·undsd,af1< ·11. 
F., bi ld<"t insi;cs.,mt eine i;emei.,\'cr>1:indlid,e l).,r s1dluni; dcssee1, was für wci1c«.- Kreise von 
l nt.-rciscmcn wid,tic, interc ssa nl und no1wendi~ ~ein mai;. Es cm lüh aber n.,,i.irlid, vieles und 
, id,, rlci, w,u .,uch dc·r Kenner dc•r /\!:u,•ric• !:'"" liest. \X1i, erfah ren zu1üd»1 Per sönlid,es üb,,, 
IV\id,.w! V,·,uris, den i;eni.,lcn En,,.iffrrcr von Linc.u II, w ie• ,lcnn j,, iibcrhaupt da s i;.rn, .c \Vnk 
eil\c Art Denkmal i,1. d.,~ ,k, Freund dem Freund i;ese,, ., l,a1. Es foli:m D,ucn und Ge,bnkcn 
1ib.-r die _.,,inoisd,rn Sdiriflcn"" überh .rnp1. ,bnn die Vor~t•sd,idnc und G,•sd,idnc d,•r E n1· 
,ifferun,; mi, ihrem ;:cr.,dczu dr. , m.ll isd,cn 1-löhepunkt und den, wider sp ruchs\'ollc n Widcrh~II, 
,kn sie nachher ~cfunden ha,. Die 11<-,prcchuni,: dessm, wa s uns die emziffcrtcn T.,fold,cn N,·u,·< 
,·err<ucn, ist ,n ,·in K.,pi1el "D.u Ld><·u im rll)'keni ,d,c n Gricchenbnd" i;eklcidct; l'inii;c wc•nii;c 
Täf.-lchm in Um,chrift und Ob,·rsc1, .un:;: ,ol len wohl nidit "'" die Rich,ii;kcit de r Enr-,,ifforun;; 
.lokumenticrc •n. sondern .rnd, .,uf W,·itere s neui;icrii: m.,chcn. T.m~chlich stecke n j.1 die T:ifcld,.-n 
uod, ,·oll ,·on in,ercss.1na ·n, vor .,11,·m kuhuri; es,fod, t lid, it11eress.,n1en Sad,en, die in die sem 
kleinen Ralunen na,ürlid , nid1t .,u,;; .. breitct werden kOnnen (das gc«l,idu j., in den _Docu ments 
in M)'ccna,·.,n Gre,•k " ,·on Vcntri s und Ch:id,.•ick, C.,mbrid;;e 1956 ) 1) 

Eini;;, • !'unkte~ ) ,cicn hen-ori;,•hobm. 
Nad, den t'C>ten Ersdwinun;;cn über die E,n~iffrruni; sind ,•i,·I,• Stimm en l.,ut gewo rden, 

d ie d:inach frag,en, wie denn die En,,ifforun i: vor ~ich i:e;:.,ngec, sei. un.l m.rnche h.,bcn es 
,·on der Llcantwonun;; d1<·S<·r Fr.,::,c <opr :,1,),.rn;.:i;; ~, . .,,.,dn, ob di,· En1,.iff,·run;; gbub h.,h s,.'i 
odc•r nidn. Ch"dwick ist di,·sem Wunsdw .rn,fiihrlich n.uTig,·hommen. Es bl,•ib,· :iber ni cht un• 
cn"~hnt, d:iß die se . Beweisfi.Jhrun;;" unnöti;; und in Wirklid,k,· i1 nidn ,., ... " die lJcw,·i<• 
fi.ihruni: sd bs, is1. 1'hn ~bubt j., bei einem Au,o lud, nicht cr,1 dann, wenn m.rn seine 
Frfinduni;s· oder i-.:on11ruk1ium~csd,ich1e ken n,, ob c, f.,hren k.rnn oder nidu; e< f.ihn eben. 
Und so mufl "'"" ,id, nur in die Linear·B-T,•xie sclb11 hinci,wcr.,,nkcr,. u1n ~u erf.thren. ol> 
die Ent, .iffrr uni: funk t ionicrr oJl'r nidu. Man wird al,b.,ld crkennee1. "·ie ~111 und wie n,rblüf­
fend of, die· V,·nrris',chc Eni, _ifferun g stinrnu; ,o gu,, daB eben eine nur iri;cndwie i;l,·id nvertib, . 
Jmerprc,~,ion in iri;cndciner :i.ndcrcn Sprache unmöclid, und undenkbar ist. Und so h.,bcn sid 1 
denn d ie ursprüni;lid1cn Zweifler und Gc~ner vom K.1mpf zurü,ki;ao;;c11 - alk. bis auf einen. 
d,·r nod, l:in,:crc z~i1 nicht auf;:ebm wolhe. Es ist ,·inc nirh, uninrcr e,s~ nte Grorcske. die viel 
"' denken ;;ib,. Jaß ausi:.-red111e1 Cl,aJwid< s ,:i11-iii;rr G , iech,schlchrc-r, an den ,id, die beiden 
Freunde rni1 den c»1en E,gcbui«cn ,•crrr.,ucnwoll w.,ndtcn, lk.111ic, ihr hann'1ck,i;ster, crbit• 
1cru1er und n·rbkndcmcr Gci;ncr wurde , der , id, höd,stcn, d .,durd, Verdicn>1c erworben ha1. 
daß ,'r alle ,\u "id ucn ha1, für ,o ld,,· l' .,llc sprich wiirdid, ~u werden . Es ~eui;t ,·on den, feinen. 
übalei;c nen Char.>kter Ch.1dwicks, daß er der W,dcrki;uni; ßcauie s mehrer e Seiten widmet 
ßc.mie haue die Sad,c allcrdini;< sowei t gct rici:ien, daß Ch:i.dwidt in einen, .N.,chtr.1i; ,.ur 
dcuud,en Au<;;.1b,•". in dem n nich1 einmal mehr di esen Namc11 über di,· Lippen br.1chtc, 
l\ca 11ie, Ansd,uldii;un;;en nur mit wenigen Worten zuriid<wics .• E! scheint mir c•benso unnö ,i i; 
wie unwü,dii;, auf ,o ld,e A.,,d,uldi;;uni;en -~u a n,woncn, die sd,licßlid, j., dod, C1uf d.\S H.,upt 
ihres Urhebers zu rückfallen miis,cn" (S. ](,$) 

Wenn ein Punk, ~-U bcn.:ingcln w.irc . '° w:ire <'5 n,ich t\nsidH des Rn . hiichstws einc•r. l'in 
!' unkt n~mlid,, in den, die ,·orndi,ne Zurüd<h.,huni; und der Dr.,ni; nad, Obj ck:i,·i1:it Chadwid, 
,l.uu ;;,·br.,du haben, die Erei;;ni », -, die ,i ch um die Zerstörnn~ von Pr los ab1,,·ipich h,ibcn 
und die sich in mchH·rcn Prlo11:lfo ld1en ,ch«·dtlid, grcifbu wid~r,.u;pici;cln sd ,einen, vielleicht 
doch mit al l,.u großer Zurüd<.hahun ;; ,.u sd ,ildern (vi;I. S. 12S L). Die Ereigni s,~ gehören ja dod, 
w,,hl in den Rahm~n du sog .• ~;;äi,d ,cn Ka1.u1rophc•" - worüber die Archäo logen und f-rüh• 
;;csd,id1tlcr d3i Won haben -, und die .Sec ,·Olkc·r" oder wcld,e Leulc immer den Un tc rg.rni; 
de, prlisd,cn Reichs he rbeigefüh n h3ben mögen, hc<aßcn vüllig ,ichcr weder d ie Zurückh:ihuni,; 
noch die Courwisie noch die Objck1i,·iü1 Cheldwicks 

Wc ri.,nd Merlini;en. 

' ) V;;l. di,· Bc·,prcchuni; in, 22. 11.,n<l dic,u Zei1,d1rif1 (1957), S. 73 ff 
~) Ein tcinzdnc, Versehen ,oll , da m. E. sinnstörend erwähnt werden: S. 169, Z. 7 v. u. 

,oll ,., siatt . I1t Zufa ll au,ge>d,lo»en?"" wohl heißen: .l>t Zu fa ll mögl ich?". 
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W. LUCKE, 01 E SITULA IN PROVIDENCE (Rf-lODE ISLAND) , ein Beitrag 1.11, 

Situlcnkunst des Os1halls1aukrcis,· s. Aus dem Nachlaß her:iusgcgcbcn von 0.-H. 
Frcy, Köm isd1-Gc-rm:i.nisdw For schungen, 26, 4°, 90 S,·itcn mit 21 t\bbil,lungcn im 
Tc:H, 1 Beilage und 76 T:ifcl n, mi 1 ,-inl"m Beitrab von K. Olnd,:i, \\?alter de 
Gruytcr & Co, lkrlin 1962. 
Djc in Je11 30c r ja hrcn ~h l),.;,:n;uioi, .1bgcf.1f\tl" Arbeit ,·on \V. Luck c er,d,cim i:cr.,J,: 

, .u einer Zeit, da durch di, · S in,lcn -Au <<tdluni; di, ·,c Kunsti;ruppc wieder in den ,\!iudpunkt 
d,·, l,ue r<·sscs i:<·ri.ickt wur,lc. 0. -11. Fr,·y h.n ,id, der hi,d,,t d.1nkensw<-r1cn ,\ufs~bc der 
Re,bkuun und der fad,lichen Eri;.1n,.un;; des n.,d,i;d.s<se nen 1'fanu skriptl" < unrcrzo;:en. D.,mit 
k~m ,·in Werk zustan de , in ,k,n zw~r di,• ~ngcblid, ~u~ Bolog11.1 ,1.1mmcnde Si1ub in den 
Vorder grund der ßetradnung ge rückt isr, d.u .,bcr weit iibcr eine Objek1bdundlun;; .,11,•in 
liin~u,greift. Wer W. Luck c persi;nlid, bnmc, weiß ,vohl, daß er n.,d, dem Vorbild s.:inc, 
Lchr<·rs G. ,·on Merhart nid,, bci,n Gc gen ,und selbit "ehcn blieb, ,o ndern dic sn zum Aus;;.,ng 
,.· .. · we·, gc,p.,n ,1teu Umnsucla111 ;; d ·•, z •ch"'r',:cn Dcnkrn"'k11,.-uppe r'un. So cn1,t.1nd e·n 
·om l·lcrausg,'ba cri,." · r, wc·11,.-l1cnJ . IIS<."r,d· i:,·r K.u.,log m ·, c"nem umfoo;;re"d,cn H>r · 

z.iiglidwn /\bbildun;;rn1:1u·ria l, de, eine unee11l,chrlid,c Hilfe fiir .,llc zukünftigen A,beitcn ,.ur 
Sirnlcnkun « ,br ,s,ellt. Wcitnc• Ergfo? .uni;:cn cmhaltcn nun :iudi die K:11aloge 1.11 den Jn·i 
Situb - Au,~1clh,ni;:en, do d, w:ir,· nodi dMrn 211 dcnhn, audi die in den Nomber~cr und c«en· 
,i,dicn Sank1uarim .,uf sdicincnden vcriicr«·n llled,c, wohl Teile von ze, id rniucncn Deckeln 
oder Si1ulcn, in die Liste auhund1me11 . Zum Fundort sk.1u lo,: sd bst iit eine kl,·ine Korr ckttir 
not1vmdig: es heißt nidit Kuff., rn, sondern Kuif c rn (wi,· idi bcrc·in 1954 an.;cgtben habe) 
Auf Einzelheiten des O:1ri:;cstclhc 11 n;iher ein,.ugchen wiirde hier 2u weit führen, bloß zu den 
„1-hn,cln"' sei eine kleine Erg ,1nzung angc·iüi;:,. die .rnd, L. Fr an?. (Ein verbn111c, antikes 
llronzcgcr :;, , Der Sd ,lern, 30., 1?62, S. 268 ff .) noch nid,1 ;;d:iuf ig ;;e"·cscn sein dürfte: E. Meh 1, 
Pygmc. in l'auly-Wi«ow:1-Zie gler, Erg. lld. IX. 1%2, Sp. 1306 ff., bc,ondcn Sp. JJl4-l316. 
E. M e 1, 1 in ,erprcrie rt d.,s .,!< 1-1.,ntd be,.cid,nett• lloxger:it .,1, wcidie gepol<tertc Kugel um! 
kommt .!a,nit im w,·s,•ndid,cn •1.ur gkiJien Auffassung wie L. Fr.1nz, der ,·on kugelförmigen 
lloxgcr :urn <prid,t . \V. Lucke hin~egcn denkt eher an eine An Boxh.,nd sd ,uh e. Dod, sdiein , 
die von L. Fr.,nz E. Mehl ,·or;;clc.;rc Auffo,sung eher ridni;; zu sein. - Für Luck e · Fr e y 
ist cbe.,,o wie für die Yc,an11,1hcr der Sirnla-Au s«ellun~en dH Hauptproblem mjt der 2eit• 
liehen Zuordnuni; de, einzelnen S itulen g,·;:cbcn. !eh ,cll»< habe mid, bei der Eröffnunss· 
.,n sp r . .che d,·r Wiener Au Mtd lung eher zur Auffassung von P. Ou ea ti bekannt denn ,.u einem 
Vcrsud,, die Situlenkunst nod, im (,, Jhd,. v. Chr. ,.u ,·erankern, da jd, der Obcrzeui;un~ bin , 
daß die hall<1.mzeididie Fibthypo losie im .,ll~crncincn und jene de, mensische n Gebiet~, im 
hcsondere n - wcnipcc n, ,·or l.iufi i; nod, - keine ausreichende Grundla~c ,bfür abi:ebe n, die 
Sit ula Bcnvenuti sdrnn so friih an,.ll!Nl.e'1. K. Kr n m c r (Zur Chrono!o~k der Situlcndcnk• 
m:ilcr, Aumclluni;,bulo,: Wien, 1962, S. 72 ff.) ist sog.Ir gcneic<. die Eimcrdcdtcl Rebto. 
Gran<Luc, S1i.:n., und l·h ll sr.111 sowie die Situlen Randi, fatc{\Vien, Carceri und /'.hcdalen ~k.1 
Gora in die i::lcid,e Zeit ,.u stellen. Di~, ,cc21 aber die unbewei,b.ue Annahme einer mebr­
mali;;en En1s1chuni; des Sirnlcnstilcs vor~us, b2"· · fiihn Jie !de.: v. Merh.,n's weiter, den 
figur.,len Inha lt der Situlenkunst ?.Um Großteil auf die Kunst de, osialpincn Gcbie1c s ~uriidt­
?.ufiihren. \Vic imnwr man ,id, aber in di esen Fr.,i:cn orientieren ma i;, eine "'irk!idie Durdi­
drini;uni; der dironologischen Probleme ist ,,ud, heute noch ein unerfülhes Desiderat der 
Forschung. Es in seiner Sd,ärfc wieder aufi;czcic1 zu haben, i<t neben allem anderen kein gcrini;cs 
Verdien« der beiden Verf., Jcrcn Namen mit der Situlenforschung für immer verbunden 
bl<·iben wcrdci,. 

Ridiard Pittion i. 

G. RTEi< - 1-1. J. HU NDT, DFR HOHMICHEL E, EIN f'ORSTENGRABHOGEL 
DER SPlffEN HALLSTATfZEIT BEI DER HEUNEBURG. - Heunebur g­
studicn 1, Römisd1-Gcrm:rnischc Forschungen, Band 25, 4°, 214 Seiten mit 44 Ta-
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fdn, 22 Abbildungen im Text und 3 Beilagen, Verlag \,,;'alter de Gruyccr & Co, 

Berlin 1962 . 

In einem pr.idnig ausgestatteten \X.-ak lege Ja Verfasser numi,d,r die Eq;d,ni sse da seit 
dem Jahre 1936 and;"tuernden ün1ersud1ungen und Ausgr,,bun;:cn diese, bed,·utcndcn halls1ät1i­
sdic11 Gr.1bhügcls vor. Die durdi Wort und ßild hcn·urr .,gcnd d.u;;dcg,en Au, ;:r"bung ie q:;eb­
nissc sind so umfassend und vidsci<ig, daß es unmö;;lid, crsd,cim , im Detail dazu S,dlung ~-" 
nehmen. Hervon.uhcbcn sind jedenfalls die wciucidiendc Dokumentation und die Vielzahl ch·r 
.rngcsdiniucncn und :.cum Grofltci! wohl auch gdöscen Probkmc. Der Darlc.;ung der Au s­
;:rabungsi;esd,ich,c folg, die Dar11clluni; des Grabhügclbaun {mit i11tcressanm1 Details). Es fulp 
die ßesdireibuni; der cinulncn Gräber, wobei Grab l da s Hauptgrab mi1 rekonstruieric, · 
Grabkammer und Grab VI, das \X'agcngrab mi1 Holzkammer, besonders hen·orzuheben sind. 
Nach dem ausführlid,en f'undka1.,log werden Gr.,bbau und Gr.,brirn, bch.,ndel, . Eine Reihe 
,·011 E"n lproblemen e,t;b1 id, aus der - " '" 1e·lwe·sa s, ··rung und ßcr.,ubung - ·,nn·., 
nod , ;:enu;; reichhaltigen Befu11dung. \Veitrcid,cndc \lcrglcid,c fiihn ·n dnu, die Abfolge der 
Bcsiauun~•furmcn und deren Zcicbcnimmung durchführen ,:u künnen und so scheim c, - in 
\l~rbindung mit der Heuncburgg rabung ,clb,1 - 1.us:id,lich mögfüh zu sein, einen Einblick i" 
die Abfol;;c bc,iimmtcr "Dynas tien" zu gcwin11en 

H. J. Hundr legt in gewohnt subtiler form die Ergcbni"c der Tcx,ilumcrsuchungen und 
deren Anwendung auf \Vehcccd,nik und Tradncni;csdiidnc vor. 

ln sges.,mt wieder ein hen·orrai;cndcs llcispid, wie weit auch die Urgcsd,idiuforsd,uni; bei 
breitester Anwendung aller ihr zur Vcrfügun;; stehenden Mittel an ein über dem Fuc>dsmfl 
~llcin <1chcnde, Gcsd,iditsbild herankommen bnn . 

Frit~ F c I g c n hau c r 

A. RYBOVA - B. SOUDSKl', LIBENICE, Keltsb svatynC vc Sm:dnich Ceclüd, 
(Libcnice, Sanetuaire celtiq •Jc cn ßohi>me Centralc), Monumcnta Archacologica, X, 
4", 376 Seiten mit 123 AbbilJ,.,ngcn im Text, 50 Tafe ln und 2 Plänen, Nakl.1<.htcl­

sw l CeskoslovcnskC Ab.dcmie Vtd, Praha 1962 . 

Das Jarosla, · ll ü h m, dem leider viel zu früh vcr1<orbencn Haupt d.-r ,.<d,echi,d,en Ur­
gcschidnsforsdiung:, gewidmete Werk ist einer der bedeutend,1cn, wenn nidit überhaupt der 
,,-idnig«e lleinag zur kdtischen ,\rdiäologic der Je,zten Jahre. Handel, e, ,id, doch um den 
erc;tcn Nad,wcis eines kc!ti,d,cn Heiligtums im minc!curop:ii,dien ßereid,. in einem ,·on der 
kd,i&dicn Sd,id,, neu erfaßten Gebiet . Libenicc liei;r (, km sö von Kolin, al!O in jener Zone, 
die ,·on J.-r cinwnnderndell Sdiidite vcrhcihnismäßig leid,, besetz t werden Konnte. Sie ,·rr id,,erc 
hi~r ein von einem nnnihernd rechteckigen Graben und einem Er<lw.,11 umgebenen Kultbcreich, 
,·in in den Boden ,·cnicftcs, im Grundriß adncrformigcs Heiligtum, Jessen Zentrum eine Stein• 
stcle ulld ein aus Steinen errichteter Ahar d.1r<1cllcn. J'\ankicn wird diese Anlag:c von vi,·r 
hülurnen Doppd,1:in<lern (viellcidit oben rnit einem Querbalken verbunden). Diese Anla;;e be­
finde, sid, am Ende eines etwa 80 m lani;en Geheges, Ja s genügend Raum für d ie Entfaltung 
der kultisd1er, J·fandlung bm . Sie stand, wie die Autoren Ubencui;cn<l darlege", mit dem Früh ­
jC1hrs-hudnbarkcit&rirna lc in Verbindung und wurde über 20 Jahre hindurch .tus;;,•\il>1. Au/ 
alle Ei,u.clh citen der mit aller nur möglid,cn Sorgfa lt durdi~rführtcn Gcländcumcrsudu11,g und 
Auswertung cin,;ui;clicn ist kaum möglid ,. Erwihn, seien bloß die Ein,.clbeiträbc VOLl S. Ho 111 b 
i.ibcr die astronomische Orientierung des Heiligtums, \'Oll H. Pa 1 c l k o.., a iibcr die amhropo ­
logi,d,c Auswertung der weiblichen (!) LatCnc-ll-ßcS<attung inminen der Gesa,ntnnlag,·, von 
K. Zikmund6va über die llcs1immuni; der Opfenicr-Knod,en, ,·on J. ß. Pelikiin ühcr 
die Anwendung des fluor<e«es zur Trennung der la1S·nczcitlid,cn Knod1enres1c -.on jenen au~ 
d,·r :ihcrcn Zeit (Stichbindkeran,ik, irn Aufsdiünungserdrcid, gclc;;cn), von J. SI a ,. i k o v ii 
über die Untcrsuchuni: der Holzkohlcnrnre und VOil J. Po Sm o ur n Y üb,·r die pbnime<ri­
schc llckon11ruk1ion der Gesamtanlage. Insgesamt ist die Veröffcndidiung ein ncucrlid,er gl:in­
under Beweis für d ie vorziiglidic ud,cd,i1die Urgesd,idmforsdiun1;:. Rid,~rd Pi t t i o n i. 
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\'II. C. HAYES, FROi\l THE DE 1\TH OF 1\1\lMJ :.NEi\lES JI!. TO SEQENEN RE 
II., The Cambridge Ancicnt J-listory, Eg)'p! . \'ol. 11, Chapte r JI. Revised Edition 
of Vo lumes J & II . SQ, 4J Seiten, Univermy Press, C1mbmlgc 1962. 
In d,cscm Kapitd b.cspr,ch, 1-!0}'CS ,n Fo«~e,,.ung scm<"r Schil<k-rung des .. 1'1inle1<·n Reiches"' 

(,·gl. ,\,eh,\. 31, S. 130) den N1cd,·rg,ng dn 12. D ynastie 1«,cr zw,·um Hochbl.,,,. ag, ·p,ischer J-.:uns<• 
unJ Kuhurentw icklung, Jic <ich b.:sondc,s durch gruftung,· lhu we1kc ausgc7.cochnct hat. E r tut 
dar. daß s,ch J1e boshcr hcrkumml ichc i\uffossung Ju 13. Ü)m",e ,ucht mehr ou(rc-cht crhc,lten J:ißt. 

Bisher hai man n~n,lich "'" der grnfkn Zahl Jer ""'"l! sna r11<,n d,csn Epoche geschlossen. daß es 
sich um Herncher h,nd,•1«·. die die sen i'!:w,en 1n W1rklichkcn gar nicht n,chr ,·,·nl1cnrcn. Ha}'C5 weist 
aOCr da,ou(h,n, dafl ,·s troU doescr unf><:s1r,ucn,·n Tatsache fcsmcht, dolle s durchwegs in dieser Epoche 
durch mehr als hund,·rt Jahn· wc,icrhon eine ancrkannlc Zcmrolgc"alt g"b. die 1n gan7. ,\gypten rcspc,k 
toeri ""urdc. ,bß ki>nighchc ßat1,·Nh.ü,.,-n sn„o hl IITI Suden w,c 11n Norden des Lindes ousgduhr, 
wu,dcn und daß im grofkn und gon,cn g,·sch,•n das !i1,:ypusche ,\nsd,en in Nubll·n uuJ ,m " ·,·s,lichcn 
,\sicll uncnchuttert blieb. Im "·citncn Verlauf J,e sn J-.:.1pi1cls besch,(1ig1 c, sich mu dem Einbtuch der 
Hyk so-., lll <lern er 111d11 emcn ploi,lichcn COC,fall Jcr t-:riegsm, cht c,ner eirmJ:en No,i on Sich<, so nJcrn 
v1clll1chr J" s Resultat einer bngsamen „lnfi l1r.11oon", d,c s,ch durch ,·,de Jah,c ,.uruck, •crfolgcn )oll, 

unds,chglcich,c;ugmudem Nicdcrg,ng<lc s .. M, ulc,s·n Rc1chcs' "erc 1gnct hat. NochdcrSch,l<leruug 
der H) •hos hcrrscha(, g<eht l la)'U :rnf J,e \X a·dcfl•markung des Thcbon,schen K"rngtum s cm, die 
zur Vcrtrc 1bt1ngdcr 1-!ykw s fuhrt - d,e 1i und J,cGrundung du 18. Dy11astic. D,·, lcutc :\h schrntt 
dieses J-.:opitcls ,st dem „f>.,n.G,.wc Peoplc"' g,·,",hnc,, concr aus homitisch,·n ,u,d Ncgc ,d cmenlen 
hcst, ·hcr,dcn ßcvOlhrungssch,cht Umc rnulm·n • . d,e ""hrcnd der Hykwsh,· rrsch,r , ,n 01,e,~g)·p,cn 
eingedrungen sind. Den , \bschluß bilden, 11ie b.; , die ser ,\usgahe ubh ch. c!fl<' !11hhogflph1<• und ein,• 
Zciuafcl. ,\l s bcsonJc,s ,hnkcn s• und 3ncrkenncn ;;wnt seien auch bei dieser :\,b .:,11 w1<·dcr d,,. fiir d,·n 
Verfa sse r kcn11,cichn,:ndcn knappen, :>her Stct5 1rd l'sichcrcn F,,.muhcrungc" SO\\"IC d,c ub..·rsich,l,ch,· 
Glicderungc1gensher1 •,lfgch obcn. Ggon J,;,,n, c, r> }''15ki . 

\V. ß. EMERY, I\RCl-l 1\IC EGYPT. Pehcan Boob ,\ 462, 16, 269 Seiten mit 48 
Tafeln und 150 Abbildungen im Text, Pcnguin ßooks Ltd., J larmondswonh 1961. 
W. B. Em., r)'. Prnfcssor for i\gyp,olog,c an der Un,n·rsi,~r "' l.ond un. ist c>n Praktiker des 

Spatens. Schon als Zw:tll7.igiahrigcr warn Assistent bei Jcr Grah„ng der Egy pt Expl o ration Socict) " 
1n :\marM. sp.'itcr warn in[."~°' und Ermcnt Leiter der Exp,:dn, c,n Jcr Un"·crsita, Li,·er poo l ( !')2~ 
1'>28) und noc h Spiilcr gluckte ihm d« Emd, ·ckung ,·0n GrOhcrn de, l'(uh1schcn Könige \X'as ihn olx,r 
gcr1<' >.u ,.' %. pr"dcst"n"crt. c l!l Buch w ·e <' 1•orl1cg ock .,, rc,l.,,;'1, ·., d,e T,inchc, J:,ß e- ,w·sc~ l 
1'>36u11d 1')5Gzchn frUhgcsch1ch,hchcGr:ibe1 ,·on KUnii;cn„n,!ciner KOn,ginJcr 1.unJdcr2 . Df·no­
St1c ausgcgrob.. ·n lrn1. 

Unsere Kcnnmissc ,·011 rlcr fruhes<en Zen igyp!Lschcr Geschichte s,nd Ln ,·iclc • Hin sicht ~ufkrst 
li,ck enh:i(t. Dic Vollendung der Boukt1nS\ und der Ruc,dpbsrik, WIC SI<" uns schon im frühen "Alten 
Reich"", also zur Zeil der 3. D)'nasflc cmg,•gcntrnt. ,s1 gewL$Scrm,ßcn ,·,wa s un1·crmi tteh es. in rmnchcn 
ßcl.,ngcn c,w:is ganz pli>t,lieh Auf,rercndc,. Es fohlt soz us.1gen der emwicklung,gcschich1lichc .-\n­
schluß on die ,·or:tngcg.,ngcn,·n Epoch,·n. Dies<" U,cke habcu Emcrj's Grabungen ,·id(och geschlossen. 
o\bnch Neue s wird aber durch eben staufindcndc Grabungen noch erschlvSS<"n w.:,rdcn. 

In seiner Einleitung schildert Emer)" ,.unOChst die Forschungen und Grobungcn, die der E, 
schlicßu ng der Friihzei, ged1cn, haben. Er bcti1ch sie .. T hc disco,•cr}' of thc :\ rchaic l'crioJ"'. Du 
1. Kapitel befaßt sich sodann mu Jer \'cre,nigung ,·on Ober · und Umerig}'p!cn unJ bchondc!t die 
erste und die >,weite D)'nastie, das 2. Kapitel beschreibt die Fo1m des St.1atcs (Kümgtum. Regie rung. 
So>.ialc Schichtung). das 3. hat die n1ili1~,iKhcn Einrichtungen wn, Gcgcmmnd (Organis.ation. Au s­
rl, stu ng. Befestigungen), d.,s 4. Khildert die Rclig, on (Götter, Kul , und Bcstmungsbtiuchc), das 
5. is, der Kuo,s, gewidmet (Relief. Rundplastik, Malerei, Ausst::nwug) und dos 6. der ß~ukunst. D,s 
7. Kapi,cl besch:if1jgr sich mi, der Sprache und den lnsehriftcn. wobei als besonders '-'""rwoll die Dar­
legungen libcr Siegel ou( Knigcn und Toprmarken empfunden werden dürf,cn. Die t-:,pi1cl 8- 11 
sind dem Hondcl, dem H3ndwcrk, der L::tndwirtschaf, und dem hiu slichcn Leben gcwidmc1. Ein 
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App,.:n dix emh !ih 1'bnethos Auf,.eichnung der l. "nd der 2. Dyna stie noch Africonus; eine kutze 
Bibli o graphie und ein Index beM:hließcn dos Uuch. 

Da s \'.:'crk cnthäh 4S Tafeln. Auf der I.is, e der Tofdabbildungen (S. i) oder nuf den Tafrln sei hst 
,·crmißl man dje Hin\\'cise auf Standor<. ,\bßc und 5h nliche Angaben bei den einzelnen Objekten. 
Sehr anerkennenswert sind dage gen di~ genauen Daticrungsang:ibcn . !m Tex, selbst linden sid, 150 
Abb ildungen {G rundris se, lnsch ,i ftcn, Topft)'pen u. o. ,n .), die der Verfasser sdbst angcfcrtig, hat. 

Ich nchn,c keinen Ansta nd - selbst auf die Gcfolu hin, a ls allw enthusiastisch w crsche, ncn -
Emcrn Buch als eine der wicht igsten Neue rsc heinungen auf dem Gebiet der :igyp t isehcn Altertums ­
kunde ,.u bezeichnen. Vieles . wos un gbuh lich oder unw ahrschein lich schien und auch wieder ,·ic les, 

llan nu, ,mut en oJc r ahnen konnte. n'mm, durch die c ·ngangs crn •-h ntcn r unde gre .fba,e 
Form an und wird Wirklichkeit. Für seine ,.usam111enfosscnden Sehildcrungcn,d1c jene ferne Zell vor 
unserem g ';1' gen .\u„ zur Realu ··, \\'C1' lassen, m '"ssen w ·r 'hm sehr dank b~r se·n . E s g"b, dee ·, 
keine einschhigigc Publikotion. die sich Emcrys Buch ebe c,bu,t ig 2ur Seit e Stel len ließe. Es geh ört -
gri ffberei t - nicht nur je, die Bih lio thek jedes Agypmlogc n und l'rähistotikcrs, sondern ~uch in die 
aller Kunst - ode r G csc h ich ,sfocsch cr , die am .-\ltcn Orient interessiert sind. Denn Emcrys Buch wi,ft 
viel Licht auf den erstaunlich hohen Stand in kunstlerischer und kuhurcller H ins icht eine r Epoche, 
die bisher sehr im Dunkel hg. Es be weist dte entwicklungsgeschicht liche ßcdcutun g der 1. und der 
2. D)'nasiie, weil es überzeugend klar ,.u cnach en ,·ersteht , daß d iese frühe Epoche .Khon in vieler 
1-linsichc eine geradezu erstaunliche Vollendung erreicht hat. Egon K omor, .yn s k, 

,\ . T. 1-JODGE, THE WOODWORK OF GREEK ROOFS, 8°, 150 Sc:iten mit 
16 Tafdn, Univc:rsity Prc:ss, Cambridge 1960. 
Der Ver fasser \'ersucht, bem erkenswerten Gesamtanalyse die verschiedenen O.1ch-

k<Jns,rukrioncn der griechischen da nusidl en . D"cs ,;~l"ng, "hm auch ·n e"ner ge·strc'chcn 
.-\rt , die sdbst die „hc\hc rnsi en'" unterhaltend und dab<1 streng wisscnschafthc h meistert 
Die T~fcln zeigen Aufnahme n ,·on besprochenen Tempeln und deren Dcuils in Perspe ktiven, 
die in den sonstigen cinschl :igigcn \Vc,kcn fehlen. Die Schwierigkeit der Untersuchung der oni,cfiihr ten 
l-lo l?-ko nstrukti oncn bcs,ch, darin, daß die unmittelbaren Zeugen aus Holz fehlen. Es verhlcibcn nur 
miuelbare Überreste, d. h . ihre Ne goti,·e b?-w. bildliche und sch riftliche Darstellungen. Der Verfa sse , 
ist sich auch dessen genau bc"·ußt und legt alle ihm lx:bnnten Möglichk eiten obje kti v dar und gibt 
dabei sein e pcr<onliche Anschauung ,u den cm7.clncn Dcutungsmüg lich keiten ab. Der Verfasse r kgr 
un s nicht fertige Ergebnisse ,·or, son dern l:ißt uns o.uch an den ge dank lichen Überlegung en ,eilnehmcn. 
Da es mi r auch nicht m0gl ich war , handgreifliche lk wcise dor, anzufüh ren , wo ich anderer J\lde1ung 
bin, so kann ich nur dem ,·om Verfossc , bereits Ge «,gten neue Hyporhcsen hinzufugcn, die vielleich t 
auf einer gewissen lhuerfahrung beruhen . kh glaube . daß in meinen fo lgend en E inwänden glcich7c;,;g 
der Inhalt und die 1\h sich1en de s Buches am bcsten w n, Ausdruck kommen. 

Zu !'ig. 2, Rekonstr uk tion des Poseidomcmpels in Pacsrnm . 
1. Dieser rckonstruicr,c Dachstuhl ist nich, stab,I. da ihm er ste ns die unbe din g t no twend ige 

, .usammcnhi ngcndc Verbindung :il!cr Gli ede r fehlt, u!ld ,.wei1ens keine Diagonalve,bindungcn vor ­
h.nden sind. Bcbnmlich sind bei drc hharcn Kn o ten Orcicck s,•c,bindun gen notwendig. 

2 .... ufknpfcne, Hier crs-chein t mir die ,·om Vc,fosser crwOhnte J\lögltchkcit, daß die Zel!nmaucr 
bis unrcr d ie Pfeuc ging, diese e inen liegenden Qucrschn;tt hatte ""d dafür der Sparren dtorchging. 
konstruk,;,. r ich,igcr als der ge~eichnetc Vo rschlag. Eine Pfe ,w mit liegendem Q"crschniit ist beim 
Au fliege n auf einer durchgehenden Unterlage günstiger, da sie die Kip pgcfohr ,•crringcrt. 

). Das J !fogc"·e rk, das der Verfasser aus Fi,stpfctte und Keh lbalkcn kons truie, t . durfte wahr ­
scheinlich b<;i einer tatsäc hliche n Aus führ ung nicht halten 

4. Der Verfasser n immt a ls l'fcu cnqucrschni rte d ie Auss parung s!ichtmaßc u11d bcriicbichtigt 
nicht, J . ß für das Vcrse!?-en der Balken beidseitig unbedingt Luft notwendig h,.w. als Unterlage Packeln 
notwendig ""arcn. Dcdarch verringern sich die großen Querschnitte erheblich , 

Zu Figur 3, Bei der lkkonstrukrin11 de< Thescions habe ich wieder den Einwand Nr. 1. geltend 
machen. 
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5. D ie S~ulcnstutze<l urn<:r den Pfcucn uscheine:, mir hOChsi fr.1gwürd 1g. 1\uflcrdcrn fi llt mir 
das ,·oll st :ind igc Fehle" ,·on Sch\\dlen um, -, den Sau lcn auf (l·! irnh„lz soll nie direkt auf Stein ,uf­
s<ehen) 

6 . Ich h:theesfur unwahrscheinl,ch.daßdie 1\ufknpfcnen<Jb<:ndurchbufcndabgeschrogt worcn. 
\eh w(ordc d,er cu:e Art Klaue <><ler .-\ufc!opplung ""schhgen 

Zu Scne 30 
7. Bei der ,\nnahmc ,·incr Decke mn offener Ull1ersoch1 1m begehbaren D.,chS!uhl des C"ncmdia 

tcmpcls tn Agrogcnt 1nußtc!l d ie Pfem·nabstimk um ~ ehn ,n gk ,chcn ,\b"iind, ·n gewesen se in. da 
sicj.,sichtbarwaren, wasjcd<JChia,n F,gur9n,ch,,u<rJff<. 

8. Wenn der Dachh o dcnraum ,,kr der Zc!h vern ·,·nd,-, wurde und clic Turcn dn lnneng ,chd 
mauer achS ' standen, so"' ka,un ac ,nehmell, ' ß d "e Saulen 'n ,rc,•,u~ b-' T a·urden. H,, allem 
bei den E111g:u,g cn ,sf e1m· 1\lmdstut>c. wie sie der Merks,i, in Figur 9 zeigt, nicht moglich (<. T:tfr! 
IVI>) 

Zu K:tp<td V (s.auc h S. 22 und Fig. 10) · 
Der Vcrfassn vcrniutct, daß d ,e Konstrukiion c;nc, ubcr das g.1n,c Dach gehenden Binder< 

znm ;nde st bei den alter cn Tempc-1'1 und spezie ll bei d,·'1cn 11n gricch,schcn /11u«crland im allgemeinen 
nich, angewendet wurde. Er fu!m jedoch m ,1 Jtccht an.daß bc, einen, Sparrcnpfrncndach (,. ll. Gagiicrn) 
ein Uinder notwendig W:tT. !eh m,;,chce aber doch zu lx:dcnkcn geben. d :ifJ man nicht ohne \\'eitere• auf 
Uindcr ,•crzichten und annehmen bnn, daU d ie h:nns Hukti o n der D.,chsti,hle w weit hinter der der 
Sonstigen Gebalkte ilc beim klasS1schcn dortsch,·n Tempel ,.un,ck \\ar, \\"O gerade , i<esc. wenn sie auf 
einer ursprnng lichen ]-lolzkonstruktion fufl1en. cm aufkrordcm lich durchda<hteS und cnt"·ickehe1 
KonsuuktconsS)'Stem besessen haben musscn. Aufkrdcm S<immt die Deu,ung ,.u Fiii. 10 nicht, wo der 
Verfasser bchaup1ct, daß dor1. wo Trime wesentlich unterhalt, des 1-:,anzgcsimscs angeordnet u·arcn, 
kein Binder m<Chr möglich ,s,, denn es konnte ja eine Art Tr:1pc-zhinder kons <ru1cr< gcwesrn sein 

ZuS.:itc !7 , 
Der Vc,tasscr 11umm auch beim C.-restcmpcl in l':,cstum an. daß die SpSrren m d ie l'fcuen eingc 

f:tl,., waren • . ,l,o nicht durchgingen. Nun scheint mir dieser \lorschbg zumindest dalln abw,·gig. wenn 
man d,cscn bei allen jenen Tempe ln .,nn im,n t , daen Zwischenraum ,·on Pfcuenoberbmc bis zur 
schriigcn G1ebcbbschlußlincc ,.u kur, iS<. D ie durchhufendcn Sp.,rrcc\ sind so 1>·ichtig, die :tusgcschni,. 
<encn Pfetten so ko nstruktiv abweg 1g,d.,Uc,nuraufjedenFalln u t" ·end1gcrschcint,oufandcrc Lö sungs• 
moghchkc ",cn h · ·2uwc·sen. 

1. D ie Dach7.iegcl mussen nicht unbedingt auf d,·r Gicbel$Chcigc aufgelegen sein. E, kann ja 
e 'n zam.ndeSI l:tnensurker Z, · · chenra um a„b_.,o,nmen werden, ' ew-·" ' , m't T·rrok oucn 
geschlossen wurde. 

2. Die clfek,i,·e Pfcuenh i>hc war geringer als d,e , \ussp:trungshühc . was Statisch auf jeden Fall 
zu ,·crtretcn wii rc. da ja un ter allen Umstiindcn bcidsciog etwos Luft und unterhalb Raum fur ein Packei 
notwendig war, um d,e Pfetten ,•crse1Zen zu können. (Das Packei ist no,wcndig. um Höhendiffcre n,cn 
a11s,ugleichen und um d,•n D,dkcn nichtdirekr.u,fden Steinau(zulcgen.) 

Zu Fig.15: 
10. In F,gur 1S br ingt der Ve rfasser eine Zeichnung ,·o n Cashey mit dem Dach der Golcric de r 

•\thenischcn /\·lauer. l-licrerschemt m ir die nicht geschlossene Schalunii sehr unkonsrrukti,·.da beider 
Ziegelverlegung :tuf dem Lehmschlag die Leute, die ja beim l-lerum>tcigcn die 1--.:ons truk,ion nicht 
cnchr sahen . dje VcrrohrnngstOndig durchgetreten h>u en, d . h. e< m(1ßrc bei Lehmschlag auf jeden 
Fall eine durchgehende Schalung ,•orhandcn gc,rescn sein. die jedoch dann Lauen sinnlo s macht, 
Jad jcSchalu<1gaufdenSparrcndirckta"flicgcnbM 

Zu Fig. 17· 
In dc<1 beiden Rc•konstruk,ionsvo,schbgcn muß jch wieder ,uf Punkt 1 vcrv,ciscn. da mir d~, 

Feh len einer Verbindung des Sparrens mi, dem Untergu rt (sei es mittels l'feuc oder minds \lcr,s.;,u) 
unr Lcht igc rscheic,t. 

Zu F ig.20.S.84. 
1 L Hier n1uß ich den Verfasser in seinen Einw:inden gegen die ,\nnahme ,·on Hol,dlibdn an den 

~. encndcn umerst " tzen. So ".-" F 'g. 20 zc"gt. bnn es Sch mc"ncr~(c"nung nach nur um c"nen 
Sparrenvcrsatz handeln . de r entweder einen H.1nhola• ode r Stein- bz\\ ·. Metallschuh zur 1\ufn~ hmc der 
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horizontalen Sch ubkraifte. d ie bei einem thchcren Dach ziemlich groß sind, vorgcsct, .t hckom. und der 
mit Dübeln in dem Gcsimsbl ock ,·cmnhtt wurde. 

ZuScit e 93-94, 
Der Vc rfa~s,;r ,•er sucht , die ,\ussparungen an den Gesimsbl,>Chn der Propylikn so w crklarc•n. 

,faß er annimnll. sdu breite Pfosten hi'itten als Sparren gedient. Er fuhr< hiau a"ch die Gre1bcr von 
Ccnctcri an. Nun ahmen die Dachumcrsichtcn die ser Griiher meiner ll!cinung nach eher Stcinpbtten 
nach als eine Holzkons trukti on. Zu Sparren mit einer Drcitc ,·on 50- 70 cm und geringer Höhe ist 
Folgendes zu sagen• Um a"s einem S1arnm mchr~rc lhlkcn mit einem großen Verh:iltni s von b •h >.u 
Nhaltcn, ist unh<::dingt eine Gaucrsägc nntwen,hg, <licsc wur<lc jedoch meines Wissens nach crsi im 
Mittelalter erfunden, ihre Existenz ie1 der Antike ist mlr n icht bcbnnt. Der Vcrfoss,,r e,w~h,u ebenfalls 
auf Seite 96, <)7 ihre ExiSten>. nicht. ,\u/lcrdcm \\'\Irden ko nstruktive Balken auch bi s in die neuere 
Zeit \\'enn mögl ich in d,·r Liingsrichtung nicht gesägt, sondern mit dN ,\xt behauen, da die Siigc d,c 
zur Aufnahme <lcr B1egemomcmc no<" "end,gcn natürlichen Fasern zcrschnil!. Daher wt1rde .1llch 
ein Stamm wenn möglich nk halhicrt . Die Erk liin•ng der E ntstehung der quadrati sche n Quc,schnittc 
der Balken, d ie der Verfasser aus dem krcisformigen Stammquerschnitt ableitet, e rschci,1t mir dah,r 
sehr gor. l'laucnf ör mige Sparren wurden rn,,iner ,\nschauung nach nur durch das Z usamme nnageln 
mehrerer kleinerer Hölzer erzeugt. 

13. , \ls ein gc"· issc r l'>hngcl an dein Buch ,·rscheint mir das Fehlen ein er vcrgleichswciscn sla<i­
schcn Berechnung mit heu tigen ll!cthodcn. Sicher bnn man damit keine Rek o nstruktionen erziele,,, 
jedoch w:ire das l>loß der Abwe,chung ,·on Jen uns heute notwendig erscheinenden Dimens,oncn sehr 

De, \'Qcrr des Buches liegt in der Darlegung- konkreter Beobachtungen, die <lic Vurnu ssetzung 
für exakte wissenschaftliche l'ms:hungen sind. Es ist zu wunschcn , daß durch d,c Darlegungen und 
Anr egungen des Vcrfosscrs die in der Fachli1era,ur h:iufig ,•ork ommcn<lcn, of1 aus der Luft gcgrilTcnen 
Oachstuhl.Rckons«uktioncn amiker Gch:iudc einen, grllndlichen Nachstudium umenogcn \\'Crden. 

Anton lhmrner 

l\. KLO!BER, DIE GRi\BERFELDER VON LAURIACUM. DAS ESPELMAYR ­
FELD . Mit einem Anhang: Edi1h B . Thomas, Die G l äser des Espclmayrfcldcs, 

Forsdiungcn in Lauriacum . Band 8. 8°, 111 Seiten mit 1 Titelbild , 46 Takln. 

2 Gräbcrfcldplänen, 2 Farbtafel n und 4 Abbildungen im Text, Jnsti1u1 für Landes­

kunde von Oberösterreich, Linz 1962. 

Wieder lc;;t d.,, rührige '"''itu, fiir Landeskunde Yon OberÖi<crreid, e inen ßand seiner 
La11ri.1cum-l'ond,ung~n ,·or. \Vie a ll e ,·orhc ri;ch endcn sieben wieder eir, Denkmal) st reng 
moderner Au,g,.,bungs1cd111ik und kri,i,ffiN l>fatcrialbe:trbeitung . Diesmal ha„dclt es sich um 
Grn blcgungen, die der Zeit de , 4. Jahrhundert s (und woh l auch de, 5 .: viele der bcig.1ben · 
losen! ) alngchö rcn, den Friedhof ,·incr zivilen Wohnbc,·ölhrung der rntikcn Stadt. Wie bei 
allen sptemati,dicn Grabun;;en Kl oibcrs i$t dem Gr.1be als hi srnrisd,e Urkunde hcrvorragcnd,­
ßcdcutuni; bci;;cmcssen , Gnbticfc, Kopfuntcr bgcn aus Er<le, Mehrsdiidnigkcit und ,chlicß­
J;d, Lage <ler ßeigabcn und Form und Art der Sargrruhc11 eingehend besdiricben, erfaßt "nd im 
Ein1.clncn gedeutet. Dem Katalog der Gräberprotokollc sind gur gezeidinc t c T1fo ln der ein• 
«clncn Bcig„ben, grabmäßig zmammenges1cllt, beigegeben. Das Endresultat ergi bt eine duisc ­
lidic Bevölkerung, deren l\ci;;abcn enge ßindung an jene ""derer i;kich«eitiger Gr::ibcrfcldcr der 
'.l.ci,, insbesond ere (nad, Kloibcr!) au, dem Rhcinbn<l zcii:t. Ileziehungcn 'lu i1:i.lisch,·11 Ge· 
gcndc n sind im Material nidn zu erkennen, d.1ge~cn la ssen sid, ,old,c zu p.,1111oni,d1en L:111<l­
s1rid1cn und f .1brib1io n ,zentren fcsistcllcn. 01, der Befund au sreidit, an eine aus dem Rhein ­
land stammende rom .1nisienc ~crma nisd,c Sicdlcrsd,idtt (!) ,.u denken, wie der Verfasser hrpo ­
thctisdi andeutet, wollen wi r a ll,•rdings dahini;esrcllt sein l„s,en. Die am Espcl mayrfcld Ilcgr:i.­
bcncn i;ehören, wie Verf. meint, einem ,bürgerl idten Mittel sta nd " an, der mit der mili1:üi sd ,en 
Sdtiditc der Stadtbevölkerung nidm zu rnn h3t. Seiner Meinung allerdings. <laß ,id, an Hand 
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der Grabbci,:aben bum soziale Un1crschicdc bemerkbar mad,en, können wir nidu ,.u<1immen. 
Der inh;,.hsrciche Anhang vo11 E. ß. Thomas UO<·r die Gl:i,cr komm! ,.um Schlu/\, d.1ß neben 
\Xl;,.rcn aus [1;i.lic11 u11d dem Rheinland ,;eh vorwici;cnd so lche a1,s Gh,wcrkstäucn .m der pln· 
nonischcn Don.,u (Carn 11n1um, Arr .1bon:,, ßri:.:c1io c1c.) besonderer llelicb,heit in Lauri.1cum 
erfreuten. Herbert Mi,, ch a-\lärhcim. 

l. M. SLAK, ROCK ENGRAVINGS FR.QM DRIEKOPS EILAND and mhcr sites 

South-Wcst of Joh,1nncsburi;, 4\ 103 Seiten mit 10-1 ,\bbildun;cn und 7 T:ifcln. 
Ccnr:1ur Press, London !962 . 
D ie vorli..-1,:cnde Veröffenllid,ung, die Felszcidmuni;en :,u, den ,üd.1 i, ik;ni , d,en P:o,·in:ten 

Kctpbnd und Tun,vaAI umfaßt, ist wohl in erster Linie al, fü ldb.1n<! ;;c,fa&.:. Die ~:is,, 1:: 
D:ustcllungcn bringen übcrwici;end Tier-. :,bcr auch cini,;e \! en,a?e ~da:s:c)>;:::::, ,.,., .;~ ei::<" 
Reihe stilisicrt<:-r Z,·idtcn. Trotz teilweise wci, hergeholter Pu.1ll clen .;eE~;; : ;~ , ~ D::: :·;:.; e~c:.so 
,d ,wer wie die D.uierung de r gcgen,6ndlid,cn Abbildung en . Jcd,n fa!!, ';-,,, ~:&.~:, ,;~±, CC.-,.,, 
Duncllung die Kencuni n c afrik.,nischer Fcl1;ecichnun;:;cn. 

TH. SHA\X1, EXCAV1\TION AT Dt\WU, Report on an Exca·:at:o:: i:i a ~,10 1:::ci 

at Dawu, Akuapim, Ghana. 4° . 125 Seiten mit 178 Figuren im Text u::ci 55 T a:"eln. 

_!hc University College of Gh:ona, Lcgon 1961. 
Der in Rede stehende Abfallhugcl lieg, im NW der , ·on :\kropo::g nach .\•~·ukugi.i fuh,c::c!e:, 

S1raßc, beim Dorfr Dawu (Dewu A'5.1man), Goldkuste, 5" S9' 6 " n. Br. und 0 s· 20·· "· L. Die ,eh , 
so rgßltig durchgdUhrtcn Gr3bungen crfolg1cn b<:reirs in den .\lona1cn .\ugust ur.d Sc;ltcmb,:r des 
Jahre s 1942 im Auftr~gc des National Mu<cum s ,•on Gh3na: doch ko nnte'"" Jum. Juli 19S3 mit der 
Ausarbei<u ng des reichen Fundmatcrials begonnen wcrc!cn . Der angcschni<rcnc Hu gcl ,nudc in drei 
1-lori,.onre zerleg,. Funde von Bruchsttickcn roncrner Tabakspfeifen im n1i11kren Ho riio n, (B) crgah<·n 
die ersten chroc:ol<>g1M::hcn ,\nhahspunk,c. Show nimmt on, d3ß die Vorbilder dieser Tonpfoifon aus 
dem Florid3-Geb1e1 summen und von Sir John l·bwkic,s und $einen Leuten sowie ,·on den nachfolgen• 
den engl ischen Ka„flcutcn ,n der Zeit zwischen 1580~ 1600 an die "·es1ofr1bn ische KuS1c gcbrocht 
wurden, mchdcm die Porrngicsen langs, schon ihr e festen 1-b c,dd~pl:irzc (Elmina) dott bcs;ifkn. Die 
l-lügclfundelassencrkennen,daßdiceingefuhr<en StückedcnAr.laßzueincr Eigenprodukti on ergaben. 
Es werden 6 \'Nschiedcnc Typen unterschieden. Rund eine halbe /l!tllion Topfschcrbcn werden klassi• 
fizicrr, wobei auch h,cr I·lori, .om Beine ,\ r1 Schc ,dd inic bildcr. ,·on der ab das cinhci,nischc Handwerk 
einem zunehmenden Verfall entgegengeh t. Spichnarken aus Ton, Bruchs,Uckc ,·on l·buslchm mi, 
Spuren von f'lcchtwerk, \'0f allem aber d,e ßruchst\lekc ,·on Tonki,,pfchcn, die ,·icllcich, mir dem 
Totcnkulr eine ßcwandrnis hauen, sind erw:ihncnswen. Daß die Urheber dieses Hügds auch 1üch1igc 
Gelbgießer waren - die H,"',·eisc auf Guß in ,•crlorcner Form sind cindcu<ig gegeben - >eigen die 
zahlreichen Fundstuckc aus i\lc ssing und Kupfer (Ringe, routenform1ge T:ifolchc11 u. o, m,) so" ·ie 
die ~nhlrcichcn Funde von Bruchs, ückcn V<>n Schmclweg cle1 und Gußformen. Die m<•istcn Fun<lgcgcn­
stiindc aus l\k ssing s1ammen aus dem Bereich un1erholb des Horiz onres ß und die besten Srücke bc· 
zeichncnderweisc aus der :ihcsten Schich1c un1erhalb des Hurizonrcs C Das gleiche Fundbild ergeben 
d,e l:lruchstUekc der Schmclz,icgcl und Gußformen, su daß d:irous der Schluß gezogen werden han. 
daß ,nit fonschre;tendcr Entwicklung die GUtc der Gclbgußtcchnik abgcno1nmen h3,. eine Abn,hme 
der Akri~it:it der Handwerkskunst erfolgte olfensochtlich, als c.!cr 1-!ori,om ß überschritten wor. Die 
aufgefundenen ßruchs, l,cke der G1Jßformcn reichen nichr aus, bündige Schlüsse auf die Forin der 
gegossenen Gcgcns1:inde zu >Jehen. Fue1dgcgenst ii.nc:!c aus Eisen sind in s.imrliehcn Horiwmen an>u• 
treffen, am d;chtesren zwisc hen Horizor.1 1\ und B. Gegen die Obcrflöchc zu lassen die Funde n~ch und 
verschwinden dann ginzlich. Das Vnrh.rnc:!cnscin eine, lublcn Eisengewinnung i,r nicht zu bczwcifoln. 
Es folg, die Beschreibu~g der Fundgcgcn<1.iadc aus Kn ochen, ~fuscheln und Elfenbein, \\"Obei die 
~wci. und mchr,:inkigcn K~mme bc$onders hcr\·nri;ch,.,bcn $den. Die ii.ltcS<en Belege $1~mmen ,us dem 
lkrc ich ""''"' unterhalb Hori>ont B und reichen bis an A heran. Heule sind Kimme in der Gcge~.d 
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unl„hnnt. N:,rh :\uss,gcn ~we in •h« ~1inn n wun;len ['.ndc dc1 19. J•hrhu nde r" 1-:atnllll' wm 
,>,.,f]ochrn dn lla r1,·s H rwcnd et. Formen •bcr , \\"ll ' 1ie ,u ,1 ,·1r•b,;,n w,11·de11. houcn die :iltcn !IIOnm·r 
oi•1nal1 1•1 d 1etl. D,c l-li ufun11 der .idun dc·nen S«inCu«~ 1:ol'lt d ie V,·n :i utue1g :iufk o ,n,ncn, doll dies e 
Steininc b.:rcito oll .. Oo nncuixte'" einen , Fun lu jon1 wonc'd unte rlCSC" w,rcn und m•iii .:chc m Den kc1' 
~u1eordnc1 u ·u rdon. -.·ir ouch d,r dopp1lkunioch durrh bo hten S,cir .e in ih rc•r 8 1ijrmchaf, , 11 Z•hlun1 i -
111iud c1ncL1 l'lcdeu !lln J,1~•>::11,d d u:i1en. Schwier i.:I ei,cn b.rc•itet~ .-lie ldenu tixieruna de r nhlr, •1cl1c11 
Per lenf unde . die su.>ßten teil1 wuhl ouf eur opiiioclm \ Impo rt ~uri ,chuful,ren 1ind. dn fruh,e itl lil: b.:rc i11 
un tc< den l' <.>rtu1ic1cn (Ende clc1 15. Jo hrh und cnl ) bc1:i n ;i. Nidn \' 1cl fni lwr. c1u·, ~wi.,;hcn Jcn1 14 
und dem lS . J•hrhun.! ert. i11 Jer lle1inn c!rr 1-lusdb,ldunij • n~u,cttc n . 

Die 1ch ön• •nd g rnn dliche ,\ rlxcit Sltaw• bie1e1 ,:1hl rc1cb, 1,!0 .-<lichh ill·n fi,r c ,nc Zuu,m nn lll l>t" 
rnit den E thnc>l<.>Jc11. l-lin1 c,, ·ic!cn sei '" tl ,e1e·n> Zu >:tmn 1cnha<11i1: ouf d1e wic ht ige Qudlc ,·on P,c1cr 
d,· M„co (Dcocr ip, ;on et ~ccid l·l11m11al dtL Richc Ro) ""'" " d <>r de G,·nc• , .>io,t,cr dom !605). der 
d ie Go ldk u•1c au1 duz~;, bt1ch re ib, , die""' dem fl-1-lonx .-,nt L,r, She1"· idr nti1eh i1<. ~lo rcu, l:o:nch111 
u . ~- oehr cinr.eh cnd i,b,;,, d ie ,eroch 1c.!encn lmp0 r1w„e 11. Jn 1,1ro~n C\!en1,1en wurd ,· 1chle11ochr Le in 
wond einJdüh rt. 1hr \'erhrouclo wu l eh r 1ro ß. do oich di~ Ein1d ,occ ncn donHt b.:k lcidctcn und d:1o 

mc11t• G dd fWr Kkidt1nij ""'11:·'b,:n. Fer ner "·urdtn 1roi, c ,l.lcn1cn ,·cnd11~clcntr Schü n cln ciniefo hn 
kl,in, •nd 1 ro1'.., 1'6:tnnen . B~lhiu -!kch •n und •u tlst i.i;e Sch,11•~111, ae1r id :i,::u ,-\rl x,;,c ,, . kk mc nllldc 
Becher u . ~- rn. Fe m e, \\urcle vid t':i1en ins Lond 1,1<·br:1ch1, t-.:u1,fer- und ~le U llllil:1ini.e fm :\ril1c· und 
l\cine . . .\r n1bi ndcr u 'j Zmn, ,.,hlrc 1che 1,1cHcr llnd .,;ro (k ol-lcq;cn ,•cne1m1 i1d 1er Gluperkn 1·<>n 
,·crochicdcnc ·r F• rb c . Sie , ,,.chlllJCn dicoc Por lcn 1n 4 ockr 5 SH1ckc, .: h lrll"n 1ic donn " ' cmc m ~'"' "• 
b•n d,·n oie an Budldc n 1u ;i,nn•n Üunddn . ct\>el 10. 00:~1:-,:indrr . Do,n n wurde· ~,,, 1chwun1hof 1~r 
Ho ndd im Londe 1e uicbcn . und J, e E 1naebor ene n tru !jell d,e te 1,.:l, Ji/1'.rncn l'c·rlen an J-1011. 1-bnJ, ·n 
und P • lkn . - D ine1 Zertchhsc11 und nochtrOwliche Zurcchi,,hlt ik n clcr c iris<fuhrten ,e11ct1on,11chen 
Perl en diirftc ,nonchc· n<.>eh \'Orbondcnc S.:1,w ,nii,;1tcurn in dn Dcutu nij dn .. pr~h,11n r11chcn Perlen' 
mildern he lfen und ,·i•llwich, m,nd lQ. ,,uch ,•on Sluw '" J-11lfe !t""" mn·e '1L' Sprb, la11on 111 c·111en1 onclc·«·n 
L·ch i, r nc hr "<:•n lauen. - Gml' · B ~n tun 1 L ·· 11m me1.lc5 L,~, h en1 •11ch Jen t-.:-,mm' nden , ,. 
Kimm • • •erden be, l' icter de ;\lucco crwo h ,11. De, K<.>rn11 Frou, hc1'11 Cl clo. cr.:hc int in cler Ö flC,u lich 
hi, mit ,·iden Kctt t n ode r Perlen um de n l ·l•lo, n, i, ~i~r!Lcb .1uf11wb~n~on"m l-laor. "' dcn1 ldc inc h:oL>mW 
11cckcn . d ie 7.um Zcicb•n d, ·r Eh rcr bi•rn n1 aus - ue,d e ll1ijUteckt wr,dc:,. Hra durfte wo:11 J ,,. ,\ n . 
nolonw ein e• portt>J: i .. ,i,chcn Jm1xoncs bM,. .. einer 1,.,,'c,,11• ndi ,chen l'\" d,ahm •ns (" "' h,,i d~n To n 
pfeifen; ncihd ie.oirnd 1ein. wos ~bn hin zun , chst rnchr in,trCHICft, iot die Tot1:ich c, doJ\ di~ ' "' l lu11cl 
a• fJ:•fun denen K:i ,runc ,·e rm•1l ich mt, denen bei l' i,·tcr d• C\l•rc'"" bc1chfl t bo:ncn i:!cn110,:h 1i, ,l. Sc,lchc 
•nd 1ihnlichc !lc i1pick d \irf ttn 11cb bei nOhrrer D, ,rchor b,·11un11 du ~b ,cri,11 ,rnd l.-.:1 r, ·u ,,. ·echrndcn 
ethnu11:cnc,ioch1n Vrr 11:l•ich 11,ud,rn n111 l' icter de !lhrtCI n,,c i, in grt,fk rcr i\lcnge findeCJ La1e ·1. V, ,r­
lih•fiJ: l•nui,:.e der J-Jinwe :, , larouf. der >.u1le,ch :iuch 011 ,\nre 11:unJ Je doch, i,t . W~ltcr Hir sch he r;: 

H. PO\l ?DERMA KE R, COPPER TOW N, Changing Africa, The Human Sirna ,iun on 

the Rhode sia n Copperbdt, ~\XXI[! + 39 1 Seiten mit 11 Abbi lduni;cn, Ycrbg 
Harper & Row, New York and Evanswn 1962 . 

llunen se l' o wcl crm Jk c r ist P rofessor für Anthrup o logie am QtJccns Colkgc, Ci <)' 
Uni,·cr,it)" nf New Yo rk . Ihre umfangreich~ Studie über d,u Ku pfcrgcbjct Nu rd -R hode,ie ns 
zeigt die m onnighcl ,cn Probleme auf. die sid, au s dem Zu samm enpr all mo,lcrncr wc•stl icher 
Euhur und einer e infod, c;i afribnisd,cn Ge sell schaft ergeben. Das H .1uptaug cn merk de r Arb <·it 
ruli t .,u f dem sozialen Um" ·and lung >proz cß , dem Jktiv in Wirksamkeit ,rctend r n Ncbcncill ­
anckr \'Oll Tradition und neuen Wcn,·n , die 11. a. durd, Rundfunk, r iln, u11d Pr esse , ,·or al k,,, 
aber durch weiq;ebcod e ßildungrn,i\;lichkci,en an die br eite M asSc der Ein geborenen hcr.rn;::c ­
, ,,cn werden. 

Mit Hilfe ei oc5 kleinen, vo n Vcrf. sel bst ausgcw;ibhcn un d geschu lt en S,udcntc n ,cam s 
gdjng, c, ihr, einen ung ewö hnli d , tiefen Einblick in das r:ii;!idw Leben der Afrikaner zu ge­
winnen, und ~.ahlrci chc $1;nis,ikcn un d Tabellen zcii;cn dem Leser die Wi rk uni;cn und die Reak­
tionen des Zus .,m mcnscl,mcb.cn s nrsd,icdenanige r K ul tur en und d ie bck1isdi c Entw ickl un i; dc-r 

126 



individuellen uuJ so:,;iakn AnforJerun;;ce1 im Sicd lun;;s;;ebic1 ,·on Copperbd1. Die Problem,· 
eine r modernen hct..-rogcncn Gcsclhd1:1f1 cn1rollcn sich vor un«· rcn Blicken. 

D ie durd, die lndu,1ri:1lisicrnn;; ;;cbotmcn Vom ·ile und Mö;;l ichkeitcn haben eine· ,·ölli;;e 
ökonomisd1c Ums tdlun;; und eine w:1d,smdc ßedeurnng d~s Zci,bc;;riffcs zur folg:c. :1lte Ran;; · 
or<lnun1:cn brechen zus.mimen und d:u Verh:iltri is dn Gcschkchl(·r ,.ucinandcr im R.,hnwn der 
101.ialen Gcmcinsd1:1f1 erh~lt c111 neue s Gcsi<lit. Wir crh~hm ,·in ß ild ,·on der hcuti~c-n ku l• 
tur ellcn Si1u:11io,1 eines rl'l:11iv kleinen Gc·bietes. ooz11s:1gen ein Modd lb<·isp;,.] für einen ,id, 
heut<c i11 vicle11 T,•il,•n Afrika s ,•olh, icl,cc,dc11 Vor;;.1n;;. 

\V.tltcr l-lir s chb,·r ;; 

E. PAUL, TANAGR A FIGUREN, Die Sd,aizk:u„mcr, ll:rnd 9, 16\ X Seiten mi t 

32 Tafeln von \Y/. D :l n z, Pri sma-Verlag, Lcipzii; J</62 
Wie die fri.iha erschienenen [Undd,en dieser R~ilw gib, aud, d.,s neue ,·im· .1n,pr.•d1cnt!e 

1,:ur,.einführun;; in ,,ine , pez,ell Jen l id,hahr der Antike an,iehenJc Denkm ak ri;ruppc. Die 
32 T,fdn si t1d gesd,i d<1 i;c,v.,hh. um den n·id,en Bcs1.,nd dt'r St.utlid,en Museen ;,, ll<"riLn einer 
brei,er1 Off,·ntlid,k,·i1 bek.rnm zu m.,chen 

Ridu rd P i 11io11i. 

Sir L W100LLEY , AS I SEE M T O REMEMBE R, kl. -8 . ! 13 Seiten mit ~ahlrcichen 

Textabbildungen, George i\ llam & Unw in Ltd ., London 1962. 
Solch' am„ sonte E,"nr··ur ,,;;buchcr kunn cn nur\"n: · r m't j, · · un,.;,hc · ·· E· 'oL· unt, un<l 

Spannw eite ihrer ,\rbei,en sch re,lx,n w,~ S,r L. \VO<Jllc )". \\'a s er aus ,km rc·ich~n Scha,z &cmcr Er­
innerungen vor leg,. "' kosthch und typisch ,.uglc ,ch. f..:u51bch da Po inte hall,.,, uc,d t)'p•sd, fo, J,c 
so ,•1clf:iltige mcr,:;chlich c ,\!cn1;,li1a1 :1uf dem \\e 1,en Erdcnn1nd . \~1er sich eine .-crgnug l,chc Stunde 
bereiten w,11, <lern sei dieses m·ttc und ht1mor1oll -ko11gen 1.1I ,llus, ricrte Buehlc1n bcsrrns ,·mr,f,,hlrn. 

Hiehord l'ur ir,ni 

ARCHili.OLOGISCHER KALENDER 1963. Hcrausgcg,;,brn von K . Bühncr, f'. llrom ­
mc r un<l H . Menzcl. 40_ 23 Schwarzweiß- u"d -1 f'arb1:1fel n , Verb;; Philipp von 

Z.ibcrn, M ;iin z 1962 . 

Der Verbg Philipp ,on Znl,,•rn, Jcr j 1dt die dankb.1rc ,\ufg .,be gcstclh hat, einen a rdüo 
log ischen K ,t lcndcr hcr:1uswgl'bcn, fiihne d ieics Vorh.,bcn nud, für d:1s J:ihr 1%3 in wi rkl id, 
a11schaulid1er und ncner Wci,c durd,. De, Theme nkreis i" sd10n du rch den Ti1cl um ri1scn, e, 
werden nbcr a ud, einige sehr gut ~clungenc ßildcr au s der l'rühgesdud,re vorgefü hrt. llcsondcrs 
,·rwcihncnswcrt ist eine Dc tailaufn:ihme eines Sd,wcrtgriffcs und einer Schnalle .tus einem gn ­
m~nischcm Gr.1b aus Snartcmo / Norwcccn aus dem 6. Jl1. n. Chr. Geb. Vo11 den hrbrcp roduk• 
,ioncn ist da, Mumienpondt auf Hol:t :ius Rub.1)' . .t / I'arum, dJs einen wciblidt~n Kopf ,.ci,;1. 
hervonuhcbcn, das äußerst gut getroffen ist. Ü(·m Vcrl:1g ist iür sein verdicnq,•ollcs Unter ­
nehmen bc'!~n< >.u dan ken: es i,c ~u hoffen, daB diese Serie audt we\1erhin fortgc,.·u, wird. 

Erwin Lucius 
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